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i, k3choo aeit lingerer Zeit hegte Seine k. k. Hoheit der durchUocfatigste Herr En- 
herr^g Johann Ton Oesterrckh den Wunsch, den anregenden Einfloss, welchen die Ver- 
«•umloBgea der deauchen Natarforaeher and Aerzte anf die Orte ihrer Znaanmenkflnfte 
aosähteot auch der Hanptstadt der Steiermark r.agewendet an aehcif ala den Lande^ Ar 
-welches Hfichstderselbe m.mnij^rach eine Vorliebe huldvollst aosgesprocheo bat. Mehrere 
Macbnchteo Abenaigten S. k. H., dass in der Itt. Yersaaualung sa firaanachweiK die 
ftOmmamg der Maden OelebHM afafe aef Oms Ar Am Jabr 184t ricMe, geniie m ei- 
ner Zeit, als schon Hin hohr Rr^ricrunp die Vrrsammlun^ der >'atr!rfor8cher nod Aerzte 
Italiens Ar daaedhe Jahr »a Padua bewiliif(t iuäte. Zwei VefsannlangeD so homofener 
Nirtw, in eelcher mbe m gleidwr Seit abgehsHea, komlea mv bednbicUlgcM Mf ei^ 
ander wirken : darom schieo es S. k. H. »ngeme-ssener n ee|J9; wem der deeleete Ci^ 
greae erst im Jahre 1843 sa Grats abcebalteo wOrde. 

l'm diesen hfirtsfrn Wnnsch 7.11 rpuliÄrren ^ wurden die Gratr-er rrofeiisoreB 
L. iianger eod A. Schrötter laut hohen Hoflian£lei-£rlaMea vom 97. Augast 1841, 
ZM 117€, vaa Seteer k. k. ll^ealtt adt allcilillehateB CUinelacliieiben ve« M. d. M. 

aOergnftdigst heauftragt, der Versammlang in Braunschweig beiaawohnen nnd den allenfalle 
da.<«e1bst vorkommenden Vorschlag?, die Yerisnaimli)n<r in Gratz halten xo woUeEi dehia W 
lenken, dMB derselbe erst für da.s Jahr 1843 au^eaummea werden künne. 

Seine k. k. Roheit der darcfalaochtigste Herr Ershersog gemhten den Abgeord- 
neten mit folgendem Schreiben Höchstdero Ansichten Aber diesen Gegenstand mitxntheilen : 

Es sind bereila ^nige Jahre, dass wir die Hoffnung nihren} die Versaamlong 
devlackar Naiwreracher Grats ti^g^uHm m eekea. Dicee Hoitaneg wCrde genrioa im 

Jahre 1^43 in Errüllan<!: ^t^^nrt'p-n scyn , wenn nicht eine Ähnliche Vorsammlim^ für eben 
daaaelhe Jahr in Padua Hchaa i/t'.xiiimuit und von Seite der Regierung bewilligt gewesen wäre. 

Padaa, in der österroicliiacheo Monarchie gelegen, kann Ansprach auf den Beanch 
aller Jener wisaeoadiaftliiA gehildeten Mlener machen , die anserem Staate angehSreo — 
deher würde eine segleich in Gratz abgehaltene Versanunlang schwer den Zasammcnflutij« 
hller jpder Minner j^esehr^n hubfn. rifr in «"inem andern Jahre, wo im Bereiche eben dessel- 
ben älaatea keine Verstammiung ä(4«tt ftudct, gewiss su hoffen ist Bewilliget ist die Abhal- 
Inf der Vemuleag dealadwr NatarAncfeer Ar Onte — jedech tritt naoMlr der FUl 
ew, dies diese nicht in Jahre 1841 feachehcn kaae; hcrcchUgt snid irir, weao der 
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Wnnscb, D«ch Gratz tu konmen, sich auAspräche, die Einladung: für das Jahr 1B43 za 
machfo, — ob nun bei dem Wechsel zwischeo einer nördlichen und südlichen deutschen 
Stadt dieses gr^chehen kann, ob die Thettuhner sich geneigt lade« wcriai, deek 4tm 
Jahr 1^43 für Grat/., otfor vielleiclit Jenes von 1844 i p^ttTniTim ^vprden . und ob dieses 
letztere nach der bisherigen Ge|»flogenheit von den derumtilcn \ crtiaiamelten beatinuit wer- 
den kana^ dienen weiden Sie nn Ort vnd Stelle erAAm ; so viel kann idi Sie venidM«, 
dftss CS mich nnd Alle ■^rhr rrntm wtrtf in rnis< rrr SimU Cralr, jene Männer 7,u sehen, 
die so Vieles für die Wisscnschaflen wirken — diese können eine« fircuodlicbeo Bod heni« 
Kehen Empfanges gewiss seyn. Ich erwarte Von liinen einen nnflndlidien Beriekl Aber dto 
Verhandlungen, welchen Sie beiwohnen werden, von^lidl über den ans betrefeidM 
ftaatett Bcacblnaa and Aber Jene Männer ^ die wir bei naa mi aeken koffen dirfea. 

Wir sprachen öftrrs i\hvr Jcrrs . was, wie ich glaube, verhandelt werdrn -ollte. 
Ick kabc zu wenig Keoaloi»», wai> bei solchen VersaaaUuagen geackieht, um ein bestiaa- 
tca Urtkeil anaapreekeii nn ktonen; nlicin ick wtoachle aehr, dasa dfeaa VefaanMlnagea 
nebst dem Guten, das sie dadurch bewirken, dass nutn sich wrrhscisoiti;; kennen lernet, 
wadardi ein freundlicher Verkehr angeknüpft und viele Ansichten nnd Meinungen berichti- 
get werden — auch ein gleirbmissig stufenwetsea Fortaehreiten in den verschiedenen 
Wissenschaften zur Folge hätten. Wenn die Herren Naturforscher , bekannt mit der Sinlkf 
auf welcher die Wisscnsclinftcn •stehci?, m ih n l er'.rfnf'tlern ii St t ilnm n i'iIh i rinkomocn 
%voliten , über welchen Thcil oder ütfgcti»tuuti ilire» litrciches am outhtgsten ku forschen 
aejrt aa gibe dieaea in iedea Zweige der Wiaaenadkafleo BeacklMganf fir ein Jalnr 9^ 
niig — der mlchsfen Veraammliing würden dann die UeKnltrilc %or>;etegt — und zugleich 
beralheo werden, waa fär das folgende Jahr wieder bearbeitet werden aoU. So käme man 
m RcanTtaiett. Eben ao glaake lek, daaa ea aekr crwtnackt wire, wenn die Vemarndna- 
gen KU Erörterungen \ er wendet und nicht durch ermüdende, oft sehr breite Yortfl^« 
manchnahl auch nicht neaer Gegenstände, viel Zeit verloren nnd die Geduld der Zuhärer 
sehr in Anspruch geneaiBen wüide. Ick war noch auf keiner dieser Versammlnngen « and 
es kana aeynt daaa allea Daa, waa ick ala Wtaa^e aaa|irecke» kefeüs ia Anadknag 
fiekaauaen ist. 

!■ Spilkcrkala koffe ick Sie nack Ikrcr Rickkanft wieder a« achea. 
Vordernberg am B. Septeaber 1841. 



Wie die Abgeonlntlen in Rraunsehwei^ den allerhöchKten Anftra/: vollzogen haben, 
zeigt der ämtliche Bericht über die 19. Veraammluog deutscher Naturforscher and Aerzte 
rM Uraunschu ei<i^ im September 1^41. Braunschweig, Fir.Vieweg nnd Sohn, 184f, p. 4f. 

9. Laut allcrhuctister EntHchliessung Seiner k. k. Majestät vom 9t. ^lai 18411 
wurden die Prafsssaren Langer nnd Sckrdtter beanftaraglf der Veraammlung der deot* 

sehen Natiirforsrhrr nnd Aer/te in Main?, bciy.nwohncn und den nllenfalls ilaselbht vorkom- 
menden Vorschlag^ im Jahre 1843 die \'er8ammlang in Grats halten zu wollen, beisttm- 
aig ansanekBea. Ilafkaaalei<-Briaaa van S8. Mai, Z. 949. 
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Tu Jpi 3. alln;emi-;neii öffenttichtn SitaaDg zu Hains am 92. September wurde 
Grat« in der Steierouurk siui VerMUBmlan^rt für das Jahr 1843 erwihtt, die Profes- 
«orea Dr. L. Langer nmu «raten, Aot Schrölter zun «weiten GeachifUfahrer ernannt, 
wd diese Wahl lant Schreibens Mains den 10. October iS4% von den danahligen H«r- 
Mm GcMhiOdUirm IMieiMlintk Dr. Orff^er wid Mnter Braeh tmOUk. MCCBOgl. 

3. Pflichtschuldigst machten wfr n!s Oesrhüftfülircr mit EliD<^abe vom 24. October 
184S bei dem hochlfibl. Laadea-Guberoium die ftmiliche Aoscige vön der za Mainz geschehe- 
nen WA\ uni iMthett nm die nMhige VaferatGtMQg, damit die Jene Analailea gtMtok 
werden künnien, welche dem Zwecke dieser gelehrten Yersammluag cnlaprcAen; wermf 
uaa folgender hoher Gnbernial«Prisidial-Erlass zu Theil wurde ; 

Se. k. k. MajestÄt haben mit allcrPirM-hstpr Entseliliessnn^ vom 17. d. ^. die An- 
zeige, dasa die heurige Versaaunluag der deutschea ^iaturforacher und Aerztc zu dem Sitze 
ihrer Teraammlnng im nidiaten Jahra IMS GraCn gawttll kata, Ar walcba Stadl ABeiw 
härhstfiieselben berpifs mit drm allerhöchsten Cabinelsschretben vom 20 August 1S11 urnl 
der allerhöchsten Ent^chliessuag vom 81. Mai I. J. vorlinfig die allerhöchste Bewilligung 
CfOiBilt kutan, lar al l e r Mcialan Wlitanathift m nehaen geruht 

fndem ich Sie U^rven ia Volge des Iwhen Hofkanstd-Priaidial- Erlasses vom 
19. d. M., Zahl 1486, io die Keantoiaa aetoey alelle ich Ihnen die Beilage Ihrer EiQgaha 

vom 84. October d. J. mit der Zusicherung zurück , dsss Sie in VoMbrinn^un«: dtr IbnMI SO 
Theil gewordeoea ebrenTollen Mission auf mcue voiiste Unterstützung rechnen können« 

«nm nn t4. DaMMfcer 184t. Wwifcffrtwn: 

4. IVap zeigten wir auch den hohen Herren Sliidet dar flMmirii nni dea I|klt* 

rhen MR«^i«(r»tc der Yi.'iuptütadt Or.ifr. diesea Ar dia StaSenurit atfraalüelia B»tfg^iTT an, 

uud balhtii um Dero (hntJirc Mitwirkuii*. 

Es gereichte uns zur besonderen Freude, überall eine freundliche Aufnahme und die 
tareUwilligata Znajchenng «ner thitigcn Unterstatzung su finden, und wir können nicht 
uhin, die Decamenle «elM dam Indjchen Beridile bciraselncn. 

Mit Beziehnog anC dte Uerartf#a Znacbrift vom 14. Vebraar d. J., 2. 1478, aeM 

u!«n die Herren Ceschflflsfuhrer der 21. Versamni!iin;r '<er deutschen Naturforscher und Aerjtte 
in die keuotniss, dasa die in jener Mittheilung erAvühate üenkmünze bereits bei dem ehren- 
vall bckaaaten Madaittanr Jaaaph Caaar ia Wiaa bealnitt werden aey» and Mn die 
> oiifndnn^ der Aniprlgnng dcndban in den «ataa Tagen des ManalhaaS^leBker erwar- 
ten dürfe. 

Die eine Seite dieser Medsille wird mit dem Bildnisse Sr. kaiserl. Hoheit Aen 
durchlaachtigatcn Gründern« undlProtectors des Joaaaeums and mit der l'au>chnft : „Johann, 
Erzherzog von Oesterreich,'^ geschmückt aejn; die andere aber in einem anf die 
ruhmvolle deutsche Gelehrsamkeit hindtutcixlt^n Kranze von Lnrbrr- und Kirlienblättern die 
Inschrift cnthiUten; »Oer 81. Versaumluag der deutschen ^ aturforscber und 
Attmfin Ornln die SUadn Scaiernnrkn 184«.(t 

3 
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Ausserdem haben die Stände ans Achtonp t&r die erwwteten Oiste mi ihre Lei- 
stungen in der WisscnscbaA sich an die hohe k. k liegierung bereitwillig crkl&rl, tat M»- 

staltunf^en die Summe von secbstausend Hiilili n runMutions-MuTi/i' niii V< i ^u(i;::en uus tit in 
steierm stUnd DomeütirHironde an vembfolgea, und tmdl ii« l^langeo der diessfiUligeB 
allerhöchsteD Kiit9cMie«£uug vom IT. Jatti J. wurde «tindimlief Seito ucfc aogleieh die 
Düthige T^Hj^gmc.^Qrai'Mt daAs dieser Beitrag /u Tr.mh <1i > k k. Provinzial-Caaieriit- 
ZuhlttmtCü, wo aus ffir^fm urH dem von Sr. k. k. Majcstjit zu dem besprochenen Zwecke 
«ua dei^ äbuUsacbatr.e alitrr|^iiaUig&t bewilligten Betrage ein eigener Food gebildet wird. 
inigfsiÜBi in Abfahr l^rM^it werl«.^ . .. 

Grats, v«n st st AuadwiM^ wt »7. Jdi 1648. 



Gf Bitter v.Leitoer, 
1. «Mm. altal. 



Der Miii:i-(r;i1 tHc-cr t-: . k Pnivinaial- Hau [if-.(ail( nimrni f^in rrz« lirif/tc AnrH^e 
der beiden llcrrcn Guachäftaführer der XI. Versamailung der deatachea Küturforscher und 
AenHi, woBMlb $eUi f^MM» -IflerMOMriiiBf fa» flepImiMr d//c Uw Stall liadM wU, 
zur höchst erfreulichen Nachricht, und dankt den beiden Hcrreu Geschäftsführern für i!,)s 
Vertrauen, welches sie in die Gesinnung der biedern Bewohner dieser Stadt iu Bezug *u( 
dieaea Ereignisi« setzten, indem 8ie die Ueberzeuguag auasprachca , daaa der B«mmIi W 
Tieler megesddincletf tieldbittir «itaWKr Stadl Bor VMide «wl ftilrBluc |; <r e i ch « tt werde. 

Der Magistrat, welcher dica« Ueberseaj^i? ioi toUcb Unluis« thdil, glaabinnr aet- 

iir;- rniL-lil zu entsprechen und im Sinuc dr-r l^c-.vnhnrr liifvrr Stadt zu Ii irnicin, wenn ei 
die freuQdlich«te Bereitwilligkeit zu allen jenen Anstalten, welche der würdige Empfang 
nad die Verachfinernng dm iiiesigen Aareatholtea der verchrtcfi Giate erhdadieii ddrfle, 
veraicheit. 

Die Herren GeacUMafuhrer werden demoadi hdnichat ersnefat, den H^gialrate Das- 
jenige, was in dieser Hinsicht , mit Berackstchtisjnng d»*r von der hohen Landesstetle oad 
von den Herren Stinden Steiermarks in Anspruch genommcnca Vorkehrungen, fiir seine 
TUtifkdl Mch erflbiifea wird , gdKtt^ mdeotca sv mllw. 



Grata an IS. Mi» 1848. 

Dr. Maurer» 

Bärgeraeiater. 

5. Seine k. Hoheit der Erzherzog Johann KPruhten Selbst nach Cratz zu 
kommen, aetaten eine CommissioB an, beatebead ans : 8r. Excetlenx dem Lande« Oaairefaeur 
Grilm v. Wiekeaburg, Sr. Exmümm den Landeahauptmann Grafen Atteat, flir. Bx- 
cellen den Grafen v. S n dp 4 ry» dm Nrn. OnbernlaInMh F e 1 1 a er » deai 
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. ntte Hrn. Bann Mtvdelt, dmt atlad. TerorliMlw Bra. t. Tkiaafcldt toi Hra. 

nürr^ermcUtcr Dr. Maurer und den GescIllAlfIhNniy — itt wdckat UCfc gCUMffBrwi- 

gung aller Um«itände beschlossen wurde; 

I. d$M» Se. Miü^tit der ipiidissle Kämet üb die iMhiceB F»ndf ontatiiiiiiiat g^ftbti^ 
werdfeo soll ; 

S. d«M das IM Bs« Utgiiteae Nebeofebäade, die Benedictsbarg genannt, ab itlUgdriiÜiMt 
werde, an ra des ceaieinsckaftlichea Mittagstafeln geeignet sa seyn; 

,4. dass die S«ie für die Sectionasitsangai snindle d«^ Pnlwa i aim ^ nairTMie aaa 
Joannenm gewählt werden soltten^ ^ " "* ' .n . ! . „ 

A OMaw ««Mlnifrt» Mll« ««.die^^MUg« VMi «» 8«. .Miijrsiät, i H ar atlüH 

von 8r. Excellenz dem Herrn Landes -Gouverneur, warde ^aidifrat gewährt; aus der 
Staatscaase wurden 6000 11 CM. angewiesen; die hohen Heute Sttmin tMWgak Utk 
«0«i I, CM. beh 1^ lUdwiten-Saal winTe «a den Ab«»d^BcbMaM=' feMIlRi ^ dt» 
IlWtt'Wii^'ei^präni''^^ ^ 

7. Alf «nlerlhlnigstes ■randieii geralrien Sctn» fc. k. Holieit derBivhenBog Jefcaai, 

Sich Selbst an die Spil/.e zu stellen, um miUels dieser Geliluiitershltzung alle nflthigen 
Einrichtungen xu trefea. Es wurde eine permanente Special - Commisaion ernannt, welche 
die Aosfiahrung der Anslallao uaiittelbar %u besorgen hatte ; sie bestand unter dem Prisidio 
d«i Herrn Landes-OemmMra, aas den Herren: Gabernialrntbe Fcllner, Baron Ttn 
Mande.li, edi^m Herrn von Thia n f e t d, BüigeeaMitlor Dr. Mnnrer^ k* k. Bmln^pM- 
tor Neuwerth uod den GesehtAafuhrerD. * ^ 

8. Ueberau zeigte sieb die regste Thätigkeit. Mit Erstaunen erre«:ender Schnelligkeit 
fahrte Herr Withalm den Bau der Benedictsbnrg ans. — Es wurde für einen Traiteur g«>- 
sorgt, welcher die gemeinsehs Mich en Mittagstafeln unter bentimmten Bedlngnissea m veran- 
stalten hstte Hf-rr Wilrjrernicisfcr fJr ^faurer besorgte die nöthijjc Zahl der Wohnongen. 
Herr Bauint>|»ea«>r Neuwerth abcrnalim die Sorge für die innere Einriditung der nöthigen 
Loodilttea. Uebernll wirkt« Seine Excellenn der Herr Lnndea-CioQveiiiear peratalick «in, 
um, dem Wuusrhc Afs durchlaiichlig>teu Prinzen pem'inH, alle Einricbtnnr^rn a« sn trcBenj 
damit das utile cum dulci so viel, als möglich, in Harmonie gebracht wurde. 

Von Zeit zu Zeit wurden von dfr Commission Sitzungen geh«l(pn , wobei über dat 
sehen zu Stande Gebrachte rclatiuairt, daa noch Auszuführende bcji{)ro<'hen wurde. 

9. Bei solcher Theil nähme von allen Seit™ konnten wir frohen Muthes die Einls- 
dang XU der Hi. Versammlung deutscher Naturforscher und Acrxte ergehen laasen. Wir 
wikltett nnch dieasMiU die Cffentlidken BUIIer. 
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CWuliuig m U. VersuNiluBg der tatschea NjUiurforseiier il Amte. 

M4w ■wavslffstvn TtmmaOmg Micber Hatarftmharwrf Acfateift ll*ia« 

Ul 4ie Wahl den nichsten Versammlungsortes auf Gratz itt StdcnNfk, WWM «dm in 
T«nHW die aUerhfidkflte RewiUiiOBf ertheiU worden war. 

Die onferr.eirhncton G^sdilftsrührer rechnen es »irh dshrr rnr br«onrffTpn Khrt», die 
Wgtfcgortc EinladoDg snr ein|iodswaasi|[atea VerKawoiluug tutTuiii uffcutlich JDckaaot 
m auMilieB, and Mhilsea «ich cl«^^«!»« I>>«c Aiwlrack 4m «Ugemciiiai Waiwclwa die 
HofTniin^: aii'i'.prcrhcn 7,u können, dass sirh dieselbe eiocs sehlreichen Besuches derjenigen 
Minner erfreuen möge, welche die Naturwiieciiaciwfleii m» dUUig yfesen «ad eo rasch 
daick ihre Batdednagea erweitern. 

• Die Versammlung wird sm 18. September erSffhct ond am S4« geaebloesea werden. 

Vorlüufig warde die Bildung von neun Secüouen bc^Umut, und Kwar: für Miucra- 
kffi'e aadGeecaeeie; f&r BaUnik; Mr Zaalagi»; fllr Phjaüi; lIrCkeaia and PlMumaeiaj fir 
M athi-matik. , Mechnnik und AaUananie; Air Phjaialesie and Aaateaie; Ar Madicja; ftr 

C'hirwgte nnd Geburtshälfe. 

Fh nird jedoch den Hrrrpn Mi>'!;Ii>df rn frfiHfolirn . hfi der ersten allgemeinen Vor» 
sammiuos iiiazuzufügen oder abziuinderQ ^ w&s &tc den Ucdürfnisseu gemäss für nothwcn» 
di|p cracfctea. 

Biejeafgea Herren, weldke ia den rfi g eaw i aen yerHUBBilanflea Vartrlfa nn hallen 

wAnschen, werden mit Hinwcisu tt;; a rf den {^.11 der Stfilutt n uinl im Intereitse der Ce- 
aeUaduft höriichst ersucht , dieaelben, weoifsteos in kurxer ttkiatxe^ bis AnS»a§ September» 
den Vaterfertigten gefälligst ■ittheilen ra wellen. 

Das Aufnahois-Burean befindet stcii im HiUcrsiaale des Landüatises ia der Ileirea« 
jana^ de« die Hema Sünde Uenn eiamilaMen die Olle hallw. 

Die ITaterf^rligten hittea nagteich alle Jene Berrea, welche eich einer gnten Wah- 

nang versichern wollen, diess so bald als möglich mit Angabe der gewünschten Anxahl der 
Zimmer u. s. w. Einem von ihnea aosaKetgen. Es wird die Eünrichtung getrolTen seyn, dass 
Alte, welche Bestellungen geiaachl haben, an deo Linien die Karte mit der Adresse der für 
aie iMetiauaten Weteang Anden. 

Hit BeraekeiChtisanf der acften Öfter ansgespredkeaen Grdnde und den in Maina 
bereita heebadktBlen Teitkhrena werden aaeh dieMaahl keine apeciellea Bfariadaafeen erMgen. 

Die UnfcrxeiehneteB bitten daher alle hohen Schoten, technischen. BaatiMe* fflehrtfW 
Corporationen und alle einxetnen Mitglieder . diene allfeflMtne «gfufft^fpy ae aunaeiunea} 

als wäre dieselbe specielt an sie gerichtet worden. 
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Die vwehiteB Redactioneo der Zettaiigen oimI der gelehrten Jeomile de« In- und 
AwtaMw «Win icUieMlieh ia IntcraMe derToMnlMf nl 4cr WincMefalk HflidM 
«mh^ MT Tcrftrcituif dicaer Main« ihn Oi|ne geaUigil «Üanwvkfn. 

Grats am IS. Mai 184!). 

Die flceehlllefllfcrer der il. Venenadniif deotacfaer Naturforscher und Aerztc. 

Dr. h. Lanf er, Prot A» Schrötter. 

Nun blieb uaa aoch dieSori^ für die ootkweBdigea Mitarbeiteri wosu uns jedoch 
wmA «It» LüenilMi iaOreli freeadadMlUidl dm» BeielaBd eaheClwii. Die Rema $ Praünaor 
Dr. Koar, Dr. Carl Goriapp, Prof. Schindler, Dr. Haffner, Dr. Potpo s ch ii i ^ ^ , 
Med. Dr. Vockenb erger und PeltxetcoouBtsair Protmann fiberaabaien die Leitung der 
Ocachifie ta Anfnahaubarean; Prof. Dr. Ualtmeyer and Dr. Potpesehnigg das Secre- 

11. Ali Bcgnlativ für diese Yerewstlmif wvde folgendes Progran enlivaifeii: 

s. 1. 

Die Tersaawlang der deoiMhen Natorfaracher nnd Aerste besteht aas Mitgliedern 
■ad ThetlDehmerD. Mit«rli>d mit Stimmrecht ist nnch den $%. 3 ttod 4 der Stataten nor 
der SebriAateUer im oaturwtsaeasdiaftiidien and ärztüdiea Fache, eine Inaagnral-Disserta- 
Jedech kccechlict aedmicht diM. 

Thciinchmer ohne Stimmrecht kaaii JedMMMB aayB« wdciw aM mk 4m timaaa 
ten Fiebern wissenschaftlich lijeschiftigt. 

Das ■Saastwihe üereaa wkdvaM 14. SepleiAar aa «gHci 8 ülr Mh Ua 1 

Uhr Nachmittags and von 8 bis 6 Uhr Nachmitt«^ü geOfiiet aeya. Es befindet sich in dar 
Herreagasse im Rittersaale des steierm. ständ. Landhauses, welchen die hohen Herren 
Stünde Ittr diesen Zweck eingerichtet haheo. Daselbst ist auch die Commissioa zur An- 
weisung der Wohnungen nach $.15 anwesend. Die Aafkiahme der während der VersaaMa» 
long eintn fTciidi n Mitglieder findet in desuslben Locale ttgUek ver Jkitmmg der Scetioaa- 
Sitsiiqgea bis lO Uhr Morgens t^att 

8. «. 

Die allgaa»laen Sitzungen werdea am 18., 9i. und 98. September im Coliaeum 
abgehalten and beginnen jciit smahl um tO Vhr VermittafBi Jedamaan ainaU dea Süa eia, 
wdefaer aaf seiner Karte ticzeidioet uL 

Hr. Or \ind Professor Haltmeyer und Hr. Dr. Potpesebnigg waren so ga- 
fiUig, die Besorgung der SecretirsgeschJUle za obernehmen, nnd werden in Vcrhiadaag mit 
das f. OeaeUflafilfar ia dea allgemeinen Sitsuogen das ProtokoU fOhrea. 

$• 5- 

Nur die a M— ri higea Mi^Kato haben das Recht, in den allgemeinen Sitxongaa 
V«fii«ca s« luto, and aach dieaa aar aalar daai Varhehaltek daaa aia dea lahatt dcn^ 

8 
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ifT ein allgpnicinrres , nafurvvi«HpnN<^hartIichcs Interesse hüben muns und nicht r.Q lan|te 
MBf edebnt aeyu darf, vtenignUan etaige Tttgt vorher EiDCm der (ieMiuiA«fQhrer, weon auch 
MW in ABmH(«t «Ulheilcn. 

%■ 

Dip ersU- aügpmeine Sitzung bci^innt n;r( di^r Rru-illknnininiinfr der Ver^ammlnnj; . 
dum eröffnet der erste GeadüUlafihrer ail einer lUde die Versamniluni; uod der sweite Ge- 
MfeKMDbrcr v«rUett di« StatoU« der OMcIhdiaft Hitranf Iblfn die Ar Üttt» Tng aoge- 
ttetdMea Vortrüge der .Mitf;licdt>r in fe^tt^oset/.ter Ordnung. Den SrhluAs macht die Au(ftr> 

(lermr de« eratea Ocaehiflsntkmt sv Bildmc der w«il«r mmi NMieinolni iSectiMM«. 

S 7- 

In d( !■ /\', i'ift'ti ;in;^i-iiiririrn S'it/.iiti:; llnilt l Jir Wuhl ilfS n'ÄcIi'^'ten Ver»flinm1iiri*«0f- 

trs der Ue^^eilschart durch absolute süimmetintehrbeu von den wirklichett MitfUedern BtMtL 
Dm» Mgra die m wMhciidett VonchHü;«», iKMM^to ftWi "liAt «T diM A t iÜ i H ^ 
der Statuten beziehea dürfen , iIh diese, einem bei der Versainmlung in MaiRB yllMitO 
Dcsdiliiaae ceaiiM9 «uf weiter« 6 Jahr« Ar «oabinderlich erhUrt wurdea. 

In dpr dritten allgem<»in*'n Sitzang wird nnrh den «nffcroHdPtpn Vortrigen und 
•ooatigen MilthciUmgeu die Versammluog durch den ersten ücschaftatuhrer geschieaaeii. 

S' » 

VttVbiüg haben die Geschfiflafahrer folfcende 6 Sectiooeo, und swar in den bei^- 
MtalMi Staaden, io Vorschlai; gebracht Die neben Jeder Se^ion genannten Herren haben ea 

fiberoommen. die Mit::!i(> icr rfrrstihfn in die dazu eingerichteten Localititea ciaaafiUuim 

and bi» »or Wahl ilts l'riiMiiiiUen luitl der SecrefSrc die Geschäfte tu leiten. 

1. Sectioo. Mineralogie; Geognosie and Geographie; at. st Joanneum, uUgeiaei- 

• ocr HSraaal. SUtade 9—1 1 Uhr. ^rr Dr. aad ProAawr Ualtmey e r. 
«. - Batanik; JoameoB, iMriwaar dar KMiallMk. Staada 9-11 Uhr Harr 
Dr. und Profesaar Vager. 

5. - Zoologie: Joanneum, Ilörssal für die Mechanik. Staade vea 9—11 Uhr, 

Herr Dr. und Profeaaor Hlabek. 
4. - Physik, Chenie «ad PbarBaeie; Jaanaetm, chemfsehes Laheraloriaai. 
Slaade vaa ff his iiilb 8 Uhr. JHr. Dr. ml fta tea aer Hroaekaner. 

8. - A-^trononie, MnthemKtik und Mechanik; Joanneum, Laadirirth« 
6chaft.'ikan7,lei. Si imir' \on 11 — t Uhr. Herr Dr. und Professor Knar. 

6. - Physiologie, Anatomie; Universitlts- Gebäude, kleiner PromotionssasL 

Stande vea 1 bis eiahalb 8 Uhr. Hr. Dr. aad Prafeaaar Mayer, 

7. - Mcdicin; rniver.Hilät.-s-CeLiiude, grosser Promolionssaal. filoale VeiB 18— 1 

I hr. Herr Guiicrnialrath und Protomedicus ätreinK. 

b. - Chirurgie and Geburt« hälfe; Uaiversitits-Gebiude, pbilosopbischer Hör- 
aaal. Staade von 9*18 Vhr. Herr k; k, Ratt, Dr. md PNflMwr Kinau 
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1«. 

Fs wird von den Mif;!:1ir[!?Tn abhSngrn^ dicsr vorfü^rsrhlaflfene Ordnanj: beisabehal- 
leo oder udi Uastinden «bzuäudern» au ist e« . oothw endig , das« weseo der gem^JMdwIl- 
, JlitticrttfdK di« BlaiideK v«a S frei blcibco. 



1 H. 

Vm dca MilcKnIm Ori^gMlcil m gcbra« «ich Mdi . 

sprechen yii köanen, wir;} vom 1 6. September an \fi^hch iiiu 8 Uhr^Iorjen« die «I <—Al^ 
naJuBS'üareaa aloMCBde Lftodstabe ca diesem Zwecke geöffnet seyn. 

la der ersten 8e€ti9ii9-Sii««n|^ ^«rdef der Leitong der im ^ 9 ceuwilea 

die yiieiJwIr» atfnmt Ar Jede denellcB fewlUt, udt Mgiekh die 



Die Secretire jeder £>e«ti«n fiihrea duselbst die ProtoksUe «rad tbeilen dieaelbea 
■ittelbw BMi velleadeter SecUene-Sitseiif^ dea t. Ctee^ftefBlircr aitf ebeaee Mdi die 
AnMige der für den folgenden Ta^; lK'-.[iiiiiti(t ii Vurlrägc, düinit dm Ta<;eb!att regelmässig 
erscheioen könne. Sehr wfloachenswertb wäre es, wenn die Mitglieder die Titel ihrer Ab« 
handlangen genao «ogeben md die flCcretl» Jedcmuibl aogleicb nneh Bccndignng der Sit- 
•Hif dicFratekoOe Terf«Na wlidfe^'na allfBlIiisTenttBdBiaMiiuMi ImnfeK «onwbeocca. 

Das Tageblatt, doreh welches alle auf die Yersanmlung Besag habenden Angele- 
genbeiten nnr Kenntnis« der Mitglieder gebracht werden, erscheint wihrend der Dauer der 
Versaanlong tfglicfa, and wird den Mitgliedern und TheilnchoMm im Aufnahma-Bnrean ui* 
eatgeldlich Terabfolgt Fdr alle Uebrigen, die dasselbe *n haben wünschen, kostet Jato 

ein^flne Blatt 6 kr. CM. njpjrnj^cn Herren, wcirhe irgend Etwas in das Tageblatt ein- 
räekeo na lassen wOoscben, haben sich desshalb im den 9. GescbüAsnUirer sn wendea. 

8 15 

Für die im Varaus bestellten Wohnungen finden die Mitglieder die Adressen au den 
lÜaice ; Diejenigen aber , welche keine WehanoKC« bealalk hnbee« wellen sich an die int 

Atifnahras-Bnreau befindliehe Cominission wenden, zn drrrn Vrrffi^^'inj: der Irt bliche Ma- 
gistrat dieser Hauptstadt eine binlinglicfae AaxabI Wobouogea %u bestuaaiten l'reisen a« 
•tdiea die Olle ballen 

f. I«. 

Damit für fremden Mrn.Glttr in Ansrh'in^^ der PafsbrhrttKJItinr: nUeriinbef]fieniPn Weit- 
bafifketten enthoben bleiben, wird jeder bei seiner AnkunA an der Linie sich als Mitglied 
eder Tbeihiebaer der Odebrtes-TeranmmlttBg aakOndigettde Reisende Iber aciae na der 
Linie abr.ujjebende Reisetej^itiiuafnm blo^s diu» gewöliiilic lic PiKürecepisse — ohne Verpflich- 
tBBg> sich weiter bei det' Peiiaci meldea sa mdeaea — erhalten, und die Pisse werden in 
des Icteica Tagen v«r der Abrebe Jede« Bteetaca alt der veriaagtea Via» im 
wieder aasMbMdiirl werden. 
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Um — dem Hnuptxwecke der Versammlung gemäss — den Mitgliedern so viel ala 
möglich Gelegenheit zu verschaiTen, sich persönlich kennen eu lernen, sind gemeinschaftliche 
Mittagstafeln und Abend-Reunionen für die Mitglieder und Theilnehmcr sammt ihren Fami- 
lien veransUltet Es wird daher sehr erfreulich scyn, wenn dieselben regelmfissig daran 
Theil nehmen. Die Bewohner der Stadt aber werden ersucht, während der Daner der Ver- 
sammlung durch Privat-Einladungcn keine Theilung der Gesellschaft »u veranlassen. 

8. 18. 

Vom 18. September angefangen wird im Coliseum jedesmahl am 3 Uhr das ge- 
meinsch a ftl iche Mittagsmahl beginnen. Die Karte für das Convert kostet einen 
Gulden CM oder 8 Zwanr-iger, und ist vom 17. September an tiglich im Aofnahmsbureau 
von 8 bis 18 Uhr, oder bei der Mittagstafel selbst r-u haben. Dieselbe muss für den nAchst- 
folgenden Tag genommen und bei der Tafel abgegeben werden. Der Wein wird nach der 
gcdrurkton Karte bezahlt. — Die allgemeinen und feierlichen Toaste müssen bei einem der 
Ge«cb&ft8fübrcr vorgeschlageo werden. 

Die Abend- II eunionen werden im st. st. Rcdouten-Saale abgehalten, und be- 
ginnen am 17. September um 8 Uhr. An diesem Tage haben nur die Hitglieder and TheiU 
nehmer Zutritt , an den folgenden Tagen aber beginnen sie um 9 Uhr. Zu grösserer Be- 
quemlichkeit der Gesellschaft bittet man, hierbei möglichst einfach, selbst in Haus- and 
Reisckleidern, zu erscheinen. Daselbst wird nach der Karte gespeist 

8 so. 

Damen and Herren von Bildang werden nach Zallssigkeit des Raames als Zahörer 
zu den allgemeinen Versammlangen, und als Oiste zu den Abend-Reonionen sagelassen. 
Die Einlasskarten (^welche nur für den darauf bezeichneten Tag gelten3 aind unentgeldlich 
täglich von 9 bis IS Uhr Morgens im Anfashmsboreau s.u haben. Für Garderobe und Be- 
dienung ist nichts zu bezahlen. 

8. St. 

' Alle Institute, Ssoimlangen a. dgl., welche den Mitgliedern and TheUnehmem geöff- 
net sind, befinden sich saf der Aufnahmskarte verzeichnet. 

8 «». 

Zur Bequemlichkeit für die Mitglieder und Thcilnehmer der Versammlung werden 
Kuhrgelegenheiten gegen einen billig festgesetzten, — nach den Distanzen der Stadt und der 
Vorstädte und der nächsten Umgebung von Gratz, wie nicht minder nach stundenweiser 
Zeitdauer des Gebrauches — bemessenen Lohn in Bereitschaft seyn. 

8. «3. 

Für die Mitglieder und Theilnehmcr gilt überall die Legitimationsksrte, welche die- 
selben daher bei sich za tragen and auf Verlangen vorzuzeigen die Güte haben werden. 
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Der ftmtlidie Bericht fiber die tl. VemauaHiaf dentedier MfltnrferBdMr aad Aente 
wird, MlMild es die VBatiode erlaobea, «oo den GesdinftalBhrciB «ntattet nnd an dit MU- 

•^lieder nnent^Hdlirli v?n*€ndet werden. D« dieser Bericht Hie pan»!« Geschichte rffr Vef- 
sAmniung uml'iisscn , und alle bei deraell»eo i^faaHeoe« Vortrüge und VerhaBdluBgeo weniif- 
mmm im kwnmAwmagi tMIkm — — wwi— itelBlglfeiarto üiwKinwwiftiHietw 

ersucht, diese Aasxflg:e sethst lu verfassen und einen der G ' ^ tm thtrgeheo, 

Die bei den alif^neineii Sitzangen gehaltenen Reden und f ortrfige aber w«rd«a vllstindig 
in im Beridtt •■QremaBen, Mer 4ie MHglieABP mi MWtMIkmg gcMdg redigirtir 
Haniiscripte gebethm. Die Aufnnfirae ^ on andt rtv cifi^rn Abtuindlun^ea kann aw WKttf bt» 
Maderen Umstünden '>n<! mch darüber gepfio^euen VerhaDdlun|;ea Statt finden. 

Die Oeachiftsfübrer der tt. Vore«nimtonj( deutaeber Nalarforschcr nad Aentc. 
. «rata aa f. Aagnat I84S. 

11. Unter diesen Torirereitangm rückte der September heraa; nur dae geringe 
Ansahl von Wohnungen watea veraus bestelM; nnr wenige Herm «MiUiBHI MV 
1 7. September. An diesem Tajce und nm 1 8. September Würde derZndrang gross, wesBwe- 
gen es wohl t.» entschuldigen, weno^ trotz aller getroffenen Blassregehi^ die Post-Aostait 
■ad 4i0 liafMrlitrfiMpM7eMBiBriiiii dei |f iaacben der Hcntn Olite aidit gaa 



nir Zfihl der Mitglieder nnd Theilnefaacr M 
701t beiiicfeades Verseichoise 



•t. 



Mief feCeh mf 



AlpluMlscIes Verzeicbniss der Mitglieder ud Tkeitai^|flNt. 



1 Aller Jos., Dr. der M«d^ Aasisteat d. Gebortab^ w.i.QMs. 

• Ad lerakron Ritter wohnhaft in Gral». 

• Abdelrahmaaa Mahaiaed, Techniker, ans Cairo, nun inGraOi. 
4 A Iberti Fraox. k. k. Ber^r u. AmtsvorbtHod^ a. IdriatoKraia. 

• Alexander Ilirh C . Med. Dr., ans En°:laiid. 

• A 1 1 h e r r C oorad, Prof. d. Weiigeseh. n. Philo!., a. Klagenfnrt. 
« A ngeU F.) Teehaflter, an« Wien. 

8 Aschaaer fViedr. v., M«- ! I>r . wohnhaft in Grst^. 

• Atteaa l|{a. Graf V., LaiMi«)siiattpUBMou in tfteienaark. 
la Ab •ffr§ AI. Graf v«, aaa Tharn mm Umt 

if An Justin Hier.. Mineralo|:, aus Fassathul in Tirol. 

«• A V c 1 1 an Fr.Wilb., Med. n.Chir. Dr., «.HelsiBgforsin Fionlaed 

IS Band er Jak. Andr., Mcdir Dr. nnn Wim, 

14 BaildoB lUbert, Med. JIr., aas Wien. 

Ii B a i I < o» Wninm, ÜHtowefweaer, a. LippÜaliwfc L Mfrtfc— , 

If Barra Emcrirti. Med. Dr.. nus Kiausenburg. 

ii Batka Johaaa Baft., Aaendwaareahiadter, «oa Pinv. 



Chtrargie tt. 

B«tAnik. 

Chemie a. Physik. 
Mineralogie «u 
Botanik. 
Geographie. 



Praetiseiie 
Miaeraiogie 



.Mineralogie. 



M iner.^logjii 
Median. 
MiMralogie 
Medicta. 
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18 Bau mann RomannH, Professor, wohnhaft in Gratz. 

O Baiimbnch, Apotheker, aus Leobcn. 

20 Haumgartner A., k. k. Hofrath, aus Wien. 

Si Bayer August, Medic. Dr.^ aus Wien. 

99 Bcrnhardi K. , Prof., aus Drcis!$i^acker in S. Meiningen. 

iS Bernath Heinrich, Apotheker, ttün Warasdin 

jtt Bcskiba Jo»eph« k. k Prof. der Mathematik, aus Wien. 

Mt Betschlcr, königl. pretiss. Med. R. u. Prof., aus Breslau. 

»€ Beyrich Ernst, Dr. d. Phil. u. Privat-Docent, aus Berlin. 

87 Biberauer Michael, evangelischer Prediger, w. i. Gratz. 

58 Bicnicx Ludw.^ Uirector d. philos. Studien, a. Stcinamanger. 

59 Binder Matthäus, k. k. Stabsaaditor , wohnhaft in Cratz 

80 Biugler C. J. , Professor der Mathematik, aus Mailand. 

81 Bi 1 1 e r l Edl. V. Tesseabcrg Michael, Gutsbesitzer, w. i. Grats. 
:»9 Bittncr Ftlix, M«d. u. Chir. Dr., Primararzt im allgemeinen 
. Krankunhause, aus Wien. 

83 Blagay Bich. Graf v., k. k. Kämmerer, aus Krain. 

54 Blaguy Franz Graf v. , k. k. Hofrath und Salinen- Admini- 

strator . aus Wieliczka. 

55 Blaschke Eduard, .^led. Dr., aus St. Petersburg. 

8t Blasius, Dr., Prof. u. Director der chir. Clinik, aus Halle 

87 Blau Lorenz, Wundarzt, wohnhaft in Gratz. 

88 Blaiek Thomas. Fiscal- u. Comitats-Assessor, a. Warasdin. 
8!> BJocdau C, Med. u. Chir. Dr., a. Nordhausen in Preussen 

40 Bockel mann Joh. Friedr. . Rentier, aus Bremen. 

41 Bohr Sicgfr. HitL v., jub. k.k. Eis. Dir. Cassier, a. Klagenfurt 

49 Bonaczy v. Bonazza Anton, ilammergewerk , aus Misling 

in I ntersteier. 

43 Bondi Leopold, pens. Instituteur, w. i. Grutz. ) j, , 

44 Boue Ami^ Med. Dr. aus Wien. .!• 
43 Bouvier Gottfried, Dr. der Hechte, w. i. GralB* . 
in Braida Eugen Graf v., k k. Kämmerer u.Cub.Secr., w.i Gratz. 
4 7 Braune Albert, Med. Dr. und Professor, aus Leipzig. 

13 Braune Joseph, Pharm. Mag., \v. i. Gratz. 

49 Breuning Gerh. v., Dr., k.k. Oberarzt d.Invalidenh.. a. Wien 

90 Brudmann l'eter v. .Advorat, aus Udine. 

n Uro m e i s i'onr. Phil , Dr. der Philosophie, aus Hanau. 

öS Brunn .Moriz^ Wundarzt, w. i. Gratz. 

SS B u c h Leopold v., k. prenss. Knmmerherr. aus Berlin. 

94 itiirhner Andreas, Dr. und Prof. der l^Ied., aus München 

SS Burhner L. A. , Dr. der .Med. u. Privatdor. , a. .München 

.->« Buff II., Dr. und Professor, aus Giesen. 

S't lluglioni Edl. v. Alois. .Med. Dr.. aus .Marburg. 

.18 Burg .Adam, Prof. d. .Mechun. u. Mhschiucnlehre, a. Wien 
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60 Califa Hassan, Techniker, aus Alex.MuJi it n. 
«iu)6it*ii1iUiiik l>hMaMiwifj jyalmtoft in <>ratKv , , 

«t Cr«phi«« tflMi;, Mht 4t» 8li0w>neto, w. i. fbnili»' 
63 Clar Franr. , Med. und Chir. Ur. , aus Tüffer. 
<l Crciit/. ( r T,uilNv i<r. ^Icd. und Chirurpe Dr. , tm-Mif»» 
6S t Q ttdaci , lüiu^iuaua ^ hus Hrcüluu. nn) .i .i-i i 

M Cotta Auji^ust, Forstinspcctor, aus Tharattl.. .ii l 
«J Cotta KcrtiliJiriF. PnirL-.sür lirr ni-o^^noslc , rtn« Freiburg. 
SB Cull ot t anutuS) ObcrwugdarKt d, barmh. Brüdßi^ vui* Grat%, 
n C»erwe»fc«<»iii»^ lu kj l itiB l eiBs^ ii wfc ä l l > > i liT<P>;»*g. 

70 Crr rwinkii Jo-, Cu !. sl. LanJtaPi'l-In-ro.ssist. TT. i. GraU. 

71 Cxilcbeci Carl, ungar. Advocat| aua Loipersdorf .,,, j , 
Gsilvhert MfM, M. Dr,; Mi UojfanMbtfi .j . 

9a;i'C«o«PDi'|['ClRrIV'lu k. Ho fiaM iiiiiiiwwiifci^ ßm.\fß/m*.M) 

74 Usimer Joseph, Med. 1h. j^ßfidM^ßffli,,^t^^'ßrkii,. 

73 Da nie Isen P. A.. ^hil T>r , au» Bergea in Norwegen. 

7« JUaschary ViMIt^^ble Afaa MaluuBed, Tecboi^r^,a.Cairo. 

97 Decrini« Malh^t, tu k. KreiiditnirCf -yf, U.Qt$t». 

9« Demian B«läuuw> Medicin Dr und Cuojiltla-Pk^aikwri aus 

* ' Arva iü Uagi|m. , . 

7» Denf.ke t^ari, HefrsfAalMBhaker MS KrMieb^ 

80 Diemer J<)H«'ph. Biljliotheks-Scri|ttor. aus Wien. 

8 t Di et he Im Johann. Med. Dr., aas Erlen 'ta Xbvri^aii. 

St Dietrich Joseph . WimdarKt, «08 Birkieiifl^.' 

SS Dietrich L., Dr. , DislrictsnrKl u. HcdMC<ear,,|U MfldckeD 

f?l Dingicr Heinrich. Tcrlunkcr. au« Zwi-ibrückeh. ' l 

Üi Destel i. V., Pbnnnacoiit . ann .StUSlharf . ' 

f)i ' ry ^\ . Dr. der .Med und Kcrpnr/.t , aus Vordernberg 
üS Dolur Pnmu» f]|l. , Di u. Di»tricU-L'b)i>ikcr, aus Leibuit?u 
8t Bolezalek AhLt^ Direct.il.Blindeii-Bnieh*Aast.,a.Pe*(h. 

»0 Dorfuianii Hurltiid . Gymnii-^ial-Prärrrt -itrs fni, 

91 Dr ejer Joacb.Laad, Med.Dr^ i'rf.u Holmedic, a.l'oppeoha^eu 

st Drinkwelder frams, Dr. nnd k. k. Kreiaant, um Ercntt. 

83 Dolnig Joliuiiu . lkT;;vi'r\vallt'r, aus Vürdernhr^ 

Dürnngel Carl, Mag. Pharia. , w. i. Gratz. 
»5 D w 0 r y. a - z e c k Ferd.. Ur.M.,Priaw^vng.lIos{nt..a. Warschau 
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»» Edlaaer FrMB, Dr. n. Prof. d. Rechte, w. i Grats. 

«• 'figan Edward, Ö»>on. .Srhririsfc-IIcr. n. Tai/.rn.tniis.forr Uns 

iOI Ehr mann M. S,, Dr. «Icr Chemie u. l'ruf. , nut» Oliaiic». 

IQB Einsle Anton, k. k. HoAnahler, aus Wien. 

103 Eisl Adolf, Doctorand d. Medicin, nns Wii-n 

104 Eiasl Joseph) Mrgert. Apotiieker, ans V&ikermarkt. 

tM BaUr AMtf AfÄAer/wLOnA. 

106 Engel Josfph . Wrd. T)r. ti. Prof < a. Pra^ 

107 Eagertil Wühetm, 8U|ipU Prof. tu ffil Inatitate, «• WTien. 
loa Brbes MMHWvBrK «tt4 DiMMM«^ M . . . 
tos E s r h <■ r i ch, Dr. H. Gerichtsarftt, v. MiWmiMmi Btfvn, 

UO Eichler , Dr. «nd Oberan% w.rl; €toMft^-^'Wii*^: ^ 

III Baejr, MMWfeMh, von Ul«. ji- i ' ■ •"■"!). 

nt Ettingshaasen Andr. v., k. lt. IWf., v. Win. 
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1* ftt a Y i r h Stephan , Comitats- Assr^nr «M Uipm. 
F e n 7.1 Eduard, Med. Dr., Custos a. H«AiatDr. C$k, r, ITIen. 
Ferrari Angelo Graf v., von Wien. 
Vertiler BftiMiil, Med, Dr., von Wieii. 

Fesfli-r S X,, Primararzt im nargerspital, von t*adua. 
11» F e 1 1 1 n £ e r £J!ureab«rt, Professor , von Jodeobarc. , 
ISO F i e K Pk-ans Lolw., Prof. d. Anatoiaia, v. Marl», i. Chnrhessen. 
Fi Hungen Johann, k.k Obt>r-Ingvnieur, v. Bruck IL d. Hur. 
Fink Joseph, Med. Dr., von Wieaer-Neustadt. 
Fischer Antoft , Eiseawerkabewtaft, von 8t. Acg>di. 
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Fiadu ng J. A. S., k.k. Hofkam. Protoc. Dir. Adj,, v. Wien 
F Iii tu er Joh. Christ., Dr. «nd Physiker, »ua Cn|;ara. 
Fodor Theodor, Apotheker, von Witrasdin. 
Föhliii- AiiEui . Mpd. Dr , v. Weier in Uberüstnich. 
IS* Förster (.ari, Fabriksbesitzcr, von Augsburg. 
ISO Pradeaek CoD8t.v.,Hed.Dr.u Sladien-DürMC.a.RlagettrarL 
131 Frank Fricfir Ant. . htf il fVnfp-M)] , w. i. Gralx 
138 Frank Hon/. Uitler v., Ilerrschaftsbciiilzer , aus Finkenegg. 
188 Frankenslein C^l r., Redacteur, w. L Grata. 
134 Frerichs Fr.The(i<I , Mi ti. ii. Chir. Dr , :i. AttriehinHaanover. 
ISS Fresenius B., Dr. u. Privatdoceut der Chemie, a. Glessen. 
18« Freyer Hdnridl, Cugtos des 8t. Landeg-Mutieums, a. Laibach 
187 Fridaii Franz Ritter v. , st. st. Aiis.schui>arath, W. i. Grata. 
138 Frisch Fr.in7. , .Med. Dr. u. k. k. 1' roft'hsor, w. i. Grat/.. 
18» Fr it X e Ferdin., Apotheker, n.Rjbn»k in IVeussÄiscb-Schlewen. 
110 Fr < kl ick Erneat^ Med. Dr., aoa Wiea. 
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Wromm A. L., Mti. Dr. «. fncL Anrt, au Witm. . 

Filnrkh Caj. , pf Opcralians-ZH^^jlidg, w. i. Grats. 
Fünckh Vinc, Heotier^ w. i. Grats.^ ; , ;i a r, 
Pael* C. H., Prof. der Medkin, uttOWiaistn, 
Fuchs J. N., Prof. und Oberbergrnth , :iiis IMiinrhcn 
FOrarohr A. Dr. u. k. Profeasfr» f^*^ H«geo8burg. 

-H.:; 1 ■ ■ ^ ■ ■ . ! i/^i' . 

S«l Oabriel Lorena, Dr. a. Prof. der Philosophie, w. i. Onla 
148 Gassner Theodor, k. k Professor, w. i. Grata. 
14t Gebhard Ferdinand, regnl. Choriierr, ans Vorau. 
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III Geitfi Erlnard , Pharmaceat, aas Rotlhalmönater. 

«n Gerdes Carl; Fabhkaiohaber, ans Marborjc, 

««• Oheg» Carl, Dr. «. k. tu Iwpeetor, «h WitP- < 

154 GintI Wilhelm . Dr. und Prof. der Phyadt, w. L G|tU. 

«SS Oiri J. M., Med. Dr., aus Attfabarg, ' . . 

«5f Gleiapach Carl Graf v., Gu«ake«its«r, w. 1. Onia. 

«KT Glocker v. , Dr. und Professer, aus BrealtWk' 

118 G lacker Mich«H . Mcfl. Dr., aas Wieil. 

itt Goeppert, Professor ^ aus Breslau. 

«fO Ooriaeheck Joseph. Med. Dr., aus Wien 

161 Gorlupp Cari,Med.Or., prov.Dir.d.stTobelbaJes, w.i.Grate. 

ist Goriapp Ferd., Mag. Chir. and. Oper., w. i. Grats. 

«M OStli Gcwir, Praftaatr, w. i. Grata. 

l<4 Gottlicb .Tohann, Apotheker, aus Brünn. 

«SS GoUacbeer J.D., Directord»loann. Lese- Vereines, w.i.Uratz. 

«ff» Odts P^ain Ser., Dr. «. PMf. derGeb«rtaliaife> w. L Grata. 

H7 Götz Jos Mich., Ried. Dr. 

««8 Graf Meiarad, k. k. Professor, tod Judenbarg. 

ift Oraoiehatitten Sigm., Med. Dr. u. I.Stadtarst, a.WieD. 

«90 Qrnber A-. Med. Dr., G. B. Physicus, a. Mosbach am Neckar. 

171 Grünes .Ma^nob , Chir. Dr. 0. Provinctal d. baraah.Br.,a.Wien. 

173 Gumprecht, Dr., Particulier, hiu Berlin» 

«YS G 0 n 1 7. Ed. Wilh , Sied. Dr. n. Inrcnaoatalta-Direct , a. Lei|nif . 

«7« Gath Jolu« Med. Dr. ans Wien. 

«TS Haaa Aoton , Chir. Dr. w. i. Grate. 

17« Hsbcrmnnn nernh.. Med. Dr. n. k. Cam. Phjaiaia^Krcaillite. 

«77 Hafner Joseph, Med. Dr, w. i. Grata, 

ita Bafrer Michael, k. k. Rath n. Prof. der Chtmr., aas Wien- 

«71 Haidin ^er Wilh., k. k. Dcrj^rath, aas Wien. 

ISO Haimerl Job,, Priester und k Katechet . aas 

181 Hall er Carl, Med. iiad Cbir. Dr.^ aus Wien. 
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i9% Halter JobtBii, ApottektTt «u WarMdin. 

183 Haltmf Ml r fJi r>r^. Med. Dr n. Pror. d. Miner., w. 
181 Uainver- Pargatall, k« K BofraUi, aw Wien. 
18S Rauf P. Btasinfi, BenedieHaer, «m Lanbrecit. 

HaraaiBChich Ein. v. , Gulsbcfiitzcr . «us Croatien. 
H«r<I Frjtnr, , k C.nh. .Vrcessist n. Litho|fr., w i C>rntz 
U a r t in a n n t'arl lUUer \ ., Med, Dr. o. k. k. peuä. I'roi., a. WcU. 
Hassan Mabaaiedt TectaHter, im Cairo. 

Haaslin^rr Jn-'-rpti , k. k. Inprnirtir . ".y. i. CbllS« 
ifl UatSi Antoo^ k. k. Prof,, aus Judinburg. 
IM Haaslab Fran« Ed), v., Oberst, aus Wint ^ i' • > 
Haug Emest, IVundar^t, w. i. GtAtz. 
Haag Friedrich, Med. ond Chir. Dr., w. i. Grata» 
H a y D e Anton , k. k. Prof., aus Wien. 
Hebra Perd., Med. Dr.^ aus Wien. 
Hef eabftrt Wcnael, Med. u. Chir. Dr., Seeawteracat aa 

k. k. Pindelhaase m Wiaa. 
Heidenreieh Fr. W., Med. Dr. n. praet. AnKt,.a. Aasbacb. 
Heinrich Adalb. Jal., der Rechte Dr., aus Brünn. 

Heinrich Albin, k. k Fror. u. Custas des Franaens-Ma« 

KPums zu Brünn. 
Hell Georg, Fabriksbesitzer, aas Wien. 
Heller Job. Flor., Dr. if. Chemie o. Privaidoccni, a. Wien. 
Mt Helai Carl^ Dr. d. R. und Cam. Cea., w. i. Grata. 
tO\ Herailey Joseph , niis Eri;ilanJ. 

SOS Herzoj^enbcrg l'eccaduc Freib. v., k. k. Kümmerer u. Gub. 

Secretär, w. i. Gratz 

lOf Heschl Richard . TI in r irr Mrifirin, r»ii«5 Wien. 

tot H e a 8 1 e r Ferd.^ k k. l>rotc-»«or d. rhj«ik , aus Prag. 
SO« He «SS Edaard, Med. Dr., aas Maiaa. 

SOf Hieb er rarlmann. k. k. Prof.-sHor. n-is .hiimtÜMtg, 

•10 Uillebrand Vinc, Med. Dr., w. i. Grats. 

•11 Hillebrand K. F. v., Med. and Cbir. Dr., ans Fianlaad. 

818 Hinginnu Otfo Freih. v., .Monlan-Fiaattk., aus Wka. 

SIS Hinterhuber Ilu ( Ij-h . Apotheker, aus Mondaee. 

Sil Hinterthiir Auion, Operateur, w. L Gratz. 

•IS H i p p m » n n Johann, }ab. k* k. Oberverweaer, w. i. Grats. 

SU Hirsclih >r, r Inn? Onr-besifrer aus Wisell in Uatartteier. 

*n Hlubck Fraiij; x., Ur. und Professor, w. i. Gral» 

•18 H e ehe d er, k.k.Central«llergbaH.DtrectiBnB.Secrelir,a.Hriea. 

Sil» Ilüdl Ron. Tonst., Dr. d. R. und Advocat; w. i. Gral*. 

SSO Hoffer Carl, Gcognoat, aus Wien. 

••1 Keffer Jofcaan, Dr. nd. PrafeaMr, aas Wkn. 

••* Msrriogcr Carl, k. k. CoBcepts-Pndikaal, w. i. Grats. 
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m Hofneiater FHefr/, BaäiliiBaflr> ra« Letpxig. ' 

SS4 HÖIbing Albert, k. k. Landrechts-Aascultant, w. i. Grats. 

t?5 Holger PhilippRitt. V., k.k.Prof.derC«mer«l-Chemie,*.Wieii. 

st« Hölscher G. D , k. Hufrath a. Leibchirarg, aus Hannover. 

SIT HSIml Michael, Apotheker, von Maründl* 

t>8 Ho mann Joiteph, Dr. d. H. and Advocat, von Lcrt«B* 

tat HSrnea Mori», Or. der Philosophie » aus Wien. • 

•10 H»ratig ÜMim BHt ▼., HarraduUlaiBlMibinr, v. PlittkÜBwartfa. 

w. L Onix. 



Seetioa. 



ast Hrn^chnner FrRnz, Med. Dr. olli- 

m Hücel Chr. Baron, aus Wien. ' ^ 

m fliBB«! CM, Dr. B. Pntf 4« MiMMurtik, an Laiteeb. 

as4 H u m p 1 Johann , Dr. d. R. und Advocat , w. i. Oratft. 

Mi H aas io Hassan, Techniker, ans Cairo. 

M« Htltlenbrenn er Andreas, Dr.^Vicebar^oieister^w.iOratB. 

< • it»_,... v-; 

MV Inder k* YinceBS^ Apotheker, w. L Oratz. . v . <: < 

t»i !•« AU, TeckailMr, «M Cafre. 

M» Jäger Fr., Dr., k. k. ßalh uod Professor, aus Wien. 
•M - Jakn JohuiB, Prafeaior 4er AnitoBia, an* OIb«*. 

S«l Jakopovicz Ignaz, Prof Jer {>h} sik , aus Stei»«— ager. 

S4i Jaut Alois, st&nd. Steuer- Contr., w. i. Grats«; 

•4S Jetavsig Friedr.,k.k. Lehrer derZeidleBlwBat,a.Klageafuri. 

a4-t Jenko, Dr. und Districtsarzt , aus Rhqii. 

tis Jisnla Peter, Prof. der polit. Wissenschafteo., aoa Peath. 

Sit Jobst Julius, Pharm. Mag., w. i. Grats. ; 

147 Johann, Er7.hef«og, k. k. Hohejt 

148 Jnhnstftn Robert, aas Irland. 

a4> Jonak Eberhard, Docturaod der Rechte, aus Wien. 

•M JarU Theodor, Med. and Cli&r. Dr., aaa Wiaa. 

J ti s r h t ti s P . Mag. Pharm.; w. i. Oraf?, 

Hii Jutiuann Eduard, M«^. Chir. o. Operateur, w. i. Grats. 

HS ¥4 1 ( z k 0 \v s k y \'M. itittcT v., .Med Dr u. Operatear, a.Wien. 

a*4 k a d i: i £ W a Joseph , Utskonom , von ächatUeitca. 

SM Kaiadela4arfer Paal, OlaaAiliriliabaBilMr, aaa dm. 

2.U Kalchberg Heinr. Ritter v . st <;t üttchhalter, w. i. Grat/.. 

as? Kalteabr unner .\lex, k. k. Hum. ProfMaor, w. i. Grats. 

SIS Ka ai« • rk aker Fmaa, aiag. Gari^waadai«^ w. L Grata. 

iii Karner Michael, Medicin-Doclor, aaa Prag. 

aio Karsten G., Dodtor, aus Berlia. 

•«1 Katagofsky Fraas, Oharnraler, aaa OieaMtt. 

ata Katinger Carl, Med. Dr. u. Stadtphysik., a. Wiener-Neustadt. 

•aa Kaafaaaa Chsarg, Staalabuekk. Beck. OAdal, w. 4 Grals. 
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St4 K a u t z n e r Job. Carl , k. k Mf|j«r in Peniia!ll.t W* i QtHtz. 

2M Kegler Johana, Med. Dr. 

MC Keiler Gust. Edm., Med. Dr., aas Drcs Jm. 

*«7 Kertitschka fn^naz, k. k. Landes-Veterinir, w. i. Oratz 

S<8 Ketlerer Frauz, k. k. H., dir. Stabafeldarzt , w. i. Grets. 

t«t Kieker ABton,Xe<.Dr. e* k. k. Kreiapby^ker, w« i. Grals» 

570 Kiffc Johann, Wundarzt, w. i. Grat/. 

571 Kikaker Emerich) Mag. Pharm., Wien« 
«71 Kirekberirer Adolph, M ag, Vkarn^ w. i Oreta, 
STS Kirchlehn er Joseph, Physiker, aus Wien. 
»74 Kirmann Franz, Or. a. Prof. d. PaatoralUteol., w. i. Grats. 
vti Kiwisek Bitter V. Bettenui, Med. br., tBs Prag. 

S7S Klantachitseh Sleph., Bex. Com., w. i. Gratis. 

»77 Kleinachrod C. Tb., k. bayr. Ministeriair., •* MJllffheP- 

S7S Klippstein Ang. v., Prof., aiis Glessen. 

Mi$ KDer Joseph, Dr. nnd Prof, w. i..Orets. 

*80 Kner Rntfolph, Med. Dr. u. Prof, d. N'atiirjr., r. Lemberg:. 

sei Knitte Ifeider Franz, Operat. a. Mag. Cfair., w. i.Gratz. 

M* Kaels Je«. Job., k. k. n. t. Reg. Rath n. Plret, Wien 

888 Kobetl Vranr. v.. Prof., aus München. 0 

»84 Koch Antou, Techniker w. i. Grats. 

188 K e e h C k. k. Pabrika-Vffw. «. Amtev., a. Neasdorfbei Wien 

«86 K od weiss Friedr^ Philo«. Dr. m, Chtm., w. i. (Jratr.. 

287 Koch I er Wilhelm, Pharm. Hag., aus Eger in Bdhaicib 

S88 Kohlfürst Anton, Wundarzt, w i. Gratz 

fS8 Knkal P., k. k. Hum. Prof., w. i. Gratz. 

8S0 Kokeil Friedrich, k k Vnm. Kahla. Hcaint , a Klaß^enf. 

«91 Koller Marian, Direetor d. 8ternvvarte, a. Kremsmünster. 

IM KAmm Joh. Nep., k. k. Rath, Dr. a. Prof., w. i. Grata. 

atH KdnifOBCker Leop. Graf v. , Herr u. Landmana i. Oestr. 

u. vSteierm., w. i. Gratz. 
n* KSoigebraii Martios Fre i . > . k. k. Kämmerer n. st. st. 

Ubereinnehmer, w, i. Gratz. 
»f 5 ' K ö n i g s b 0 fe r Carl, Reali'titMibeaitxer, w. i. Gratz. 
Sl« Kopp Hermann, Prof. d Physik d, Chemie, aus Gies.<ien. 

517 Kord in .^lois, st. st. Operat. Instit. Zöglinge w, i. nnif/. 

518 Köröskenyi 8teph. v. , Comitata-Asaessor, aus Warasiiin. 
•8» K 5g t lein Otto, Med. Dr., aoe Statigart. 

800 Krakowitzer .s'trph.. Pharm., w. i. Gratz. 

801 Kr am er Joseph, Domdech. u tbeoK Sind. Dir., w.i. Gratz. 
809 Kraaa Aloie, Hanptstadtpfanr-Cnrat « w. i» Grata. 

son FC r ,1 II ^ s ! f r Jrthann , 1< . k, Tniv Bil)liothckar_, w. i. Gratz. 
804 Kreil üeuO} Abt des Stiftes Admont, aus Admont. 
Mi Krieheher A. ISdl. v., RenachaftoiiilMber, a. Marburg. 
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Krftpsch CIirMtinn, Chirurg, von Hohr, 
k r 0 p s c h Jakob , Chirurg , wohnhaft in Grata» 
K r 0 j e r Henrik, Dr. n. Ciut b. k.naturh. 
Knbinyi An? v . Director d. nngar. MiMeonia, von Pf»«!!! 
KBösynski j^ic|>h. , Dr. u. Prof. der Physik« an« kr&kau. 
KnmptJA. CMtfr^ Mod. Dr., Stadtphfiiaw % riimmmzt 

von KlasaMhrtr . , >^ ' 

kunt Lari, Literat, aa« Wieo. ! 

Soasak A^apaak, Pirat der Physik, a« Losheric. 
Kasaia gaaiart, Mumm, aaa Ora a a f aia w daif ia Oagßxu 

]La«b«8«« W,, Med. Dr. Prof, DMar de« Blindco- 

Instilutes, aus Braanadiwatf* 
Lackner Friedrich, Medictaer, aa« Wiea. 
Lackaer Midiaal, MaditiMr, aaa Wlaa. 

Lahne Cur!, Otirrnrrf rfrr Mnntürs-romnriMiMI, w. LGrstE. 
Laiich Joa, Herauag.d.Halartd. Hydrophobie etc., a. Wien. 
Laai; floKHek, ffaadaraft, w. i. Gratat. 
Langer Leopold, Med. Dr. und k. k. Prof., w. i. GratK. 
Lanyi Friedrieh v., Comitata- Assessor, tob Ofen. 
Lass b erger IVana, Med. Dr. a. Loeal* Director, w. i.6ratx. 
Lattenber^ Wcnr.el Jos. v., Landesgynin.Uir., w.i. Grats 
Lanrell Gast. Phil., Dr. and Berjrmeiater . ». Helsingfors. 
Lay e r Michael, k. k. Hofr. a. Cent. Bergbau- Uircct., a. Wien. 
Laaaria j %a.Fkbr.T., k.k. IUaiMrera.Oah.]ladi iWAflrats. 
Lceb Joseph, Dr. und Prof. der RcrTitp, aus Wien. 
Lehmann C. O., Prof. der Meiiicm, aus Leipsig. 

Lehaaaa J«Il Wilh. Heinr., Dr. and MilarbeMer (ür die 

Küntj«*b Sternwarte, aua BcHit). 

L e i t b o e r Frans Frhr. v , k. k. PorKellaafabrika-Dir., a. Wien 
Leilaar €. O. Bilt. v., eralar at. at. SaavaMr, w. L Orata. 
Len;^ Franz . f>r. der Med., aus Wien. 
Lenk Johann, Med. Dr , w. i. Gratx. 
LVivfior AMa«, h. k. ValovlieateflaaC, w. iOrals. 
Lro. Dr., Beetor und Prof. d«'r fiol Sehnte, aus Al^iBarg 
Lerch Jos , Assistent der Chemie, ans Prag. 
L CSS nag g Joseph, PharnMcent., w. i. Grats. 
Lewenaa Oari Sdler v.. Secretür der k. h. steiprm. Lnnd- 

wirthschi^ta-Crcsdlschaft, w. i. Grata. 
Lewiaaky Ificalaaa, Med. Dr., w. i. Qrate 
Leydolt Frans, Med. Dr., aua Wiea» 
Leyer Carl, Cheaiist, w. i. Grats. 
Lesak Joseph, Lesei-ereins-Adjuoct , w. i. Grata. 
Liebif iaMaOt Dr* a. prif., aaa Oicaaea. ^ - 
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845 Link Heinr. Fr., peli Mcdicinalralh , nws Bcrün. 

«4« List Job. Leop., Med. Or. und Physiker, voo Fürsicofeld. 

s«7 Lippieh Wilh.,, Mrd. Dr. and Prsf.« Ms n^en. 

848 Lobmüllrr St inisl.. Vorsieh. d. Bsrniher?:. Klosters zu Grstr-. 

9t* LobpreisS] ür. und k. k. Rei^tmeiitsary.t , w. i. Üratx. 

«SO LoreoKitti Anton, Phil., Med. n. Chir. Dr.^ Mm. Arzt 

d. CiT. Spit« TU Trip-t 
tu Löwe Al('xandt>r. k. k. General-Land- und llaupt-Münx- 

probirer, VM Wiau. 
fft Löwcntluil Edl. V.. k k. Hauptmann, w. t. Grata. 
MS Ludwig l'hii., Wundnrxt, w. i. brat», 
ff« LaanitKer Job. Oeoiig, M. S. SniMriAtcndantf v. DrSba. 

««< niaelier Mallitiu, Med. Dr. and Physiker, aus Hartberg. 

3S6 Magdiily Jliistapha , Techniker, aus Jcrusnlt'iu. 

atl Ually Antun Iheodor, JUed, und Chir. Dt., «tts Harburfc. 

SM Mally Gcor^, Gymnasial-Professor, aw Hbfliiu'g. 

U9 Mal y Joseph, Mcdic. Dr., k. k. a. Proresinr, w. L Orat%. 

8«0 Mandel Auirn'-t. k. k. Krfis-Cfimmisürir . w. i. OrAtl» 

8«1 Man d eil Carl üaroii v., wotmball lu Gratr.. 

MI MaadelaUk Oraf v., k$nigl. wOrt. Horath , 

8S3 Mann Alois, Med. Dr.. av. i. Grafz. 

8«4 Marko Joseph > Dr. der Accbte, w. i. Grats. 

s«s H »rth Pcier, Dr. der Rechte, w. t Grats. 

366 Martin Josoph, Regiinent.s-Ar7,t. \v. i. OlStS. 

»S3 Marx C, Uofrath, aus liraunscfaweig. 

M8 Maaal Corneille , Dr. der Hechte, ans Wien 

8l> Hatlhei C. C.^ kön. hiiDov. Mcdic. Rath, ana Vcrdok 

370 M B t h a n !i Joseph , Medic. Dr. , aus Peitau. 

871 Maul Christoph, Kreiadechant, aua Radkersburj;. 

(78 Maurer Joseph, Dr. n. Bürgermeister, yr. L Grats. 

3T3 Jlauritii G. E. , Prof' s-^nr der Chemie, aus WoniicdU 

874 Mauroner Carl, Mcchuaiker, aus Triest 

078 Mayer Albert, k. k. lageaiMiwAaaialcnt» w. i. Grata. 

87« Mayer Franz Ser. , Med Dr ti Professor, w. i Grntz 

•77 Mayer Hermann, Doctor, aus Frankfurt am Main. 

078 Mayer J. L., Zoekcrratfineric-Direetor, w. i. Grata. 

37» Mayrhofer Fran«, pens. Cam. Verwalter, w. i. Grata. 

SSO Me glitsch Joseph, Kreisderhant , ans PettaOi 

381 Mensnrati, Montanistikcr, w. i. Gratr.. 

ass Merian D., Particulier, aus Basel, 

ses Metz Carl, Polizeiwundar/.t , w. i, GratK. 

384 Metzler V. Andelbcrg Job., 
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Mn«;rr Krur-t . nr.ulem. Mahir- . \v. i. Grntz. 
Aliillcr Ücroh. >ViUieln), Med. u. Cbir. Or.^ WanUMÜD. 

IVartowski Martin v. , IVIedirinor, ans Wien. 
Negrclli Nicolaus, einer, k. k. Prof., aus Wien, 
ffendtwich Carl Max, Med. Dr., höh Pc*8th. 
NftWiitJ .To.scph, 3Icd. Dr., aus WielT. ■' ' 
Neuhuld, ÄUtJ. Dr., w. i. Graük " • • 

Voomann Josefdl, k. k. Prof.^ tnit Wton. ' 
No< Adolph, Dr. 4. Ref. Ant, Ms LooMÄ 

O so rs^y AsicMM v., Collofiea^^ftMissior j' sM'Peiorakwff. 
Oesk«y Fnuw IMhr. v., k. k. KiäisisiW} ass Oed^Bborc. 

. ■ . .,•!'•!.■ ,»<,^. i . 

Pscksr David> Pranrk«phm, ans OlSdata. • 

Pachter Carl, Dr, r! Rechte, w. i. Gratz. 

fach Der Ikri^ JI. v. Kggenalari: Mofr. Dr. k. k. Ptof., 

SM ^bub. 

Pnnn A.. Posimeistor, aus Gonohit? 
Panoosch IgOfS^ Gencbtavvundarz.t , w, b Gratz. 
Parts ek Psnl, CMm d. k. k. HaMliaar. Cab., a. Wien. 
P n i - 1- Ii ( i (I r I- .T i > , Piof. . a. Marburg. 
Pa«8> fraiut Eja^ k. k. Mtaatsbaciik alter, «. Urüno. 
Paner Fnun, k« k. Feldap. Beaoiterf w. L Grat». 
PaulHCi) C. M. , Dr. Phil., nun Copjicnhagea« 
Peintiiigcr Jose{ph , Mt-iJ Hr., w. 1. Grats.' 
Pengg V'inc, Wundarzt, w. i. Gratz. 
Peachka, k. k. Eisenbaho-Asiiistent, w. i. Gratx. 
Pet(^nyj Job. Sn<< ;i> . rii-.f. \.n. d. Nat, llaii.va.PeMh. 
l'etter Frau», Prof., a. Mpulato. . . . J 

Petriaa Fraaa, Dr. a: k. )u PmL d. Phyaibyi«. Lum 
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P.etrich FraDK; Apolbeker, w. i. Units. . 1 ' 

fWrf'^Georir. Wumimrtl. »na h. Kms ' u 
Petronio Muttlirius. T>r. n. Prof, d. Fhil., mis TMine 
Pich 1er Fniax k. k. KreisMcretlr) im» ihacburg. 
Piltt Bcniw4VWfel. Dr., w. L Ofats. 
Piriager Jos., Med u. Chir. Dr., w. t. Grate. 
Pistor Jnh. nifltr v. , st. st Ausschussrath , w. i. Gralx. 

Pittiicr 1 trd., Mtil. Dr. u. Leib.ir7.t Ihrer k. II, d. Henso- 

gin V. Börry, w. LfhtltM, * 
Pittev Joseph, Med. Ur. , w. t. Gratz 
■¥itlte'if Joseph, Wundarxt, w. i. GratK. ^ 
Pittoai J. C. Bitter v.. k. k. l rm li-i >s . w. i. Gratx. 



i^'fidl. Vm k. k. Baii-Djr. Amte-Incniietir. 



PUiiii«r 



Pleischl Adolph, k. k. Prof. 4. Chemie, aa 
PI ei sc hl Theodor, MedidoeÜPj aoa Wien. 
P lenket Georg, k. k. Hofsccretllr , Wkm. ' 
Puch er AlaiSj k. k. L«ndmüB7.probir- II. Pirna.' Aala-Vor- 

stand, w 4. ÜttUt, 
P5eh«r Caspar, k. k, StrasaenbMiiieiater, -vir. i, pnite. 
Po II ich Ltidwiff, Mod Dr.. w. i. Graty,. * 
Pongratx Friedrich, Dr. der Rechte, ana Wien. 
P üppig Ediuud. Prufeüsor der Zuol(^ic, aus Leipzig. 
Potenner Joh. Paol, Jk» k. Kr«innt{eiiieiir, v.Bmck a.«!. M' 

I» p P ^ ^ i ^ ^ Jnti. , ^Trif. Dr., w. i. Gratz. 

Pram berger M oll v., 4t. st. Verordneter, w. i. Grate. 

Praoi^ner Bagelbcrt, ProfcMor, von Admaot 

P rasch Franz, Domherr. ^^ i Gratr,. 

P rasch Igmut, Med. a. Chir. Dr., w. i, Grat». - 

Prisen« Johann^ HaaaHgenlhflMer, w. i Grata 

Prasil Frnn/- . Med Doctor, von Moskau. 

Prasil Wilhelm, Med. Dr. ii. Brunneniiry.t, v. Gleirhrnhcrg. 

Prechtl Jos. Joh. . k. k IlcgieruD^sralh , aus Wien. 

Prechtl Rndolph, k. k. CamerakPractikantV •» Wien. 

I're;XMrtner Carl, Tr< lini?<er . \on .^larbnrjj. 

Pruckacr Heliod., k . k.Control. d. Messingfabr. %u Fraoenthal. 

P o d i w i t e r Alex., Inieeniear d. li;h.^en.Bj8eiri>. Bir.« vJ*rggaa 

Puff Rudolph, Dr. 11. Prof., von Marburnj. 

Purgleitner Joseph, ApoUieker, w. i. Grata. 

Plotsar Eraest« Pbil. Dr. n. Prof«, ans TViest 



ICO JRagsky Franx, Me<I. u. Chir. Dr., u suppl. l'roH, a. Wien, 
441 Raicevick Friedr. v. , Ii. k. llechnunganilh , «ss Triest 
44» Hain er Gottl. Ritt v., 9L*L Ansaebnsaradi, w. i. Gnits. 
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4fff Raaseh««if«r'JÜltoii, Med. Dr. «.^'VthriHtci'i'tM Itfi^ 



Zool , Bot. a. 
Chemie. ^ ' * 



RAnniger Ben, Part, und Sen«ior, a. Alit nlnirg b. Lcifi/i:r 'not^inik 
Hauch Jos., Opcratenr, Ma;;. d. Chir.u. GrburUh.} Mr;i Gratz. 
Hcdlenbarher Joseph, Prof., aus Prag. • • - 

Hedlenbacher Ludwig, Sied. Dr., MM Wien. 

R ci f Ii ri r i , S|ii<ltr;ith . von Ulm 

B^e^eohArt Jak., .VH'd Dr^0berrddar/4d.K.k Ariu«.>L-,i.Grala.|aiediciii. 
B«jcMI« Vi«t^4^ Deetorsnd dSrPhÜPfOpkie» w.i»;OfMfc 

II (• i rh t*ii h A rh Carl, lli-rr.srliafl.sfiesiizrr . von )V:f»n. 
U c i B t a c h Jftp^ « ITarrcr , v 99 \y ic!^ b^ Uurgäiiia^ , 
Beieeter lb4|M«e, IToiidttst« von Pmtkmg ^ ./^ . v . 
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-■^ ' Erste aUgemelne ölFeutliclie Sitzung aiu 18. September. - ' 



1 . Um 1 0 Ubr Morgens am 1 8. September 1 843 wurde im C o Ii s e u m die 
Site Versammlung deutscher Naturforscher aad Aerxte feierlich eröffnet. Die höchsten und 
hohen Antoritfiten des Lande«, welche bei dieser Feierlichkeit die Versammlung durch ihre 
Gegenwart beehrten, be$et74en die Räume r,ur Hechten und Linken der Tribüne. Die Mit- 
glieder and Theilnehmer der Versammlung nahmen die Bänke des übrigen Saales ein. Die 
Gallerien Avaren von Damen und Herren gefüllt. 

9. Seine kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog Johann bestieg zuerst 
die Tribüne und begrüsste die Versammlung mit folgenden Worten : 

Meine Herren! 

Heute «ehe ich Sie, nach der durch die letzte Versammlung za Mainz getroffenen 
Wahl, hier in Gratz vereinigt, zum dritten Mahle auf österreichischem Boden, in einem un- 
serer Alpenländer, in der Hauptstadt der Stetermark. Freudig nnd herzlich begrfisse ich Sie 
im Nahmen der Bewohner dieser Stadt and in meinem eigenen. 

Wenn wir Ihnen aoch nicht alles Das bielhen können^ womit Kanst und Wissen- 
Bohaft manch andere Stadt so reichlich geschmückt haben — denn unser Beginnen und 
Wirken ist noch zu neu — so biethen wir Ihnen doch Das, womit die Natur unsere Provinz 
«0 schön nnd freundlich aasgestattet hat, so wie unseren guten Willen und Eifer fflr die 
Beförderug der Wissenschaften und die aufrichtigen Herzen eines biederen Volkes. 

Vieles ist im Laufe der zwei verflossenen Deeennien für das Gedeihen dieser Gesell- 
arhafl geschehen; das wichtigste Ergebniss ist der lebhaftere Verkehr und die innigere 
Vereinigung deutscher Gelehrter. Dadurch, dass man sich perNönlich kennen lernte und be- 
sprach^ fielen die Schranken, welche früher Deutschlands wissenschaftliche Vereinigung hin- 
derten. Nor durch diese Zasammenkfiafte konnte diess bewirkt werden, darnm glaube ich 
vor Allem des Gründers dieser GeHclIschaft, welcher leider heute in unserer Mitte fehlt^ ge- 
denken zu müssen, überzeugt^ dass Sie, meine Herren, gewiss mit mir die Gesinnung einer 
dankbaren Anerkennung theilen werden. 

Jetzt aber, wo man sicii kennen gelernt, wo ein freundschaftliches Band Alle um- 
■ehlingt, wo die Segnungen des Friedens Zeit and Mittel gfinnen, um diese den Wissen- 
schaften zu widmen, deren Gebieth sich täglich erweitert, jetzt, dankt mir, aey es an der 
Zeit« einen Schritt weiter zu gehen. 
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Eioeyersammlaiig so ausgezeichneter Minoer ist dazo benifen, von ihr da« wirkliche 
wissenschaftliche Fortschreiten ausgeben sa lassen. Dadurch erhftit das Wirken dersetbea 
eine geregelte nnd bet^timmte Richtu^f was für die Erweitemng anserer Kenntnisse in al- 
len Zwergen drr Naturwissenschaften vm wtMOllicheM Niüm Mt| naä UM doM Zide 

her bringt , nach welchem wir streben. 

Es aey mir gegönnt, hier xu wiederholen, was ich, dieser Ansicht gemiaa, bereits 
v«r swci MwM, •to die CbM«llwfc«fl w UnrnnOmiig ^cnawiell war, ciaca vuerer der- 

mahligen Geschäftsführer andeutete. Blögen Sie, meine Herren, prüfen und berathen, ob 
Sie meine Aoaicbten einer Beachtung werth halica» and ia diesen FallC} welche Ftigß dfiii- 
aeOMn *n geben wire. 

Mir achieoe ea nlhmüch waoscbenawerth , daas bei Jeder Veraanminng eine Ueber« 
•ieht Desse» rorgelegt Wirde, was 'tan Luit de« vcrIloaacMo Jahre» In den cfnselne« 

Zweigen der Na(nrwTs?tpnRrhnftrn rreleistet wurde: denn hr'i (Jrr sfcfcn Erweifrran^ des 
Wissens wird es dem Eioselneo immer schwerer, selbst inuerhnlb der Grinsen seines ei« 
genen Vlaehes, dasselbe tn flberaehen. Bei dieser Vebwsieht würde es sich lu'dkt' um ein 
ängstliches Streben nach voUstlndiger Anfzihlang aller Leistungen handeln , sondem na 
eine scharrsinnige AufTassang und sorgflltige Auswahl des Wichtigsten , damit daraus die 
Erkenntniss der Lidien sich ergebe, und dentlicb werde, was am nötbigsten sa erforschen , 
n hearbcttcii ud «aflialCaeii mj, 

Biese Aoflpsbe wihrend der Tersamilnag sn Msen, kenn keine Rede seya^ dnss 

passen weder die Verhältnisse, in wHchrn mnn sich bcfnrlct, noch %vpnio;pr (?if> Knr7P Her 
Zeit; wohl aber wIre die Gelegenheit des Betsammensejas so vieler kenntniaareidier, er- 
Ahrensr, ven refSei Biftr besecller lObBMir mi iicnUMn, nv dia aas ainar anidheB Tstlis» 
genden Uebersicht sich deutlich ergebendenM&ngel zur Sprache su bringen, einen Blick auf 
nnaere wiaaeoacbafUtchen BedAribias« sa werfen nnd über die Mittel so berathea» welche 
SS deren AbhflTfe erfbrderlieh sind. 

Weder di« älüiuten , wie sie der Gründer für die Geseilsichaft eaiworfea hutf noch 
dar iuA dia Vemaualsng in Msinn nweriisJssig gefasste Beschlnaa, dieaelbcn saf we^ 

tere fiönf Jahre für Ilna^^Inde^lich ru erkifiren — finr bei ifm Entstehen eines Jeden snf 
lingere Dauer berechneten Vereines erforderliche Masttregel, bis die Erfahrung geneigt hat, 
waa BodI daran an bessern nMhig ist — kCaaea einFortseiireitenaasaclilieaaea «ad die Ter- 

»ammtung hindprn . In Folge der durch eine Reihe von .Tiilircn feinsshten BrftümBjjjjaa Sioa 
zeitgemftase ilicbcung zu nehmen und die Mittel dazu zu berathen. 

England liefert nns hi«'rin fin Rpis|nr-I. SpStf*r. nis iinspr Verein m\ T>eHen getre- 
ten, hat jene Gesellschaft, den &uf deutsrhem Boden eotstandenen Gedanken auffasaead, 
ilireni Wirken schnell Jene practische Richtusf an feben i^ewnasl, ii ada mh aanrshl der 
Wisseaachafty als ancfc durch diese der Indnsirie weaanlUcher Nntaan «sliesat 

Thütig zu seyn, ist unsere Bestimmung, und z.war in jener nützlif U'eiMt. uelcJn: 
das Wissen in allen seinen Zweigen fordert and erweitert, znai Nntsen der Mitwelt and 
den WaÜandaaUatt der Nachwelt den Weg babaead wm Mahaa des tbeaera Taterisnie»» 
das Sie ait State die Seiaea Beaal. Oedicfeaheit ia Deakea, KiaiMI Ja AaflkaeaB dar 
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Gtgenaiiaie, Ernst, Grandliehkett nnd Beharrlichkeit im Forschen, Wirken und Durchfuhren, 
dies« hat man uns Dentflcben oiemahls ab/tesprochen. — Diess wollen wir auch stets be- 
wahren, und in heralicher Eintracht Das, wa« EinKelnen «naöglich wäre, durch gemein- 
schaftliches Zusammenwirken zu erreichen trachten. 

Den Lohn unserer Bestrebungen finden wir in dem Bcwusstsejn, nicht geruht zu ha- 
ben, und in dem sichern Danke unserer Nachkommen. 

r I ■ - 

9. Nach Beendigung dieses Willkomms begab sich der f. Geschiftsf&hrer auf die 
Rednerbühne, nnd sprach zur Versammlung: ' ' "•»^i'"' -' 

KaiKerliche Hoheit, dnrchlauchtig»tfr Erzherzog! ■*X v* , 

Horhansehniiche, hochgclehrfe Herren! 
Zum ersten Mahle umschliesscn die Mauern dieser alten flauptstadt der Steiermark 
eine GeselUrhaft von deutschen Männern . welche die allseitige Erforschung der Natur zur 
vorzüglichsten Aufgabe ihres Lebens gemhcht haben. Es ist mir eine besondere Ehre, Sic, 
meine hochgelehrten Herren , im Nahmen meiner Mitbilrger freundachaniicht>t begrüssen zu 
können; denn, wenn auch an den fiussersten Marken deutscher Zungen wohnend, ehrt und 
theüt der 8tcicrm«rker stets deutsches Sireben und Wirken, 
iw 

Nur dem geselligen Vereine verdankt der einzelne Mensch Das, wa« er immer 
OfMWs und Herrliches vollbringt; es ist aber nicht mehr der blosj>e Inslinct, nein, es ist 
der Impuls erleuchteter Minner, der unser Zeitalter zu jenem der Gesciischaftsvereine ge- 
macht hat. Jeder hat seinen Zweck, Jeder trägt seine Früchte. Allein, nicht dort, wo die 
Gcistcsfrüchtc zu Markte getragen werden, wachsen und reifen sie, und selten ist der Ort 
bekannt, wo der Same dazu ausgestreut, wo die zarten Keime mit Sorgfalt gepflegt wurden, 
während man die reifen Früchte überall genies-st und preiset Eine solche I'flanzschule ist 
dem Zwecke nach auch dieser gelehrte Congress — er ist ein Institut von echt deutschem 
('harakter — Förderung der Naturwissenschaften und der 3Icdicin ohne unmittelbaren Bezug 
auf materielle Interessen — freundlicher .\u8tau»ch der erworbenen Geistes-schätze — wech- 
selseitige Berichtigung entwaiger Misivcrständnisse — ermunternde Anregungen zu neuer 
Forschung — und alles Dieses unter der Form einer tagtJiglichen Convcrsation, ist seine Tendenz. 

Aber wo sind die Früchte ? ruft der Haufe , gewohnt nur mit dem körperlichen .\nge 
zu schauen, wo sind die Früchte? — Ueberall, meine Freunde, wo deutscher Geist in «ei- 
nen Werken über die Natur und Medicin sich offenbaret. 

Von dieser Seite erkannte der bessere Theil in der Steiermark das Institut, welches 
der deutsche Oken begründete, uud dessen drittes Decennium wir heute zu Gratz beginnen, 
mit dem innigsten Wunsche, es möge lange, lange fortbestehen, nnd sich immer mehr und 
mehr des Schutzes erleuchteter Personen erfreuen ,. welche die Vorsehung auserlesen, die 
C'ultur Dessen zu betreiben, was den Menschen zum Menschen macht Darum durchdrang 
auch die Freude wie ein electrischer Strom die Gemüther der besseren Bewohner dieser 
Hauptstadt und der ganzen steierischen Mark, als die Kunde hierher gelangte, duss die 
Mainzer Veraaromiang deutscher Naturforscher und Aerzte Gratz ala den Ort ihrer nächsten 
Zoaammeokunfl bestimmt habe. Freudige Regsamkeit zeigte sich überall, so hochgeehrte 
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Ca.sff ivfjfdijr empfiinxf'n , nod Alles herb««"''rh.iffed , was den Zweckrn rlir^rr f.VsrU- 
sdutTt nötbig and (ortlerhcti «eya kÖBBtOt Doch überaabea wir in aucrer Freude dte Miagel, 
aa 4«Ma wir in MMrea cteMUMn BcifM leiden ; aJIctef iKe H«ikMa|p Mf JXmktUkt, die 
HolTnan^ auf einea darcb tlie.se neue Anregung erzeugten rascheren Aur»chwung unserea 
geiatigeo Strebens verscheuchten hnid die träben Wolken, welche uaserea Horisont Boaef^eo» 
Mögt keine dieser Hoffnungen uns täuschen! 

Von jeher waren Gold und Wissenschaft die Repriscotaoicn alier mensdilicbea 
TciidenifBVmlerielle and geialife totcreaaea die Hebel, welche dieThatkraft dcrlbaeclMB 
in Beweiping setzten. Doch kann rnm (Ihirke fflr die Menschheit nach der Einrichtung un> 
aerer Natur die eine dieser TeuiicuKtn ottae die andere nicht besteben, und wenn raso den 
OeaiM der Zeilen nadl Biner fcewrinfcnet, ae iai en fMer nnr 'ta« Tervalle« dersel1»en, 
von wcichrm ^]^^ rharaktcristirutn rcnommen wurde. Der Gninrf von rinrr solrheu Ilcrr- 
acbaft liegt meistens in der Uewiiit der LDStinde; allein» sollen ncbrcre Generationen au 
einer aeMen EinaeHigkett nmischUeher StrebaBfen nichit ta Orande |:rheB,' ae tat ea nöthig, 
dass der Verstand dem Ueberschreiten eine« ».olihen Prinripnls nach alU-n Kriiflrn entgegen- 
arbeite. Die Wdtceschicäte, die Geschichte eiuwiner Völker bat uns für die Wahrheit des 
Gesagten unwiderlq^idie Üeweise geliefert. Ol litte fficeeLAveite nicfct ee uft Cassandra'a 
SdkSaal erdaldet» vid Unheil würde erapart weNea eeyn dea MenaefaengeBchledUe! 

Die klimatischen und socinlen Verhiltnisse, nnter deren Einflüsse die Menschen auf 
irgend einem Pundc dieser Erde ihren Lt bcnszweck «u reaÜsiri-n hiiben. sind die bedeutend- 
sten Momi-nte, warum die Abkömmlinge eines und dei«i>elbcn Stammes hier fröher, dort spä- 
ter ateh ihrem Ziele nihern. — In einen Gebirgslsnde hat der Menteh aH den Bleaenten 
einen anhaltenden Kf»m|>f rii lipstehrn und lür Sirherstellung «einer materiellen Infrrfv'jen 
fardert stets mehr krsruufwaod. Und doch kann ohne diese Sicherang keine CuUur des 
hSheren gcietigCB Lebena daoemd heetehen! — Daher der hmgaaniere Gang Jeradhea, 
daher das Bflerr Hurksinken, daher die vcmiinilrrtr Ausbreitung und daher endlirh das 
j&uräckblciben in der bSheren geistigen Bitdnng bei GebirgsbewohBcm — besonders dann« 
w^n der Beden nl^ nndankhar die Anetrengungen endHili lehnt, and nach gethancr Ar- 
^dt eine bequeme Ruhe erlaubt. Dieses allgemeine Geacis nug auch auf unsere Maik tefoe 
Anwendung zulassen. Doch lehrt una die Geschiehte unseres VulkoH. nnd die Gegenwsrt 
bestätigt es dem genaueren Foracher, daaa die materiellen Interessen allein keineswegs die 
Thtthmft der Steterer Aniffmch nehmen, nnk genoBown haben. 

Um dem im XVI. Jshrhnnderte angeregten ;4<istigen Gfthmagsprezesse einen ver- 
Dr)nrti2:(>n Ucgulator zu geben, ^urde schon 1584 zu Grats eine Ilochschnle errichtet 
d|ir&ii ivrziicrzog Carl II. Welchpr Geist den hohen Stifter derselben beseelte , bezeich- 
nen am beeten seine eigenen Werte, indem er in der SliftengaailtnBde aieh anaaprach, daaa 
ohne hcraveredplnde höhere Bildung keine Uiihe und kein Glück im bürgerlichen Verbände 
fr^elt w^den kfinne. — Möpblen diese Worte des edelgesinn|en Stifters ansererHocbscbute 
nllen Jenen »nn fieiisteni ihrer Handlungen dienen, denen die Verwallnng derVnivcnitltcn 
von der Vorsehung .invertraut wurde! Ohne herzveredelndc , höhere wissenschnAliche BiU 
dang kann keine Iluhc und kein Glück im bürgerlichen Verbände erzielt werden. 

Sollen l'ni\ ersitStpn Anstalten sovn. an welrhfn j;!n?p Männer eine solche Er»ie- 
huag geniessen Ivönneo^ so ist dicss nur dann moglicli, wenn die Lelirer an Ueoselbea sngleich 
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die Pfleger der Wis«enseh«fteB mni , and nieh mit Leib und Seele diesem Geschifte wjl- 
men. Das« diei« in dem Srnne des hehea Süden nnd seiner hohen Nnrhf<il«;er )a<r< bewei* 
seQ die reicfaeo DotJUiooeo , welche der neuen BildungaanaUlt bu Theil wurden ^ deaa keimt 
irdis^en Sorge« MlltoB 4m 0«M Arw Lehrer » er s tr e n e n, kein Mwifel «n 4ea mr V§tfß 

der Wissen'ichRftpn nöthie^n Miftcln soUfe ihr Fortschreiten hemmen, — frei von dem Iviim- 
ner des AilUgieben«, «««gerüstet mit «lleo Miltdo^ inHuitca ue T«g uad Macbt üu-e For- 
Mliwteo vefMfca* 

Uni wie w«rde den «riMWiet Swedto 4t9 heAgeenurtan tUUkn cntsprodien? 
Je nnch dem Standpoacte, von welchem nun dw- Airtwortende die menschlichen Ergebnisee 
betrncKtrt. wird aarh die Antwort aaf diese Frage verschieden sosrallen. Wer aas der Ferne 
sclinueud die Grösse des meoschlichea Thons nur nach dem insseren Gepringe beorthedt« 
wird vielleicht auf unsere Universitit «adi aar einen mitleidigen Blick werfen, — dodi 
der Nnf'jr forscher, der Ar^f erfährt nor zn oft, wie sehr der Schein trtip^: tiefer "sucht 
sein Blick in den G^nstaod i>eiBer BetradUiing »u dringen ^ hat er otcht (jetegeDheit daxn , 
enfhltt er aicb lieber aUeeUrlkdlfl. 

Irwigia wir daher üe t n m ig m liie p ere^aiaae, fi weMe Mi Bacfc CMadaaf 

nnscrer Universitst der Ssterreichische StaatenbnnHl verwirkclf werde, erwigen wir die 
wiederholteo Verheemngen, welche die Linder dcüselbea sa erdulden hatten, — crwigeB 
wir üe tieMidk fcOeiitai Sargen, weldte üe Kcgtenmg aa vielartiger TSlker in Anapradi 
nahmen, and wir mfissen staunen über die Beharrlichkeit, mit welcher unsere Universitift 
die ihr /est ge ae te te Tcadeas aussafahren michtei — Dtan erst seit ihrer Grändang begann 
in der Steiermarit, der BaaB des geistigen Lefeeaa alle aeiae Zweige na entfalten. Dem 
Genios der vergangenen Jahrhunderte gemiss waren es freilich grösataatteiis Theologen, 
Rechtsgelchrtc, Staatsmänner, welehr ans dieser Hochschale her^'orgingen , «»d lenkend auf 
die Schicksale ihrer Zeiten einwirkten; auch g&b es Viele, welche mit rastlosem Eifer die 
Quellen der vaterllndischen Geschichte durchforschten, nnd Manche sekwnagcn als Diehtcr 
nnfl Mfihler sich in das Gebieth des Idealen, nnd erfreuten dureh flesang nod Bild nirht 
blos« die Gemöther ihrer Landdeote. Das Gesagte durch nihere Beweise sa belegen und 
aafenfilifan üe NidMaea alier Jeaer, wetcfee in dienen 2w«igai d«r Wltoaenadkaft nad 
Kun=t unsere vielp:cltcb!e Mark verherrlicht hnbrn , entsprirht nicht dem heutigen Feste, 
welches einer Geistesriditnog angehört, die ihren Ursprung vorsugsweiae von naaereai 
JakAnadeile dal&rt» 

Die Natarwiaaeaaeiaft and die Medlott crfrealen aidt leider aiemaUa eknr fceson- 

dem Pflege an unserer Universität. Sie erwarten von der neueren Zeit, die sich wieder der 
Nalnr, dieser Offenbarung Gottes, Mgewendet hat. Jene Institutionen, durch welrhp Auch 
aaaere Hochschule, ihren Schwestern gleich, lar Leuchte und Fahrerin in diesem weiten 
Oebielhe des Forschens sich bald emporschwingen wird. Doch das Licht des geistigen Le« 
bens sendet »eine Strahlen gleich dem physischen Lichte nach «Men Seiten — nie bc^chrünkt 
es sich auf eine Biditong, wenn es irgendwo einmahl aogezuodet worden. — Und so ge- 
acMl ca tacht du* üe Slilemafli lUnaer craeagte, die in der Hediein vad Nalaikaade 
den ror)-phiien nnderrr LSnder rur Seite g'esteIH werden künncn. Welcher Arzt crinnejl 
iMcb nicht Aueubrugger's, der suerst den Gehörsiiia als Hülfiiaulld für die Dii^no^e 
dir KiMdtkettei amwendM Miint Wie TieleB laMr «m adnreM eicht daa «waadKclie 
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Ant1it7 drs KimlrrBr/.tr«? Onlis im d«nkbar«a Ge<lirhtni.<;se? wer deol^t nicht m Kern, 
dessen Fenereifer der Cbinirjsi« gc^r'M» eiacn MtMo Aiir«diwiiii|; g^b ? — Sie waren in der 
SteteruHrk j^boren, »a aoMiw Haehadiale ei M aUw ale ibre Bild«i^. LieaffaaiBg> 
Sartori, Benedict Herrmannf wdeher, wie viele Anrltre, fern ^ori seinem Yaterlande, 
RnssUads Berf^wesen ordnete, «rUieklea das Liebt der Weit in der Steknurk, aad am 
unserer Hochsdiule wurde ihren CScfste dia «nta Nabma^ |!;e8peBde<. 

Dieses Jahr erst trugea \iu uoBereo wackeren Arzt und Schriftsteller Benditsch 
m Mbe, dcwm gdatffe ThMigk«« Mlbal hah* Altar m4 «a Manaii^alligMm IM- 

den (Jcs Körpers nicht 7u brprhrn im Stande waren. EhrnT» hetratiern wir BOCh mit inni^xcr 
Tlieilnafame den jüngst verscbiedeneB Anker, den sdb«t die ^''^iseB Fftsae aocb nacb den 
OeUfgCB tragen, oa dcfCB lalult «ni Bu M CfftnAMk 

Grüaaar ab«r iat die Zabl Jener, welche, onbelumiil In den ferneB Kreiaai des 

WeltlebeajB, sieb dem stiJleo, aber fruchtbaren Wirken des Unterrichtes und der Srztlichen 
Praxis widmeten. — Reich war die Saat des Gilten, welche ai« aoastrentcn, wenn ancb 
ihre Nahmen mit der Zeit selbst jenen Kreisen enisdiwanden, In welchen aie dnat s« wehU 
Ihuend glänzten. Zu weit würde e« ffthren, wellte ich nar alle Jene anter ihnen nennen, 
>vr!fhf ihre höhere nBlurwissenschaflKche ond Ärztliche Bildung im Stustsflipnüte RfitI nnd 
gerituschloa sum physischen Wohle der Menschen verwendetea. Hit äiiiiiM:hweigea dber- 
gek» leb die EaU Deifentgen, weiche «Mi nach JeM in den v eieihiadeBan SpMran d^ 

Wissenprhart nn<1 Kfir>t rühmlichst bewegen , denn mir genfigt es, dnrch (!iesp ktirrpri An- 
dentangen hingewiesen su haben ^ dass unsere Hochschule, trolx den vielen widerstreben- 
den UmstSndcn, höhere wiasenadiafnfdie Mdnng in der flteierwi fk cingeletteC nnd ver- 
breitet hat, ohn;lcich es mir ein Leichtes wSre, ihren gTsasen Bndnan In dieacT Bealnhung 
audi auf die benachbarten I*rovinxen darzustellen. 

Eine Universität erreicht ihren Totalzweck erat dann, wenn die erworbenen Scbilse 
•Ich über alle Kreise des geaellscfaaftiichen Lebenn verfarcileo, nnd doeh tat, der Natar der 
Steche nach, höhere wieaenaduiftliche Bildung ein Ontf denaen Er%verb nur Wenigen au 
Tbeil werden kann. — Zwsr weht für die Menschcnmasse nichts verloren, was durch die 
AoatrenguDgen der Weuigea errungen wurde, die ihr Leben der Wiaseaschaft widmeten; 
deeh iat der gewShnliche Weg der MHtbeihing ao lang and so (ekrtflUil, daaa eft aMhrera 
fJcticriitionen vorüberziehen, ehe die Frficbte rfe-^ •:^elebrten Pleiases zur Masse gelangen. — 
käü kürzerer , ein sichererer Weg moaate eriiffoet werden. Und aiefae da, gerade in der be« 
diringteeten Zcitaehcnkte die Vemehnng der Steienunk wieder einen adehligen Oenine ans nnae- 
rem ;r'^'^frrncfcn Kaisrrhaose. M^r d ti r ch 1 n n rti t i g s t e E r z h c r 7. o 2: , wclrh<'r dieser Ge- 
lehrten-Versammlung die hohe Ehre erweist, sich als Mitglied derselben aazureiben, Tcr- 
adunlhte ea «lebt, mtt herablaaaeiider Liehe in nnaeren Bergen nn verweilen^ RSehatder- 
sclbe, von gleichem Geiste beseelt, ergänzte das Werk seines hohen Ahnen Carl II. im 
Jahre 1811 durch die Grflndong dca Joannenms, welehea unter HSctisIdesselbra 
Schutze die Herren Stände Stcicrmsrks, stets bereit^ des Landes Beaten na befOrdera, am 
einer polytechnischen Schule erweiterten. Durch Gründong einer Laadwifliwdiafta- C w eM 
Schaft wurde der wissensrhafttichun Bebauung des Bodens bd den Oekonomen der Ein^ng 
gebahnt, die hoben Herren ^;itände legten einen Mosterbof an, bei welchem zugkidi 6 juage 
Banen in nUen Zweigen der Lnndwiithachnll Vnlcnidt tMH», Bin Indnetfie Verein hn» 
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•fereM sieb , mit gleicher Thltiglieit imA LAn wad kutttnanlenng dem Gewerbsfleisse die 
Resaltate der wissenschaftliehen Forseliangeo zasnlttreo. Eia montanistischer nnd histori- 
scher Verein ist in'» Leben getreten. Za Vordirnbcro: rH^t sich die Schule in voller Thi- 
tigkeit, um den theoretisch gebildeten Zögling in die Traxis des l^erg- und UüttenweseiM 
ciaiafllhreii. Schon ist das GebSude dt die Realadiole Tollndd, «M ieit^. Jüuß iMdUt 
sich die Zahl der Lehrstahle, mit Jedem Jahre steiirt der Zufluss der Sdlilcr» ~ ttnd iM 
werden wir aach dieses Institut in seiner %'oUen BlQthe erblicken, 

l^e dich, Grats, freoe dteh, Steiermark, deiner nahen ZohnnA! bald werden in 
deinen Bergen alle Anstalten vollendet Reyn, damit nach dem Wunelw des erhabenen Stir- 
trrs unserer Hochschule deiner Jagend in der süssen Heimnth pine hemveredelnde, allscttige 
\vi££cn&cbaflUche Bilduag zu Theil werde. — Schon zieht sich die EÜseobahn , dieses mich- 
1^^ Vcffbindugsmittel — von Norden her, Iwld wird nie tääk kin m der michtigeo Adria 
ers<r«Tken, um dich mit deinen Brtldern im Nordpn , um dich mit dem immergrOnen Sötica 
inniger %u verbinden. — Her heutige Tag, an welchem wir diese gelehrte Gesellschaft in unse- 
nr Mint l^g i l W M ^ Iii wir ier MMriteisrte Hrgt Mter geistig gesegnetem Mnft 

Barm atj es mir noch zum ScUoaee erlaubt, den wirmsten Dank Affentlieh aane- 
«prpchpn, welchen der treue Steiermärkcr zo!U und immer lolien wird Sr. kaincrlichen Ho- 
htii dem durchlaucb^gsteu KrrJierMge Johann, denn HochstdeaMelJi^ ven^aken wir 
BcM M Vielen Ctateit teeoiMlere noch das CHfldb de* bcotiigcB Tagee» ' 

Als Geschiftsführer dieser gelehrten Gesellschaft kann ich nidit umhin , der bereite 
willigen nnd (hStigen Mitwirkung zn em äbnen, welche Se. Excellenz Graf v. Wiek Co- 
burg, unser geliebter Landesgouverneur , und der unter seinem Vorsitze gebildete "Ana- 
■ckMC, 9iM Vertreter der hohen Landesregierung, der hohen Herren jSiände and dea UM« 
Magistrates dieser Hnuptstadt an dm T.ig Ieo;ten bei HerbeischafTung alles Dessen, >va3 
wir für die Zwecke dieses gelehrten Coogresses nothig fanden. — Ihnen gebührt nnser 
ian^giler Baak. 

Und somit erklire ich nun, veraiCge dar Machl, welche nrir als eraleaiGeachiaBriUi* 
rer durch tti> Stimmen der Mit«:lieder «o Theil wurde, <l»^ 9t, Versammlung dentwrher 
Naturforscher und Acrxtc als eroifaet. Möge der Geist Gottes auch dtessmahi über ihr wai- 
tea, dawt tick iwaer acbr aaeteaMe daa Raki der Wwieeaaaifcia aad HeilknMtl 

4. Bm ▼. Higal aaa Wlaa aotwarf im dMaillMaB Tirtntia afa WM kdieaa, ia 
welchem er die meflnrlrdf|al«i BiBiiiiaagw d« ^atHgm lUw» aad Maazaaweft wm 

Henaehea daratelUe. 

6. Professdr Gi^f pari aaa Breataa igorach Iber dea Baam wekka« wir dea Bann 

NleiD verdanken. 

6. Dr. Waidele ans Iften lad zur Besichtigung der galvano-graphtaeheo Arikci- 
MI aia» irali^e aaa da« IßtäM» daa Harra Thayer iMrvarg^gaafea, aad in ättm alf»» 
mm Ballt da» liepdfceiwai wlhread 4e$ CMignmJM^KB^jtflltt 'aiaf 

7. Znm Schlnsse las nach heriiömmlicher Bitte der f. Geachlftsfahrer die BMalaa 
dir Varaaaahwg» aad IMerta daaa die Cteeell a chaft aaf au Bildaog der Sectionen. 

Wir laiBina, «t VortrifS 4 aa * alch« mMMtea am ktaata, wsl ils Mmtw Bsdasv aas «• Hsaii- 
seflfto BMit aagtsMlIt iakta. 
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Zweite äUgemeitte OffibnUichc Sitzung am 21 September. 

1. Difsr SifriiTirr crMncie »f<>r prsfe GPThÄftsluhrcr mit derAneeifc der BegrÜswm- 
geOf welche von den gckbrteo Ge«elischaften «n die diesajifarige VerMBinluBg der deutochen 
IfiliiiftiMfecr waä Amte ctagMMdel wnrdeft, vai swar: 

1. T«n 4cr MwoMiMtes k. k. AciJwii» de OcerfolUi dirA flenn Ceveliere 

Beaekivecchi. 

■ 9. von der Gesellschaft des Oilerleedee wm AHaakmrg doiek Ben» Kanmvatk Weit» 

und Herrn Ranniocer. 

8. von der nrifurfDraehenden Gesellschnft jsu Görlitz dnreh Herrn J>r. Zipser. 

4. von der patrioUach-ökoaomiscbeD Gesellschaft im K<>aixreicbe Bühaiea durch Herrn 
Pvef. Zippe» 

5. TM der OeeelleAell nr BefMerav der LendwiiOeMI wti MeeMe Ü HMIInb 

. ..denk Hem Pr. Kampf. 

•6. von rfrr rroatischen Lsr<l'.virtlisch:ifis-Gc*eH.<:c!iaft i?iirr!i die Herree» Qtopfcei TU» 

K(i r u äke u >' i, Em. v. H«ir auischtch uud Trof. tijck u ff la y. •' ' 

2. Cnvali er« Reaekiveteki «pradi eeiae B«grli«iuis der Tcflane derch 

(ol|;endc Werte aus»: , : : •■ . 

Meine Herren! i- . 

Mit grdsstem Verjcnüj;en benätze ich & aiir verelettele GdCjeeeieitf wm Bttetti 
meine Herren, im Nahmen der k. k. Acedemie de Qtmgj^t die ich zu vertreten die Ehre 
< ( ine AnfiiabeM bei Ihrer geldtftcii VcnenmloBK den aefrichticelett DcBk 

uiUkZUäprecüeii. 

Sebald ich in mein VaterUad sarAekcekehrt aeyn werde, eoU es mir eiae beilic« 
"Mfidit eeyn, Iker den M% diemr Saadeif BetoeB leli e Men IIieleB, des «Meoea 
Vn ta dttr der Acideetfe de Oeemtti • Beriehl-n eielettea* 

Beritakeichtife ich hierbei meine eigene Penoo^ so finde ich nicht gesfigeade Worte, 

am Allen meinen w&rmsten Dank austudrurken , innbrsondpre dem Manne, der 80 wohl- 
verdient und trefflich die Regiernngsgcschalte in dieser glückliches Provin» verwaltet, so 
wie den verehrten Oesehiftsnhrem der Versammlang , die weit Aber mein Verdienst mich 
mit Aufmerksamkeiten überhHuftpn. und meine das Gr ffm^^nisswesen betreffentfpn bypieischen 
Fragen, bei deren Vorlegnog mich reinstes Streben für die Fortschritte der Uumanität leiMe, 
eieer feneigteiH «nd iile iik koilB^ ideht erfiVl^eeen- Aankve wl^^ 

We eadKck mImm ieb Worte Mr den Anednck iMiecr OeMUe 8<fe» de« Edel- 
sten der Fürsten, den Vater der Steiermnrk, dem sie ihr Joannenm, ihre lieadirirtfceckelte 
Oeeellacfaeft nnd so viele andere der beflliciwten Institutionen dankt! 

Mag denn die V'er^irhemn^ genSgen, die ich hiermit aas dankbarem nnd ehrftirrht«- 
voUem Hersen ausspreche, das« die schSaeo Erinoeroogea an den 9i. dent9ehen Gelehrten- 
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CMgrat Mir IM» WKHtgßmUUk VMktrn nivHai, Am» kk tewT Ite, ciiwifiail 

rendes MMglied der ateieraiirkisckeii I>andwirtli>>cliafts|;esellschaft AB7.u°;rbfireii . dk ihre 
OrAndMi; 1ha dankt, «od wtliir die£lure Seia«r PfMdcalKliaft scJuniickt, cndlidi, daa» 
Er ia Hocliherxi|;keit der Gcmno«» fD ITciAcil aad «wacr Ucbe n WivtMM- 
tea einen wlfi%n MMhflillBfef gcAndn kat an Seinen crtancftlen Vcffen Lnnpttli ie« 
Zweiten. 

S. jBHeraaf ÜM^erte der 1. Gescliinsrührer die Geceltscbaft znrUTaU des YerMmm* 
tangsortea f3r das Jahr 1844 aaf und fttelUe die Frage, ob nicht eine« der anwehen (ff n Herren 
Mitglieder sn einer Einladuof ernichtii^ sey? Herr Kammen-Rth Waitn aus Aitenbur^ er- 
heb «ich wnä ladt i« Aaftrage ilca Brn. Bi rg erieiBten i von 4er tnüm filadt Breaen die 
GeMllscbaft ein, ihre nnrhstc Ycrsamnlang in Bremen KU halten. Mit nll;x^^'')netn Bei- 
fall« warde dieser Antrag ao|^aoBMMn and safleich aaf den Varacblax dvn Hrn. Waitn 
Hr. Dr. Said t , Bärgeraeieter nn Breaen, wa cfaten» oed Br. TM. Dr. Feelte noi 
MreHen Qeedhlllalllircr enanat. 

4. Darauf hielt Hr. Dr. Lehma» d «ne Betfin fUgendcn Tertraf t 

Die ewige Harmonie des Sonnen- und 31ondlaufe8 und ihr Einflusg 
ümC das Interesse des bürgerlichen Lebens und die christliche Zeit- 
rechnung. 

Erster Thell. 

Iii«» <>wlg-<> Rarmonle deot ^onnettlanf e». 

Die hochverehrte VersammlaDg der Natarfofscher bat aeit ihren awanaigjftJirigan 
Beatehen donrih die Tiut bewiesen , daaa aie die Aatreeemen niebt bleoe ila wiilkeeuaeee 

Oiste, sondern ata aelbststindige Mitglieder betrachtet, mul \vuM mit Recht können diesel- 
ben Anspruch darauf machen, da es ihnen durcli die ihnen saGeb»the stehenden Mittel ver- 
gfinnt ist, die tiefsten Blicke in die Einricbtun/r der lffaler ia Glessen, in dea «nevaeeali- 
Chon Weltsystem , zu tbnn. In rser Rücksicht wird der hier folgende Yersueh hoffentlich 
am 80 nnchsichtiger aufgeronunen werden, als er ancb in dae greaae WIrgerliclM Leben «nd 
dessen ewige Interessen tief eingreift. 

Tie! ist schon gesagt von der ewigen HariDoaie oder Stabilität des WeUs^Mteau, 
«fflche nee eine ee greeae Bewandenag der Allaadtt abnitbigt; aber nv no aebr ist der 

nensdilicfae Geist geneigt , sich Ober die anzweidcntige Err.ihrun<2; liinans auf i?rn Flügeln 
dbr Phaataaie m aogcnaanten ewigen Geaetsen m erheben und ihre AUgeauidieit gewisser^ 
naeeee e prieri nn b^aapten, eben aidi der Mibe einer aorgRIUgee nnd esaclen Begrfin- 
dang durch die ErfahraiiKnn entersiehen* Bahmentlich ist es des AstroDomen unwürdig f 
eine solche Stabilität von vorne herein voran «r^nsetzen, da ihm die Mittel der feinsten Beob- 
«chtnog und der umfasaendsten natbematischea Analysis su Gebothe eteben. Sind dann bin- 
ierfler die Resultate der eltengatea wissenschaftlichen Untcraeebang ia Einklang ait Dea» 
WS«» mnn im Vt^rfrauen aaf dif* unendliche Weisheit j^liiubij^ »nnalim als t twas Golteswürdiges^ 
M wird dadurch der WisseuscbaTt erst ihr rechter Triuis{»h bereitet, und der menschliche GeieC 
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gewonnenen reichen Aa.<ibeatc noch viel so than flbri^ , rjnfl wrnn wir aach nnr bei 4mI 
uns sunil(4i8t in die Aii^fn KMlIendcn . dea Sonnen- und Mondlauf, stehen bleiben. 

Hiach äem Mond rechnet maa die Festei sa|^ der weise SÜracb» er ist ein 
Liefet^ dma abttimmt ond wieder sanimnl; er M«ehi den Menntli, er wicksl 

nnd verändert sich wunderbarlich. Diese karnea Worte entbaltcu ciuen tiefen 
Sinn, DÜhuilicb nichts Geringeres, als eine Ahnung jener ewigen Harmonie, weiche wissen- 
schaftlich £u befunden erst den neuesten Zeiten vorbehalten war, and welche, wenn sie 
nicht wire, die Verhältnisse dcsLebena, an deren Regelndtasigkeit wir nun einmahl f;ewohnt 
sind, in die /^rösstc l'nordnung bringen würde. Denn was wtlro dns 7. H. für eine Civili« 
antieoy wenn es, wie bei maochea alten Völkern, von den Priestern erwartet würde^ jedes» 
mM die «rate Brscbcimiaf der llendaidiel wiritUeh sn beobaeblen nnd dann ven den TUr- 
mcii herab durch Posauneuhall Jen Anfang des oeoen Afonnths zu verkündigen, ihr rftiiin 
erst weiter durch das gaaxe Laad veraüttels der Tradition furtgepflanzt werden iniisste ? 
• Darna kSnnen wir aasen : Die ZeHreehnnng ist nidit allein BigenOiam der Vtosenscfaafly 
sondern auch des Volkes, indea sie alle Interessen des practiscben Lebens durchdringt. Ein 
anch nar einigermassen civilisirtes Volk bedarf notbwendig eines Kalenders, und es sind 
auch damit noch nicht alle Bedürfnisse befriedigt, dass derselbe jihrlidi V«D Facbgsiehrten 
anrs Neue überliefert werde , sondern das Volk mnss , so weit es auf popnlire Weise ge- 
schehen kann, such tiefer eingeführt werden in das Wespi» »Irr Zci(r«>f'hn»iii» . es mnss ihm 
wenigstens eine feste Kegel gegeben werden, wonach Jahre und 3iur>;ithe und Feste ab- 
wedwein, nnd diene Regd ainns in ihrer UnwandeUisriieit ein Abbild jener hinailisehen 
H irmnnie seyn; es mass Kwiscdcn der Zcifrcchnung und d -n Himmelserseheinungen eine 
auf Jahrhunderie, und wo möglich, auf JahrUuseade, in Voraus bcstisunte prüstabilirte IJar- 
Menie herrsdwn, bei wddier nieht aar die Periedea im Oauen llhereinstinunen, aondem 
auch die wichtizsten Himmelsepochen mit ilauptfe<itcn möglichst nahe zusammenfaHrn ; 
vor allen Dingen aber wird, bei der jetzigen auhcn Verbiadung aller gebildeten Völker uuter 
einander, Einigkeit in der Zeitrecfennnjr erfordert, nnd lies» Einigkeit gdiört nahment- 
Uch fir christliche Völker zu den dringendsten Bedürfnissen. Nun fragt sich's, ob es zu 
diesem Zwecke hinreichend sey, die merkwürdigsten Aspecten, z. B. den Eintritt der Sonne 
in die Nachtgleichen* nnd Sonnenwendcnpancte, die Neu- und Vollmonde a. e. w., auf Jahr- 
hunderte scharf %''orauüZuberechnen ("was nach dem jetzigen Zust imlt der Wissenschaft 
allerdings möglich isi3 und etwa den Jahresanfan;x nllemahl mit dem Tnge der FrOhlings- 
nachlgleichc zusammenfallen zn lassen? Diese auf den ersten Blick beifaliswürdige Methode 
hat dennech, niher belradbtel, etwas eich aelbsi Wi d m p ree h endes. Bs wfrde sieh nlhMlicfc 

zrn^TÜcn treffen, dns.s al-ifJann drr J:ihrf--i;inr;iT!::: nuf rwvi i rf^rhicdene Tiipr ficir. je nach- 
dem man die Stunde dt» Eintritte« der Sonne in den Nachtgleichenpnnct aach der Ubraeit 
des einen edcr des nndem Ortes zlhlC: n. B. f l| Uhr NaeMa aach Pariner Seit fUM hei» 
nahe mit halb 1 l'hr des folgenden Tages nach Gratz.er Zeit zusammen; hierin wür^lt Tv« in 
Volk einem andern den Vorrang geben wollen, and es wörde onglaubliche Verwirrnng an- 
gerichtet werden. INe Bedingungen eines sweAdienlichen , v 0 1 k s m üs s i ge n chronologt- 
sehen Systems bei einem Volke, welches nneh seinem Bildnngszustande Interesse fSr die 
Geschichte der Vergangenheit his r.\ir entlegensten Vorzeit bat fwohin jety.t schon alle 
christlichen Viiiker gerechnet werden können}) sind diese: möglichst nahe Ueberein- 
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ttümmong mit dem Himoiel, M weit sie mit der jedesnaUigen fibliebea Fona vereinbar ist, 
— wenlg«tciw Mt dMuf M Mhn« dMs die Abweichuai; vom HimMl mtk flicht cenüMlr« 

lirh «nhiliife; — dann mSgVtfhHte Einfachheit der Rrchnntin:. denn es ransa nnch auf solche 
iudividuen liücksicht genommeo werden, welche ein Interesse für die entfernlcsite Zukunft 
^aktm, BDd dabei doch aaek Aver tanerliebeii Lage nicht im Stande sind , «ich umfassende 
wissenschaftliche Werke any-iischiilTcn, i\ elche die Resaltate der haarscharfen Voratisbfreeb- 
Dungen der UimmeUerscheioongea enUialten. Alle diese Bedingnogea finden «ich vereinigt 
M einer eyklieeiieii Beduraag, weldke elalt des gcMMH» Aeffenliliclta dee Eintritte einer 
Phase den mittleren wählt, H. !i. rlenjeni«fen . in wrlrhem die befrelTende C risti ll ifi jn 
eintreffen würde, wenn alle Ungleichheiten im Laufe der Sonne und de« xMondcs 
•segejrliebeD wiren. Nim Üeal eidi freiKdl andi B.B. der mittleren FrihtingsBadii- 
gleiche SHgcn , dass der Aiiß;enblick iJt i sf lben auf x>vei vcr>cliiedene Tafje fallen könne, je 
nachdem mau die Uhrseit des einen oder des andern Ortee wählt; aber jede cyklische Aeeh- 
nung äuii ja ««ii«r nichtn aeyn« nie cbe Iter(flet7.aDg der einmabl angefangenen (MmervaniK, 
und die BericMigang der letzteren soll nur da eintreten, wo es die IVotli erfordert, und swar 
so, dass, so viel als möglich, die bis dahin fortg:c-ruhrte Zählung als ein integriren« 
der Theil des neuen Systems angeschen werden kann, and nicht fär ungültig er- 
kürt M werden braneht. 

T)i> mittleren Ocrter der Sonne und des Mondes 7.u besliramen, ist bei den vie- 
len ifl den Beobachtungen sich seigenden Ungletcbbeitea fireilick mit Ücbwierigkeiten veriiaa- 
den« dn die Abweichttngeii der wahren Oerfer vta de« mitttcrea, wenn gleich im Qansen ge- 
ring und durch die einfachsten und regdmlssigsten Grundkrflfle der aNgemeinen Anziehung ber- 
vergehraeht, doch in der fiossern Eraeheinung ihres Anwachsens und Wiederansgleichens ein 
•dr verwickeltes Gesetz befolgen ; doch haben die früheren and jetzigen Astronomen darin^ 
leintere mit Hülfe der seharfsinnigsten Analysis, den künftigen so weit vorgearbeitet, dass dies« 
nur noch leichte Correctionen hinruzufügen hnbt-n, Tlrnnorh wrrden diese leichten t'orrectionen 
inBwigkeit na wiederholen aeya. Cese^t, man hütte beobachtet, da«s 148-tS mildere Monds- 
Menalke riennhl hinter einander BHt Je Tngea hie aaf die Sccnnde genau znsam- 

mcnfirlen, so iniisste man darauf j:pr,isst scvn, dn-?s nnrh wiederum viermahl I484Ä Mond- 
umiättfen, d. h. nach etwa 4800 Jahren, der Vollmond eineSecnade früher oder spiter ein- 
trdtan ktnnie, da aaeh der nnf den enteren fteebaektnngs- Cydna gegrtndetea TeraBahe- 
rcdmung erwartet wurde, und man würde im bcji^irnden Falle erkennen, dass der Momls- 
monath am den ]4848ten Theil einer Achtel -Seeunde kürser eder Uinger sey, ab man 
4800 Jahre vorher geglaubt hatte, und dieeer fld84tle Theü eiaer Adrtel-8eennde wird« 
Bich in 1000 Millionen Jahren zu mehreren Tagen anhiufen und dadurch auch den aller- 
obernnchtii'!i>tcti Reobachtuno^rn der rnwisfienschaftlichsfen sich ganz unsweidenüg na erken- 
nen geben. Nicht leicht kann daher eine Zahlen- An^jabe bei einer Periode einer frimmliachea 
Bewegung Anspruch auf ewig genaue Geltung machen, sondern es bleibt den folgenden 
ZeimKern in den meisten Füllen noch eine pricisere Bestimmung Qbrig. Die mathematisdie 
Chronologie ist daher, so wie die gaane Astraaemie, nie eine abgeschlossene Wiaaca* 
aehaftj weaa isleidi de aidl der Vdicadaaff ait inuaar hcachlcaaigtea aad «dm Jdnt «il 
BicacBechviMea nlbert 

Unsere jet?i»<" vf>m Papst Gregor XTir. im Jahre 1698 eingeführte Bestimmung 
der Schaltjahre wird aus den angeführten Gründen nüt der Zeit einer Benchtigung bedif^ 
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inif ind ii« WimmmMt ki igUMUkm Weise so weit fortgesdiritten , d«s« wir dM 
solche Bcriehtfp'nri^ schon jf«y,t eiJltreten !«??en körnPTi. Tier ^egorisniselke Ksleu'lpr. tn 
welche» der SciuUUig io jedem dmttk 100 theiltMireo Jahre «usOltt, MSgeoMiBeti in des 
iwci 440 theiHMKa Jaknii, «etet cfM ■Miere JOutabtgB vmi 944 Ttigim 4 Stamde« 

49 Hinnfen 12 SecHnden voraTi«* da nun dir Rfobachtan^smpthodvn sich mit imiiipr be- 
Mhlemigten Schritten vervoilkosiaileo , so heslirnnte Lalande gegen Ende des vortgeo 
Jakrbanderto'dH SoDWBjehr «e 944 Tigen 4 CMaMleii 44' 49«', welehc« v«n 444 Tfe- 
pcii Si. 49' f 8" Hin 24" abweicht. Diethe 21 ' mjirhrn in 3G00 .Trtlirrn Einen Tsg, und 
daher Üiat damahls Delambre den Vorschlag, den SchsltlHg, welcher auf die Vierhrnder« 
ler-Jahre ftlll^ nur BmaM binter einander wMtlich stehen nn lassen, nnd dMin etemalil a«a- 
ir.u.stossen , niihmlich in den Jahren 3600, 7*^00, 10800 ii. 8. w. Aber man ist settdeH 
noch mehrere Schritte weiter gegangen, Delambre aclbst mssste seinen Vorsrhl»^ ko- 
riekneiiaea, als er im Jahre 1806 seine noch JetKt hochgesehllsten Tafeln des Sonnenlau- 
fes heranagaft^ worin er 36ft T. 5 St. 48* 41,4«' als die ihm am genaaesten scheinende 
Bestinmnnj^ annahm Hiernarh würde der irre^on"«ni(*rhe Kalender erst in 4835 Jahren nn 
Einen Tag vom Himmel abweichen. AU apMcrhiQ Lapiace fand, das« 366 T. ä St. 48^ 
44,4^ der Wahrheit neck nUicv klaen, echtaig Lctilcrar xvr, nee 4eB grcferianisckeB 
Systeme nllf fOOOJnhrr rincnTnjj aaszoslosson, diess würde, wenn wir die Jahre 9000, 
6000, lüOOO u. 6. w. zum Ausatosseo des Schalttages wihlten, dir die MilksimaUahre 
eine gann Uinlidhe Begel gehen, da im gregortaniodlen Byatea Ar «UeCenteaiMa^re nnd 
im J 1)1 i.iiii sehen System für Jie (Mn/i lnen Jal»re, nähmh'ch jedes Jahr, ^vclchrs rln Juhrtnu- 
send schliesst, auisste ein Schalijalir scya, wenn die Jahreszahl mit Wegiaasaog der 
9 UTallen dnreh 4 aeübar ist, in cntgcgengeselsti» Palle aber ein Oemcinjakr. Diese Be» 
merknng verdient, da wir uns mit starken Schritten dem Schlüsse des zweiten christlichen 
Jahrtaosends nähern, schon jetzt eine sateerksame Erwfigung der ganzen Christenheit; viel- 
leidit wären alle die ärgerlichen Kaleaderstreitigkeiten nach EinlWirnng der g;re^oriattischen 
Terheaaenng vermieden worden, wenn dieselbe schon IfiO Jahre vor der wirklichen Aus« 
fiOhrung cmslüch fliiffprp^t worrirn m itrc. !)('nn die Ausstossung oder BcibehaUnn^ des 
Schalttages im Jaltre I^UUO hangt luit vielen anderen Dingen ziisammea, die tief ins Le- 
Imu eingreiren; sollten inriber Parteinngen entstehen, so würde nach dem Vebmar den 
Jahres 2000 inrrh in der abendländisrhcn Christenheit die Datums - Berefchnong stets um 
einen Tag acbwaoken; die Jaristen würden vergebens ihre Termine auttatbreiben^ und über- 
kanpt der Gang aller üffentitcben GeeeblAe Sifinmgen erleiden, — > der Vorberasjirung 4er 
Sonnen- und Mondfinslernisse und underi i f Timiucl^bcgebenheitcn nicht zu gedenken (^Man 
findet schon jetzt in mehreren populären astronomischea ScbriAea einen Darcbgaog der Ve» 
■ne dnrdi die Sonne an fden a Jen! 9464 angekindigt; diesa DatnHWirilder 9.Jraii, wenn 
man im Jahre 9000 den Schalttag ansstösst}. Vorzüglich aber würde die Feier der Kirchen» 
feste in Unordnung und Zwiespalt gebracht werden; d*> Weihnählsfcst «ad andere unbe- 
wegliche Feste %vfirden an verschiedenen Orten einen Tag aoa etaander gefeiert werden, die 
beweglichen Feste aber mit Einscbluss der Adirentsonntage oft BTnge nnn einander i Osten 
and die davon abhän^j^enden Feste würden sogar io demselben Jahre 6 Wochen ass einan- 
der fallen und von der einen Partei auf den möglichst frühesten, von der andern auf den 
möglichst spätesten Termin gesetzt werden^ wenn einmahl der alt^re^drianische 90. Mira 
(welcher nach dem itr^nprm^orianjachen Syatcudcr 9lle wird^ sngleidiVollaaond md SanB^ 
abend (»'^amstagj seyn sollte. 
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48' 4fi" Boriifkgekehrt ; nher die dsranf »efjrfinHefe Schaltregel, mis dem wlri^fn f^reg»- 
naaieefaeii jS^siem alle 3()00 Jaiire eiuen Ttig Nu»-ir.uüto8äen^ ersclieint deaoocli lucht nilbe- 
äbtgt MHMkakar, wean laao erwägt, daas alle obigeo VoradiUge «ine Im Uwfe 4er Jahi^ 
tansende o n ver I nd c r I i ch e LJin^e des inif<!eren SonnenjRhres voPBnssetrpr , welche 
Unveriaderlidikeit in der WirkUcbkcit nicht 8(aU findet. Uier i*t der Ort, den waiven Be- 
gitf 4er StaUUllt 4es W ellaj i Bte— bMtianrter bervenwhekeii, auf ftate EMkmng g«* 

Rtülr.f, allen ^ orp:erasstcn .^n>üchten »0 beprc^rirn. Ntir ihc rralnufszclt (icr Suniu' in Bt'/ie- 
haag auf die l'ixateroe bleibt Dacb den (iefsten analytischen Lntersuchtinj^en eines 
La place, P»i««eii a. a. w. aaf WniaBeB Jaltre (vm nickt sa sagen in Ewigkeit} 
■averindert, während das tropisehe Jahr oder die Zeit von FrQhlingaanfang bis wieder 
SU FrühlingManfang im Laufe der Jahrtausende kleinen Sdiwankoogea anterworfen ist, 
welche sich in sonderbar verachlongcnen Perieden ven M9t9 and mAr Jahren ausglci- 
akeo. Dnss dabei dcnnorh eine gewisse mittlere tropische Jahreslänge erhalten wird, sa 
welcher die Erde in Folfrf ^fr wcrhselndcn An^icLungcn der Sonne, des Mondes und der 
übrigen Planeten unter allen ^itürua£cn iiauitr wieder Kurückkehrt, dieses bewiesen xa ha- 
ken, iat cbca der graaaeTria»ph des mensehlieben Vcialandea and aeiaer igewahiceii aatha> 
aiatisehen An»1ysT<). wonnch tins iiir Allmacht in noch viel bewundernswürdigeren lickte CT- 
acheint, aln bei der unmitteibareu giuubi^r^n Annahme der ewigrn Harmonie. 

Wenn gleich Qua das Sonnei^ahr sich im Laufe der Jahrtausende nur sehr langsam uad 
im Oamen aabedealend Indert, «« nflaaen wir doehaagea; Dfavarlifia angefiBhrte Jahreaiänge 

von 86A T. 5 St. 48' 48" gilt streng genummea nur für das gegenwärtige Jahrhundert; dai 
Sennenjahr verkür7.t sich Jetzt ; nach vielen Jahrtausenden wird es Rieh wieder verlängere. 
Wollen wir nun unter diesen Umständen bei einer festen Einsehaltuogsregel bleiben {^uai 
gerade eine saleha iat far das Volksbedürfniss dringend wflaacbcaawcrlb) , ao fragt es sick 
vor allen Dingen, ^vplchfs dvnn (lipjcni;;p mi(t?rrc Jahreslängc scv^ wflrhf im Ijatifp der 
Jahrtaasende unter allen jScliwankuogco erholten wird. Diese Jabreslftnge ist bin jetzt noch 
in keiaeai aatronaaiiachca Werk« delaiCv aBageapredken worden; wir ktonen nie aar darek 
geschickte Comhinalionen ans den von Laplace, Hessel und Pontdcoolant prefundc- 
nen Resultaten der höchst verwickelten Präccsaions-Theorie erauitela. Es gibt daio 
eine Foraiel von Laplace, wetehe den Ort der Sonae erst in tiOO Jabeea aa } Ceala- 
MmaUSecundc falsch angibt Cwelchcs nur der l6millionte Theil des Vmfanges der Hirn- 
aielskugel ist}: diese Genauigkeit hat Laplace sich bei allen seinen Sturungsrechnnn- 
gen 7. um Ziele gesetzt Der Werth der in dieser Formel veroacblässigten Grössen wird 
erst im Laaß» dtr Jahrtausende merklich und wächst nngcfihr wie der Cubus der Zeit 
Her Fehler nnn . der in fSOO Jahren S ren(estmn!-Secundc nusroscht. hSiift «sich bis r.mn 
Jahre 3000Ü nach Christus auf 17' 37'- muh der ÜUtheiligen Gradeinthcilung an. Da nun 
da Bagea vaa 17' 37" von der Sonne in weaiger ala 8 Staadca darddaafea wird, aa 
sehen wir. dns? Htp in der l> n p I « cc " -(rftcn Formel vernaehläsaigten GrOssen bis zum 
Jahre 30000 und aoch weit darüber iunau« keiaen aerkUckea Eiafaaa aaf daa Syelem der 
Sckailjakie kabaa kiawa. BIwaa kedaatc«d«r iat der Kiainaa dca Fdileta ia der Beati«- 
Bnung der Planeten messen, welche zu La place'« Zeiten noch nicht so genau als jetzt 
bekannt waren. Vm diesen Fehler sa verbessern, haben wir die Lapiaee'aehe Fannel aa 
nmgaforat, daaa aie mit den Pont^coulant'schen und Beaaersehea, die aber ckwa^ 
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dere GesUU haben, verglichen werden kr)niif< , und dnnach die Zahlen werthe in der Lo- 
f Iftce'tcbeo Forjael berichtj^t, und aogleich worde eine Ueberlegang nn^^c^tellt, welcher 
WMm alidau in der Mdi vot P«ii««o«l«nt a««k aidit abtolat richtig ■du^eMmmnm 
PUaeteainassen willen abrigblieb. An diesen Massen wird sw«r ewi^ etwas 7.u berichtigea 
bleiben: doch lassen sich nach den jelrägcn Zustande der Wtsscnschart (jrincen angeben, 
innerhalb deren die noch möglichen Berichtigungen sicherlich eingerichiossen seyn müsaeD) 
und so ergab «ich eine Sehaltjaluw-Ordnun«;. die bis Kum Jahre 30000 nach C'hriatiis sicher« 
lieh mit dem Sonnenlaufe harmotiirt Die JahreslSn^c schwankt hiernnch im Laufe der Jahr- 
tausende stets nur zwischen den Üränzen iGa i. ö St. 47' 57" und 3(id T. 5 St. 49' 
99«, wflklie OciiiMii wea^Ker alt 1 1 Miaiiie «im eiaandar liecan, imd ist im Mittel S6ft T« 
• St. 4^ 'If waraoa aieh reifende VerbcaseraBg dea giegKiaQiechctt Kaleadera ergibt: 

Oer Schalttag, welcher in dieJalirc 2000, 4000, ROOO. 10000, 14000, 16000 
u. s. w. fallcD solUe) wird ausgestossco; überhaupt sind unter den Scbluesjahren der einzel- 
aen Jdbrtaoaeade aar die dvreh 6000 theilbaren Jahre Schallehre. Befolgt man diese Ord- 
aang, eo ^icht man im Jahre 30000 noch keinen vollen Tag vom Himmel ah; ja die Aus- 

gleichnn": i^t so vollständig, dass der Frühlinersanfang selbst roit Rücksicht auf die ellipti- 
sche Bewegung der Erde um die Sonne genau wieder auf denselben Tag zurückgC' 
fübrl wifd. 

Die wahr c FrOhlingsnaditgleicba für .ein gegebenes Jahr tu finden, setzt eine 
Kcnnlniss der viTfindtrliclirn rScsfült und Lu^c der Knlh iliii im Laufe der .1 ifi- (aasende 
voraus, welche Kenntniss nur durch die tiefi^ten analytischen Untersuchungen bewirkt wer- 
den kann. OlSekKehemreiae haben dann die angeatreagten Benahvagen eines Lagranga 
und Laplace die nSthi^en Vnrirluiten geliefert, worauf der von PontLOoulatit ■mrf'^^fi^lltc, 
wenn gleich vcruogläckte Versuch der weiteren Ausführung einen nicht gan» unwichiigeit 
Uebergangspaact nur Heraoflerderang der Wahrheit ana ihrem liefen Sehaeht bildete, die 
dann endlich in diesen letzten 4 Jahren von Lo Verrier glänzend an"s Tageslicht ge- 
bracht wordej in seiner classischen iloppel-Abbandlung über die Secular- Ungleich- 
heiten der sieben Rauptplaneten. Die in diesem Werke nns vor Augen liegenden 
Tubellen lassen tins tiefere Blicke in das verborgene Getriebe des Welts}i>tems tbon, als e« 
einem Menschen bis jetzt jemahls vergönnt wnr; sie lassen uns gleichsiun die grossen I'cd- 
dclscbläge der Natur vernehmen, deren jeder etn7.eln erst in Tausenden oder liunderttansen- 
den Iran Jahren vellcndet wird, sie belehren nne grindNeher, al» dies« sonst aiAglich' war; 
über die Anhäufungen und Wiederans;;leichungen der Störungen^ wie über die Stabititüt 
des Weltsystems^ sie enthalten eine reiche Fundgrube, weiche uns Stoff m den anziehend- 
sten Betraebtaagen Ober' die Nafair Jeder einndnen PIsnetenbnbn und deren Verlnderangea, 
fast möchte man sagen, für die Ewigkeit liefert, und aus welcher wir /.ii iitiscrm Zwecke 
nur- einen kleinen Thcil . n.-ihmiich Das , was unsere kleine Erde angeht, ausbeuten wollen. 

Die Stabilität der Hahn derselben um die Sonne ist hiernach zwar nicht in demsel- 
ben Hasse gesichert, als man diess von den Bahnen der drei grössten Planeten, Jupiter, 
Snlnrn, Uranus, sagen kann; aber es vergehen dennoch mehrere Hunderttunsende van 
Jahren, ehe es denkbar wird, dA<«s ansere Krde in eine giefalirdrohendi- >'iiho bei einem 
der benachbarten Planeten , Venus oder Mars, geschleudert werde; obsicnuu auf diese 
Weiaa ikrar cndti^ea ZaraMrang «olgsgcngaba ader nkhf, diese an entscheiden, reicht 



Oigitized by Google i 



47. 



MMOTV Mdbflric» KenteiM 4at FbMtaoaMMi noch oiefat kin ; diese Kenotniu ist »ber 
«asreiciiead, uas hinsichtlich des EintriUe« der wahren Naclitgietdieata||e bis %nm Jahre 
SOOOO unserer Zeitrechnang und noch viel weiter Iuiimiis über alle Zweifel xa erheben 
(ich sage mit Fleiss NachtjEcleichentage, die Stuudco und Minuten des Eintrittes der 
NacfatKleichen kennen allerdings suf s» ferne Zukunft nidit verMrgt w«rJM); Wäi M TCr» 
dient als ein vorr.üxlichea Verdion^f ficrvorn:rhoben r.a wertlen . da.ss Le Vcrrier «rinen 
Formeln gewisse Glieder hinr-ufü*ic, durch welche es spüterhin möglich wird, augenblick- 
Uch die wegen Bcriehtigaag Jeder einsetnen Planetemuuse crfbrderKehen Cerreetieiien nn- 
iuhr!n;:pn , ivn^ bei nllt'n Stüniiifl^^rechnungen von grosser TV'ichtigkrif iM. Davon fiabcn 
wir eine Anwendung Huf die Vcrinderungen der Erdbahn gemacht und die von Le Vcrrier 
nngeoemaeneo Planetemuwsea ae corrigirt, wie es die nenesten nühaaaien Vnlerenebongen 
von E n ck e, B p s s r I , A i r y uml L a m a n t erfordern. Auf dieae Art haben wir berech- 
net , wie viel dic Zeit des Eintrittes der Sonne in den Nnchtgteichenpunct im Vergleich 
mit dem BinlriK, wie er bei kreiafSmiger Btfwe«;iin<; der Erde um die Sonne erfolgen wür- 
de, sich im Jahre 90000 aaserer Zeitrechnung: verrrühel eder rerspStet. Hieraus ergab 
eich, dass der wahre Prählingsanfang im Jahre 0 C<'^"'" '^''^•'Tinnt«*" Ccbui t'«j!ihre Christi) 
anf den 00. Mar« nach rückwürts fortgesetzter gregunanjsciitr Zeitrechnung fiel, gerade 
wie im Jahre 1800 , und dass, wenn wir die gregoriiaiatfie EinachaKang klnflig fbrinh- 
ren, m i t Ansa t os» ri n * der ScIi a I tf a ge aji s a llen nich t d u rch 6 0 0 0 t h r i ! h ,i- 
ren Millesimaljahreo und aus dem Jahre 30000 selbst, der wahre Frühlings- 
Mbmg im Jahre SOOOO xleichralls anf den SO. IUtk Mit. 

Dieaee therraschenile Reaaltat, wonach adheC die periadiaehen tfngleidiheitett 

des vSonnenlaufes in 30000 Jahren sich auf den Tag genau ausgleichen, ist für dieChroea- 
logie höchst wichtig: aber es könnte Jemand finwcnffen • n'ts n<<(hlni uns, bvi der Entwer- 
fung unüerer jtt/,i;j;en Zeitrechnung «uf eine so cniftrnte Zukunii Hücksicht zu nehmen? 
was gewinnen wir, wenn der Frühlingsanfang nach 80000 Jahren wieder auf den 80. MSr» 
nurflckgeführt würde, inr-wischen aber ninnrngfalii«; schwankte und entweder airf den Fe- 
bruar aarück oder in den April hinein lieici^ wftre ea dann niefat rathaam, von der festen 
■inachaHnngsregel abinweichea and sieh den Schwaakwife« , die nna ehnnM in teJTaW 
gegründet sind, mehr ansnbequemcn? Dieser Einwand verliert indc^^crt nnch mner oberfllchli- 
cben Schftixang schon einen Theil seines Gewichtes, wenn wir erwügeu. dass (^uach dem oben 
Vewieaancn} daa Seaaenjahr aar innerhalh der engea Orlamn ven weniger nie I4 Minato 
schwankt, und es tritt tnin dir hiu-hst interessante Fra^t- ein, welches denn um desswillen die 
4#rän%ea der Schwankungen der Nacbtgleicheu« and Sonnenwenden-Tage sind, wenn wir eine 
Biaadlaltnng etnf&hren, welche im Millesiauil-Sefanlttag anf die dareh SOOO fheitharai Jahre he- 
srhrHnkt. Die Lösung dieser Aufgabe scheint auf den ersten Blick sehr cümplicirt, indem man 
«ejfnen könnte, dass die Maditg leiclten und Sonnenwenden ßtt 30000 einzelne Jahre, aiao 
1SOO0O Vaehtgleirtai «a4 Soaaenweaden nanammen, aüt BÄtckaichtigang der verladcr- 
lieheoJahreslilnge ua4 der veränderlichen Lage und Gestalt der Erdbahn, in extenso berech- 
net werden müsaten, wobei nahmentlirh die veränderliche Gestalt der Erdbahn die Auflü- 
aang des wegen ^Schwierigkeit verschriecucu kepl er 'sehen l'roblems erheischte. Aber wenn 
man bedenkt , dass es hier nicht anf die Stande nnd Minate, sondern nur auf den Tag dea 
Eintrittes der Nacht^lnrhcn und Sonnenwenden ankemmt, und dns»^ rlir A'friindcrungen der 
Jahreiklinge nnd der (Gestalt und Lage der Erdbahn äuiiserst langsam \oe sich gehen, so 
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wM M hiMVichei, tk» Rcchainc Jn «xteiiM «w für 4te darck fbelltam ftikr» 

darcbxafahren, und die Resultate für die «wisi ni;^^:^^^*}. n Jahre durdi Inlrrpol ifinn f f. Ii. 
durrti eine einrache Betrachtung; der DiftMrenzen und dcreo Üiferenfteii3 zu ennHteto, und 
daraus die Granxen der Schwankuagcn abnldten, md aellit bei der Rcdimiitg fllr dto dorek 
^••O theilbaren Jahre Mnl aieh die Auflösunfr den Kepler 'sehen Problems ausserordent- 
lich ftbkfirzeii, weil die Erdbeha kn wm Jahre SOOOt i am er nur sehr weeig vwm Kreiee 
Abweicht. 

Durch die hier gestattete Bcschriiikung der Operationen haben wir nun gefunden, 
daw die LSnglichkeit der Erdbahn von Christi Geburt an beständig «bnimmt, bis im Jahre 
96974 die Erdbahn dem Kr< i«o nm iihnlichsten, und darauf bis Kum Jahre 30000 wieder 
etwas I&nglidier wird. Zugleicit haben wir die Schwankubgeo der FrüliUngsnachlgleichen- 
tag« keslinnt, weleke in Lanfo eiaee }eden Jaintaaeende dirdi die ▼crtheilMif der SdiaM- 
t,ii;c ;irjf die durch 4 und auf die durch 400 theilbaren Jahre Statt finden kiirinen. Anfdiese 
Art haben atcil 4 Tabellen für die wahren Frühlings- und Uerbstnochtgleichen aod 8oni« 
Mer- and WinteraenncnwendeBtage ergeben, welche die Grinsen der Sdiwanktufen dicaer 
4 Jahrsxeiten-Anfinge für jedes Jahrtausend bis xum Jnhre 30000 enthalten. Aus diesen 
Tabellen erhellt , dass das Mittel swiacken den Sxtrenea der wahren FrOblingsnachtgleiche 
in 30000 Jahren auf den SO. Blfnt fllH, eder der crate IVGhlin^»<i)iK auf den Sl. Mftrs 
(gerade wie dasConcilium ku Nicfia ihn zum Beknf dcrBeatiaimons des Osterfestes festsetr.te)* 
das Nittel zwischen den E\frcmen der Sommersonnenwende aber auf den 19. Jatii , das 
Mittel zwischen den Extremea der Ilerbslnachtgleiche auf den XO. Septeaiber^ und das 
Xillel nwiacfcen den BvtreaMn der Wkriereemenwende auf den 90. Decenber, und daaa 
keiner der 4 Jahr.«7.rifonnnniiige sich ^on Hfiiiem miüieren Termin mehr als 4, höchstens 
6 Tage entfernt; uiihmlich der wahre Frutiliiig<i«afttng fällt nie vor dem i6. und nie nach 
de« 94. Mir», SeMttcraaofang nie ver den tA. nnd nie naek dem 98.iani, Herkalanlkng 
nie vnr dem 15 und nie nach dem 25. Sepfpuilrr, Wintersanfang: nie vor dem t5. und 
nie nach dem Üb. Decembcr. Die Mooathe Mim^, Juni, September und December werden 
daher ateta, wie bisher, die JahreBwilen»Weckael beneidinen, mtd eitt Schwanken van 4^ 
hfichstens 5 Tagen \ or und nach dem mittleren Termin möchte kaum an der Vergleichung 
der WitterangsumstAnde mit den KalenderoMnathea zu bemerken seyn, daher die auf die 
Witterung sich gründenden practisekea GesckMIe bei einer dareh Jahre kindurch 

onverinderliehen Kin.schaltunjearefsal. «if keine Weise in Unordnung geratlien kftnnen. 
Mnr» wird daher nicht nöthig habcrj . von der festen Einsrhaltun^rsre^el «by.inveiehen und 
sich etwa der verXnderlichen Jahr«'sitinge aiiKubequt* men ^ und so erst fasst uiau tiefer die 
Bedentang des gfitilichen Viertes: So lange die Brdentehtf aall nickt nnfkSre» 
Same nnd Ernte, Freal nnd Hitne» SoMmer nnd Winter, Tag mnd Nackt. 

5. ProfeAsor Ettingshnnaen aua Wien hielt sodann einen intereaannten Tertras 
über die Anwendaog de« Bteclrein^gnetiaMna ala Triebkraft. 

6. Ilc«;icrong8rnth Dr. Knolz nns Wim .«sprach aber den CretiniadM«, «nd ackhias 

mit der Auffürderiin» zur fhntipen Abhülfe die.ses schrecklichen Uebcis. 



Beide Redner fr «nd i liieilten ihre H»maacrifit la «««rrem Bediaera aiclu mit. 
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7. Zuletzt bestieg noch Professor Burg «ns Wieo den AedAcrstaU uMt s^nuHIl ; 

HoehTcrebfte Herren l 
Sri UMtaiMle, i»m «Bsen» ünajibrige Tenmalaf in der WinpttttJt jenes 

icrrlicfaen Uebirjca- nod Alpenlandes Statt Andet^ welches — wie vieHetchl kein sweilM 
■ehr — in seinea Schoesse einen nnemieMlichcn Reichthun Erse« birgt, welche« su ullen 
Zeiten «af die Wohlfahrt der Tölker, heut %u Tage aber, indea es ansser den Geidmitteln 
da« wichtigste Element für den Baa der Eisenbahnen bildet, insbesoniem ancfc nnf ihre 
Civilisation den grös<<ten Finf1n>i<? atjjiöbt; bei dem UmslMnd« ferner, dan diese« f-hen ^t- 
nnnnte mächtige BefördcrungsintUci , dieses Kind der Jetitaeit, welches in der alten und 
anwnWnlt mit aller Mnelit oadTwItehe geplq^t nnil hnnwigcbiMct wird, anfwt cte all|p»- 

niein<'s Infrrc^sc crrcpt — '"■K' wohl cHnnbf sryn , liic Aufrarrk-^smli cit dinscr horhan- 
•ehnlicben geit^hrteo Ut;(>t;llti€b«n auf einige Augenblicke für einen Ct'genstsod in Aas|>riicli 
IM nehmen, weicker nidM nnr Ar din Bteen-Hnnlpnlntiaii na nnd Ar aick ncbmi Mdit widl. 

t'ifi ist, sondern es daifnrrh nnrh in einem ^vrit linficrn GraJr nir<l , duss dfr«;rlbe mit der 

Ifohifahrt and Sicherheit des JiUsenbahnbetriebes ^ jenes erwähnten grosaartigen , die Ent^ 
ftmungen no «ehr verkinscmfen ConmnniealtoiMvitleln , nline w^Aen Wir bei ■■Mfer 
henrigen Versammlung wahrsrheinlich die Abwesenheit manchen Jcttt amwcaeBdeB rnrelwttD 
JUtgljedes XU bedaitern hitttea, in innigster Verbindung steht 

Die vielen Klagen nber die bei dem Eisenbahnbetriebe leider sn hinAg verkommen» 
Jen Achsenbräehe an den Waggons nnd Locomotiven , wovon besonders die letsteren — 
wie dns furchtbare Ereigniss auf der V e r s a i II e r Bahn nr «s dcirtlieh bewienea — für 

das Men«rhf nli'brn von den traiirifjsten Fo!n;i>n seyn können. h«b#>n endlich die Aufinerk- 
oamkeit nicht nur der Indaslrielirn, sondern Much vieler Gelehrten, in deren Fach es schiigt, 
im vollsten Masse auf sich gexogen, indem es völlig nnerklirUck n d tf e a , dnan oft nudi bot 
•olchfn Arhsen, welche mit aller raäo:!ichen Sorgfalt verfertigt waren and wobei allr Kenn- 
seichcQ gans bestimmt für die bc&te Qunlitftt des Eisens sprachen , sehr bald nicht bloss tim 
■ruck Statt rand, aoadeni aadi die BrnchUdke da« dca frMcm Cbamitleriatikca im 
Mtgegenfcnelste Textur neigten. 

Ton Seite der WissensehnTt wurden meines Wissens bisher nnr Vermuthungen Aber 
eine Veränderung, welche während des liibruuche» solcher Achsen durch eiuen noch doa- 
kda eieciriachea nder magnctiachen Eiofluss in der Textur des ursprfinglich sähen and bieg* 
samen Ei».«'nv hcrvorgebraeht werden sollte , aufgestellt^ während uns «n« den praeti?!chen 
Werkstjittca Erfuhrungen nnd Versuche uitgethciU wurden, welche, wenn sie uns nach nicht 
•her dna Wcaea nder den eigcnttielwa Grand dieacr Terladcranf , weickcn ckea der Wia- 
«en^rbafl vorbehalten bleibt, belehren. ^;lcirh^vnhI Ober die Thatsaehe selbst ein groMies Licht 
verbreiten nnd wenigsieits som Tbeile die Mittel an die Hand geben^ durdi welche diene ia 
jkreailalfea an hfichat aadilfeeiiiga Terladerang in deBdeOfe adcr der Tcxtar den Sdimied- 
ciaeae aaadiidlichy eder vietaaebr dieae letalere wieder aa^cbebe« werdea kaaa. 

Der aiisaereichneie Civil- Ingenieur Nasmytl in Manchester ffihrt? iiShmürh eine 
Bcihe von höchst intercanaatea Verancben mit schmiedeiaemea Stangen dnreh, aus weichen 
Uar bervorgefat, daaa dareh bl n aa ea Biaawm im kalfea Eaalande daa albeate nad dch»- 
barale Biaea ia aprMea und folgUcb ÜrWi^gen — aad LecaaaliTacbecs gaaa aabraachbaraa 
Kieca aauewaadclt wcrdea kaaa. 

13 
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welcbe die lraari»e Versailier CaUstrophe herbei|^eflihrt wurde ^ Rusamtnentrat , den 
8atx •uaaprichl : das« eine LoeoniolivachBe, aey sie auch ursprünglich noch aa sihe und 
haltbar, durch den mit dem Innrem Gebrauche eintretenden geheimniRsvolleii cleiirischea 
•der magnetischen Eiofluss in ihren Trag- oder Sto-sswiderslaadsvcrmSgrn derfrtl«U Ter» 
8fh!erhtfrt ^vir(^, dfls« sie auf die LünKC unhaltbar und uiibrfiMrhhar werde, so muss sielt 
uns wohl vor Atiem die wichtige Frage aufdringen: wann wi der Zeilpunct gekommcu, wo 
MM die Adu«« «Ine «iet einer weitem Gefahr aMftaeetieen, ma bcaeiligce, oder vieHeidil 
■«r durch eine cinradic tf iiiiit venuineliBeflde Proecdur wieder braachhar so aachen habe? 

Die vorhin f rw.il; N n s m v t l'sdu'n Krfiihrnnn^en nun, die mnn in mehreren Zeit- 
schriften im üetMii angelutirl findet, und wclrhe ich durch uieiDu eigenen %u seiner Zeit 2,u 
veriMTenltidieiideii, i« eiaer andern Riehtoog vergeeemBeaen Vereadie völlig bestitigt faod, 
berechtigen uns ku dem Sr-MiM-<e, dnsi eine Arhsr, wenn sie , wie gewöhnlVh , zur Yoll- 
enduDf ihrer Form im biost« geschnicdetca Zust«ude Hchon xn kalt in'a Gc»cuk geschla- 
gen und üherhanpl dorch Magere Zeit kalt gehSnawrt and bieraaf nicht wieder aiugeglflht 
und I«n":s;iin abgekühlt wird , nchnn \an H.uiü aus keine Bür;;srhall fir itn - S'tosswider- 
«taoda-FAbigkcit und Haltbarkeit gewähre, und diua feruer, selbst wcao mit Aucksicbt auf 
diesen Umstand eine lolehe Aclise tadellos and Kinreidiead olark ans den Haadea dea Cea- 
striicteurH hervorgeht, diese doreh die fortwährenden selbst kleinen StSsse und Vibrationen , 
den« n wie beim Gebrauche auf den Eisenbahnen bestSnfJij: ,'»ti<«*eset7.t i»t, nach einer löngern 
oder kurxem Zeit genau in denselben Znstand veniet2,t oder gebracht wird , welcher durch 
daa etartta l e KaNhiaaMra eintritt , so , dasa also die nrsprangiielie alke aad faserige Tex- 
tor in fine feine krystsilioisch-stalilnrtigp fiber/s^ebt, und dsdurrh, wenn nicht noch durch ein 
reehtxeitigeii Ausglflhen «nd Erkalientassrn der Achse vorgebeugt wird, nothwendig bei 
der geringsten Veraalaaonnf der Brach detroelben crikigea mnaa. 

Bei der hohen Wichtigkeit dieses bercita in Bagtaad und Frankreii h angeregten 
Gegenstandes, wodurch auch in dem er8tern l.nndc gan» neuerlich die Errindung der hoh- 
len Achaen veranlasst wurde, erlaube ich mir, die vielen hier anwesrnden verehrten Mit- 
glieder, wekhe aar Ldoaag der Frage vonagsweiae bernfea and in der Lage sind, aafaa- 
firdeni: erstlich , den eigenlliV^rn (;rnn.l tlit ,rr mier den Jin2;('(friitelen rnistSndcn erfol- 
gtaiea Vcriaderuagen ia der Textur oder demUefilge des ächmiedeisens vom Wissenschaft- 
UdieaGcaiehlppaBcteaaaaBd daoa baapbriicbNeb eia eiafkcheo Kennaeichcn an erforscbenjnno 
welchem sich jene Zeitpcriode mit Sicherheit bestimmen und angeben lilsst, in der man an 
die erwihnte verbängniss volle Orünr,e, über die hinaus die Achsen, okne nenerdings aosge- 
glfhl aa werden, keine Sicheriieit mehr gewahren, angelangt sey. 

Latae« Sie midi , hocbverebrte Herrca , mit der ItoTnaag ocblieosea , dasa wir bei 

unserer rnrTisten Ziisammcnkunf! , v, i> ii.u h dem Wunsche und Vor.schI»n; unseres hoch und 
ianig verehrten Mitgliedes des durchlauchtigsten Erzherzogs vielleicht Kum ersten Mahle 
««a Baaaa^ «der eiae knrae Veberticht des in dem xur Zeit abgelaufenen Jahre Geleisteten 
ftgehei wild, aoch dteae Frage ihre Ldsung, und diner hier in dem Lande, wo die Ei* 
oeocoltar ja» Hause ist. zur Sprache gebrachte, fflr die ^nn^e rivilisirte U'rlt jetrt «fj wich- 
tige Gegenstand, durcii die Macht der WiMcnsrhaft und den tickanotcn uu^daucraden Fer- 
•chaage ge l a t der dealachca GcMilca «nd NatwfNacher ebeafalla aeiDe Briedigaag gefl»- 
4eiB hahca arird. 
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8. Naebnittai:* ui 91. iSepteiaber vcrsammelteH «ich die Mitglieder des Conj^esees 
noch einaudil in den 8ilxuo|r«saiü des Colisenms, «od wwlea V9m dea t. GMchÜttMMr 
snfg^efordfrt, fl*>n von dem durrhl«!i<-hti;;!^(en Mitgliede Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzoge 
J o Ii a n n in der ersten ullgcuiciuea »ily.un;r gemachte« Vorschlug ia ernste Betrachtnng za 
sinhm «ad n bwcbUeoMf ob «immIm Mitfcliedcr dieaes T«rciacn mligelMert werde» 
BoHtpH, fibpr dio vfrsfhiedcnen Zweige der Nstur- und Heilkunile nach dem jcdcsmahligcn 
Staad|>uncte der VVissensctaaAen kritische Uebersichten zu entwerfen and diesdbea bei der 
•Ickstoi Tcmaauilasf vorMlcftraV Bergrnlli Hnidiiiiter trug nna nane Atnicitett iber 
die Abfassung cinrs »olclien Bcrichleü vor, woraus sich eine interessante Discnsston äber 
diesen Gegenstand entspann, an der besonders v. Baeb, Liobig, Link, Ritter nebst 
Andern tMi nnkann. Hieraaf adittea 8e. k. k. Hflkait in lingerer Rede Höch»tdero An- 
«idien daribar mw einander nnd aa warda dar BaaeUaan fernsal: 

1. Dana aotehercbeniditen Ar Jede alebaffol^nde Verunuilai^ eniwsrfea werden aoHen. 

9. Daan diese Berichte nicht aiie A^klkUng aller einzelner Tbatsachen enthalten, saa- 
dem nnr jene Resnitate znsanunenfassen sollen, welche von entschieden era Emflns«!»? 
anf die Fortschritte der Natur- und fleilkande sind. En nah übrigens gsnx den itidi\i- 
doellen Ansichten derjenigen Gelehrten, welche dteae Berickle rcrlkaiea , flberlaaacn 
bleiben, welche Aiisd«>hnung und Form sie denselben grfjcn ^^ o!lon. — Der crsfr Ver- 
such sollte sogleich für die Versaamlang in Bremen getuscht werden, welche nack 
deai Onladilca ibrer Mi^icdcr dia aiMkigen AbindcTangeD diasaa Ikacklaaafla vani- 
neknan bat. 

Ffir diesen Jabr «rktlriea aieb nur AhttMamg aolcber Berickte bereit : 

a) %-Da Bach über Geogoosie tut Inbegriff der PctreCsctenkunde ; 

kj Link iber Betaaik. 

c} H «i d iager tter Miaeratosie ; 

d) Liebig Aber organische Chemie; 

e^ H. Rose über Blineral-Chemio; 

t) V. Ettingshausen über Physik und Mathematik} 

g) Ritter über Geographie; 

k) Marian Koller in Terbiadnag nil Dr. LekMann aber Aatreaenie. 

Ferner sollten ersucht werden: 

Dia Herren: Droschel in Bertin nnd Blasins in Branaschweig äber Zoologie, 
Hr. Miller in Berlin aber Aaalonie nnd Physiologie, ilr. Knnnatalt in Briangen Aber 
Medidn die Bnrieble nn verfcttiKea. 

Laat einee bricfliefccn Aatragea ObemakB ea die Baebkandlaaf Bnke in Brtaagen. 
sieh mit niten diesen Herren Gelehrten in ^ rrbindni^ SO adseO) wn dicoe Ueketaieklen kie 

zur nichsten Versammlung im Drack zu liefern. 
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Dritte «HseiMiM OiNitycle Versamnlons an U. September. 

1. iJer zweite Oesdilftsfihrer Uidlte ein eben «n^efkommenes Scbreiben des Hemi 
Dr. Bftrkhftase« ms. Bnmen Mit« dvrdk weldiw Sdiie Mtgaiäuim ätr fiMUntde 

'^icr, Herr Dr. Svidt, die GrschiftsfBhrpr ersurtit. iier verehrtes VersAmiBluni^ 
Mxuneijcen^ diuw er seine im. vorige« Jalure m Mainz «usgetiprocbeae Eialadnng, di« Gesell- 
•dMfl aif» 4cr Sta* Breae« die Bkre W M n e» ^ sie fir dM «Mwto Jahr mh Tnai— 

IoTi2:!^orte r.u wShIen . aN forthcMtehend bclr-irfitc. nrid fiicrdurrt wiederhole, wie mMm 
schon anf verscbiedenen anderen Wegen bereit« pnvNtia von ihm gesdieben sey. 

2 Ein 7upitrs SVhrpibrn vom Prof. Schweiger nusllullc wat rbenralls angelangt, 
in welcheiB derselbe den Wuoscii ausdrückt, dass sich in Cratx ein Verein bilden aiäge sw 
regelmisalfea Beobsditaiq; der periodiacb aw den OcWrgascIiliidMeo MflrteigeBdctt Gewitter. 

Dt-r /.wtitc Geschriftsriüirtr diiicKl sein Hcilnucrn im«, Hnss flir>^rr «;thr tu hi-rüc^skhtlp^i^-nile 
Vorschlag xa spät angekomaen sey, um noch in einer ftüt^ciioa benprodieM werden »a können. 

3. Dwaar kUH Dr. M*aa am Wien f«lgeBd«a Vortritt 

VCbcv Bern MInBaw Bcr Yaecine auf VerhacBoHir »B Wnemtimmg 

KranRIirltoii. 

Ein dreiundswaDzigjühriges, gleich in seinem Anfange xiemlich bewegtes ärxtliches 
Wirkea, «ne SK«M von aahe an nnffawseod xcinpftm ladividaca, aad daa giackliclie Zw 

sammcntrefren von Urasländen, eine« grossen Tfir il (ücsrr Impflinge unter Aif2;rn. und (\cn- 
taell in irxtUcber Bihsndlung Ko behalten, gab mir Gelegenheit, Ober den fiinfluts der 
Impfang ««f Verfcathung and Braeagnng von XrankhailM BcolMchtonfen sn MwhcD, die 
mich XU eigenen, von den gangbaren, Molir «der weniger differealeot «üantfrvi«llaiciilgans 
Beuea Anstchteo gefäbrt haben. 

Als Dr. JeniKT vor einem hiitben Jnlirhrindert mit seiner wirhfi'^cTi Entdeckung 
anflnit, war er und loit iliui der grüttale Thcii der Aerxie der sicheren Lk'ber/.cugung ^ dass 
dareh die allgeiBcin cin^fihrlc iin|rftaaf da« DIatterngift aas deaiMeaeclicngeadücdtte nadi 
oad nach verachwhidcB wSrde. 

Wir impfen jct^-t in Deutschland 42 Jahre. In den zwei ersten Derennien kamen 
nocli hiofige mörderische Biatternepidcmien vor^ die man der noch nicht allgemein eingeführ- 
lea, nicht ansichtig genog preübicn Vaccination xaschricb. Zu Ende dieser Zeit kam die 
Mher onbekannte modificirtc MIntter, das Varioloid, die Varicella, «an Vorschein; sie trat 
sporadisch und epidemisch tmf . zr irlüielc sirli durch ihre fcnrr.e Dance nnd Gerulirlosijrkeit 
aus, und da nie in der Regel auch die geimpfU-n Individtten befiel, so wurde die Meinung 
allgemein, d.-i'^s die Impfung vor dea aatArlichen Blattern zwar 8ehütr.e, das« aber dto 
Ceiinpften dir ^^mz Inrlifr tind ^(•(■\hT]n'ir Frnr^f- nder Schafblalter übemteheB nissten. 
Aber biild kamen Eiiidcuicn dickcr luodifictrtea UUttern eben so bösartig, eben so B&rdcrisch, 
wie die natürlidien Blattern «elbat. ja. «ie kanen orit diesen glciehiteitig naai ▼orochein, 

befielen fiirliMdticn , welche die rhnr.iktt'ristisclicn Mi rkmnhlc r( ^rrlriiM.-,sl„' ulpci strtmiener 
Vaccine an sich trugen, und rafften sie dahin. Man schrieb dicss dem entarteten oder viel* 
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hiMMiMiiirtm iBpbtoir sa, Inf «af Enieveniiigen destdlcii imch BMtkmfhmg 

Wir viel wir diencr Kmeuerun«: ^ver^icli 7.[i verdanken bab«R, afosen aliseiKge Beobnelh- 
toBf en etat oachweiara. Ea num in den Inpfr^g niMen genan angegebeii werden , daas 



ur Impfunc verwoidet habe , nur dann kann 
tf bfii ft Jahrai tidKie Rndiite itidMi. . ' l 

Ite MM «ew« MNmrartfiiea der OetepAca «nrcfc MmcftmMaireni mci ^tm 

^e-<prtssPT\ Air/AM Jxlirr oLnrlif cfe, die seit der Impfung vefiwMB waren, so kam wttl 
Mden Seblfwa, daaa die Impfaof^ J« naeh der ladividnaTitlt, nnr auf ein© MibcstimiDte 
^^f"» »tWiae, anddtaM^in eine Revacei n Rtion nothwendij; My« wenn 
eiü schon gciaipfle« ladividnua vor deB-MMacbcDblattern jceschOlst »eyn soll. Oanxe SNaa^ 

«M babes BUB die Re vaceination angeordnet, rfif^«ielbp methodisch dorcbfahrfn hisnen 
der BwettCB laipfiuof bei einer gro8»en Zahl der Vaceinirlen besUitjgte 



Da« BeaBlfBl also, welcbc« nach einer 40Jlhrigea Imfpuag erhalten hfttt«a, 
tici>fflnde dnrtn, dasa die Epidenien der Men^cbcnbUtteni vi«t seltener, in Gamca gatartj« 
gtr geworden, dasa die aiodilkirtea IMattera aa ihre Stelle getreten «ind , daao «seh einer 
ftwiaam Aasahl t-on Jahres bei dea VacoBiiiea eioo Revaecinatien BOtbwendig, and 
•* d'"« J«" weitem AnabwA 49t MtnaAtMmerm m 'vcffefllm mkige^ " ' 
" * M bMlMigia Biy. ' 



Wir hätten also durch die 4«JJihrige lapfiin/; eines Tbeiles d«a Amrimtdk iufWm^' 
•cbenbliUtera noch nicht ganz vprhöthH, antJfren Tbeila dite« hÄ«fij:<*rc Vor^nmmen »cbOB b«* 
iMBater, d^ AnftreteB fi»nz neuer KrankbeiUfemiett beflkdert. Dabin rechae icb daa bia^ 
%ere AuArelwi biaartiger ScropbelforaM TttMrftB«, iM EmMm» im ■lüliii 



Der Abdominaltyphas ia« «ine gttn» ntmt, frlbtr bi« gekaaBte 

Eraakheit, er ist ein Kind des pc^jen w fi i ti »e n Jahrhunderts, eine vica- 
rireade Krankheit für die natürlicb«u ülattern, — er iat das Ergcbaia« 
4er «llfCBiaiaaincerflhrlan Vaeciae,4aatraari|p« PrirafatiT ttrG^ 

' DiMe nmefo soHm nnt ia Rlise ihre BfMcnnv ialci. 

i' ' \ 
VürcU ilie riapfang soUte aaa deai Menacbengeschlochte eiae Seacba vorscbMriadcBi 
<|ie durch Jahfbandcrte von (Jenerntion 7« fJpnprafion rortgepflanTl , der nateriellca Seite 
^j^^fj^uü^M» ao inhirirte^ 4aa« ai«, kwMo man aagen, ciBen conatitaireadira Bwtwadt 

laacen nicht zu berechnenden Zeit g^etilgt werden. Sehen wir ttocli im tfln;liThcn Leben, 
wiB OMhi, HüM^rrboidea^ Sy^ktU», äoapbela^ «lecteea, LuagmbwiBdsncbt «ad andkte 
K r at b fc rt la a ia aiaer Mlfarvaa filW aa «IM «it «1» lEMhMilbiaa «Mh JfcntbhjiB 
MB, wie sie bei einen glücklichen Ziisinniu« ntrefcn von Lebens-, beaoadara MiBiaiisebta 
VetbIJtaiaaea ihre nrapriflgUcb»,r«ai badet», aiMer BB^Btia, aai «MiMder langif vm 
1 J4 
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/pcJiwuuiea, oder qat^ .«piiera voa Jeu urwpräoxUcbeo diferenieu turiaen sicta eiaburgmu 
.9ctes vir dicM nicht icatlick hei itr fl^pUliB uad bei «hrea huodertnutif ^'iirkfiwlfi 

Jen iSvphilni.icn , Hif.ser traurigea Abi«j(erHnr; der Jugfn«lMiii<icii McklMMNiBir Vllir^ ifc 

ihrp NachWuultui n l>:s n» die driltet vierte Generutlün \er^jf4t'ii? 

Ein Ähnln ^ VerhaUcn zi'is:t <Hc MniM lieiibliilttr ; sie ist, durch die «ll^i nn in ein- 
geführte Imptaafi xuruckgedrfingl, milder gcwurdeii ; aber dmt im Uiule vorbandt-ue Fcriueot 
Mifl tidi te d«r «ildcni Fern de» VarioUid«« mmM A«Mk1i«« mvi4m aM «itccM«, 

nur ilur Hl.ittrr r.iikunimenden Ch;tr;ik<rren {Cezeichaet , wie i < I>r. AVri s >p in l'ctrr'-hnrj 
ia cioer Epidcni« von äoArlatio» wiliiurM wül beohacbtet habeu , w« j«de« BtiMcben aut ei- 
«fr Ara*la «uagahM war, wie aan c« »or hei 4cr Me a a c hwi hlaBer aiefcl. — Wena mm 
Mcb fibysioltigischen and pHlholo^ischcu Gesetzen und hMch Aaal»a;iea den Eiafltisa beredl« 
jMtf 4ca der lailde ProxeM der Impfunj; Hiii die «llgenieia verbreitetr, ia ihrem AuAreten w 
lamallaansche, in ihrpin Verlitufe so deulruirrnde Seacbe der MenacheablaUer aaadhca kaa% 
«• »t leicht be;^rciflirlt % imii m wichtiger Zweck liorch ein M Wtlitfe lliHai wn kut^ 
um, vielicidii erat nach Jahrhandcrteiit erreicht werde« kime. 

Deaa et» Jetxt UtoMtijGM« Uaffere Scropheirorneo gebe, dims die verschiedeaca 
Tnherf^ili'Ncn nn der Tagesordnung seycn , drih» dit» nlln^pmeiu eingeführte ImpAing mit die 
(b«buid <i«voa tr^go — ist niciit xu Itiugncn aber die Krklüning dieaer Bracheiouagea , wie 
•ie m»A VMi BeMtoi Accale«, md lherlMi|i( von Laie* ahgimafcea wird, iat Ihleeh. Miiw 

gend*^ i'-t t!;ts pri'-'t hl^r . er^o i>rn|t<fr fifsr, so oft und SO uarichtifi: iin^iMvnnilt worden, als 
gerade hier. DieScropheln na gut, wie jede andere canatituttonelleKrMukheit, kann durch dea 
flIaV «iaer eheiellaiialiaaii catwickeUca P aaiil dwck dM Act der hapNmg iriehl weiter ver- 
pianxt weiden. Int eine ronslilutionellc Krankheit in einem Kinde bis auf einen pc.vis«ien 
Grad entwickelt, ao haftet entweder die ImpfiMg gar nicht* «der aie achligt um, es ent- 
wickeM aieh keine ae dMrakten'aliacht Pialeli wie ei* der ArsfiAna Wcilcita|ifta braWeM, 
and thot er es dennoch, oder thut es der Laie, deai maa im Anfling, leider mr au voreilljj;, 
das Imprjri"schift ant'crtraule, ao kann man die Fot^ren snirijcr MissgrilTe niclil auf Rechnung 
der Inpfung bringen. — Die hierher etnachlagenden Ueobiiditungcn und Erfuhrongea kann 
^'■an darl aai ibansengeiidMea naeliea, wo mm die Geiegeofeeit ftat» wie icb, reo etnem md 
demselben Kinde 40-50 andere Intfividuen rit intpfrn D-i sieht mnn, wie ein und derselbe 
Stoff, in dem einen oder dem anderen Kinde die «chlummernde Krankheit ft-tther weckt, wie 
HaatanaachlSge , UrflaenBaaehwelhingen , Betnhaetentidtodaagen , «am VereelMitt keaiaea — 
Alle.s Krnrikhi it( II, niic h uIihl- Idi jifüag, «her («püler t»irh {reäiis.<iert hlltea; der milde Pro- 
acsa der Impfung erlült ans Individuen, die, von Menachenblattern ergriffen, als Opfer ge- 
flllet «dM««. ahid dieeee die M e r edee re dee ll«« a cie a g cB c h1ech<ea , die, von Haaa aas 
sdmichlieh a:eT«ugt uad geboren, die Triger and Erscager jene.t SietHbfbitmii werden, dei|l 
fT(>n trn\ms:c Fruchte 7.u beobachten wir ao oft Gelegenheit haben. E.« «ftid Aiffin (ii> mit deN 
litimpel dci> S«rrüph<:i-j!iiechtbuma Geseichneten, Verkrüppelten, Verkämmerten, die den ver« 
sddeddflei« "ffWhercafeadtr^FSiÄdhBSdyÄie aab ' diA iKpb«as(e^re2Si^rfM -bmiImii^ die ^vlr^rtssipfe^i 
rend dnrch dre Impfong gcwoanen «a haben wlhaen. — Hier wire, wenn sie einprfölirf 
werde« k$oate, eine medianiscbe Potixei un h Sh o r e a -flinae aathweadig, am die aa achhcs* 
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^l90wmmt siad «ite BesiekMCM». 4ie MONiea 4eiL Dlatten und dcia AJbdoHioal* 
l l ffc n PHrtl AndM. Dm «Mm f J ig iail M tw SfeWlMcINnl war 4t Typhas^ndiwfr «»- 
bekaBßt. Mnra:Ho:n;, dieser freue BerichtertlaUer und aaraerksaaie Beobackter, erwihnt 
40MMlbeB is »«Meal Worke öbcr tnwclM as4 SitB..der KraakKeÜen oirgfiMh. Erat ia d«l 
Jahaaii t8l0 m4 llfell, daatt m 4ca uMMtftlgckdKi Jahrea iiamcr Uali^r, and aw«r ia 
demselben \ erhälinisse, »I» die Impfung imaier weitere VerbreituBf fand, aielirten sich die 
ileab«clrtan|(ea über das Typhaa«;eechwär. Jenehr d)<> R!;tUernepidemieii zorückfratea, desto 
Maflger traten die Epideaiien de« Abdaninaltyphus »ut ; Btatterepidetticn schlies- 
ae« TypbttsepideiBiea aus uad «agebebrt — Der Tcvlaar beider KraakbcilM aeigt 
ciae iBerkwürdi«ce Aehntirhkeit Des Auftreten beider ist ia siinrn Krseheiaunircn so gleich, 
daaa der gewsudteste i^ractiker in den ersten Tagen zweifelhaft blciUt, welche von beidea 
I|r«i4ihcileii er aa erwarlMi lukt. Dia «Idanf * der VarlaaT, die ?crnarbuog dca Typha^e- 
fieschwflres , besonricrs der Chsrakter der Nsrbe, sind ao älmtich denen der Menschenblat* 
fern, das« viele Aer»(e d<»i lleatypiiiia für innere BUUera erklirft habea> Die BlatterB- 
•eadM aatal ikr Prodad ia dia r«IMUI ^ Haut, die T^phaaaeiielie ia die MNImI 4eff 
Krumii]d«riu.scIiteiiDhaut, beiden Krankheitea liegt dieseUte Blutcrasis xu Gruade; der T}i>hHS 
aacbt daaselbe orKanwüche Oebilda, nur aa eiaem aadem Orte, /.ur Ablageraog aaf. Beide 
KraBkkattra.l»k«i dlea dreinalilBiebentIgigea Verlaaf, und wenn m Typhus Abweichung«» 
davon SlaM fladcn, ae kaaual dicaM vo« 4cn aeevatOrcB Alkdienca daa Emihraagaapfa* 
ralca her. 

Der AbdoMinaltyphn« ist^ ao wie diu Blatten), eine Krankheit dea jageadUchea uad 
Ulbciid«« AHera, aad na aa fefUrUcfcer, je rahnler, je volkaftiger daa ladivälBaai ia|; 

er nistet sich, wie die Meoschenblaltern, in reich hewobnte StadUbeile, stark bevölkerte 
l^rosse Häuser, Erxiehung»- und Unterricht'MUUlaltca ein, und sucht sich die Individuen aus, 
die geimpft worden waren. leb habe in meiner ganKeo Praxis nicht einen Men- 
acben amJleotyphus be bandelt, der entweder natürlich geblättert, oder 
nach der Impfung ein tachtiges Varioloidflberstaaden hatte. Ueberstnndene 
Blattern und Varioloid scbütaea vor deoa lieotyphas*, die Measdiea küooea in ('olg« anderer 
KraafcheÜeM lyphle crknah««, «her de« AMetniMdlyphu hekaüen aie nicht 

BeadiB hit hd aetBeai aiehiJIhrifeB Aefenihalte In Maren ud Algerien hei 

drn Ktn^^i'fbamea, denen die Impfung mibf^kannt . <\^n AbdominnHyphas ric {gesehen, 
immer tat er darch abecacbille, ia ihrem Vaterlaode geimpAe Ewopler cingescfalepptf aie 
•her naf Kiagabomea ihc rtrag en werden, 

NiMh äffen diesea Beobachtungen habe ich aiir die Fragt: ^e«tellt: Ob aüt deitai« 
pfaag dennoch fortziifahrea sry oder nicbtV — kh habe sie mir mit einem eatscbiedcncB 
beantwortet, leb halte die modificirten Btattem and ifn Ilcotyphus fflr Uebergangsformen , 
in welchen die Blattemseoche nach and nach erlischt und aus dem Menschengeschlechte ver- 
acbwiadet. Die aediricirte Blatter iai die eretn Ueherfangerera^ welche 
dfe rhar^ktere der tq beMmpfcnilcn Seuche deotüph, aber in einem sehr gemilderten Grndc 
aa steh trägt. Durch die weit verbreiteten und Öfter wiedertiebreadcn Bfidcaaen de« Va> 
lieieÜB, dnrdk ^ ftrl g ee tlni e eerglUtige iapfanir tat van Genemtien «n Genn* 

ratiaa die \trcrl>tL' BIntLfftsiN st^culJcTt . ilic HtccpJiv itSt di-r Haut fjt mindert v ordon, die 

KranUleit hat eiae andere Ricbtnag genommen , ihr Product ist eia äbnlichea tiekildei aber 
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Bur M eiaea mmIotb OHe, in ieu Oanafsllikela deponirt, so ut die »weite lieber- 
gmngmtmrm ä9» ^••tjf\mm lF*r««-li«i« 9«k««aeii, «r f»! «tart 

vicarironile Krinkficit für Ain Blnttern in b c trnrhlen- — 'm Anfitn»« beider 
Krankheitea miaMii «lie li;^heiniia«:eii üiiBlich »eya , weil die iMutcrasis t6t beide #ieec<be 
itAf tttt bei bejclMMBdw Ablnipeniii^ in 4te DmiflilKkcl tiuA ete in Hnly|4ta# ffsty 'C^ijcMi 
weil Fiini-lion unJ Verbiiidiiri^ ilrr bcrullent-n Orjfiine eine cigcnthiimllrhr- l}]c •rronat 

Bdbe der verschtedenca Yarinbieii Ersctteinangea , die im Gefolge des Typkwi beebecbtel 
werdea; asd ih «lern TtrieUtaM Pnwaue cans frMod «nid, Hakm wm «tohl bMen, litt 
wahres ZiuMuamenhang cimusehea; «ie sind aecendire and tcrtilre Krankheilprozesse, be- 
diB£t ia der AMilofigkeit, im des bcimudcrstvifco .der vcracWedeiiM «rgaaiMhM 
FaocÜMC«. '.Fl 

' Ol« ««diieirl« BtaMer kMnrifletad s«Nctfe# v«v als ftiHcr, epideniwii Inbeii wür 

sie sehen rffmltrh Inn^r nfrht bei ODA gthabt. Ob «ie in der Ahnahme, im ErfSsdren be- 
griffea ist? Dafär i»t lieotypbas speradisch and eadeaucdi hhtt&g, aber im Oanven gutarti- 
gor, OTd wil der ffu^dlmin, einfadw Be lwu d lMg iet Wetten nidil so geführlicb, wiewarf^ 
Ich bia der sicliern reberKciigtior , dass der lleotyphns, nach einer im Voraus nicht rn be- 
atiBweaden Zeit ebenso aas dem Mensebengeschlerht verschwinden wird, als er stell 
Attflnge dieses Jahrhandeifs eingesditiehen hat. Es wird endlich das Fenient Hb Male 
getilgt werden, dass Kirr Blattern- und TyphuseDtwicklun«; Yeranlassnng gttC. Die krif- 
tigsten Mittel daTör sind Vaecin?ttinn und He v a ceination ; methodiscii« bmI 
•krcnger L eber «vnchang %oa Seite des Slautes. inüj^BeQ a.e gehaodhabt werden. • 

Die Vaccination soll nicht vor dem vollendeten dritten Jahre qb- 
ternomnien werden. Das zu fritir.eiti^e Impfen ist mit ein Moment, waran sich Vario- 
Icid oder Typhus entwickelt. So «^iit viele Krankheiten eine bestiinnilc bis auf einen {jewis- 
sen l'unct gediehene Entwicklung des OrgMoismus erfordern, um in die inssere Erscheinung 
r.a treten, so gut muss auch im Blute seihsl riae gewIsM EatwMcklaag, das Vorhemebca 
eines bestimmten Bestandlhcüe«?. SMt finden, wenn tfnr Hrsrin bpjsfrftndcte Krankheit ent- 
stehen soll. Je jdoger das Kind^ desto weniger kräftig kann die Impfung nrutralisiread 
darehgreircn, desto Mhere «ad griteaert EmpflingfidMleli ürVarieMd •^UMiyfkaa.'lfen« 
«id spiter . ft!s es Jet7.t srhirht . varcinirt würde, hfitten wir die Revaccination nidit nö- 
Ükligt so aber inuM gleichsam iiachlrüglich der ia den Entwicklungsjahren ia der gfsicigieff« 
l«a Vitalitit, ia dar a aa t k ai c nd t a naetiettAt des Blutes mit gediehene, uad bmui kSaMa.a»> 
gen, Sur grösseren Reife gebrachte Krankheitsstoff durch wiedcrbeUe Impfung aeatraHiili 
werden. Die Zeit der Revacrinstion steht im ^jemden Verhältnisse r.a der erf<ten Impfung. 
Je Jünger das hiind geimpft wurde, desto früher ruuss es rcvaecinirt werden ; nie vor den 
18. Jahre. Weldieii Eiallaaa dies« «af Epidemien von Menschen- und laodiflcirten mattem, 
Auf Typhnsepideaiien babea' wenfe, KSmen äna^ra Nadtkonaien ia S0 Ua 40 Jahren erst 
beurlheileo. ' ' 

4. Oakeraialralh ProtoiKdifiaa du Sitieraark , Or. ä t r ei«» sfirach ühor 
die in dieam i a a d l yaHaagiaB H af rnw ülQB der. MwljWBlf fa-Lymph» 

'' fim» m^Mhknfi der laipfung mit 'dem flfissjgen l*liaM« der Kahpädlw'kal ÜMM 
kiirr.pr Zeit nach ihrer EttUkeckabg aoch hr'dcr SieieMaA Eltgaiig aad die" d*idtlNU4M 
Anerkennang geftinden. ' * . . ^ •"• ' .< 
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Jener am «las ßpKum}tietfswf>!il tfipsrr Stntft ho^h^■pr(^icn<e Aril, welcher »diort im 
Jahre 1801 keioen Anfwaad «n Zeit iuhI Miihej j« sctbst auch luUiMluiAr GeM«nl«gM 
■Ml «dM«!«, *m u3m ▼«toriaml jener wditthitifeii Ar^iile gegea die Wukttnmgeu Atnk 
die lltatli rnpest ihrilhaftiV zu mj.rhi n . fifit den gerecbteslen /\ns4>ruch auf ein bleihcadw 
Oenkaahi io den Annalen der eteiei niiriu^chen Geachiehte. Dca MaluBea dica«« FhfTn— 
MS auMapreciieB, biodcrt akli ^ tlektrxeu^ung \9m mkmtwtMuHmif hMt MTa^c 9^ 
tenen Beadieidenbeil ; er weilt io niMcrer Mille, iaf, «badioa kechbctaft* »mk kum tmUtfß 
im Dieaate der Hcnachheit, ond aeine Slandesfrenosaen ^ansehen es von Herten, Am It 
Mdi lani^e ihr Vorkinpfer in der Abwehre der kraakheitüftlagcn »«^u nügt. 

Snt wehr deua 4^ Jithren imt also da« Imrtitat der Vaecinntinn . nahmintlich uoler 
im ttnailtolbareii «feto kräftij^en Schutxc, aul alljMbfliekcr Bflwiltic;;uu^ tiAlinhnrier Summe« 
von 8<rite der hohen iSUMtsverwaUunjr, auch hier '/» Laude dergc«lal( frste Grundlagen f0- 
Wonnen und dca Guten so viel geleistet, dass die .MenKchenblatlern , ^\t!<lu- «.IficJtin iiiitpr- 
einea jedea Jahrea aft Tauseodt; unaerer Kiodvr. daUio würgten , nuuiiietir (»»i %ut Hei" 
Imhcit gawtMiiMi mmi* > 

AoT tfieäa It^eise geschieht «s, das», weil alljährlich bei 80Mt, manchuiahl aaeh 

|«Mh Mfc^t Inprungen \<ill/.n^rn wfirilf^, die Bevölkerung der Provinz tuchi nur von Jair 
Zu Jahr ntn ongeHihr 5000 Individuen zunimmt, »ondern nuch die Anzahl J<iiit rn^ffickli- 
cbt'Ui die a«o&t in Folge der Jl'oeki^ orhlixidet oder anderueitig veikrüpprtt, icbcaita<ig (Mecil- 
lea, a«» aoek «ehr scrias i«t> - 

Allein, auch im Umfange unaerea Aipenkraasea gelang« c> man inTerlaufe der Jahre 
M icr kca^jamteo Ueberxeugang, daas der Kuhpockenatoff bei «einer Foripllanicajig keine«- 
Wega mrftr knirtige volle l'iistpfn, nur biswoilen noch eine lebhaftere Kntr.tindnnjj'^röthc 
■a ihrem gao/eo llmfange uad noch seltener daa wetteoltirhe Jieaction&ficber, wie urüpräag- 
UA, aa crae^KCB na Staada aey. Die Meiteir— Bfafca cb l aa gea aaecycrfap^Mck««, gMch- 
w ie von gane miaslungenen Vaccinationsversochen n;ihm im Lnnff drs Ictrtcn DeceooiaM 
fortschreitend «ad ala aueb. bereita Fallle sich ereiigneleo, geimpfte Peri««oeii voa Vacia- 
laidea «der den «egeaanatea nadiicjrtea MeascIieabtaHava beMlea aa «diea, ksanla ee aicfel 
anderü scyn, als dass die Beruhigung und das Vertrauen des Publikums rücksic lidicfi der 
•chülxeoden Kraft der Vaccine gefiihrdet aad das Vorkommen von Renitenaeu allmihlig wie> 
dar Uallfer werden aiasste. 

Einen noch böhern Grad der Beiienklichkeit erreichte dieses Miaabehagen eudiirli lu 
Verlanto der Jahra 184t aad 1841 , als nikalick dia «akra Blaltcraaeaeka akcrnahls mit 

einer so »m^ewohn^vn \u<<hirfittin;t ft"'' Mrfti^'.fit cmportnurhfe ^iriA so sehr nro ^ich <:r«ff, 
das« emliich von derselben nur aebr wenige Thcile des Landes verschont blieben, und xabl- 
ffcicka Orfer iaici. 

Derlei beklageatwerAe Ereignisae flkrtea vaw<deric|(lich aa der Veberaeagnng v«i 

der verminderten Wirksamkeit der bi.><her in Anwendung gebradklea Knhpockenlympbe , indes 
man d>e».e1Le als verbrjturht und ge.Mrhwacht Mnr.uerkennen nofhgedrungen war, gletckwic M 
dem immer aWgemriner und lauter getvordeiien Auasprucbe des Wunsches, dass es deck selia> 
flw adf«! Macidi^i« mMtia cüiea acgi'alrea» aautt kcM<Bci««lapMi«eaM «riaafm. 

t5 
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In djfcrr (iPflrSiigtenLaije der Aerr.te nnd der FaraitienviJfrr prhnrmte Sich Se. kai- 
"«eriiehe Rohett der durchlMchlij;«te ErsJierxog Johann, «och dcrmahl, wie jederseit| il«r 
•hMMkmig« BMdMHscr 4» fileiermfli, fndoB HMwMAraelb« Sich mMÜMbar «r dt» Wik 

tiriTiM!- Vnrr inntiors-Tn^fif itf '/ti Lnntlon vpru'''nrlftr. iinrl \ nn fforf finr*;'" mit diT kiir?, ^'Oi'hw 
im kihen in En^lttiid wieder mafigernndeneii ortginüren l*oeken-I>yni|ih« ^efiilKe Oiasphioien 
tebeihitaMBca Kcm. mmrir glmiMe J«d«cli der ertiilmte Meiwdkeiifrnrad iioeli liWn«r iHdtt 
Kenn; pethH» zu hnbi-n , er versrhadte nnhinlicli sntK r ^^ nhllhSHfjen Vorsurr' ' im ' < Krre 
tAiiadcbiHiag , - fio xw«r, «uf besondere hohe Anordnung ein eigenes Institut Kar fort- 

dauemdcii Oevrioiwiife «inil Briwitnag -cdtm reinen 'Kvkpsefccii-BlAAB ergAnisiit ^wi4», 
und Muchr «eit Velten 6 Jdifen beeielit. . 

Bs wwrdft nlhnUeli m diceem Bchufe durch die AaHtoniOfung. nni Iwhnrrliche Uii- 

tcrstülziing einer ge%%'i»afn Anzahl ^nn Vieheigenthüoicrn in Jenem ^usefi^neten Theile des 
■ Mnrbiugcf Kreises , welcher geiueiuhui der deatsche Boden heisiit, eioe be^iohüiche Menge 
gesunder und Itrilliger Melhlilllie' aaegewihlt, bei- denen-' der Reih« n«cli die VMerirlbste 
Lymphe nn rJcn T ti(t r>-!riclit>ii cinprciinprt und srifher fortwährrnd in jederzeit frischer Bc- 
fichaffenhcii und ungeschmälerter Kraft wieder erzeugt wird. Die L'cbcrtragung eines der- 
gestait rezenerirten Kehpdekenatod^s nuf den nensehliehen Klirper bewirkt nanäeiir mr all- 
geaeinen Freude der Aentte nnd der Aeltern nbemiahls volle Fatdeln in einer Grösse, wie 
nan sie \orhcr schon lnn«;c nicht mehr xu sehen gewohnt war, umgeben von einem breiten 
rosrnfarbencn Hofe und bexiij^lich ihrer Wirksamkeit auf den s^samnsten Or^rani^nns des 
Impflilllgs durch die Ei fviignag eines angemessenen Hei7.ung«riehers be«ciehnrt; Erschei- 
nimgcn, welcbe die Schtttxkriift einer «joldien Operation na verbürgen geeignet sind. 

Diese wohllhiitigc Einrichtung hat nunmehr nielit nur den nbenanbli<cen Bcsil/, ei- 
ner kradvollen VMcetne nicht nnr für die i$tciermark gesichert, sondern anch die vielfiltige 

-¥rrtheilnng derselben an alle Qbrigen i*rovinzea des Kaiserstantes möglich gemacht. Sie 
nimmt die wohlverdiente Aurmerksnmkeit eines jeden fMilenden Menschen in vollen Aneprscfei 
«nd ich bin de.s.<«halb von der lebhaflesfrnlVbf'rycfi^ünir durrliifnni^ren, dass ^leichuiV FTnn- 
dertlniisrnde von getreuen Stciermürkcrn täglich um des Himrort« reichsten »Segen übi^r dss 
cknrSrdige HnnpC des gnSdigsten WohltUUers den AHaicditigen anflehen, «och in diesen 

"BiaiMn Jederaumn air frend^ in dem Rufe be{slis»en weidi : 

Hoch, dreimahl hocli K-he der orliHbi-nttc Freund der Staieraiarfc , Seine knistriiclis 
Hoheit der dsrchlsaclitigste Erzherzog Jobsanü!« 

A. Dr. Lehmann nas Berlin trag den mwcltm Ilica seines In der nwcilea 
allgeneinen Sitnong begonnenen Vortriiges vor aber 

dl« «wigr« HttrMoiil« XondlAMfen. 

'Mehle lieciigeehrlesten Herren! 

Wir bcgrüsüpn mit f inrm flrmisrli von Frrudc und Wehmuth den beutigen Tag, 
den iel/ten des Sommers nnd den lelMen unserer Versammlangen , welcher , wenn uns die 
leinten mmmnuaganlrnhlen der scheidenden SsiMtf cntachwiiidea , durch den EtntriU 
A»t wahren HerhalaseMgldebe (dena die HiUtere Ist sehen vergeeleni ehigetrc«cn3 de« 
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fäMtmn HvAat PMs mtkm vtiri, Eb nimttH tum A'caer CdIpiiiMl mTs Nnw MHuR ■■ 

i»H urnllv ;;ü((}iche Worl: r^So Innere ilic Erde ziehet, soll nich ( aafhör ea ISam* 
«ad l£ratC} Frost uad llitzc, 8omm«r und Winter, Tag und Nackld« 

Abw wie iatiji^e wird die Erde stellen? Die<f rnn de i fnihrrt-n Astronomen wenig 
Iteachtetc Frnge gewinnt Jetet mehr Iitleresjiu durch die ^ruase lilntdt-ckuog unsere« Encke^ 
w»a«rh 4ie PlaMtett sieh m 4ie Somm -nicht , wie mtm •tuMt.aaaalai, in «10«« absalal 
fetr^-n Rnrrmc . sfjrdrrn in eines, wenn gleich iuswerst sufjfilt-n , widerstchrn lcn Mittel 
(^AelberJ bewi-jjrva. Im dieser Ursüche wUlcn kownit, «o wie joder l'liinel, Auch die £rdc 
Atr Sanne. iau«r nliwrf und imm nadi vM«n MHIienen JalUen in iKfaelbe alirsen. Ifaa afea^ 
verstehe diese Worte nicht, als .sollte damit ^:e.s)in:t werden, die Erde mfinse so lange stehen, 
Ims sie in Folge des WidenrtaBde« dea Aethcrs ia die Sonne «tänU, da ea vielnelir der Allmacht 
ein Leichtes' iit , nelbst M 4er jetxigen Biitfenranff iitr Erde von der Sanne und bei der 
j etaigen Länge des Jahres die Elefliente vorHitxe (aach ohne Mitwirkung der SaaucJ /.er- 
schmelzen XH lassen. Den Tag und die Stunde des Gerkhte« weiss NicuiMnd u. s. w. Em kann 
sich hier nur nn Keantwortung der Frage hundcin, nach wie viel Zeit wir fürchten können, dass, 
nmde^TCrkürr.ten UmlaurMXfit der Erde willen, dns von uns vorgeschlagene Schaltsystem nicht 
mehr f>!t'sc. Die bisheri;;rn Btübadiliinfren der Sunnc h:il)en noch keine merkliche Abweichunjc 
von dcuijcnigon Lanfe zu erkennen gegeben, den sie n«ch demGesetxe der ullgeineiiieu Schwere 
ohne Annabme eines widerstehenden Ifittds haben wArde. Aber wn iteinc merkliehe 
Abweichiin-; sir?i 7j'i:^i . ffn ist noili nicM li'\vi(*en, da>s gar keine Abweichung Statt 
finde; im Ciegeolbeil lüü.it »ich aus dem Grude der Genauigkeit der einxelnenf der Rechnung 
»um Grande gelegten Deobachinngen bcstinunen , weich* eine .4bireicbvng nun immer nach 
ats möfrüch y.iipesdlu n inuss. Dit- älK ren BeobHchtiin^i n ( i tM li»>iden dsrüber , ungeachtet 
ihrer Ungenauigkeit , durch iltrc Vcrgleichung mit den neueren Beobachtungen besser, als 
wenn man nur die felslern unter sieh vergleicht ^ weit bei jenen der Tnrthcil des fingen 
ZeitrauiDe:^ obwaltet, der sie vou den neueren Beobachtungen trennt. Ausserdem Irtt La> 
place durch eine scharfsinnige .\nalysis gezeigt^ dai^s man über den ^rösstm^n^lichsten Wi- 
derstand . den man bei der Bewegung der Erde um die Sonne annehuien darf, durch die il- 
'tcalen Mondbeobacblnngen besser entscheiden knnn, als selbst durch die Sunnenbeobach- 
tunken, indem er bewiis, dns^ Jir- Wirkon:^ H(- Widerstandes auf den scheinbaren Ort rfe«< 
Mondes tOSmnhl grOs^ter Nuyn miisHtt ultt diu Wirkung auf den adieiubarcn Ort der 8onne. 
JTnn hat nns Ptelemhns «um sehr werihvslle Naehridit dber dne tatnl« Msnddnstemins 

gegeben, welrhr 72i Jahrr vor rfiristu-, v i ll ih>lr-n Ueub;iclitet wurde. Das Mi((r1 der Fin- 
aiemiss kann dabei höctutuu^ um eine Vicrteiütuude /.wt^fclbafl seyn; innerhalb dieser Un» 
gewiMhcit nber stimmt die Angabc genns mit demjenigen .Vendhwf, den mnn , dnrch ROeh- 
wirtsrechnung von jctKt «u , nach lii 1 I>Im->sih (.cset/.en der Schwere ohne Rück.sicht auf 
«in widcntehendea Mittel findet. Da nun von 7t i vor Cbristua bis Jetzt 9i64 Jahre ver- 
fiassea timlt sn Iums mnn sagen, dass die Wirhnng des fFidcrstandc« nnf den sdkcinbnren 
Ort des Mondes sieh in flS64 Jahren bfichtlcna bis auf den denjenigen Bogen der Himmels* 
ku<;el anhäuft, um welchen der Mond in einer \ icrtel.stunde der Sonne voreilt. Da nun der 
Mond ia uetner Voreiiung vor die Sonn« l){^mahl scfanelier Uuft, aU die Sonne selbst sich 
bewegt, SS haben wir die Eine Viertelslnnde mit fS| Bu mulliplieircn und durch 101 zu 
Hivitfirpn , (im r.u findt n. wie viel ot)i;jrs NrhnKs\ skTn um des Widcrstjuides willen in 
Jahren voiailitamcl abweichen i>»nn. Dte!>e .Vbvvc-ichung betrügt also nicht mehr als 1' 60". 
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Sie hintl sith »ber wie das (fundrat der Zeit an, anil komint driher im Jnhre 96000 
bdchstvns anf 8 St. 41' b". Der WidcrsUnd de« AeHieM legt daber dem hier xwrgfdUm- 

gang f^rflndlicher begehrt hnt, alü die Sonne selbst, tritt die Frage ein, weiche rtinonolöffacfc» 
Bcdmlimg rfcwi die««r WiderstMiä bei der Bcweicniij; dea Mo «des habe. Da der weicen 
dn WidmlniJet «■ FMge ivr Mifecrigen Beabachlungen iamer noch mSgliche Fehler der 
Btütimmung des Au^nblickes des VollaMatfe« sidi, wie wir gesehen haben, in 8664 Jah- 
ren auf eine Viertelstande nnhfinfl, hinft er Rieh, narh VerhftUniss de« QuNJrnt^ Her /.eit 
wachsend, in 17761 Jahren r.n einen halben Tage an, woraus folgt, das« ein cjkliscbea 
Sjalem, \> elchc.s dte Zeit nach Mondesmonothcn einlhcilt, wenigatenn bis mb Jahre i99W 
UMCrar Zeitrechnung ohne merkliche rnterbrechun» der ürdnnnc: frrtjrefBhrt werden könnte, 
wenn wir nur fiberxeugt wiren, dass es bis dahin, abgesehen von dem Widt-rstaade, in 
Hamaiiie nit im wakrea Moadhrnfe bKdbe. 

Fir die ebrtelliche ZcitrtdiBaiig hat der Momllaiif weiter keine Bedmiung, ala in 

80 fem er «nr BeiJlimmynf^ de» Osterfestes dient. Ostern soll, n ich ifi ui n ch iinncr gel- 
iendea B«i»cbla«a der KirdienvnMaiatang ku Micü» in Jabre 3tö, an fiionotage nach' 
dem ersten frflhlinga» Vollnoadstage gejfeierl werdeiij umi wenn dieeer 
Vol Imoadstag selbst ein .Sonntag i^^t, H Tjige naehkcr* Die VtMnasbestimnwif 
der NHchtgleichen- und Vollmondstn^e dürTle alter hierbei keine genaue astrononische seyo, 
aelbst nicht eine i>oIcbe, welche Jitch auf die mittleren Bewehrungen der Sonne und des 
Maadea beachrfinkte, weil in sich sonst öfters gelraten bitte ^ d»8s sowohl der Nachtgici* 
eben- als der Vollmond&lag nach der l hrrf if '/.u eicr versrhiedener Ocrter auf •/■^vei ^ er- 
«cbiedeae Tage gesetzt worden wäre. Die Rechnung miissfe eine cykttsche aeyn, la welcher 
die VaHnande nach einer festen Regel bald 99, bald SO Tage ans einander lagen, weferä 
nur die Ahwnirtiung der dadurch be.stitumten VoIImorifl^tnif von den wiihren ^-'ich nirl t rnn- 
ÜBBirlich anhäufte, auch blieb man in der Bestiainiung des ersten Frühlingstage« iiuuier 
beim 91. Min aleheni npil dieier Termin^ hiaher aicta beobachtet, kenn nna anch klnftighm 
unbedenklich Mr IfaiB dienen, andi wenn die wahre Naehlgieirhe aidi 4 hia 1^ Tage da- 
von entfcnit. 

Fine 7.\\ eckiniissige c_\kli.*clie He^fl der Vollmonde zu finden, war aber bei den 
verwickelten Ungleicliheitcn des Mondiaiifes um ku hchwiciiser , id« da» uhrinttiche Abend- 
land lani^e Zeit von wissenschaftlicher nnd nahmenllich von astrunomiacher Bildung eni- 
hM'^-^'-i blieb; daher wnnlc 0>(ern bis jreffcn Ende des 8. Jahrhunderts sehr confns nnd 
nicht in der^ gansen Cbrtstcnhcit flbereiniitimnend gefeiert, worüber das Genauere in dem 
mit grossem nelane nnd anageKciehnHer CMehraankeiC bearbeite'IHI BandbiMh der Ch i '0»e 
h;;ie von Ideler nacT\7.(i.sr! < ii i^I TT.m;i nlri drinr: ^ (in ^lorgenlandc her der I9jfihnyc 
Mondcyclos durch, nach welchem nun die Feier 8 Jahrhundeile hindurch in nnonlerbrorbe- 
ner Folge ohne allen Kwieupnlt, bis aaf die Zeit der gregnrianiachen Vcrbcssening, begnn- 
gcn wurde. Dieser IDjährige Cyclns sdireibl seinen ersten T'rsprun": von dem mehr als 
400 Jahre vor Chriafn« lebenden Athener .M cton her, welcher beobachtet hatte, daas, wenn 
der Volhaand cinrnaU auf den Frthlingsnachfgleidienlag fiel , dicaa nadi 19 Jahren Wicu 
der geadinh. ' 
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Um die AafaerkMakek der hochjceehrten Gesellnchaft nicht *u »ehr tu ermfidcif 
Mericeken wir die genauere Ausrühniiis dieHes GegenstandcN , und erinnern nar daran, wi« 
Aloia Lili, der wiMenschaAliehc ltt-°;rundt'r der p-r^orinniHchcn Zeitrechnang, ea fir 
■Mhig fand, daa \om wnhren Mondlaufe xn acincff Zeit bereila merklich abgewichene OaUr- 
•yateai einer durchgreirrnden Revision %q anterwerfea. Die VerbeHaeranic bestand dahat 
drn IDjibrigon MundrycluM ai dt-n Jahren IHOO, ttOO^ 9400 u. s w. hm 3900 jedes- 
mahl um einen Tag 7.u ver^rhit brn, und dann emt «vieder in Jahre 4300, no dann alleaiahl 
in 8500 Jiihren M itolrbe Versrhiebungrn 8(a(t finden aollten, um dadurch die Ueberrinatia- 
nun^ mit dem wahren Mondlauf xu erhalten. Er fxnd diese Periode durch einen nicht gans 
consequentcn Schiu«ü , wcichea nachxuweiArn hier nicht der ürt ist, welche Iiicun8e(|ucnx 
aber |clücklicherwet«e durch die nicht ganx richtige Bestimmung dea MondNmonalhH und durch 
die von Jiihrhundert xu Jahrhundert fortgehende Heachleunigun«: des Mondülaufes a« 
•afgehuben wird, da-v«* der Lih'ache Canon .'iOOO Jahre lang nicht merklich \om ^)onne^- 
«nd Mondlaufe abweicht. Aber nun. da die WiHsenMchaft fortgeachritten , der Mondsmonath 
berichtigt, und die fortwührende Ueüchleunigung dea Monditlaufcn entdeckt ist, können 
wir einen Schritt weiter gehen: und nabmentlich ist es unmöglich, die oben entwickelte, 
mit dem Jahre 8000 eintretende kleine Verindening der gregorianischen 8chalttags-0rd- 
Bung einxuführen, ohne xuglrich, von demselben Jahre 8000 an, die von Lili entworfenen 
und xor BrNlimmiing des cyklisrhen Vollmondes dienenden Rpactentafel n in eine andere 
Ordnung xu bringen. Indem wir einen solchen Versuch machten, gingen wir von dem Grund- 
•atxe au«, die grösste Abweichung eines ryklischen Ostervollmondes von dem mittleren astro- 
Bomischen Vollmond, welchen man mit Rücksicht auf die Beschleunigung des Mondlau- 
fes findet, dürfe nicht grösser srjn, als die grös.ste Abweichung eines Lili'tchen cvklischea 
Oatervollmonda von demjenigen mittleren astronomiachen Vollmond , welchen man nach der 
von Lili angennmrarnen Mondumlaufsxeit , ohne Röcksicht auf die Beschleunigung, inner- 
halb der ersten 8500jithrigen Periode findet. Nun beträgt die grösste Abweichung nachdem 
Li Irschen .System xwei Tage, wobei schon Rücksicht auf die Unregelmissigkeit dea 
Meton'schen l'irkela genommen, welcher auf einerlei Art fortschreitet, ea nag nun swi- 
•rhen xwei auf einander folgenden Ostervollmonden ein Schalttag liegen oder nicht, so daaa 
18 .Munathe bald xa 353, bald xu 354, bald xu 365, bald xu 35(i Tagen, 13 Monathe 
aber bald za SA8 , bald xu 383 , bald xu 384 , bald xu 385 Tagen gerechnet werden. 
Der Fehler der von Lili an;;enoramenen Mondumlaiifsxrit, verbunden mit der xu seiner Zeit 
noch unbekannten Beschleunigung des Mundlaufes, führte durch glückliche Combinatio- 
nen auf drn Gedanken, mit Beibehaltung des Meton'schen Cycloa und seiner rnregelnia- 
•igkeiten im Ganxen. das System der 2500Jfihrigen Periode (_mit H Ver.schiebungen um Je 
einen Tag*) noch xu vereinfachen, so dass das Wenige, was wir durch Ausstossung 
dea SehaltlagcH aus den nicht durch 6000 Iheilbaren Millesimaljahren an Einfachheit verlie- 
ren, aufgewogen w ürde durch die Vereinfachung der 8500jjihrigen Periode der Verschiebun- 
gen. Diese Vereinfachung bestand darin, dass die Verschiebung, anstatt abwechselnd nach 300 
und 400 Jahren, ohne Unterschied alle 300 Jahre eintritt, was um so einfacher 
iat, ala die Osterberechner im Jahre 1800 bereits thatsichlich xnm ersten Mahl eine 
•olche Verschiebung vorgenommen hnben, die nun a I s o n ach u n s e r em V or s ch I ag 
Jedesmahl auf die durch 300 theilbarcn Jahre fällt. I m diesen Vorschlag xa 
kegränden, stellten wir uns das Problem, zu untersuchen, welches denn xwwchrn Jetzt und 

16 



Digitized by Google 



et 



^ni JaIvc tOOOO nach ChriMas die gro9%te Abwdehun|f dos unch unserem TorsehU^r bv- 
•tianten «yküsdiea 0«terr«llMoiiit« von dem Müttern Mlr»aoutach«ti , att Rfichsiclit m( tfit 
BeaehleanigaagdesMendUiir«, sey; wmm Acte frtMte Abweieknnf^ «ieli niektgriMir 
tod a1« die Lili'Mrhe ven sweiT«;en, <to war drr trifn^XHir Grand sor Annahmen^ 
•eres Veracbtn^eü d». Aher warem nicht ttUer duK Jahr loooo hinnu«* und etwn bin %mm 
Jahre 30000, bis wobm die projectirlc Schalyahra -ürdaang mit dem Sonaenlauf uberetn- 
■ÜBMBt^ Mm mm aiCht das Uam5|rlicbe IMera; ^ Beechlfmiiicanf d«e Mondraufe-, 
wHrhf frst im Juhrf« 86274 (df!« Zritpnnrt der rundesten Gr»(alt der Erdbahn") wircier 
te eine Verxwferuni; überlebt, verbiethet, eine nnvertnderüche cykliache V«llaiead«- 
rtf»! im «int entfefale SAoll Arfnaelaieii ; die AkwiUkng wird nadi M der 
komaisten ryklisrticn He«:«-! im 7.\vi-iirn .T-Uir/i hnlnusend no stark, dii)><! der Zuaanmenhiing 
de« Oslcrresles aiK den YoUnood seine sanxe Bedeutun/f verliert. Dar.u könnt, daaa der 
■•eh aobekanateWiderstniid des Aelhen wie wir Keaehen hahen, nitden Jahre 19607 
«iaan Qveratrich mdbM kiMle, daher wir unsern spiten Naehkonnen , wenn sie aber die» 
•en Widerstand ^r^naner miterrirbtet seyn werden . «I«» wie jetr.t. überlassen miissen , eine 
Oaterrregel für dm Zeitraum von 10000 'iOüOii, oder 80000 bis SOOOO a ir/^aKtelleii. 

Die Lösung unseres Probiens uui>h vun einer bis jeüU noch niiitt geinsleten £a(- 
wicklnn/( der lle«dile«iiipiii|c de« Mondlaafca Hr kOnftige iakrtaHiende «Mgehca y 4m div 
in den 6ür{;Nrhen und R ii rc l^ ?i i r d t 'sehen THreln den MonJlaufes entbaltcneD Bestin« 
Blanden ßir eine so entfernte Zokanfi tucht ausreichen. Aber eben dadurch sewianl die froa^e L e 
T e r r i e r '«che Arbeil Iher die8eealar(lcidbMic«i der neben Hauptplanetea eine neae Wichtii(- 
keil, und wir konnten nicht unterlassen, aje treolidi benutzen, eingedenk des sehr einfaeheaurf 
linkst bekannten Zu.^aainenhangeSi, in welchem die veränderliche Gestnlt <ler ErJbjihn mit der vcr- 
Iwdcrlicben MoniiumlauTNy^it steht. Wirnusstenxn dem Ende die Lc V errier'scheu Forutelo 
«nl tnütram wd das« iategriren , w«d«rcli wir mt Beatinnoag der Wirlwaf der Ufr' 
schleiinigung de« >7ondlaufe8 eine Formel von SS Gliedern rrhicIfeD. Es wSre eine kuau 
•osfahrbarc Arbeit gewesen, den ZahJcnwerth der Verrrübung des Velinondes nach dieser 
Femel Mr nlle 10000 Jahre eintet« in extenao n berechnen; glichlidter Wciaa k«nte 
man sich auch hier mit der Berechnunj; Tür die durch 100 0 theilbaren Jahre begnügen und 
ffir die swischenliegcoden Jahre interpoUren and danach die Estrene der Abweichung des 
cykUschen (Datervettnendca von niUleren astrononischen nit Rücksicht auf die Beschlenni- 
gftaif des Mondlaares berechneten beatinmeo. Auf diese Art hat sich gefunden, dass, 
wenn wir die VersehicbuBg des Meto n sehen Cirkels in jedem durch 300 
theilbaren Jahr« vornehnen, die grösste Abweichung des c^klischen 
0»ferv»llai«ads ven den miitlern netr^nnaischei ail BOekaiebt auf die 
• Besrlil( cni;::tinp des Mordl.'Mifcs berechneten ».wei Tage brtrfi^!, also 
nicht nehr »U bein Lilt'scheD Canon nach Liii'a Primisaen; und so ist der 
Irifligele Oraad anr Aaanbow des veveinradHen Syaleaw da. Der erst« OaHeifg fUll hier« 
nach bis zum Jahre iOOOO nie früher sIn 2 Tage vor dem wahren astronomischen Voll« 
mondslag und nie spiter als 9 Tage nach den wahren VoUnoadstaf. Bei dieser Uebereia» 
•tinnung , dichte ich , könnten wir ans beruhigen. 

Aber es könnte Jenand einwenden , es sey eine so schwierige Untereucbung nicht 
4» Mlha WM«, da Um SOtOJIbriga UebercMaaiaoir dea LOMca CaaaM Bit des 
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Sonnen- un<I MoiKÜAur mehr nU hinreichend für das« chr«no]4»(iacike nd reljgüM BtÜlfiÜn 
4cr.ciiri»Uidien Völker iwy. und ai«B MtrdteM iwffea dürfe , es werde .b«ld in der gtinxen 
CkrUtmMH md Wrim «w iMwcteliMirt sv Stade koMneii , da« f eterfest auf eiae» b c- 
atiantea Sewil«|: de« Jahre« sa verlege«) — dasa ea ihnlicfa, wie Jeder der Adveat-£loaii» 
laf e, Vor nm 7 Tafe arbwanke. Deno^ gesetxt auch, d Äss eine solch? U<*hprpinWunft in ö gl i c h 
wire, waafUrein Vortheil würde durch die$e Fixiruog dcsfesica erriicbt V üa&« daa Osterfeat 
Mbal andern davon abhanirenden Featen anch in viele Uii«rlicfte Md gd^rle Gencbifte eiMM 
H,'tup<- Abschnitt bringt, vmi f^ndorehdie Ppn^n Tör vprsrhifdenc Jnhrc mrrMich ver>--cMci?rn \ cr- 
thetU )icbr«ib( aeinen Urs|irung aas Arähem Zeiten ber, wo das iSingrtitrcn der relifiüüea Bedarf* 
aiiM te die blrgnrlicbett im Atl|^Mimi lebendicer war, als jatal; vad wer «M jctel in 
•einen bOrferlichen Ceschsrfcn durch die uncleicbmiissijrea Absrluiiue ;,< i|irK'kt fühlt, sollte 
lieber ekifadi wftaschen, aukhe Abeehail|e van beweji;lichen Festen luiabhänj;^ gemacht, 
ala, dieaaTeafeixirt sa aeiwa. Für eia fraaiBwaOeH«lliislBarBeili«ha1tanj(derllewe|ciiehke^ 
derselben ein mehr ala hinreichender Grand der, dusn , wenn das Osterfest ß. «uf seinen 
aHlltaraa Teraia ixirt würde (etwa aaf den Sonntag ^ der dem 8. April aanächst liegt) die 
ktelCB Spiphaaiaa- and Trinitalia-Sanatage fir iaiiner wegfielen, deren kirchliche l'erikupeo 
kai ihrem mystischen und tief ernsten Inhalt f Ernte der Weit, Verkiflnins, jangstes Ge- 
richt) diirrh ihre seltencve Wffiffr' f-hr rinrn ci^ptitbOralichcn Uei« erhalten. Man sieht, 
wie hier immer Eines mit dem Andern /.uHnrnmeohätigt ; das christliche, Osterfest ist nmi 
aiaaiähii gaschichtlieh aus dem jüdischen, and folglidl ana dem gehmdeaaallaBdfahr hcrvar^ 
gegangen, unH rlic Pix'rong kann frleich-^nm ein Anta.<«ten hcili/>;cr Interessen angesehen 
werden, and die^e sind bei tiefen Gemötbfr» allemahl mit ewigen Interessen verbanden, 
tnliee die IVage «idi nidit von der Baad weiaea llaat : Wie wird dna Alka ia kiaftigcii 
jHhrtrtimrndon h:ittrn werden? und was haben wir 7 a thun, um eirtp i In fache und «ichere 
Aegel xor Anfrechtbaltung der jetKt bcatchcnden Ordnung, womöglich fttr die Ewig- 
keit festiiaatelleaf Aua dieaem CI«aidila|raBCl allaia «dge ann die BnMchnng des gegen« 
wArtigen Vortragea beurtheilen, und wenn aieh dabei Gelegenheit %a einigen nicht gana 
trivialen Anweadnagett der awthematiachea Aaaljaia ISuid, ao ist das aar «iae an^adima 
Zagabe. 

t • • » . 

Hiaraaf arSrtcri» Kalhdli t«* HaaBer-Pargatali die Wafat 

liochgeehrttsii- Ilirrcn! 

Wa aind wir, in UratK oder lo ür&talf werden Sie sieb gefragt haben, als Sie 
Hf« Avftaaiiaaluuia aitkicitca, aaf deraa anlaai BiaMa Grata, aaf dem swcitatt Grits 

efclit: ijiesc Frsgc wercJrn Sie «ich wiederhoTt haben, nl» in der EröfrnTiiin:<»rede Sc. k. k- 
Bohett der durcfalaaehtignte Herr &Kber»og Ihre Vereinigung in Grats bewillkommte, nnd 
die ffeidi daraaf Mgemle Rede toh der BcaiiaiNDK der Ziaaneakvalt deotadler Naliir> 
forscher an GrAir. «jirach^ rU Sic suf der Einladungskarte xnm gUnxcnden Abendfeate 
Grats gedruckt und auf der Medaille «am Andenken der Versaminlun«; Orfits geprägt 
ÜMdaa. Bei dieacr Versehiedenbeit beider Sprachwetsen lohnt ca sich der Muhe, zn unter« 
aaekaa aad Janwlkaa, walclM die ticM^ M; 



Digitized by Google 



«4 



tlHrüher, th der Nahmr der llaupfstndt Steierroarka Grats mit df^m hohen A o^er 
Grfits mit dem B-Lnot« «uafesprochen werden mösse, sind die Metaaogen »war getlicilt» 
aber der tei «TcHcb grSMrreThdl ierwdktn tat aich van jdwr llr ite cnf» «kürt. BtM 
Grit« sprechen nnr ein Thrll der Bewohnrr der TTanpfst^idt . m -l in den anderen Slflrffen 
und Mirkten des Landes die Nachbether der Mode, Oie allgemeine Redeweis« dea Vaikc« 
im fansen Lande hat Herrn Profnser MasSMMiif wefchcr rar einigen Jalna Aaaapn^ 
che Grit« als die dem Ganp;e dir Aasbildung der Sprache s:em«»sere vorr^jf . spfln-r Le- 
«fimnjf, sich für die Sprechweise Grat?, zu erklären. UasAnsekea eines aa graaacn Sjif ach- 
kundi^en, wenn auch ein triftiger Grund, soll hier eben so wenig als eia calsiiklilniu 
gallea, aito daa dea hatoorlidi Ssterreichischen Generalstabs, weleher »chon aeit Jahren aei» 
rpn OifiTiprrn (^^»' Wcisnng erthfiU hat, auf allen Karten nieht nnH<«rs nls Grat» an sehrei- 
ben, als das de» bisherigen besten topflgraphiachen Lexikons* dir Stctermark, von Carl 
Sefcnnts, ab daa dar aeacatea Landcakeaehrrihaag vom Herrn Professor Paff, sIs das 
des gelchrirn Gt scMrhtsrnr^rhprs und Archivars der Stinde und des Joanneoma , Herra 
Wartinger^ und das des gegenwftrUgea crbabeocn Priozen des Kaiserbaases, weieker 
lie aadera ala Grats apricfet and acbreiM. 

Was den philologischen Hauptgrund der GegBcr belrifl, ao ilt ea walr, daaa dü 

ftacbdcelacke Sprache in ihrem Bildungi^gunge dea schönen hellen Vocal des hohen A vieU 
fach mit dem meckemdiT F. vertHM«rhf hiit, dass sie im Ploral die Krigen, die SchrS- 
gen, die Wägen sagt, wuiircnd der Oberdeutsche in der einfachen Zahl der Kragen, 
der Sali rag« der Wagen mit dem tiefen A, in der vielfachen aber die Kragen, die 
Schrippn, diff Wägen mit dfm hohen Asprieht;*^ n''?;''8fhcn davon, dasa 

der Vebergaog vom wohllaatenden hohen A %um miaalauteadeu E kein Gewinn för's Ohr, 
au kam die Veriaderaag in einen Tkeile des allgeaeinea Sprackaaebataaa keia Gesete ttt 
die richtige Aussprarlic oicrüncr (>rtMi:(linir"n seyn, wclrtr immrr auf ihrrn Ursprung fund 
wenn dieser nicht mit Gewissheit ansgemilteit werden kannj auf die älteste (^cck- aod 
Schreibweise aarflekgefBhrt werden alaaen. 

ia der itlteäten, vom Herrn Archivar Wartinger in seinen Privilegien der Stadt 
Grat» erwähnten Urkunde vom Jahre 881 erscheint ate Zaagre Vodilhelmus de Graase. 
Die Sprech- ntid Srhreibxvf'ise Grat« hat als« erstens das Älteste urkundliche Zeugniss 
aus dem neunten Julirhuuiicri«: fQr sich. In dem ao eben vollendetfn naturhistorisch- 
atatiatiach-tapagraphiachea Geaiiblde vaa CrMn wird glddi Biagaaga diese 
nite tVkunde erwAlmt. z.ugleich aber die höchst selts?rnp Mcymmg anfgcttellt, dnss dir Stadt 
von dem kleinen Uiii-hlein, welches eine abseitige Vorstadt durcbfliesatf ihren Nahiot^o habe. 



*) Kia ftafrallead»! Sriiipiel 4er VeränJeranK dei allen kelirn A rr»t in ins Ä , dann ta Jai eiafitchr K i«( 
daa Wart Oalaia lack, wclcliM,daMB>k« alt dm armMMliaa Tel« ih and 4eai peraiaali«! Tilaaialaak 
(S. 4aa aa Lathaaw. «««riNkla «ttkasMaar), aa* tai aaflksalMMaa JahrkaadwC , sieb« aadata als 
Talmatach laalete, 4aaa in Jca T o t m ; t » c h ani n o ) m r t • e k SkerfiB(, welchen apStcr aekr iker- 
fliMi( daa er ala Dolaietaeher an^rhiai^i »orilco. Die Kn<i«jrlbe er ist ia Jeaaaelkea eben •« tkar- 
Ofissie als in Märtyrer alati Mariyr; oder (aaa anderen aicht aar etymolii(isehen , aaadera aoek 
la^eMa Qrma«) la Lalatcren aad Eraieraa, w«il aar Biaar, Biaa', Bisca der, die« daa 
Eht9 «dar Latsla tjrm kasa« aad dar, dia, iaa Kralare eier Lelatare iai 0aalaakc« aiabt riah- 
(Ifcr lat, ala «taa aias lai Lataiaiacbea altlktar aal alli mfaslmss aagSa artckie. 
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dM M mbeimiteiKie YwataM^ das« dieselbe auf dem PUne der AalMtaakMte aidit d»- 
■ahl wii' f^'^' andern benennt ist. Der obj^dachfp B ifh heisst von seinen UrxpruTt«::? her 
der (iroi»buch, das ist: der KrebsbacK, dcan Uroia heiaat in der steieraiiirktschea 
Mttiidart ein Krektt und tUmm/t den NabMo des Omtitbacbeft aar d«rt w» er di» 
Vorstadt brriifirt. Den Nahnen <^fr M uipistadt Steiermarks van rliesem Badie herleiten xm 
waüeoi ist um nichts besser, als wtfon man den Nahmen Wiens von de« dieaca NnhmtB 
IHirrnden dbd «»rieehigctt Budle «Ueitra wollte; der Kern der Stadt hat aidi aiehi aai 
den Grat/bach , Nondern um den Schlossberj; icebildet; {gesetzt aber, die Haupistadt wSre 
■ach deai «unlaaletea Croiabach bcaenacl wordea, sa kfinala ihr Nähme nur Grat» aad 
■ieht Or Ita laalenj dena io dem Maada der Wiatftennea, welche den grösatea TbeA der 
■cvClkerung dieses Baebea bfldea, ist di« Aaaapra^ Oritsbaah statt Gratsbach ge- 
wiss aie erkdrt worden. 

GratK ist das rosammen^pzopene slavisrhe Gradct«, das dcu Nahmeu so vie- 
ler alaviaeher ächids»er und Orte bildet. Dass Grats urspränglicb eine slaviiebe Anstedluoj( 
gewcani , UmI aich «war f wie daa ebca erwihata aeaeeie tepagra|ifciBdie Werk nil Reebt 

bemerkt) historisch nicht beweisen, nlicin dir sliivische Ursprur;:!: fies Nflhnen" knnu un 
ao weniger geläutet werden , als auch die verschiedenen Grätz iu Uöhmen , Köoigsgrfits« 
■lacibeagrMa a. a. w., bchnnnle ala^T^■che Ansiedivngea abid^ deren bühiaiaciher Habme ntA 
beote der orsprflnglirhe ; danlber, (fiiss Win liMyi^^ratr., welche-. loiiipn itn Lande der Wenden, 
voa dcneelben seineo Nahmen erhalten hat , kann wohl kein Zweifel obwalten ; der Gegen« 
aatx vom selben ist deatacb oder bayeriack Oratn (Parlschgratr. , pariac^a 
Grar.), wie die Haaplatadt ia apiteren Urkunden hcieet ; Grut 7. und Windischgrats 
aiod auf der üllesten grossen Tischer'schen Karte vom Jahre i67!t mit grossen Bjeh- 
Stäben xu lesen. Die alten Herren von Grat%, die Besitser des &>chlo*sberges , besasaen 
anch das ScUaea Grad e tx in Krain und die uandHeUare Abatammang deraetben van* 

den Ottokaren, den n\Un Murk^rnfen drs- I.anrips, i<it von dem bishprjwi-n p^rSw'tfen Oe- 
achicht»for«cher der Steiermark, dem \ oraucr Ctiorherrn Julius t^äsar in seiner Beschreib 
kaac SIciermarka aneflührlich nadigcwi'aaeo wanicn. 

I 

Ea ist alcht in Abrede an Heften, dasa oelbat der Ktdiiae dieaer Rerren ron Ords 
in alten Urkunden, so wie der Nähme der Hauptstadt, manchnahl mit einfachem e und im 
Latcinischeo mit nach dem a oder oberhalb deaseiben (raelstcm e vorkomait; dieae aaa* 
awhmaweiaa 8predi- nad Schreibart, welche der IHcHen widerstreitet, liest sieh damaa a»- 
fcürea, daea daa alavische Wart Oradats in anderen denlecben Lindern, wa Siavan an* 



•) Am aeMM« Cr*4«ia ia Krai«, walelMa 4ia Herrta «m flnta taawaaa, glas Mit Snt Ittatm 8fr«Bir» 
aiaaM trIaMlit«« aaaata, Aaaa Ff*« ^a Oratt, 4a?fk Ihrt« Oramht MristofO II., ttem F«rf»ti>ll, 

Im Jahrr itiil dem Wtppcn unil Jrr;) Srlilu-Mr 0 r .> d ^ l - <n -tr-n Brkl'i Fiim''ii' Pu^f^iljM Sfjcr, 

wel«kc »Mt Dofert Merrca von Riregcrnkuri;, Krup|i , Ur»iett und Krcieuthuriu «ehfu lf a, »tc 4i«»t »uf 
ttm •lica SUmabaame dcr»clbcB mit 4er Akkildaaf dar aief(cr«karg (u srhrn. Dirsr« Urmähld«, wcl- 
«hsa skeaMkls aaf 4«r Ricfgcfalarf , Malet aiak itrmMm sa HaiafaU. Jaliaa Ctaar (Bnakrcikaag 
4t« ntMacfbaaM« tHalcnaark-l ««dt W) %Mwrfct, Jm« Ma Mcftaa vaa OrMa a<aM 4aa Wapftaa «ar 

Ollol n rr , <I.m runilii r'Mi- 1 i. einen rinlrrn Sl'rr mit pn'ienrpn Rinfr, Knceaamiafn : nU'-iii ivid r.vrtifialieti 
iat da» ««ftaaaale fchäral« Paatkcrtliitr de« atctcrBtärkMabra Wapjptna aiatita Aadcrt«, ala «m« Mc(*- 
mwilaat das ftaanpaltadaa ntkraa Ue ffaarialar, wMa dla MWalaa nawahaw «(r IMfliM 
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f:e«iedctt waren, wie *. R. in Saebsea^ in Greith udnlsk wOffdM lit, w«nNW AUM 
aadl M«Kes(OMeaeai i Greta entaUnden seyn ntig. 

In der grossen ar«Machen Geographie Idrisi's, welcher in XII. Jahrhundert« 
Mhricb, int der Nähme der Hnaplstadt StHermarks Ekreise oder Akraisa r.n lesen; eio 
VocaI wird vom Araber jedem fremden Nuhmen , der mit zwei Consonanten anflingt , r.ar 
Erleiehterun/( der Aussprache vor^esHrt : df»r Nnhmp !«i!t<»f nl-^o eigentlich Kmisn oder 
Kreise, beilSufif wie das afichsischc Greith, wie dicss noch vor Kurzem in «len Wiener 
JalrUkkcn d«r LMeraliir bei dtr Anicice Idrisr* bcnwkt worden (BmmAW, Seite 8T). 

Kia weil mebereres Zeiicnis« flr die ridrfiKe Aoaeimidie von Ormtu geben dt« m- 

mnnnischen Gesrfiirhtschreiber , welehe den Zu«: Sulc-iman's durch die Steiermark ioi 
Jahre l5Si beschreiben. Grats heisst in denselben nicht anders als Gradscbas (jfuai/» 
graben des Oriente. Bend, II. Seile in), was, wenn nickl Ar den nraprängliche Grndet» 
gern r VT! t , in jede« Felle Ür die daMnMige Anaepnidie de* Mebwene der Henplstadt «in 
Grats zeugt. 

Hiufiger «Is die Schreibweise mit dem einfachen E ist die des A mit den Doppel- 
alriehe eber deinselbea, welche die Vertheidiger der Aussprache G rät?, als einen guten 
Grund anführen y.a können glauben, allein diese Schreibweise zeki;;t nicht für, sendern gegen 
sie. Alle Forscher, die aus österreichischen Archiven mit rrkurulcu verflossener Jalirhun- 
derte bekannt sind , wissen « «jass in denetelben der einrache oder doppelte Strich ober 
dem A aidit den Umlaut deaü, eradem blost die Anssjiracbe des beben A smn Unter« 
scbiede vom tiefen bexeichnek» 

So haben die N^(^meIl von Of-rtern und Familien, die allbekannt mit dem hohen A 
ansgeaprocbca werden , durchaus den Uoppelstricfa ober demselben. Solche Oerter sind s. B. 
die in SteierMurk wehlbciinnnlen Pildniln, Onln, Oiinbe, Jlring, KItieb, Lle- 

B i n 2: , L i n n a C h , !M n r k 1 1 , M 3 n d 1 i n p; , 11 "i s s r fi h e r g: , P 1 ä ( s c h , P r il s s c n h p r ;t, 
RÜBteo, RAdl, Säneck, Spitil, Süidenhofen, WAxenek o. a. w. Von Famiiieo 
dieXtCimis, das iet Atteae, Drlxler, Glme, Orieweint Oleiapüch, JIhn, 
Hansllb, RJIeknitx, RSmbsch Qsse I, Zieh, Zäckl (Weppenbucli der steieri- 
achen Landslande von Zacharias Bartsch) u- f^- w. alle mit dem Doppelslriche auf dem A* 

leb habe noch jüngst mit den p:f !(hrtcii Arrhivsrcn des If-insarchives um! Her Hof- 
fcunmer se Wien, den Herren Chmel und ünllparxer, äber diese Bexeichnang den hoben A 
in niten Vrknnden nilndHeh wh ehr t ; dieeetbcn bencngcn, en wie der bieeige Arcbivnr der SUIndn 
■nd des Johiinnenrns, ffr. W.irfin;rrr, d tssin den Urkunden des XVI. und WII. Jahrhunderts 
der einfache oder doppelte Slridli ober dem A nar die Jiellc losspräche desselben beseicbnet } 
in Ann ven air cinn^ecbenen eigcnhindigen Schreiben des beHdimten Staatnaannee Ger* 
dtnals Khlesl , dt sHrn Leben in die tef/(en vierxig Jahre des 8ech7.e)iii!t ii und die ersten 
dreissig des siebzehnten Jnhriiunderts filit, hat das hohe A in den Wörtern Uispanien^ 



S) tm iw |jftMSteMkr«n«iis etOTn VnXktrf am EMkaHt (}m lt. V. mrtfiakUtr'a FtrMiMilifleh» 

Aaaaln Srit« 3«3') «lr>i[ unlrr d.-m Turlrili- ,Ur Sthmr Kifknifi \in! »«f der fnlc;,- n .1 i'n SrUc 
n&«kaitl (»Mbrivbea , wm «in m»a»m Beiei;« Mit, iuM» ias A »«Ikat Mit ak«r(«MUt«a OopfctaUi- 

ShM slsr s aar ab babw A sasfti^rsthsa mNra, 
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SpilMli fi n 1 (1 , pur ii -^^ \v (liirrhniK ilpn Dopprlülnrh. In <fer 711 (Tratz gedruckten Be- 
•direibun^ der Feste, womit dua im Jahre 1673 im Scblosse vo» £;;geaberg vollxogcnc 
swcfteBeilnjeer Kaiter« L«o|mM I. pereiert w«nl, befmlel «cb die Rede, womit der Bir- 
icermeister voo Gnttr, liie Kaiserin bewillkommle. Das Wort Grats ist sowohl auf den 
Titel ata in der Rede statt de» Doppelstriches mit aarscHetztem e gedruckt und kann den- 
mdi tr«ta dieec« e nicht anders als G r a t s au8cc«procben werden, denn der Bürgermei- 
•lar apraehs 

„So nun Euer M»iestüt unsere Stadt Grülx in Ihrer kaiserlicher HuTJ al'.er^nldfgit 
„aafTnimbt, wird sie sich ihres Namens, welcher etwas G n a d e n reiches bcdoutct, an- 
njelso ait billigstem Fung berühmeo kSnaeQi als wetcbe von einer irdischen Gnaden göttin 
„beaebllset wird/» 

Dia Haid a«d Gnade, wdcbe der Nabma der Stadl jn «ich trigt,' ktami alch aar 
naf grati« md nkbl aaf grnaein bcBidicn. 

Sicbrn J ihre nach der BewUlkoinmiiung der Kaiserin ^^ nilu fe (Jr ii?, die Pesl. in 
der aum Danke für die Abvieaduag derselben von Pater Abraham gehaltenen Predigt apracb 
-er Oralft aaeh nicht anders als der Bürgermeister aas, trotn dem im Dracke seiner Pre- 
diglco darüber ;!;eAC'l7.teii t- , er H»;;t : dass die Stadt ihren Nahmen vpn dem slavischen Worte 
habe, welches eine Burg oder Stadt bedeatei, da« ist von Gr ad er., und schlSgt dann nach 
«ainer Mnnier ii'ar, den Nahmen Gratx nnm Danke fir die abgewendete fest in Gratias an 
vcriingrrnf was nneb ein Jeder Baner ate Des graliaa versiehe. *3 

Einen andern unwiderlegbaren Beweis , dass der Nähme der Raaptfladt r.ur Zeit) 
wo Pater Abriihüm predigle. nirht «iidivs, als uiit dem hohen a gesprochen und f^esthrii'ben 
ward, liefert die im Jahre 1673 auf die Bereitung des Burgfriedens geprägte MedHilic, 
WWW im Mlnacnhincte des Jahanncumn mdirere Exemptare mit der Insdkrifti Laotsbstli- 
eben Hanblslntt Gnm Perkhfridts BercHtnnc 1678. 

Trhrr die Srhrrihart Jrs Wortes Gra» auf dieser Medaillr ist hcraerken, dass 
anf derselben vor dem % das t ausgeatoseea ist, dessen Oaaeyo die der Etymologie **3ge> 
misse Sehirthnic des Vseala darihat, aad die Stelle des nwsilen » .TcrtriH, wnmit Oranne 
in der ilicsten Uritende crsebetnt. Die Bcbanftnnf Derer, wddie die Abstamanig des Nah- 



•) Wi« ai« {Ate au4i Oral«) tm Aulls, 4«* k««sl»clMs Tjrrasa«B, vm Or«s4 m ««raUrt w«r4a«. nä 
SM Jahf« terasah Ii* N«fr«a va« ■arscff ihra Wafiaasf teaaMat a«f|tn1«Ma<, liaWa al* aa la «rtall« 

achrr Rpraabc OtÜr. jrnrTin-t. wrlclif« »a rl*l «1« »I» Harp ".It r'n Stitt fi^I-l; <IiM-r toll icr »igvat» 
liclie UrsfraB( meyn im Nameas Oräla. Salohfoi rede ick far ait aa wi4rr, >lier wia vtt»» 
4tt Statt Cr&u titäte ratbra, wriica ai« aiiaa 4aa 4ca Naaiaa iOlsra rerCa4crt, «ie aall t m u. u m% athr 
aril«, stai«ra araüaa haiMa«, 4as varslalkt laraUsaia aclMtnwBiL Da« fraliaa. itr Krs-SciMim, 

■Mi I, Mi* W>. 

Ser clyBalagiaeke Graa4, welcher Ar iit Betkehallaac dta I ia Grats apriaktt ftt'Cft «mIi, 4aSs iar 
lalchiaci« Hatai« 4tr Steienurli S^ria mmt aUkt Stifte gcadlaMca mrlo. Ms VMiasMr 4is 7 aaa 
Sar iavtorfMM Raaklaalirtllaiir ttXhm h itm fagtSaiataa YariasM, Saas NtaM« 41« llataMaaf ier aas 

4a« Ortf rhfrflii-n oiJrr ! ll:^t h r r in.. Pruisrhe iitrftftagtafn Wirirr Bnbrkkiiiil , ncr »brr Si\i\ 
aMiHlf-ri» Mbrcikt, »ebeial a«<b •bcB4f««B mitk% la wiaa«a, 4aaa alifia aaf lataiaiaeh aia Ktaaayfea» 
Sias Bedcalmc ««s Masitas «ir tttiirmrfc» dtt «sKt Ja4ar wafiw italsmbkw am sM «Imb «ML 
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mens diT Flauptsladt Steiermarks vod Gradetx xwar zugeben, aber die ZusammenKichaMK 
in Gr netz durch das aii»j;estosscne d aufstellen, ist leicht durch die doppelte Bemerkung xo 
widerlegen, erstens, das« die ZusammenKiehung Ja nur «tts der Aasspraihe in die Schrift, 
und nicht aus der Schrift in die Aussprache übergegangen seyn kann; Kweitens, das« im 
Worte Gradetz der HtiupHon uml Acccnt auf der ersten Sylhe und dem a liegt, wihrend 
da« e der zweiten Syibe ein tonloses stummes: üt-ibül bei ticr Aui«»t08aung des d konnte 
in Rmqillast, welcher nt 4tr erelni bii4 nicht «nf der swciien Sylbe lieft j keiMswefe 
verttre» gehen. 

So ftprechen denn für das aus Grad et r. 7.u*inmmcn|;t»7,05:cne Grnfz die älteste Ur- 
kunde, in welcher der Nubiue der Hauptstadt crüdiemt, die älteste Karte des Landes^ die 
iltMte Mir die Begrijiniiir de» Bargfricdens g^iirigte Medaille, Ardiive, eile Dnwkwdrke 
and die Sprechweise des Volkes in der ganzen ilark, nur in denStfiilrrn >| i t < r* n \,( an» 
Mode oder Vcrfeioerangsaucht Grätz, weil sie daJerch ihre höhere Bildung vor dem Land- 
velke fta benrkiradeo glaaben ; die atidtischen Terfcinerer des hellen A in das dampfe B and 
besonders die Frauen, welche bi-slier diese Mode auch in der Schwebe erhallen fjHbeo, soll- 
ten, als Gesetzgeberinen des guten Tones, so in der Sprache wie in der Sitte, bedenken, dass, 
abgesehen von dem grösseren WobHaote filta-*s Ohr, der Sinnesanlilang ven Oratx mit 
G n II d e und Gr asie ei» weit aehSnerer, als der ihit dem frannSaiaeben Oralaae nad dem 
deutschen K r n t r e. 

Zu :] Sr!iliisse crIauLc ich mir den Wunsch echt steiermürkischen Sinnes nach Ein- 
heit — iiuch Einheit in Wort und Schrift Huszusprerhcn. den Wunsch, dass endlich emmahl 
mit der allg«neinea Sprediweise dea Volkes im ganzen Lande auch die zum Tbeile — 
nur /.um Tfieile noch davon nbweirhrnde Smtlirhe Sclireibwcise in Einklang gebracht 
wcrdün müge; den Wunsch, dai^s^ so wie Gratz einstimmig in dankbarem Geföhle fAr die 
Gegenwart der wiaaenachiiftltchen Forscher der Natur, Grat» noch abereiDsli-amend ia 
SAiilt oad Wert «ich itn Sione der Hede den alten Dirgerateialera bewilra ala —■ Grats. 

7. Dr. Netwatd ans Wien sprach über den Znsammenhang »wiadien ChCMl» 
wid Phjwik and über den Eialuas diesca Zuaamnenhaogea auf das Leben. 

8. Dr. Prof, V, Hoff er aus Wien hielt einen Vorlrag: Teber diis grosse Sonnen- 
fleckensystem dieses Jabrea und aber den behaupteten Eiuflusa desselben sn( den Gang der 

Witterung. 

9. Kaa betrat Se. Bucllenn Graf von >Vicktuburgj uuser itudigeelirtcr und gelich- 
lerLandeagoavemcnr, dteBllbne, nnd richtete folgende Abednedswort» an djeTcraaiMiIangi 

Doreh das Vertrauen 8r. Maieslüt an die Spitse derVerwsltung dieser Provian ge- 

Stelll , wer.ien Sie aurfi mir, nuine Herren, wohl gönnen, am Sfhlusse ihrer Vcrsamnilun- 
gen einige Wurte an Hie zu richten. Es sind Worte der Freude und des Dankes ; der 
Fronde, dass 8ie dieses entfernte Hochlsnd Ihres Deancbes gewfirdigi; des Dankes fär die 
Nachsicht, mit welcher Sio unscrn guten Willen, Sie nach Gebühr zu empfangen, und Ih- 
nen dir wenigen freien Standen Ihres leider nur m kuraen Aufeathaltcs zn erheitern, ent- 
^e;:eii;;ckommcn sind. Der Steiermirkcr wird die Brinnerong an diese Tnge^ wo ihm die' 
Ehre an Theil wurde, in seiner Hnuplstadt euien Vereia hechbertihmter, ana allen Biehtmk- 
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ton-f-n 7iif:eströraler MIoncr verAamaeit «o sehen , in den BlSdern «eioer («esrhicbte wohl 
bewahren and Iwage iMcb von jenn Gisten ta erzühlen wissen , velchc mch das G^ebKlfi 
■nwrer giMM» Matl«r, der ewif irahrai wni ewig dsiklNurca Natar, «ar Avfgabe ihraa 
Lebens gtmncht fiaben, und die, nl-^ frstr Spulen in ilrm Ilrirhr- der WiHKcnsrliaft p;!äa- 
wod, in dem Jahre, wa l>CH(^chlaod die Feier »eines Uuseotyi brisen Bestandes bexiof , 
hier m de« Vttn der tesckcidniai Mar aasanamtnile«, an nit der deai DealsrliCM m 
ei'i^enthfiniUcheB Griadlirhkeit und Rahe Ge^enstiindr von hoher Wichligkcit za erirtenif 
kridige Ideen aaszntausrht n und, Verbindongco aoxaknäpfea, in denen eine Saat der reich- 
fciü(i^(«ten Früchte niedergelegt iat Nidit auttdcr wird fr der werfbea Fraacii und Töchter 
Mit Freundlichkeit gedenken, die, den Gatten nnd Vater folgend, zu itm. Eraate der MI«» 
ner dns hehre Bild neihlichtr Anmuth gesellten Mötrp mirh Ihnen, meine Herren, das 
Andenken an unsere von Alpeoluft uinwehten Ucrge, au unsere im friscfaea Gria prangende 
Thfler, aad die Uarca ml nicht aa enaldeader Baal forteilenden Qoellea, vor Alleoi aber 

•a unsere wnrmrn, ftir jeilen gediegenen Fortsrhnlt empliagliehen and in Liebe, Treue und 
Vtreand«)€h«fl fc&t verbarreoden Herxen sa angenehmen Licht|^QCten in ihren Aäckbtwken aaf 
a» VeiKaagMiheil di«ae& — UaacM heataa fTlaaelie beg teiiea fte ia Ihre HeiHif t aad -* 

ob Sie, die Sie aus Devtschbirds Oaurn 711 uns hcriiljf rgewandert sitid, oder oh Sie, raeine 
licrrfSQ, die Sie aaa dea flchwniterreichea und aas Lindem fremder Zange, naa daa VcrnAp 
gea Ihrer Gegenwart aeheahlea, aadl dca Nerdea edcr SMca mdl Waolea «i»dMili 
steoern, folgen wir Ihnen auf allen Heerstrasaen mit nnsern Gedaakea and werden aaa 
freuen, wenn wir hören, da^a Sie mit der RAekkefar an den biaslichen Herd, %a den lieben Ihrca 
and SD den gewohnten Be»chäftiguDgen den Endpnnct ihrer Reiae fachlich erreicht habea. 

f Raftafh Dr. Heiecker aaa Haaaever heaiics eadaan die Trikne^ aad ugnAt 

KaiaciUche Hefccfl, hochaaeelialiche Vciaaminng! 

WcoB ich aa dieser Stitie daa Werl dee Daakee and dea Afcachiedee Ar wm 

Alle äbernehme, die wir von nahe und ferne hierher kamen, um aa dieser tl YrraaMlaag 
deutscher Naturforscher und Aer«te Theil zu nehmen, so ffihle ich bei dem Anblicke so vie« 
ler berühmter Mfinncr nur «1 lebhaft, wie viel eher es Einem von Ihnen gelangen ae}-n wir- 
iOf naa einer eben so heiligen ak sösaea piicht ra entledigen. Was mieh i n i e aa einigem 

Bassen er)jitttliip:f . ist das lebendige Hen-iiss(sir\ n . d;i«.H M?f^, wrxn ich kh sagen gedenke, 
der Ausdruck uittner innersten lieberxeugung tty und au» dem klarea Barae einer tief ge- 
AhHen Dankbarkeit geachdpA werde, aad in der Bcaid^ang wage kk ee,.ttil JedCM in dto 
flcbmakca an trelea, and deaekalb hoffe ich auch wohl niin vicqEebcne aaf Ihee llaehaiall» 

Die groeae Idee dea geanlca Stiftern dieeer Vcfaaamtangca emheiarte aaiae« lia^ 

fen Yersiändiii^i.se seiner Zeit, die, wie einige andere Epochen in der Geschichte derMeaaCk*» 
keit« vorsii^weise berafen acbeint, dass in ihr in den auuiaigfaltigateo Zweigen dea meaaek^ 
lieken Wissens die erheblichsten Reformen vargenomaMn werden. Satltea aber dicae all 
derjenigen Besonneaheil and Vorsicht xu Stande gebracht werden, ardcke vor allen Dinges 

bei ErfahrungHwissenschaflcn nüthig sind , <>fi|tlen wirklich »He einErewurReKe Irrlhümer be- 
riclitixt, virle Uunkeiheitcn aufgehellt, die ticnmaiase de« FurUdtnUes und die Lflcken uoae- 

ice WieeeM critMU^ «ad, wen aack aar am Tkeilc^ dank die Ownüm, der wir aafiit 
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hSrrn, beseitigt unrf aosj^fOKt wcrtJcB, SO war eint- inni;r<"rp V«TsrliraeIf.un<]; der Bestrebun- 
gen der EinT'.elnvn im weiten tiebicthe der NNlarfurschung unerlüsstich. Ein cnj^orer Aua- 
tfeindk der in den einneliica Zweigen gewooBnett SeltItM« el« beleUcfer Verkehr der Oe- 
danken mus-to vSlrtJt findi ii, jacinen^eistigcund u issrn^ li aftlicJic Hochzeit unter tfen /eifiscn Tri- 
gern ooaerer 1f iKscnacballen muMte von Zeit zu Zeit gehalten werden, nnd was dem Lebe» 
«nd «einen Geaetsen nngehSrte, nnsste dereh dne Leben selbst ^cfSrdert 
werden. Anregungen nuf Anregungen inussten folo;cn, die schtiimmernden Knlftc geweckt, 
den Krhon erwachten immer neue Impulse gegeben werden, sollte die grosse Aufgube . die 
Menschheit rascher und sicherer anf eine hMcre SMefe der Erkenntnina nnd Einsicht, m das 
BeifigllMin der 2r«liir und i» ikre Odeittttiase m flUiree, aiegreich gei4ii werden. 

Wwr jene greaee Idee aaf die Bedfrfaiaae der Zeit baairt, ae entoprach «fe najh 
nicht minder denen onseres Vaterlandes , dem njich langen Erschütterungen und Stfirmea 
eine wlirmere Verkettung in jedweder Beziehung Noth (hat, und das, wie reich es siurh an 
den schSIxbaraten Mitteln zur höhern geistigen Eslwicklnng ist, wie reich %. B. an den tretT- 
lichen Hochschulen und Instituten, wie redlich aach in ihm an dem hehren Deaie der fla^ 
tnrwissenschHflcn gearfK-i(et wird, doch immer einen Centralpunet willhomnien heissen 
ansäte, indem steh ab und an die zerstrcuteu Krifte rereinigten, einander nSherten , sich 
■Heteitader verattadiglc«, Ja aelbat ia ein« gewisse Friction versetzten, eiaea wa»- 
dernden renfrafpuncf, von dem immer frisch un<l neu in die Peripherie, wie vom Hfr- 
aen aus ds.s liiut >o alle Adern kreiset^ der heilige Eifer sich verbreite und wie eine Vcsta- 
BaHaia fealhrt werde. 

Je mehr mau die eigentliche Tendenz dieser Verüaiumlungen zur FÜrdcrung der 
Malnr- nad Hellhaade erkannte, eine um so höhere Geltung veracbaflea nie aich bei den 
Erleuchteteren und Besseren, und selbst fremde und st il/r Nntmncn folgten dem «jegebenen 
Beispiele willig, das fernerhin in seiner Gressaitigkeit da sieben wtrd, wenn nur dahin ge- 
alrebt wird , dem Inatilate aeiae ml^iehele Bntwiektnng «a geben , and Jene aagedentete 

TcnJf'nr. 711 vlncr Wnhrlicit 711 innrtirn Fl- i^l uiclA vai ]'H\^n€n , J;»ss \ 'n-lv f;ilus(ij!;c Vm- 
«Mnde zusammengewirkt habeuj am die beabsichtigten segen&reichen Wirkungen zu fördern, 
and ca iai, ab iiäbe der Geaiaa der WiaaeascbaA Hand darAbcff aaagebreilet* Wenaen 
%rir nnr den lang ersehnten Frieden, den wir insonderheit auch dem erhabenen Kaiserhavaa 
verdanken, in dessen Landen wir uns zum dritten Mahle wieder fanden. Es haben seitdem 
anch die Entfernungen viel von ihrer Bedeutung verloren , so dass das grosse Capital der 
Zeit, mit dem das einzelne ladividaum geizen, ja wuchern sollte, nliso gestiegen ist, dass 
das Leben dea Einrdnen eben durch die MAgiicbkeit, in kury-er Zeil in entfernte (Jf^rnden 
zu gelangen, an Wvrth gewonnen hat. Gleichzeitig haben die erheblichsten Entdeckungen 
4tm rertadMitt, nach de* wir alrebc«, mit MadiC aalerMtal; die Anteanen der Nalaribr^ 

SChvng sind «nf rfnc crstsonf ns\viirc!i;;e Wrisc itofonzirf v.orJcii; crwrÜinni wir titm d'ic. 
mehrere and bessere Beaitaang des Mikroscops und die riesenhaften Unterstützungen, weiche 
«na die <%e«ie dargtfbradit iiat DcrSiaa ftr Nafarfbradiaag lat «ckr aUgraela geworden 
nnd erwacht, nnd ea fragt sich, ob das nicht schon eine der Frfichte dieser Versamminngcn 
sfj, die ihn bald hier und bald dort anregten, and von ihrer Wirkung wieder gtiiistige Re- 
IcM «rUeHcn, Wae nu» auch vorgebracht bat, am diese Congrcsse zu verdAehti-en und 
ihre HIliliahheH in Schatten m ateilcn, aa kann aiefel im Machen, nai darf aiaa aaheaargl 
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trtfCen nnd di> in ifirera Dflnkfl vprm^'ncn, die Mensfliheif spy ffinj^sj gesfhpiJt «:eniig und 
wttio Mk schon durch die Vis inertiae all|crsi»di weiter bewe;ren. So hielten denn voa 
UMir ak Jslir «iMtaeho NutafllN'scIicr wmi Aenlc ihn VcrHmalongen, mni M4 mü grBsie- 
-fM, bxtd mit scrin^ercn sichtbarall Mier nicht so tim Ta«;e lie^cndeD und i«f 4tm Vuut 
-M^radea Bvrolj^ea wurden ibre Arteiten icrkrSat Als nan in Main» beschlossen ward, ia 
i M b m M Jahre Mdl Oralit mm wandern, be«niteste Dentschlsnd mit Freudigkeit den Besebtass. 
Asch wir, die. wir an der Elbe and MTentT wohnen, wusstcn so wohl als unsere süddeut- 
schen Bradcr, das« ein echter Micen ans willkommen heisre, dnss hier dtufsrhcr RrfelMnn 
und Biederkeit ihre Heimath haben, und wurJfo mit iSehnsurbt mch dem Lande crrüllt, auf 
das die Natur ihr reiches FOUhnm so rrrigriiis Mii»|:ej;os8cn bat. Von nah und fem slrta- 
teii Viele herbei nn dm ^eisti«;en Miirkt, brachfeii wilhn; jcglicfirs Opfer, entfesselten »ich 
von deji f^ewohntcn Uci ufskreisen. Viele lies^eo dithetm, was sie mit B»rtea fi4ndea an dies« 
Lebea knflpft, und sa;;ien fär einige Zeit den Ihearea Penaten «ttd dm heiiaalhlkbcB B«rd« 
ein Lebewohl , um dem VcrlHusen n«ch Erkennfniss und U'i>scnsch.irt zu hul<fi;;en. Und 
Bit offenen Armen und IreuherKigem Händedruck wurden wir enitfangen; alle die berrlicben 
Mittel sa dm wakren Zwecke der Gesellaehaft waren Bit Sorgrall varbcreitct; die traf- 
lidihtpri Anstitllen getroffen und 7.ii;;Sn':Iich , und es w.ir. ;ils wären wir bei einem altea 
Freunde eipfekehrt, damit sich diese Versammlung auf eine würdevolle Weise an ihre älte- 
jnn Sehweafcni anschliesaen könnte. So srhun, ao fest ist der Kitt, ait dea ein gleicher 
Beruf die Menschen bmdct^ wenn seine Richliinj; eine edle und schöne ist! Der Hinuicl 
aelb>t hat freundlich uns gelscht, um uns den Aufenthalt in dem uns so lieb and (heuer ge> 
wordenen Grats zn verschAaern, und die grossartige Natur hat alle ihre Herrlichkeiten vor 
MM aufgethan , and nie i» eiae« beneidenswerthen Liebte vor uns entfaltet. Kein Woadcr, 
wenn sieh de^^shalb ein reges nnd thilli;r« s Znsnrnmenleben entwirkelte, und wenn wir mit 
keiterea Sinne den ernstesten Arbeileu uns hingaben , die allen menschliehen Freuden snn 
ftbatocMhea «ad aaT ai M aa ii ti B Pa a da aiai e dicaea alaaea. Vai aloa gealaNcte aick die 
stattliche Blüthr, die die schSnsten Früchte für Hie /ukunfi vevlieiMt, Pröchte, die uns ent- 
acMdigen Bässen fAr die wehaAthigen Empfiodungen, welche aiMCre aor an nahe Trennung 
ia aaa crwedtea nMaa. — Dock cke wir oekeiden, wotlea «rir akkl arit gidKaekea Siteei> 
ekchvorten, sondern mit deotMher ller/lichkeit allen den hochverehrten Mflnnern unsern 
Dank darbringen, die darch ao warmen und aufopferaden Eifer für die Sache der Wissen» 
•ckaft, die Ja aü der der M ea a e bk ei t ao eng verwackaoa ist, aas die kückale Acktaan aad 
«iaa aaaaalladiücka BrlwaaUiekkeit eiagettoat kabca. 

tJad da atebt, aiioe bockverdkrtea Herrea, eia erkakeneo Master vor aas, ia dea 

die Gottheit selbst mit klaren Zflgen es hingeschrieben hnt, bis r.u welcher Hohe die Liebe 
aar Notar, die Anbinglicbkeit an ihre ewigen H'ahrhciten, der ernste Eifer |gr daa Heil 
aadCHIek derMeaadikeU witkaaa aej. Wie s« dea Oedleklaiaoe des Tjrcko-de-Brako ckiga- 
graben sttht : ..Ner Tiires. necopes, sola firtis seeptra perennant/^ so bi()gca 
die bobea Tagenden , die durch JSiafacbheit und Herablassung gescbaftckten diaaaaleaoa 
IKg^aarkaHra des Hochgefeiertea Ika da ewiges Oedfteklaiss, daaerader ala Bra. — Kai* 
serliehe Hoheit! anser Wort ist sa aebwsck, am Ihnen' unsere innigste Yerebrnng so beaea" 
gea and ihnen unsern Dank aasr.ns]»rechen , aber bei dem Allmichtigea sage tcb Ibnea, 
dass ieder Tropfen Blutes, der ia ansern Herzen sich regt, Toa der iaatgatea Liebe dsrek> 
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Hriin°:rn '^ry. Hir M-risf*n Lehren, die Sie uns gabea, die detiliiehrii GeMnnongen, mit Ae- 
nen Sie uo» errüiiteni sie werden NHVCfflngUcli fertwirken in luw, md Momm m*« l^ebea 
wollen wir trajfMi) wM Sie bm ffabM. Seym flKe» Meibett 0i« dmct Vtknr in. 4«k «i- 
endlichen Reiche der Geister! Wir bethen für Sie und ihre Erhtiltnn;; und Ihr Gtüclt , und 
wen Ihr Aoge mit wittfr Ikkea Macht berührte , wem Ihr Hindedrucli «txte, ef eilt, d«M 
wir achaffeo und es wahr Machen , daae Liehen daa l<ehen ttf Anderr sey , wer in den nn> 
•ndtichen fSe^nungen, die Nie nach alifn Seiten hin verbreiten, den iMhea Sinn eritenirt* 
der heilige TriebTedcr Ihrer Worte iai, der mfc aut nur nna; ,,0«4t erhalte den £ndwiw 
zog; J u ii d n n I 

Hat, mctoc hochverehrtin (lerren, die diessjährife Versammlung ein ganx eif enthun- 
Udien Geiwige ehen dadurch fcewonnen, daca Seine haiserliehe Hoheit geniht hahen, Sich 
unter uns 7.:i hf;^f']H'T^ , in die Ein/.elnh«'if«'n unserer ArUdton cinz-utlrinscn »nd un^ mit allem 
Dtm vertrauter ku wachen, was nun ebea hier Natur und Volk und Sitte tjrus^es, Schönen 
niiil Bigenthümtiehea neigen; ae aind nneh nlle VTanadie, noch ehe wir aie lant werden 
Hessen, durch Hif nnwTi'f/b;irr Sorgfalt und Zuvorkommenlieit Sr Fxrdfin/, Je« TJi rrn 
Gottvernenra Orareo von Wickciiburg in Erlullung gebracht. Möchten doch alle bocbj^estell- 
ten Mlnner Ihrem Beiapiefe folgen; rndditen doch nlle Provinnen nnaem deutaehen Vnier^ 
landen solchen Führ« m nnvertrnut Ae\ n . und mit rascherem Fluge würde unser Volk seiner 
mdgUchsteo Vcrvollkoffloniung und Zorriedeohett entgegeneilen. Nehmen Sie, hochverehrter 
Borr Oonvemenr, nnnem innig«)ten Dank ala ein schwaches Zeichen unserer Gesinnungen 
nnf. und seyea Sie versichert, das» wir in unsere Heimalh ein unvergingliciies Gefühl von 
Hochachtung m^nehmen , die Ihnen bleiben wird, wenn noch Ihr Ange von tma Keinen mehr 
gewahrt. 

Uie 31uuifi<:cu7., nut der die hohen Stindo der Steiermark die Zwecke unserer Ver> 
nnmaOnngen gefSrdert haben, iat nnr eine Forinetnnng, moine hochverehrten Hcfrc*, ve« dnr 

Freigebigkeit, mit der dieselben Alles, was die Menschheit ehrt und adelt, iinlerstüty.en : die 
nützlichsten Aastalten, die schönsten Einrichtungen erblühen anter ihrem 2ScfantT.e, und niclit 
ohnn die innigate Theilonhme heben wir hier erkennen gelernt ^ welche heilsame Wifltn«- 
gen eine altdentache Etiirii'litunjTi viuc snli I ( l ise und rrerepctte Volksvertretung, schaffen 
Könne' ich bin gladdich, dna Urgan der »liiumtiicbeo liitglieder unserer VersHmralung seyn 
nn dürfe», indem ich Ihnen, hohe Stfinde der Sfeiermark, nnaern Dank her^uge, Ihnen, die 
Sie die UedQrroissc der Menschheit, Ihnen, die Sie die wahre llumaoitüt erkannt haben. 
Der Himmel segne Sie ffir Ihre Bemühungen, nnii gebe Ihren llestrebungen den gUnxend- 
«ten Erfolg in dem achVnen Bewusstoe} n , Ihre nSchslen Landalente r.u einer höhern Auf- 
kUmng vnd OeaiUnng, xu einer hühern Wohlfahrt ^ceführt r.u hnhen. Wir werden nie ver» 
ge«sen , ^velcfie Achtung gehicthende Grottdaltee Sie auf eine an gerünach- nnd prunklone 
Weise verwirklichen. 

Die Stadt Grats, meine hochaoseholicbc Vers^oiiuluug, hat uas t iu freundlich Obdach 
gebothcn, nnd die biedern Bewohner dcmelben haben on» Allen nnd den Binwlnen no viel* 
factii Beweise xon G«>irreunds(l).(fl gegeben, da s ir Sif. mein huchverehrtci Bürgermeister 
Maurer, innigst bitten, den Bewohnern dieser Stadt unsern herxlicbaten Dank »o hencugcn« 
Wie es inn mit Ftrendigkeit crfillll, wenn die Mntnr din Halle den Winter« nbwMk «nd d«r 
, Lons ihr das Brantkteid «nibut, so erhebt es noser Qemfth, ^tm wir tin Lands «ine .Siedl 



Digitized by ÜOOgle 



•ufktöhen nthen in GewerbsthMig'kfit, in inneren trefflichen Einrichlanji^en: nnd konnte M 
«HS nickt eniicehen , dus eine neae schöne Aer« für die Stadt herannahe. Mige unser Anf- 
rnthait den wachem Gratxem in be«tftndi|>:eni GedichtninR bleiben, mö<!:e er auch hier noch 
Mehr and mehr den Sinn für echte NaturforHchanf wecken und anre|;en, wir werden aacli 
in der Entfernung: das Aufblühen dieser reisenden Stadt mit der «nfrichtiicate« Theitnahme 
verfolgen und nie die fciücklichen Tajce vergeaaen , die wir in diesen Mauern, auf Ihren 
Bergen und in Ihren Thülern verlebt haben. 

Ua4 ann auch an Sie, verehrte Herren Gesrhifl«führer . richte ich rndn Wort, lun 
Ihnen ea ausuafircchea , wie sehr wir Ihre an^^Hehrhen Uemuhungen fQr diese ZMaaneo- 
kunft XU ehren wi»sea. UaM wir Ihrer Führung and Ihren Leitungen so Vieles zm Tcnlai>> 
ken haben , werden wir nnuaer vergessen , und unsere Achtung und Liebe «u Ihmm wird 
MOS begleiten bis snr Asche. 

Möchten doch auch die Herren Vorsteher der hiesigen Lebran.<italten, Krankenhiu- 
Hvr und verschiedenen Institute , welche mit so vieler Bereitwilligkeit una dieselben geöffnet 
und zu nutzen Gelegenheit gegeben haben , nicht an unserer Erkenntlichkeit zweifeln. Wir 
haben viel mehr gefunden, als wir erwarteten; wir sind vielfach überrascht worden durch 
Alles, was wir aahen und vorfanden, and der Forlschritt, der sich in Jedem der gedachten 
Institute beurkundet , gibt uns die gegründetste Hoffnung auf eine schöne Zukunft für die 
Wirksamkeit derselben. 

Und Mn Boch ein innige«, herzliches nnd denlsehes Lebewohl! Wir treoaen vns, 
am in nMere Berufskretse heimzukehren. Bald liegen Berge und Thiler hinter uns; die 
flOchtige Zeit verrinnt, aber nnsere dankbarate Erinnerung bleibt Ihnen gesichert. 

Ift. Der erste Ceaehlftsfllhrer schien mma die Sl. Yenuuüang der deotsehen Nt- 
Ivfencbcr und Aerzte: 

Kaiserliche Hoheit, durchlanehtigater Erxherxog! . . 

Hocbansehaliche , hochgelehrte Herren! 

Welch einen erfreulichen Anblick muaste es dem Meoschenfrennde gewihreo, wenn 
er als stiller Beobachter von seiner Höhe auf unsere Versammlung herabblickle — denn, wenn 
aoch ein Congresa deutscher Naturforscher und .Merzte genannt, aah er doch mit gleichem 
Eifer die Forscher anderer Nationen an dem grossen Werke der Menschheit theilnehmen. 
Nicht nur uniiere nftchsten Nachbirn aus dem Stsmme der hochherzigen Magyaren, der 
lebensKIugen Staven, der kunintsinnigen Italiener sehloisen sich bröderlich dem Bunde an, 
sondern auch unsere StNmmverwandten aus dem fernen Dinemark^ Norwegen , Finnland nnd 
England verslumten nicht, uns zu zeigen, dasa die WisMensrhafl ein Band ist, welche« 
den Menschen an den Menschen bindet und durch keine Gebirgshöhen , durch keine Meere«- 
tiefen unterbrochen werden kann. 

Der 'Binzelnnentfeh. sieh in den MittHimnet des Weltalls Tersetzend, nod in seinem 
eitlen Streben sieh dasselbe unterthan denkend — erseheint uns als Symbol der grössten 
■easchlieh«« Verirriing — er «teht nl« ll«rh.v dem Wilden gleich aoT der niedrigsten Stnfe 
menschlicher Cultnr, möge sein Wissen noch so weit nasgcbreitet seyn; — höher schon er- 

19 
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»cheiat U09 Jener, welcher seio Ich dem Wohle seiner F«ai]ie uD(erwr4«e<; hfilier Jener, 
«ier seia Lekeo dem WoliLe des Stattes weiht, und Jederzeit bereit iat, akh uad mim 
rMMÜe uf 4mi heiMgeii Altar de« VaterlMdes wmm Ofht m bru^pea, — mb klichatett aiier 
«leaer, iveioher der Metwchheit dient and dieacai Dicasl» wmm Ttgß «flvt,.«* AiC #M 
Ml «leNe Mi «Mh den Frieelcr («er WiaMMcM 

Wer immer fiber die erhabene Bestimmuag; Jch Menschen nkht nachi^edadtt half 
dem ist daa Oesa|;t« «iae Therheit. — Wer aber einmabl za dieser £iiisicht Kekemmen and 
VM 4flr IKndrt dje«ea tttMe» gekaslet tai^ -^wkmtr, wimmm kan* or iMI der Wisaeo- 
adiaft eadnekea. ~ In den Tsfen der YermicliaBf • wird der Sckwtohliair MM mihnMgm 

Apostaten , der Starlcfl r.an Martyr ; darum mSj^e dM freBn^Hdiaftliche Zasanmenseyn ca 
Qrats die Priester der WiaseDschaft inoiger verbindeo, iu den Neophiten aber die heilige 



W ean di6 läidi Jetzt, mei&e Herren , naeh'Norden nnd Sfldcn, nach Osten nndWe- 
•IM xcnftreaeo, uai Am heimitthUcht-n HcrJe mit neaem tlifer den Wi»8eD8chaA«i absolie- 
j(cn, — - dann in(1;ren Sic sich freundschaftlich an Grats erinnern, mögen Sie dann auch mancfcen 
Aogeublick ans schenken, «leaen Ute süsse Krinnerang an diese Woche niemahls, ja nie- 
inaUa aiii dem Gediditaisse veradiwiiideii wihb — Mit dieser ttltet" meine Herr en^ 
ich «nit die 91. VersamnilDng dier deatschen XfalnrAtfaeber ud Acnte. ' ; 



lt. Und nun rfehtete noch äeme k. k. Hoheit ooser dorctilaachtigster Hrxheraog 
jrohnttii, USkglM Nieder TerMMwhug, Mf«ideAMi«da«rHt»'«i «MHIWf:* 

Meine Herren I 

Ala Wir tun hier versammcHen, war' ea mir vtegOnnt, äfe au bewiRkönmnen ; jetzt 
mal BcUaaw ndue iehVeraalaasaaCf aoeh daice Worte «m Absdüede an flWai kMImI: 



Sedia Tafe und TerflMBeB iia tUtigva Verkdire 'nkireieher OKadcr am 

chischcn und deatschen Ländern — sie waiM dhm ZwMfcb 4ät OiMllachnS« da 

rtif der VinmmQthaftaa -gewidmet. 

■' . ' ' ' ■ 

Man hat sirfi nriKrcJings gesehen, in den Versariiiul jn;jen so\vnhl ala im freund- 

«chaftlicbea Verkehre die Ideen ausfetauscbt, Das, was Moth tbut, besprochea und Beschlüsse 

feflmst, vai den Weg aan weltam IVirtaclireiteii sa erieidrieni. Jedan Uobefangenea maaata 

die Rahe and Eintracht freudig aaapreehen, die unter einer so grossen AniaU von Minnem 

herrschte. — Aber wie könnte es auch anders seyn, bei Männern, die anverrSckt das Ziel 

in's Au^e gefasst haben, nach welchem za streben ist. Es waren für mich frohe Tage^ die 

ich i» der Gesellschaft v«a JUancm vorlcMe, weM« doich Genith and Wiiaea fkieh 



Mögen Sie ala Glieder der GeselUchaft aaf der betrelmaaBaha aar weilera Batwicklung 

und Verbreitung der Wissenschaften, dem Gmwnjrule aller MenMiten fortschreiten, und Ihnen 
die Freude im reicfaiicben Masse werden, durcii erbaitene KesaUate die Uebersengnag eines 
Wirkana " 
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Sto vf&Mn nan dies« Land fialerreichisehen Bodeas veiiasscB, Sie wtftaif so wie 

Ihre Wcpc Sic ßhren, durch unsere behmiten freundlifhen ThSler. tfiirch unsere schönen 
Alpen waiuleniMl, gleiche (iesuiouogi wie iitcr, überall ümieo. Im liahmea des Laiuies; der 
Slaiti «0 vir MM beiiida, imWUamWStMm Magß fch Um», Itete wtrtke Bcffeo, «i» 

MAge die Erioneruo^ &a Oesterreichs anspraehloseSf rabiges Wirken, ao die Steier- 
■ark bleibend seyn. Unsere aofhclUigen VFOiwche werden Sie in Ilire Heimath begleiten , 
und obgkicli entfernt, werden wir i»A ttH», aU sa Uireai Yereine gehörend, thitigen 
AadMU m den gmOmmn Wlikea uAmuu 



A m U a n g, 

Herr Doctor Tineena de Castro, Professor der Philologie and Geschichte am 
Lyceum ku Verona, welcher durch eine pIStsUche Erkrankung in Triest abgehalten wurde, 
der Versaouuluog deutscher Naturforscher und Aerzte in CSrata beizuwohnen, meldete sich 
■ecbtrigliefa an 88. September 1843 an, um sich woaigatena eines besonders fibemoaune« 
neo AnRrages an dieselbe pllichtsehul<lip;st ru entledi^pn , nihmlich der freuadRchaftlichsten 
Begrässung an diese verehrteste V ersammlaag von Seite der to»caoischen Gesellschaft in 
neiMM, w«Uh« TiM .«Miet* Utterarit edc«liicft YaMimiee« lUit 
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- I« üectlon» 

Mineraiügif, Geognosle and Geographie. 

1 U'iO.U .... €.«.li ,\urt 



lachdcm die Milj[;lieder dieser Sedioa sich aifli 18. September nach der alt- 
leemeioea iSitzuaii; in dem nir,9ie bcMimmlen Locale versammelt halten, wählten sie für je- 
drn Tag einen eigenen Presidenten, und 7. war für den 1. Herrn Leopold v. Ducb> künigl. 
Kammerherrn aus Berlin: fdr den 2. Herrn Petrr Mcrian, Professor der Physik, aus Ba- 
sel; für den 3. Hrn. Wilhein Haiding er^ L. Ber|cralh und Prof. aus Wien; für deu 
4. Herrn Carl Ritter, Hofrath und Prof- aus Berlin; für den 5. Hr. Erncst v. Glocker^ 
Phii. Dr. Dod Prof. man BresUu. . , ,. . i., . , 

Zum beMAndigen Serrrtlr ir«r€e llr. Gijdtij^ ta^altal^y'i^\^| Wei. Dr.,' PHtfL «MI 
Ciutoa am Johanneum %u Gralic, gewühlt. " • " " • "'" "^ " 

-■«laltt^sMuai;) -mU tti^SÜititnff am 19. SeptembeVk til tn.^'-)Wl .e 

. , Priaident: Leop4>ld v Buch, aus Berlin. 

rSecrellr: Prof. Georg Haltmevef, wolinhafi iil'Or*ts. ' 

9. Professor Dr. v. G lock er aiis Breslau lei^e Cxcroplsre eines neuen Minerals vor, 
welches er in der C'hrysoprasgrube am GInsendsrfer Berge bei Frankeastein in Nieder- 
8chle«ieii faad, und dem er wegen des Kuekerähnlichen Ansehens den Galtoiigsnahmen 8ao- 
eharit od Zocker) und den Speeiesaahmen Saceharites silesiacns gab. 

Dieses Mineral gehört xur Familie der Pyromachile oder der feldspalhartigen Mifle- 
ralien und hat folgenden Charakter: derb, krvAlallinisch , bis Jetxt aui»kry.<itallisirt nicht 
vorgckouimen. Structur feinblälterig. wenignlenH nach einer Richtung \oilkoinmcne, glatt und 
giinxende ^kr»ct•ralichen zeigend : sehr deutlich bis in'a undeutlich FeiDkörnig« uod xugleich 
splitterig in's Dirhte fibergehend : 7.u weilen unvollkommen dicknchMÜg abgesMidert; du* Härte 
der feinkörnigen frischen Stucke iM die des Feldspathe», Leim l'ebergu|^ in's Diefate aber, 
wobei sich der (tlanr. verliert, Apitlilhnrle ; auffallend spröde, leicht Kersprengbar. Spec. 
Gewicht = 9,66 bis S,60. Hie Farbe geht von Graulichweiss durch Grünlichweisa in's 
Weis<tltrhgrüne : seltener lirhl apfelgrün, und %'on Nickelo\yd herrührend: Kuweilen mit 
Hendnlten oder Flecken von Msiignn ; .Strich weiss; wenig glAnr.end bis schimmernd, sel- 
ten nur an dichten ijlücken matt; Gissglanz, in den Perlmutterglam geneigt, durchscheinend. 

Vor dem L&throhre für sich schwer, und nur an den Kanten schmelzbar; vom fei- 
nen Pulver nur sehr wenig in concentrirtrr Saksinre löslich. 
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Zwei Analysen vom Herrn Schmidt «w Mietau , wo bei der einen der Sachtrit 
But kohleiuaarem Natron, bei der andern mit Flnaa- S i nr e anffeachloMen wurde, ergaben 
Folgendett 

SaientofTfehilt. 

30,613 
M97 



Kieselerde 



Eisenoxyd 
Nickeloxyd 
Kalk 
Tatkerde 
Kali 
Natntni 



58,93 

l,«7 
0,89 
•.6S 
0,56 
0,0» 
7,4t 
. 9ßt 



.> * 



0.0M 
l«Mt 

0,990 
0,009 
1,8» 



1 



^iäint nun iWt die ttii a ei elAfl neiMÜtn yen : Ü'^'CI^ t H' lidl Wlnften^ wie 



:rtf.,!r. , 



(9.1 i ;4 -t Ij pil Cil^eic^^^^ F«»mI 

.1- . » VI*«'' ■ 7 .: ■ .. ■'■ ■ - u ' » i.i: ; 

Da« geognostische VorkommeD dieses Minerals gleieM d«a gmgm^tn de« Ckiy* 
Mfraaea« Chaicedon«, Honste^ vnd im; Serpentin •hceotonlarftecend. Die gngu- 
üg9u Stäcke sind oft mit einer schwachen Kruste von Pimelit überxsf^en, iifld schliesnen bis« 
weilen etwas Glimmer, Talkschüppchen, nadelförmige Hornblende und Turmelins^ulchen ein. 

3. Profeasor Dr. v. Glecker legte dann eine Karte iber die Gr aawakeforma- 
lien «m Mttren ver, nnd hielt hiernnf Ober AnOracitfenBen felgendcn Torlragt 

Em bemerkenswerthes Yorkoanen dee Anthracitf fand ich vor etlichen Jahren 
in einem Tonschieferbraehe bei Gobitschau unweit Starnberg in Mfthren. Der Anthradt er- 
sdieiat dort in Form von kleinen^ oft aehr rcgdmlaaifen Hheaüiea und Rbeabeidea , welche 
nto dtnna TIMM oicr nneh nl« dMnM PnrÜMi «e AUieangalieben dee TenacUelera 
bedecken, mit weissem Fn^erquar« eiagefasat sind, mehr oder weniger gedriagt und oft io 
regelsUtaMgen Bethen wie Scfaappen neben einander liegen, päd in üirea Vereine Upgliebe, 
»m Theiie scblaageniholicfa gewondcm Vifviaae bilden. An sanehen SidUen y^Vi«^ diene 
Antbracitfsrmen auch xu fast rccdinguliren lingKchen Parallelepipedcn Mwli t pM tti 
trnpMisch, was allem An9ch(^e nacb ^ einer Yeracbiebang bej^ " 





(Vetüriielw Grteie.) 
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hmft •mgeulxt worden aind , kl d«r FaMrqMrs wie wnfpttnmn ; «n adfcn «ich in Aa 
kleioe roreireliBiMige Veiiieranprn, end er tSuft nnrh RiiR«ifn ro, KO|;tr in »fhr feine ^<>tio- 
jpene freie Faaera uns. Zuweilen iet er mit M>«bei>tartigeai 8(nihl6tein darchraetift, deMen 
Fasera sich leicht trennen UMen , »anehauhl irncli mit arbr feinen riil«rit»cfil|i^1iff«. Dtr 
Anthrncit »»ftlt «;irh finiir)«^ nnr nis pin «irhwnr^fr Ucbemij: oder in Hönnfn Pl'iftchen rfnr : 
•d ragt er «ber auch la dickern und KU|;ieich vveni|:er re|:etaiik«N|:en Partien Ober die Schie» 
ftrMek» «ml bhte 4tm ü» — ut l wd w i Vaarr^am herrar. Der letMere MMH levwCInriich 
Our eine Kchmiile Einfaflsunc um d-e mehr oder wrrnp:pr nii'^prdrhnfi'n AuthrariirhombeQ 
hcruB; doch werden auch munchBiaht unif:ekehrt die Partien «ir» Faserqaancea breiter aoA 
dMcr rod die AMhracitilfetdkeii Meiocr wid aparaastT. Am aalchr« Stellcii, wa der Sdric^ 
fer der Feuchtigkeit sehr ausjrcsetKt wiir, hat »ich Einenoxydhydrat e;cbildet, dafdkWCU 
iktB bcaonder* der Faserquars oft stark ochcrgelb oder ^elblichbraun geffirht ist 

Auch dia bont angelaufmcn Farben, welche nao bin uad wieder an der Olierdikbe 
Jcr Aatkracitttfelehen bemerkt, aind waferadueijiticli \w WSun bmiiteMeii. -> Das Zuaais- 
■Mlp'flffkaWDen von Anihraeit und Faserqniirs in aa enger Verbindung Bit eioaader «älMlt 

an ein ihnliches Vorkoenmen bei Lobenstrin, wa aber der Anthmcit nur in Trümmern »nd 
ia i»aregelaiä«»>ij£en derbca MHs»>eD AuflnU. Das Vorkujnaen desselben io rhüinbotdalenf 
MiHi|ipeaartig mit «inander vrrbandeneo Fomeo io der ebra gesrhildcfln Art alt Ü» 
■leiaea Wiaseoa auf dea GobM»ch«uer Thonsdiiefer allein be«chriakl. 

Tn phen (Ifnr^flhfn Tfion>ifhi(f(rbrucbe , dessen S^^t^^^en 80 reichlich mit Anthrncit 
durchdrungen sind , f«nd ich auch Abdrücke von achuHtt-n am Ende ataiapf abgeruD- 
Jelen FneoideAf welrlie hrrne nJUiere Beaf ianuMig Miaaarn. Aoaaerdeai eulhllt dic^ 

•er Thon»cIii<Ti'r auch hSiifi^ S rh r,' r rd k ies in meistens stiir klnncn Wiirfcln, ivplrhe 
snweileo auf eine merkwürdige Weise grop|Hrt aind , aa d»><a von einer linearen Hauptreihe 
TM Sehwefelkieawllrretelira m bridni Hntm andere siw«i|^ilidi nnicr rechten «der bei- 
nahe ri'cliten Winkeln auslanren, welrhe Gn^idniiig aan flieh vielleichl nnr dvrch ciM p** 
lariscb-elcctriaclie Wirkans crUircn iiann. 

4. Berfndli Hnidiifer Wie« «iiracli dann fber die Paendetterpheeea 
wai flm» anageao nnd katagene Rilden^, wardker er feilenden Aaliiaito e(^Kcnendets 

ITe^r Ale INevdoMryhoflcii ob« Ihre aMseiie vmä 

Werner begann das Stnitnitn der Psru.iuin rphnsrn mit ihrpr Erkiflroag. Man ginnkto 

aie SU kennen, weil miin wus-t» , wiis Ausfiilluri^ ui)<l was lleberzug sey. 

Haily's Begriff der Epigenese ent-pricht gaC dem alifcaeincn Vor^aag ^ BUdaag 
Jicacr Körper, die spütere fiMMrkaeic kescidincnd. 

Brat in der neueren Keil kecamen die Mineralogen die eimtelaen FIHe gennaer tm 
stndiren, und wir besitr.en schon ao »iHe Beobachtungen, and diese werden noch inmerfort 
darch neu* in solcher Aii«di l nunjr vermthrf. <l;t*s (fir Anorffnun;: (lfr«i*'UH>n n:irh pp^vis»en 
Cleaichtspuocteo sum Uedürfnina geworden ii»t j um dtui ^aomglalug e leichter zu übcr»eheo. 

tl 
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Ich bnUe mHnchf'-; bis dihin nicht Beschriebene in drr Nadir heoliAchiet, cnJ nebst 
mehreren BekaoBtea in eioeo AufsatKe KuijaiumeBgestelU , «ter in Jabre 1887 ia dratjehriA* 
te« 4er ktoMd. CI«MllMlMft in Bdinbiiri; erschien. Ua üe «miclMt ttÜ eiaiwdar laaMiMa. 
hingenden Fnlle uiö«:Iirh«>t nahe zn betrachten, vereammeKe ich sie in i^ewiase Grnppea, 
nach einen 4imr»ratecbeadefl dieni«cbeB BesUndtheile , der besooüers interessiinte Verhiilt- 
Disae xa bcrflliraii aefcisii. Ute Sitkale, naeh jetxi nicht vollstiiqdig durchforscht, b«tben da- 
mahls Doch weni|;er Anhaltspuncte. Das Fortfuhren «oa aancbertei BeilbaeMa«(>:eM , di« iA 
»piUr sHmraellf, nm den Gcsensland ftii><rtilirlicher wieder vorzunehmen, wiirrli- durch meine 
VerhHitniiMie unterbrochen; aber andere Forscher haben aof demselben Felde reiche Erste 
C«1iaUeB. Mitaclierlich, Gaatnv Bose. Breitftanpl, Marx, Zippe jpibra «Mache 
werlbvolte Beobach»iin;rpn. Landgrebe*) und BJuni **) wurdin durrh du s!i(s wach- 
sende Menge , die insbetrondere Blam durch viel«« wicbti^ce Neue vcnuehrte, nur Aufald- 
leof Ten allgcMimM AnsicMen der Betmdilaax dieser KArper bewogen , je nachdem mm 
dnrch Aufnahme oder Verlust von Stoffen, durch Austausch gewisser Bestandlheile, odcr 
endlich durch Ersetzung der ganzen Specics durch eine neue gebildet werden. 

Obwohl in kleinere Abthcilungen geschieden, erhält die lü- ineiiie Betrachtunjc der 
vorkommeadeo f älle auf diese Weise d^»ch keinen rechten Anhultapuact. Man sondert ge- 
wisBcmnaaeB «v im Orssaen «inl^i» Pille nh, hei weichen die ehemiadie BrkÜmng d«f«h 

Verlust oder Anrnah-ne von Stoffen .«ich dem Forscher aufdr[n;xt ^nn doiijcnii^en , bei wel- 
chen «ie weniger leicht ec«cheint| durch iheilweiaen Austausch geviitiser Bestandtbetle) d. i« 
tbrilweiacn Verlnal und AaAinhme sngleidk; ven den nach schwerer erklUrbarea endüdi« tm 
vdchcn die urfljjriinglichen Re.stsndtheile der ührijjbleibenden Form gänzlich vcrachw««d«o 
sind| und durch einen neuen Korper eraelzt werden. Stets wird aber doch die eine minrra- 
legisehe Specics doreh eine «ndere vollaiindig rerdrlngt, wenn auch Jedemeit durch eine 
solche, die in der Art, ia der Annahl oder in der chemischen Bexiehun;; ihrer Bestand- 
theilc mehr und weniger mit ihr zusamtBcnliflii;;t. In j(>ilfr Abtbetlang bleibt Jeder Fall atn 
ein ein/.eluc» Factum »leben, ohne Zusummeuhan^ uui Hiidcro. 

Wenn aber ein KArper in einen andern verwandelt wird, oder seine Theiichen de- 
nen des nndem weiehen , misaea wir billig einen dritten vernaMemen , der naler «a»- 

cherlei he^letfenden UmstÄnden im Sfnndc ist, iIm se Verindernng bervorzoruren, Wir dür- 
fen wobt einen Strom von j|;ewiaser Beschaffenheit annehmen , in dem «ich dieser Körper 
iewegt , der eine anf lösende KraA nvf die JUnlerie des gegebeuen Krvfiiails besitzt. Eat- 
weder der Strom Idste einen Bestandlheil dieser Materie aaf, und führte ihn mit aidl ikrt, 
so daas der Rest in der Form, gleichsam anf einem Filtro nnanfgelöst zuräckblieb, oder die 
Materie fillte aus der AnflSnong, die in dem Strom vorüber ging, einen Körper, der mit 
ihr oder nnstalt ihr nnanriöalieh nnrückblieb. Die Wirknng tat stets dieniseh , nber nicht 
ohne eine mechanische .Annäherung der Theiichen, his zu der Entfernung, wo sie erst ehe- 
■iach auf eioauder wirken können. Schllisse auf diese Körper und die Verhältnisse, welche 
wirkMa fewesea a^ hSnoea, werdte nnaiehentca hegrOndet, wenn ainn die Minchnugn- 
veriilitainne der swd gegebenen, den veraehwundeaen «nd des psendeaerpheo eder nm 



•) Veker Pseiidt«i»ryi«s«ii in llia«ralrtiahes «t«. t. Vr. Oc«rg L»h4 gr«!«. 
M* IwBdMMrfbsm dw WawalnkbM Dr. f. Batuhar« »imm. 
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«ebiMMt» MW allfCMiaerM OeviehtafawiMi mit ciiMHrfir TcrfIciehC, nhi diM iil will 

der etpctrochciniHche Cc^'l is it/. .fcr-i Ibm der niitürlich>te , der denn »uch diejeiii|cen ViÜej 
ia weJclieo der laba.lt ^ftuxlich verändert wurde, auf (ieicbe Stafe nit deacn Iwü^t 
wtidm DBf Wco%e* vcriadtrt wordm iat 

GevviiMe Yerinderuogen , wobei die Form der Kurper bleibt, die Mutcrie verändert 
viMt, sind wir im SUndf^ mdb WWkühr herv«ncmifrii. Die wirblii^stm atlj^emeineD Be- 
din^ni-ise sind Tem|>eralur und Prt'ssiin;; dt-r AlmosphÄre bei allen Pro/.t-ssea , die Tk ir vor- 
othnen, und wo e« auf Biidunj; oder Zerstörung von Körpern durch das l^piel der AITinitit 
mkonntt wdcbe beide eijcciidieb «nf Bio« hittaatlattrea; denn jede neue Verbindung Iö6t 
alte auf. Ob wir bei der gewühnlii-ia-a Tciopenitur absichtlich Wunsor im fläasixen ZulMde, 
oder unter dem Gefrierpuncte als Eis, oilir in dr-r CluhhitKe als Dampf mit Eisenfeile von 
gleicher Temperatur «wammenbrinxen : ao werden jii:ib&tl>eigleicberl*res8iuigderAtBoa|ihjhre 
di« Hwaltite wlir vcncbiedc» wf». 

Aber •ebwn der nallrticbe Wtgim Veebiel der Jabreanciten bringt m mMche Ml- 

fallende, wenn auch allf ij3,lM he Frsrlicinungen hervor. Der Winler verwandelt das flüssige 
Wasser in festes Ci«. im weitesten Ö oa« köoal« buu) auaebaen , dass dabei eine Art von 
Ffeeadomoriihose gebildet werde. de«s das ISsniniHl den laasemEaaai ein, den das IVasser 
frfiber erfüllte. Ebenso scbiesst der krystalltsirte Zucker iaarrbalb der bekannten stange»> 

förmiffen Gfsfutlcn des geschmolzenen nmorj>hen Zuckers an. Diess sind die einfddisten 
Vei liiiltni.s»e des Vorkommens von nildun°;cu eines Kweiten Körpers in dem von einem an- 
dern erfalltea Baauie, die man Jedoch ^en^öhnlicb niebt mk dea eigeättieheii Fwadooierpha- 

srn bcJrnrhtet, weil die Körper^ welche die (Jrsfalt liefern, pHbst nmnrph simt: nhwnfil 
mau sich ihrer nützlich als Anfangspuact bei den dHbin gehörige« Betrachtungen bedieeen 
lian». Der naMrpbe Zacher jat eben ae wenig individaaliafit, ala daa Wnaer; erat der 

kr3»<t.t!1isirtr. 'vie das Eis, nimmt unorgiiniüche Gestslhmg un, er VttUUC aich MaZaCbCV 

wie Wasser 2,um Ein, er 7.etgt den \¥as»erzu8(snd des Zuckers. 

Die Physik nnterscheidet die ZuslSnde fcHt iint} flri?»«ip:. Has Flilssige desi Wss- 
sers xei|ct uns keine solche Verschiedenheiten, wie das !■ tüstge der Zuckerlösnng oder des 
geachMtaseaeB Zakcia aelbaL Oer Letalere gebt dareb Teaperalar-Abaabae dareh all» Ab» 
«fiiftiTt^<T (Ips Drmnflösäigen , Dickflüssigen und Zfifien bis za dem Punct, di'^s l:ln;;pre 
btsogeo noch btegMan sind, und EindräcKe vom Fingernagel anaehoMaf aud dabei ihre voU- 
kMBMae DarchaieMigkcit and wncbllgea Brach beibehallea aad aaeb aech Jeaseita dea- 
selben, so da.s<i sie vollntindis fesC erscheinen. Atn^r z\v i-,i !u n diesen Zuständen existirt keia 
fester ekbaelspaact. Die Subatanx geht allmiblig ao« dem festen in den flfissigen Ober. 
Wir indea ketae feste G rinne. Mm begreift diese Art dea Festen aad das Ptissige aater 
drm Nahmen des Amorphen. Aber in dem amorphen ZocbcTt abarebl acbcnbar fiHt, sind 
die Thetlch( n nnch sd beweglich, dass sie der KryslHnysationskrrint folgen können, wodurch 
ladiriduen gebildet werden. Dieser eine fc^ Punct findet bei verschiedeaeo Körpern aach 
ia vetaehiedsaea Te ap e wl afaa Blalt 

Die Bigeascliall der BiegaaMbcit bei aagawandtSB Dracka bsawrf aber aach hry- 

stallisirfpn Körpern rii Ha ist d:ia Stein'inly, in den SChönsJcn Kr\ s(rilllilfi((r hcn bie;r>''"^ ii^d 
Btauat Eindrücke vom Fuigernagel aa. Wohl darf auui anoebmen, dass jedes kr^stalUoiscke 



Digrtized by Google 



«4 



Afmi ttrxpranjicliA M im€hiwtg fgkMkMtikmtiem TcrhlMiifiiseii eine e fc ew U cMge Liijte 
■temf. Aber wir trofTen f heilbare SteinsttlK-Vitrieläten mit in manrherlei Richlunjcra g f k t g fi» 
nen Fliehen. Die MinemlirnRaniniBBK der k. k. Hvlkamncff in Mfinx- and Bcrgwrern be- 
wahrt deren mehrere, vorKilsHcli v«n AnMee in 8tnemi«Hc. Et ll««t »ich dabei rine Tcftli» 
4ervO|C der I<a£C der Theüchen durch Druck vorausiMHxen. Die«e geachah in tmtm feMctt 
indiviiltiHÜHirtf-n Minerale. DieTheilchen verschoben sich an einander, aber liorh nur mtrha- 
nisch, und bt-findcQ sich nun in einer Spannung;, welche chemisicher Affinität oder rroi-uerter 
gegemeitl^tr indiviilnalisirendcr Anniebniis Rann fibt. 

Wenn in den beknualen, im Merkel «ebief f«dr8ckten Sa1r.wurfeln die Thcilbarkeit 
■nierbroehen CMdiciflIf md «ieh nene lndividaen mit weni» verachifdenrr StelliMif bitden« 

ao aind diess wahre Psendomnrjt^oscn von Steinaalr. nach Sleinsalyform^^n, Penn ex findet 
im Innern eine« schon gebildeten tirystalles durch die iodividiialtsirendc hrnd eine neae An» 
«fdnnni; der TbeiKchea Statt. 

Bei teeMhurtuclifn Fonnen, wie bete SMdnenlii, {at nnfftrlieb die Anadebnun^ jedermil 
jcicich, in drei senkrecht auf einander stehenden ilichtiip^ien. Bei den rhornboedriKch» » des 
Kalkspathes findet durch die Wftme eine stirkere AuädehnunginderRicht(m;::^ '1rr Arhae Statt, 
al« senkrecht anf diaaelbe. War daher bei einer Temperatur die Spannung au.s;:rglichenf so 
mnss bei einer hMicren eine neue von der vorigen verediicdene cinirMen, die nr Gdlend- 
•ucbong VM aenen ACintllten JUnn gibl. 

U'fihrcml wirobenaaseinem Stfinsiilz-Individiiuni durch Pressmi* mehrere entstehen 
MheOt 80 ^iht eben diese Species Bei«pielc, wie sich im Laufe der Zeit nHirere nahe aa 
einander liefernde Darb «ad nach sn einem ciHaifcn JadivjdnMi imbildni. Die k. k. Hof- 
kanmer-Mineraliensammlun^ bewahrt Slickc vei Maren Ujvar in Siebenhirgent welche dii^ 
nee VcrhkItAias deutlich darihnn. 

Das Salr., wie es noch vor unseren Au^en sich anliüiir! in den Salr.seen, in den 
Meersalinea f künallich oder aatdrlirh, wie in den Limans in Bessarabien« besteht au« i-iuer 
Henge eiacelner, lese m einander liegender Kryafalie, ed«r vielmehr kryalalliniaeber An» 
■cbüssc, die erst späfer durch rernern Ansatx in ihrrr netten Lage xu Knisti-n 7.it«ammen- 
wachaent die ein kirniges Getüge babi n. Die Krystalle liegen darin natürlich in mancherlei 
mfalligen Riebtangen. DiekeMMM» aoleher Niederschlüge, unlerThen- and MeblaaiiBiiehieh- 
len begraben, erlaaben oteh den Salalheitchen einige Bewegung. Die xunüch^t an einander 
liegenden ordnen sich r.u grösseren Individuen. Ile^nedri^srhe Thcilbarkeit geht durrh viele 
hindurch, Keigt aber keine vollkommen glatte uuü ebeue Flüchen. Jede derselben ist wie v«iji 
Meeaik aus einer Menge in ihrer Stellung wenig abweichender Individuen xaaantnM>ngr»H«t.Kach 
der Aliüheiliing meines gewesenen Zuftörcf* lirrrn Tnrl Foith, von Dci'sakna, findet man 
■ehr als centnerschwer« Massen, welciit: diese Beobachtung besiiiiigen. Zu enirernterea 
KrjratallieatienMpbltaren geh&rige Thciichea grSttnen dann entacbieden in nbwewhcnden fiüel« 
tnngen an einander, and bilden grebkSrntge oder grosaklinige ZneamBenselxn^gen. 

Bei diesen Bewegungen der kleinsten Tbeilchc« werden fremdeHige SlolTe anag». 

schieden^ so das Was.ser, atmosphfirisrhe Luft, Kohtenunsscrsfoff«:««, das in dem Knister- 
ealx von Wicticr.ka in so geprcsstrai Zustande vorhanden ist, dass es bei der AuHtisung 
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ia Wasser das raifi^ekeDde SiiU Mr»prroj^ anch die bHaBiafeen Stoffe, welch« hier iaake- 
• oaJ ere eima denüichea Stiakateinccnieh liervorbriii^en_, <tieiie arxpHiBgUcb «furch wyiacitf 

Lehen bHin^, wie nan denn in eini;!;en VnriHStfn des Spixauilxes von Wieliczka Faraai» 
■ileren a. «. w. findet, eadlidi erdige Stoffe , noch Maaegabe der PresmiDg waa«crhalliK«ff 

Schon in diesem Falle wird gewtaa die Beweglichkeit der Theilrhcn bedeutend durA 
4ie |:egen die Tiefe tm steigende Temperatar und den gleichzeitig Statt findenden Druck. ()ie 
SfHannng von allen Meiten modifieirt und erleichtert. Hie Materie selbat bcriudet sieb dabei 
in einem geachloaamien Baume. Bekanntlirh ist m gearhlocsenen Rünmfa die 6|MW- 
■arg durch die Temperatur bedin£;t. Cajzfniard de Ia Tour fand, das« Wassrr. mrt rfrci- 
sakl 8« viel Luft in einem Gefis« htrmelisch geschlossen, bei 400« den ganzen Raum 
gßtOnritf alM ein gle{dlfltn»i««a FfaMiHi crfUHe. FlldÜgere Kdrper bei ■iedrigeren Te«- 

pprnttirrn, •(vir rJrnn e ine in der HuMiin^ rinfs AI^f't^\xf^<^\«^fslle8 von Sir F' :n i (f nrcw- 
• ter entdeckte Fiüa^igkeit diese« Phiinoiaen durch die Uand exwirmt reigte. — JKach dem 
OcMUi«, das« die Tenperafar bei IM Fasa ma einen Grad steigt, genfigt flr diesen Kfteel 
schon eine geringe Tiefe Rwinrhen anderlluilb utuf zwi'i MiilHn, Es ist erlaubt, anuntM lmuni 
äaaa bei einer gröaserea Tiefe Temperaturgrade eintreten, welche bei dem auf der Oberfliche 
tcsl e h cad e n geringen- Dniek Allen i» gcartimliieaen Zastaad vnraetMa wirdcn Videa wird 
in dieser Temperatur durch den Oraek VW tfeM ntgtinltHt nbcr Virfcni^; nad Odsemrif^ 
lui^g aiad stets einander gleich. 

WicHfifT Tür dif Wirkjinjr \(}n l're«fiun<!: arheint eine Beobachtung Jeffrey's, von 
wcidier Bcrzclius *) ^»chncht gibt. .Schwach gebrannte Mineralwasi^er-ThonkrOge, ge- 
mit mit einer AnfMsnng von i| Drachme kohlensauren Natrons in 90 Vnieen Wasser 
nnd Kohlensf'iiire. Tinfrr dem Drucke \ on H Af movjthflii-n , lies»en H idrs. Gas und Wiisserj 
durch. Siitirker gebrannte liesacn biosstias durch, kein Wasser; noch »tärker gebrannte kein 
Ana, aondcni Wasanr ail nannt dm^nnl^lMeB Sntoe. 

Bädcnaitse von SkklaBa, von Thon, ran Sand, an wie Wiaaer ndkal, tHum 

«inen der Tiefe entsprechenden Druck nus ■, Hber nicht Alles ist Druck von oben. Der Berg^ 
mann weisu st hr gnt, dasit der Firf.tcndriick verhältoisamiitaig stirker i^t, wenn er wenig 
Krdretch, beaondt-T« rulligea^ über üich bat In tieferen Strecken, gans im festen Gestein ^ 
beaKrkt nuin lieinrn Dmck ; die Festigkeit desselben ist aetbnt das Beaiiltat der Ausglei- 
chung des früher vorhamfenr n Priirkes bei einer Temperafor, welche neuen Affinitäten D^ihn 
Bactite. No gross sind wir berrciiiigt, den Grad der gegenseitigen Pres»ung snr.uuchmcn^ 
dasa im Vergfetdie bM de»«lben die Sriiwere, dna Rmnital der Annidinni^ ntler Kiri^r 

ge^ien ihren piiMn-niNrliiiniiolu n Srhwrrptirrf odt-r den !V1t(lelpanrt der F.r^r . fiöfftst iinbe- 
drotend erscheint. Hier im Kleinen wird nun die individualisirende oder KrjNtalUtMtiionskraft 
IhXtig, die unter diesen VerMNnissen Tie! nngckinderter %rirken knnn, als in unneren Ln- 
boraturien, wo wir nur bei der einseitigen gewöhnlichen PresMung der AlmosphCrL' arbeiten.' 
Manches gelingt daher in Jenen nAumen, was uns »u er/en^cen unmSgtich bleibt. Die Ge» 
nnrnntauMsen Jedoch fiussera auch wieder ihren proportioaellen Dmck jegeo die Unterlegen 
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md ia der Maclibarschiin. Störvmgen jc^en AalaM'» «nlcaiiischen Eraptiraen, al« Stäta^ 

lieits-ProReswe für die GcKtalt der Erdoberflsrh«' , m ErHbfben, wobei firh jenf Stiiniagal 
wieder antKleicheo, dereo groasurtigtte Brrij^msti« aber jene ungeheueren Zerrcumungen dtf 
InMade damlcllai« wtdiwtfc dM Mae Fora dwac ifcg B bcnrafKcbracM wM, aad TMM* 
einer and der Bühalichen Srhirht hoch i\hvr das Nivpsi« der fröhrrn hagt als GeWfifRraBMse 
eaipoTKcbobeo wird} wahrend das Gleirhgewicbt ea erfurdert, da«s aicb ein anfietaeaacaer 
TheO in die Tiefe fiiaabgedrHekt iade. Gaaa veraebiedcnea ZaMf nden sind aaa itvtasBCii* 
hiogende Theile einer ictirürmig gebildeten G f lirj^sschicht pri In;;! I i n. ^Vnhrend der 
emporgehobene Theil oach und nacb eiuc niedrigere Temperatur unnimml , und während er 
auf der OberHicIle anf ndkr OKchaniaclie Wctoe «««troelinet , steiget die Tenperatar «lafen* 
weise in der Tiefe, bis sie dcnjeniKen Cbttd erreicht hat, welcher der DepreNsion entspricht. 
Nene VerhAUnis8C finden nun Statt, eine neue .Modificalion von Drnck in den Massen, die 
ihren Seiten-Zusammenhaoi; verloren haben ; endlich werden neue S&ttij;un;;Mpunde hervar- 
Cerafco, die dea Dettcn VarbUtntoaeo van Drack and Tcaiperatnr aogeneiaen «ind. 

Vre Yei l ad eia a g wiT obweU «ewmltlliMiir ia Ganac« aad aaselMoer» aa« tiaeai aN- 

Ifeneincn Gesichtspunete, eehcn oft über die feinsten, /iirti -irn Bildringen schom-nri hinwp|f. 
Die araprilnglichen Fonnea organischer Weaeo, von Pflansea und Thicrea betvundern wir 
■ach itt Inrtcii Subalanicen, die aHaUiliff dea Fiats der «rganiadieii Materie «mceaaB««* 
haben. Bbaa aa trafca wir noch die Formen von Kryttallen verschwundener Miaeiralaprda* 

erfi'illt vcwi neuen, denen sie fremd «ind. Bei einer allfcemeinen Betrachtung: können wir Ver- 
ateioerunKen und Pseudomorpbosen nicht trennen, so wie denn beide nin nätxlichsten au dem 
Swedte dca Tersüiidniaaaa aaa eiaea gemeinsrhaftlichen Gesirhispuncie mit den Verlade- 

rangen der fJestalltin^ (h-r unorganischen W«t» rir (ihrrliauj't 7u Letr«cli(« n sitid , m-.i^ tlirve 
individnalisirt aeyn oder nicht; aber am dieöeö Chuo« in Massen £u aundero, dienen uns 
Mde ala reale Vcrclejchaagapancle. 

Immer and Meralt wirkea dietBlois nach den thnea eii^haalMhenEifefladkalleB; 

ia vielea Wirkungen sind wir Herren derselben, andere hflngen von Verhältnissen ab;, die 
Ober unsere Kräfte »ind. Diese Verhältnisse r.n erforschen, sie in allgeoieinen Bildern dar* 
snatelkn, wird daher Hlt (icgcnshuid unseres 8tudi«>ms bei den Fseudomorphosen seyn. 

l nterfltiit%t von Temperatur-DifferenK und Pressung, sind die allgemeinsten Stoffe, 
deren Wirfcattjp aieh benerkbar toadkt, die aageaanatea atneaphlriaelieB Airenfjea , Laft and 

Wasser In (U m Lrt/frren in -«br.Hoii liere sind (fie \v irSti;;sten, Isriirivrillstm SfotTe, OxYj;en und 
Ujdrogen, mit einander gesättigt, und erwarten, om kräftigst auf ander« einwirken 7.u kfin« 
■«o, aar Üe Seriegang, w^die darCh «Ue aa allgemein verbreitete Elecirieüai in ihrer gal- 
waiachen ITirkaaaiieii aicM aaaatr dea Kraiae anienr Bctrachlang Hegf. 

Uebereinstimmend wird die Vergleicbang der Miachung in den l'seudeaMrpkosen mH 

der electroehemiM^hen Ileihunjj der einfürhfn StutTf, iintf i!ir reiHliver Gr^t-ns^ir. Üt ikre 
leiclltefe Uebersicht im ZunFiiniDLiib:iii^c mit einander f>;rü!>se Vorttieilc gewälirea. 

Sine Jede Pscudonorphose drückt uns r.wei feste Pnnde in der Reibung chemischer 
TeiWadaegCB aaa. Die «raprAnglidie flpecica ist der AnAmgapancf, die aeae ia der Faeode« 

morphose auftretende f?ie Itichtung de r ^'crfinderiing Setzen uirOxj<;en u1« Anfan», Kalma 
als Ende, so erscheint ans Hedaction als progressiv, Oxydation als retrograd. So wird die 
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BÜdnoi; von Blei/eiMuc nach PyromoriiiiM als der lUductioB, die von PyrMMtphil mcb Blei- 
gfauw der Oxydniion analog bdradM wardra Umwii. Bn «IniU pantMes VcrlMriU 
ton mit dem ersten Beispiele hat der gewisseKe BrxiineisoDsteia gegenfiber dem Srh^vrre]- 
kiM ; nebst der Oxydation tritt aber hier Mch Wasser %a der Miacbiwg. Waaaer aelbat 
•pidt «bcr tach «II die ttdl* «itter filwcw liM gvwlMerle Vcrhtodmf «teilt dam de« 
Üxygen-Anfnn^sjunirlc näher, «Th i ine \v;isserIose. Ein dirsom A'crhfilfnissc entsprechendes 
Beispiel, wenn audi mebr diircb die Ver h i lta i ssc des Vorkonunens in der Jiatar genibert, 
in dar 0>f s ia AMhidrJI-FlarBeD. Wir batradlCB ^mb ah «ine der Oiydalian aoalof e 

llenaife atstt Blet«:liinx ist gewiss Oxydation, Wcissbleiers in Ulei^l-inr/ürmen 
ebenfalls, letzteren noch dazu in Veriiinclnng mit Sfiure . Sal/, si&ü Su1|)!)uret. Abor die Bil- 
dung von Mennige in Weissbieierzforuirn bleibt immer noch Oxydation, denn das Oxygeo 
adfcat iai dach d«r ia der flaihe gans an Anfince geilaBi», der «iedroaccaliwala Slai: 

DieBildong TsaQaars, Kieadaiare^ ia aeiaea varadMAdeaeaAbiiiderungeB alsPaea- 

doMorplioiie gehört hierher, so wie er abgesetzt erscheint in den verschiedeaartigsten Formen 
Mch 80 SHiBcjiea titeüs kieselerdehältigen Verbindungen , in welchen nar die Basen dureh 
die Siare ccaat«! werden, and daher das Ganze mehr electronegativ erscheint, thcils nach 
gMK ftMidari^sen VcrMadaagea vea andere« Slaiw min Salstaaea. 

Betrachten wir im AllgenMinen einige UmstHnde, welche die Vorkommen von Yer* 
indernngen in Her MisrHiin^ der Körper in der Natur begleiten, so int insbesondere die 
Btldvi^ von Srhwefeikits und Brauneisenstein höchst lehrreich. In den Tbonütraicn, mancheo 
Saadsieinea, Mergda v. e. w. indcn wir einen gnuwn Kern, van Btoenevydal geflirbt, and 

Schwefelkies, miinchmithl knhlensHur -- Kisen enfhald n.HI . um:::! Iicn yon eirifr »elbcn oder 
hranoea Rinde, die Eisenoxydbydrai enthalt. Uic Rinde und der Kern stehen in dem Ver- 
UttniMe von exjdirten and redocurtea KCrpera. Wttrend die Bedactien Statt faad , siassle 

die Schiebt in andern Yerbftitnissen sich befanden haben als nunj wo der entge;;en<reaet7.te 
Prozess vor »ich geht Sie bcfitnd -»it-h in g:rösserer Tiefe abgelagert, dadurch unter stirkerer 
Pressung, die jetzt entxogea wird. Uie mindere Pressung ist also nun der Oxydation, die 

Bei gleicher Preesang rall TcriadcrBag der Teaiperaiur (Or aidi aene Verwandte 

schaAen (h-s Ox^v^^ns hervor; sn ht-Vfinntürh heim Mfreur die Rethe von unserer gcwöhn- 
li^ea bis aar schwachen Rothgiühbitxe dreierlei Zuständen entspricht. Bei der ersten ist dos 
Keranr «ad aeia Oxjrd «averlndert, bei der ielatem wird daa Oiygen aae deai Oayd ge> 

achiedea, unti MrlatI gebildet In einer Zwischrnit-mpcradjr entsteht au» dem Met«!! OfAd 
dareb AafBahme desselben Stoffes. Eiaenvibriol, sehr taagsam bis Kum Glühen erhitxt^ gibt 
F niadew orp to etn van Biwnoxyd ; ich anekle dieae Bcebadituog gelegeatlich in ciaea Per^ 

nellaa-tjlfihofen; fiHr dae Eisen bedingt alae eine höhere Temperalur bei gteicheui Drucke 

Oxydation, ein Umstand, der wohl zn manchen Pseadomorphosen von Eisengliiaz nach 
Iblgneteisenstefn, s. B. bei den Varietäten aus Brasilien , Vernnlassang gewesen aeyn nag. 

Aber auch Oxydation mit gleidiaeitiger EotwAsseruag schltesat sich aa Prozesse die* 
ner AMbaihMg an, wie anler Andern die Bitdan« «en P yralna it nnch Mnaganil» «der veo 
Brth Biei n i l ein •nadi WMden; Allen in eleelvenegaliver Biettnnc. 
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Die entce/^fDgeselKte Ricktmc, Verniiidcninic dr> WuMergrhaUeii nrbst drm Ab- 
ginge einiger BeatMURheile» wie M Piehnil nncii Annisiai, etfcr 8rliwefiFiung etalt Osjrrfn» 

lion, wie bei dem oben pfgebenen Beispiel** drs Bleisrlnnrcs nnrh P5Tomorp^It, dte Bitdung 
des Sciivrefelkieffca fiberhnupt, die wir im Gerolde atfirkerer Pressung srhcn, strebt zum 
dedrapwitivca BDdpvacl der R'cÜie. Ricr gibt »an aber der Wmnergeliall ganx e^cntMm- 
lifhe Betrachttin^en nn die IImikI. In einer nirht r.ii grossen Tiefe vermehrt die Pressung die 
AfiniMt des Wassers r.u gewissen festen Steffen , während die hShere Temperatur in grös- 
serer Tiefe keinen wSssirigen Bestendtlieil mehr xulSsst. Von dem Ersten liefert der Kaolin 
nach Feldspath einen angenscheinliehen Beleg. In dem Kaslin voa ZettlitK ia BMuaen linden 
•ich Schwefelkteskii-reln. Ich verdanke meinem verehrten Freunde, dem Herrn ^eheimea 
MedicinAtrathe M iiscber lieh, mit dem ich vor vielen Jahren diese LocuUUt das erste MaU 
beandil», die Berichlignag der Ue dabin darl cdtcnini Aneicbtea. Man halte den Knetin nie 
Resattflt der Yerwitterang von Granitaand belraclitet. Mitsrherhrh sprach ihn als an Ort 
and IStcIle verwitterten Granit aus, gcstfllxt nnm Theil auf das Vorkommen von nicht ver- 
Indertem Tarmalin. Uie Sehwefelkicekngeln nne diese» Keelin sah ieh vicMlitift in den Lie- 
feranwen von diesem MnteriHle , wie e» der EUbogner PorT.ellBnfnbrik zugefahren wurde. 
Wire der Verän<ierqngspror.rs8 dir Oxydation analeg gewesvn« ao Wörden aidl gewiss nicht 
SchWefetkieskageln sneamnen^ezegen haben ^ aendeni nUcn SiMn wire.nH Bnwn fi na niil ai w 
▼erwitti rt. Oer i'rozess der EneHnbildnof iat aiae ein in eledrepeeitiver Ricbinim iMtschrat- 
tcnder, der Beductien analag* 

Die Bildung dioritischcr Gesirine mit ihren Schwefelkiesen, aber auch ihre Verwit- 
terung, bei der sie als weinse wasserhaltige Maüsen erscheinen, denn auch in diesen kommt 
der genannte orienlirende Körper vor, gehttrt na dieser Abiheilung forlHchrcitrnder Bildungen, 
wenn anck in ver«chif denen, jener in lieferen, dieser in höheren tragen innerhalb der Erd- 
rinde, w.^hrpnil tl">* ifiT üxjdufions- oder electronegMti\ cn Rirhtfing entsprechende Nehen- 
product, der mit ilt-n Alkalien als ein Theil der Kieselerde aus der .Mischung Jener Gexieine 
verschwundene Körper in mnnnigfnltigvn Tariettten, nie; Qnam, Hemaiii«) Cbakrden 
Jaapia a. a. w. , in Gingen nnagenehieden craeh«nt, 

Speckstein nach Quarr., nach so msnchen anderen Speele«« in pKendomorphosen er« 
ccbeinend, gehört hierher, während wir genölbigt sind». denselben Körper nach Dolomit 
bildet fiir der Oxydation oder Sanernng analog xn nehmen. 

Die Bildung von UrdUQspath, von Dolomit selb&t^ aus und nach Kalkitpath ist dent- 
Ueh fbrtschreitend in elrciropositiver Richtung Fehlte «na Allen, ae wBrden die Hchwalner 
Fahlerxe als Beiveis ;ic'lirn, die »ich iiiis d»'m UnluiTiit. also reducirt, auspteschredcn haben. 
Eine spKtere geognoMisrhe Höhensiellung gab an diesem Orte Veranlaaauag %a neuen Bil- 
dungen hn entgegengeectnien IVege Malachit nach Kalhnpadirennen^ von Bin an benebriebe«« 
Ku|>ri rhiMir nach FaUcr», we«en ein ecUkien Beispiel in den k.- k. montnnmtisehen MnscM 
nu sehen i«t. 

Zur Bc/eichntinn; dfcser r.uei grossen und wichtigen Ahtheilonjjen der Vorsfinffe in 
den p!<eudomor|ihoHcn durrh eigene Ausdrücke passen keine vuii allen denen v^Ustündig, 
die im Vorhergehenden angewendet Warden) aebald man ein einzelnea allgeaietn gfliliges 
Wert aaawfiblen will. Die anf die vertnderte leeagnaatiaebe Ilikenstelfanif bendglkhan Ann* 
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drücke «noseo DDd kM«ireii, vo« 4m. «HifeaNii gdbritaeUickeB frtocUsdMa WMcra 

dim hinauf anA y.V« hrnab , scheinen n!lc wtinsrhpnswerthc Beiuehangea aasKodrlcktl, in- 
4tm sie nebat diesem Verhilinisse auch auf den versdhiedeaea Grad der PreMmi^, en'ltirl! 
tat dea fEalraniteheB CegeMato der Pole einer Siale hindettlett, in weldicr diese beiden 
Sljuiimsylben in Anode, dem Zinl^pol»'. an dem sich der Sauerstof entwickelt) «nd Ktttfcod«« 
dem Kupferpolef an dem sich der Wasserstoff entwickelt, entbalten sind. 

Wir bclradifen Jalirr r^fr INrnloraorphnscn in »wei grösseren Ablheilnngen oder 
Classen, den anogenen und den kategcnen, eine jede ooterabicetheilt nach der Gegen- 
wart oder dem Abgange des WaMen in dem Prodocte, nm die AuKahl di r zugleich r.a be> 
trachtenden Fälle in etwas zu vermindern, obwohl auch hier, wie bei nUm Reifeea die 
Grinsen nicht fest sind; denn rüc Ou^nlitHt des Wussers ist oft an .sich «ifhr gering, odt-r 
es h&ngt von theoretischen ßL-irachtungen ab, ob es als der Mischung wcseuilich Cfodieine. 
So geben frühere Analysen von Klaproth aad TOM Baefcel» aad Brandeo dem 
Göpfer«t^riinf r Speckstein h}, pCt. Wasser. Lychnell fand gar keines, aber er hatte dae 
Mineral im luitleeren Raune aber Schwefelsiure getrocknet. Es darf hier billljg gefragt wer- 
iea, eb aan dieoee letale Beoallat die wahre Miaelraaf; des Speduteiaca, wie er ajch im 
der Natur gebildet vorfindet . Jar-ffür. oifer vj'r?aiehr die Mischung einer neuen ftHntflith 
iMrroigebracfateB Pseudomorphose nach natürlichem Speckstein, so wie etwa pnlven'ges was- 
Mriosee Glaabersata anf die aShmlidie Art aat dem luyMaUiairtea gewisserten erhalte« 
Wirde, elue dadurch die waltre HUMhanc Jener Speeiea dMsaatdiea. 

In einer gewissen Tiefe derSdiicMea tob der Oberfttfte nieder crocheinenThsa aad 
andere nicht kry^taltisirte Mineralien im constanten feuchten Zustande; die Untcrsaehunj^ 
dieses Zostaades wire gewiss nicht unwichtig aar Beortheilang des Abstanden dieser Kör- 
per von demZontaade lici der gewöhnlirhen Austroeknang an der Atmosphire von etoer ge» 
«iOMn Darehscbaütnbeaehafieaheit. Die Zweckmissigkeit der Anwendaa( eiacr ae fewall» 
Samen .^nKtrocknnngometfiode , nis die bei ginalich aufgekobeaec PrcOMaifj maaa weil te* 
mer dem Urlheil des AnHijUkers* anhcimgesiellt werden. 

Bei dem Specksteia gibt der Versuch in der Glasröhre oder im Kolbea fiber d« 
flpiritaalawpe^rteta Wasacr, selbst bei Sticken', die laage /ahie in tncbcnen flammlaafca 
geiegcB bauen. 

In dem nacfaMehcnden Verzeichnisse habe ich die mei.stca drr van Blam graammcl 
ten Psendumorphosen nnrh den electrocbemischen Gegensätxca in den angefahrten zwei 
grossen Abtheilungeu und innerhalb derselben in kleinere Gruppen aor bequemeren Ueber> 
nicht geaeadert Votlstindigkeit aacbie ich hier aicht aa cneidic«, so dasa auch atehrrre, 

die ich Ihrils seihst heschriehf-n, theits spilter beobachtet, nicht iiu't rr^i^frirj sirnf Mnnrhe 
problematjsche , auch die von Hl um als solche betrachteten^ blieben weg. Es war mir iuer 
auiir am das Princip, die allgemeine Aasicbt dieaes Terhiitaiaaes^ aa Ifaoa. 

l'cbcrhaupt ist es keineswegs für wahre Kenntniss förderlich, die unsicheren Aa- 
gaben ilterer Scbriflaleller fficicbea SehHHea mit den geaaaerea Angabea bewibrler Mine- 
ralogen der neueren Zeit nufzafahren. Aurh vcrrümrn rticsp Anü^;tlir'i sfüj-f i]'\f riiö^lirh- 
ale Sichtung. Besser ist es, weaiger, and das mit möglichster Sicherheit zn geben. Sind 
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die Dntpn erst CestgesteXU , Hann gebiethet die liter*ri-<i he Gcrpfhtiojkpit , den Quellen nnch- 
surorlicbeo, nur heisse es uaai«r: t^mnieui Plalo , Med magu amica ventOMj"^ Erst die MatoTy 
«n» «e Aatoiätil. 

Bei den PMirfoM«rplHMeii ao Tieler Sflieale entbelireii wb noch der nceBaneii Kem^ 

aiss der Mischnn^ji-n der ursprünglichen und der neu Speeles. Aber was noch 

Jeder Schriftsteller, der sich mit diesen^ Gefenstandc beschAfiigte^ ^ewiluscbt hat, wir wer- 
ien nach and nadr von dem Bifte nnd der AbmM der NalarffDraeber alle .Verhlllnlaae, dit 
geoaiie Besliuimung der Speciee, daa vollstindig beohacblete geognosüsche Vorkomnien in 
der Nntiir, endlich die Mischung der beiden Specie», mit einem IVort« die geaane Kenalaiat 
der beiden festen Panete in der electrochcmischen Reihe, erluiNen. 

Zu mehreren Abschnitten folgen knrxe Bemerk un «^en , die mehr da« eioKelne 
llelail berühren. Ob «tcb Alles richtig gedeutet sey V Ich wilt ea nicht behaarten, dach 
scheint mir dieser erste Vcnmdi einer dectradieaiiachen Reihaof vM Alf die apMei« Aiia> 
fitaroflg SU versprechen. 

It AnpscM VseodomorpliOMn. 

I. Wasserlose. 

a) SntfiWtU MrcA StUfarHen 

1. BuDtkuprererz. n.ich Kupü i;;!.inz, 2 Kupferkies nncii Kupferglanz. 

Kofferglans wird zu Bunikupfererx -^u 7.u ^u' C^e, durch Aufnahme von xwd 
Drittel Alaawn dna electropositiven Biaena gegen einea dee elecfarenegaliTen Sebwa- 

fels, bei gleidibleibenden KupfcrverhSltnissen na KupferKie« ^ jca dareh AuradMW 

von 8 Fe ond 3 S , also mehr rff s elpctronegaliven als des positiven Etementes. Sin 
faden sich in CornwslI. Ich beui^Mchtete sie unter «ndern in Ali ans äamnilao|;. 

d. SchwefeikicH nach Arsemkkies. 

lKe»e¥erbiadungFe nach Fe S*+Fe As* entsteht durch Verschwinden des elec^ 
frtfoaüiven FeAa*. Sin «nrdn van Bin ■ an einer IVciberger Vnricttt beaehrieben. 

Der mehr negative Zastand der |Mendeinar|iiien gegen die nraprüngUche Speeinn 

FK( klnr, weniger nnfTrtllfnd jedoch Als bei den nun nachfolgenden ÄMbdlaBgei bin Hl 
den Bildnagen von ättizen in den Formen aaderer tüalze. 

*J Ost* aMi JMMbM «Ar aHffmtm. 

1. Antimonit nach /^nlimon. 1. >Vi);mnthscher nnch Nntlplem, 

*. Aotimonit nach Aatimonglann. ö. Mennige nach Uleiglan». 

S. Pyraaciaani» nach Anfiaan^n. « Rotbeisenatein nach Eiaenkien. 

O SmlM4 nach SHlfuri-ifn, 

1. Bleivilriai naeli Bietglan«. g. Weisshleien nach BleigUas. 

f. ffyraMrybit nach Blciglau. 4^ QelbMniera nach BMgiaas. 
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i. Mennige nach Weissbleierz. 4. Hausmannit nach Kalkspath. 

9 Ro(hpj<!Pnstoin n-^rh S|<<iiheiseB«leio. 9. RolheiMQiit«iB nach Kaik^atfL 

3. PjToiuMt nach Kalks()ailj. 

e) Oj .'r nach Uxpdfn , Pluortden, 

t. Jiaseojians nach Ma|rae(ebcnäleiD, 2. Rotheiaeoateia oadt Fluas. 

Bei dcf KMwiK vmSchwprspath Ba S nach Wilherit BaC (ritt die eledrone^ativere 
SchwerelN^ure an die StcNe der Mhteoaiafe, weMw «U aehr i^osiltr vcrsdiwiadct 

Die Varietiten von Daftoil. 

S. Pyiwaorphil oach IfTciaBblcien. 

Di« ebcaickcn Zocbcn dMBratemi PbGI+aPM Pwmi dM «wcüm ^fcC mMtm 

keinrn klaren Gcgen^at^ dar. Dass die Pseudomorphosen hier ihren nchti;::fri Platz, 
JiabeD, schlicMeo wir aua deoi auf dem Gange /.ugieicfa vorkomneDdeo Braiineiacnstein 
■ach SpMhetansteiB (1. S. e.>, in welche« diese BteUaaK ntirkfwihar Jet; nit 
diess Blum an dem von ihm beobachteten lUle VOn Marinicbeo bcedmlM» 
9« Speckateia nach Doloinil oder Bitterspath. 

In rfen Formeln MgiSi nach CaC+M^: C erscheint die Veränderung deatlich. 
£rst verach windet da^ electropoaiUve EleBCot €a C, dann wechselt die positive Koh- 
■lare d fegea die negaUvere Kieeeblere SL 
Bpwheteui mch- Spiee». 

Hier weicht MgAI dem Mg Si , theoretisch alao die positivere Alenorde der M- 
getivereK Kjeeeieiere. Der Pleooaat vtm Monzon eatbilt nech AMcht 

Kieaelsiare . . • t,e3 

Thoaerde . . . ti6,89 

Telkerde . . . f S,ei 

Bieeoexydal . . . 9,07 

In den p<;f*ud«>ninrphr'n Orf-icrifm an« iem FasMlhel Ihlld Cioef MClMf Zahifeff 
Hr. Joseph ätaiiler, in Lowe s Latioratorio 



Kieacleiera . 


. .17,» 


Thon erde 


. . IS,7 


Talkerde . . 


. . t»,8 


Kelkerde . . 


. . 8,7 


Bieeeesyd . 


. . 4,6 


Manganoxyd . 


. . 1,7 


Waaser . . 


. . 6,0 
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Diese AnaljM alnBl kdlMWCgs mit der obijren (hroretischen Forad Tür Das, 
wa« Speekslein spyn sollte, wobei noch mch Lyrlint-ll ein pänr-lifln r Ab^sn^ aaWa»- 
aer Mgeaommen ist. Die Fassa'er l'seudotnorphosen wurdrn äbrixens uucli uberScfawe- 
febiare, «bcf bei der svwChnUcfaeB PrcMuaff ist AtdMwpbiie gdrodioet 



0y 9llkit9M MMJb wncAAtf^Mi fiRf^Mma 
I. Quin nadk Blei^laox, 6. Hornstein nach Spnlheisenstein. 

8. Quarr. (Quarx, Chalcedon, Hornateta^ 7. Qiiurz (^Quarr., ChatcrdonJ BacbBtejt. 

narh Fluss. 8. Qtiarx nach Weissbleifrx, 

S. Qaarz (Quarr,, Prasem, Eisenkiesel, 0. Qunra imch Pyromorphit. 

Cbaicedon, Curaid, HornstciBj MCb iO. Quar« nach Stluilit. 

Kallupath. 1 1. Quir» niicb Datoliih. 

4. Qnars mit l^ldaleiB ucb Katkeptib. 19. JMpw nach Hornblende 

0. Oiüirz C^ilcedoBf QiumJ nack Bit- tS« BoraaletB mdk €lMi«cr. 
terspath. 

Unbe/Aveifett ist dM Vorkommen dieser Kdrp«r ein Fortschritt der Bildim|^ in 
deetroncgativer Richtnn^. Den QuarK mit Fridatrin reihen wir billig bier «n (.4) , so 
wie den nachfolgenden Qiiars mit ZinnsIciDy wenn «neb l«fsterett dÜ oundererETideiMt 
beides Cemenge. 

ky Säuren Oxjule, genuugt MCh Sml**m. ^ 

1. Quar% und Zinoolein nach Feldspath. 

Q Btmtrpkt Körptt, 

I. Kalkapnib nndi Amgon. 

VorzOjclich deutlich tritt aus Hcn Bcobarfifin^fri <Hp bc>ilirnm(c Hcrfror'pn^Rjiv© 
Bichtiing der Umwandlung von Aragon ku KNlks)>jilh hrrvor. Bei gloirliew Druck bil- 
det «idi nShmtich in bSherer Temperatur anter dem .Siedpnnete de» WmSHtru Arafcon , 
bei geringerer Kalkü|ialfi. Ui-bcr der Temjt' riiftir <frr Ara^niibildiin;;; trilt rivar eben- 
falls Kalkspathbildung ein , doch läast sich jfne Erster« in den P«cud«iuorplioseo nacll- 
weisen. Die Temperatargrlnjtei» sind tibrigens nicht crfoncfat. 

2. E n t \v ä »4 e r t e. 

1. Pyrolusit narh Maoe^anit. 2. i{MU!>ai>iiuiit n.ich Manganit 

Pyroliiait entsteht hlufi«: xngleicb mit BniuneraenMein aiis der \ crwHteraaK 

Spntheisen<4teines durch i-leclronejsativen Fi.it>,rhr:tt. Er /.cijüt grrin/fcre AtTtnilät zum 
Wasser als der Letztere, daher kunn auch in den oben benannten PfteudomorphoatMl ein 
TOllkommen analoger Fortschritt Statt finden, obwohl der Körper entwässert wird. 

Oxgde nack Sattm» 

I. RotbeioenoteiD naeb Warrelera. 

Bei der Bildung von Rotheisenstein überhaupt nrhmen wir billig: obnc Fehler eine 
höhere Temperatur als joiu- an, bi-i wt lrher sich dnreh H^dro-Oxydalioa ebenfalls elec- 
tronegativ Br4uaet8en!>tein gebildet hatte. 
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«tie vorber/scbcnde Abth^ilung «a. 

O Ahm» JMC* fi«<x(it. ' 



aidl 



4. GAtbil mtf 

8. ürauncisensteia D«rh Strahlkies. 



»J O^ifä* MM* SmifwrHtm, 

^ ABÜMMMMbcr MMh ftlttMWIg.lMil 

5. Kapferaehwlrze narh KupfergfaUH. 
9 KNf fBfffedMn Mcfc lüipfcrkicai. 



I. Eisen vifriol nach EÜsenkirs. 
t. KobmltblAüw oMfc Sp«itli«Mc 



S« Malacbif Biit 

pferkics. 
4b KicBeteiak Mwk Bl«jgbui|k 



O Oai/tt MC* OjytfM^ FlmrUem m. ». w. 

f. BniMietseiialeiii aacfa Eianghu. S. BrwMjwH 



1. Malachit nach Rotbkapferrra. 
t. KapfcHMw aadi RothkupfeKr». 



^ Fluoriden h. «. 

3. Slciiuurk Mek Vli 



1. 
t. 
S. 



7. 

Ankrrit. 8> - - SkorodiL 

Kalkapatb. 9. . . WOrMcnb 

Bittrrapatb. 10. Manf^ait naeb Kalkapatb. 

WeiKÄfeleient. - II. PstlomclHn n»cb Baryt 
- - I\\ rt morphil. f?. I'silomt-Ian nuch Wurfelrri. 

Bti allen <iies«ii Fdllro ist wohl der rledronej^ative Portacbritt aagenscheialiA 
«Ii MWWcifelkaA, ■IkaUdi bd ^«r.Bilduox ^oo KewlMertc« Oxyden «ul Sateeo oMb 

OtateMcftAiiMa. 

1» Gyp9 naeb .'Anhydrit. 

Diete in fceogoostliicher Beziehang; wichliK« Thalaache, die Eolatebang vonOypa 
W to Obwficlte v«b AnhydritoiMaeD, gehört ofenbar bierker, ca iat eine aiMceM 



6. Bieaelsiok nach Kalkapatb, 

7. Kicselzink nnrh Hitter»pHth, 

8. MeeracbaaB nach Kalkapatk. 



B. MaUwhit anch KipTcriwir. 

3 Mahrhif nach Knfkspalh. . 
4. Malachtt oach IVeiaableirrs. 
B. Chrjratktlla SMh WciMMcicn. 
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Di« M«ltt£b4ti>ildaag nacii veraduedeoea CarbMMlMi die SiiicAte atk CarboiuUeilf 
iMaritandcB die «IcetraaccNÜve lliMiW|»riebtiiiig. 
9* KiCMluAk OMh PyrmmutlbiL lt. FMi^atoipKt wA Triffcyliii. 

Ein phospr r rs iiirps Udiiui vcnciwiidel, «■ «Siea neveli Anttidl OiygM Mi 
Wasser PIstz 7.u wncliea. 
11. Ciaoltt Bseb Augit. 

Bei den SHienleii Idill oll ein IwattMin te r Anhallipmcf. Der ▼•n RAnnelsberg 
jinnlvairte CicBolit nach Aa^it von Büin , y-nsammenj^etialten mit einem Aii^it aus den 
Rtadinrebürfcef von Kndernstsch analystrt, oidit nit den Augit voo dem gleicheil 
Fnaderte, der nicht »natysirt ist« xei;;t aulatl der rtedropMitiveB Bisen, llla;;ne«l«9 
KalkCfde und Eiaenoxydul , welche veisdiwuden , AInunerde und Walser. Aach Dr. 
ReimnV'^ nt>ob;triit!in;r ciaes Ox>d«lioaa|irQMiM« in den li^gkitenden Geaieitten apridiC 
für dtc anogt*uc liildung. 

It. Serpcsfin nach An^it. 14. Serpentin inch ChrjnoUlh. 

11* Serpentin nack ABiphiliol» 

Die Bildung von vSerpontin in Aoßjit und Amphibolformcn rfcutrf «uf eine cheni« 
adie Veriuderung in eiectrone;(ativer Hichtung, darch Verlust vgn Kaikerde« Aof- 
mdlnie v»n Mafnenin md Waeser; d»eh bleibt nidil gnat fest, ob er sieht ein pMÜiver 
BöcksifiiiJ eines cleclronegaliven Pn /i sst s spy, Jessea mcfir iie;x^t'ves Ernjänr.iingspro- 
duct sich jedoch nachwetsen laaaen miiaste. Dies« därfle Jedoch mehr der Fali mit dem 
viel beeprodicnen Serpentin nneh Cbiyeelüb aesm» ebwebi er Uer mit aurgerahrt ist, d« 
s. B. der voa Snarum veo kryetelliniicheM Deleailt eine« Mmreifiilhall knMgt 
KArpec begleitet ist. 

0j eiara» aaefe IMMb. 

«. Opl naeh KnliM]na, t. Opnl CKineihjpdrat) nneh Aegtt. 

wehl ttnbcnireifeUMr ven nni^gcncr Nnferi derOiydatien 



I. WneeerlinItiKe. 

«) Mm aaC* Chloride». 

i. Gjps nach S( 

Die katAigene Bildung von den Hulösiichen Salsen nach dem mehr läaUcfaen Stein- 
anl« iet wqEeneeheinlidl nater veraNirleM Oraeke geacli«lmi> 4n nidi jn nunrt die Snis 
MT epertoe vcrkven Ulte. 

I>> l ^ t UmlMm mmch IJi/drattmtzeH. 
t. Prehnit nach Analzim. 8, Prehnit nach Laumonit. 

Auch IVehnit nach Leonlinrdit. Nach Zippe «3 liegt die Abweichun-; der Axe 
' in der Ebene der grussea Diagonale, nicht wie Blum **) angibt, iü 
der Ueinen INegennle, die eehieff» Vilehe iai daher iberell anf die echaife^ 



Habs a, fh«ii| f aut 

«•) PSMlMBUflWtM f, m. 
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nie auf die stumpfe Kante «afgesetet. Die Bestimmung des LeoDbardits ist daher eine 
BcrUMga^s ttaig» im fttheim AnfibMi tber Lw irtt. 

Die katogene Bitdang darch vernehrte Wime htii eatefrcHlenden Druck ist bei 
der Bildung des Prehnila nach nandierlei Kapheaepalheii • 4cm mcli Mtutgf kMUBl 

auf diese Art verindert vor, anKweifeihnft. 

I. KMlii meh FeMeyalh. >k • . % KmU« Mcfc I^CMail. 

S. ttt0xi n u h Poniellanspalh. 

Feldspath «erthcitt sfd», nm Kanün y.u bilden, in 7.wei Miochun^rn. Die efertra- 
negative aaflAsliebe Ka^äi* wird von dem Kcrsetsenden Sirene hinweggefUkrt ; die elec- 
M t fum t* AVW^ Meffet MWdUeKflk wrickf mai «Uli awk Baader. Otn 4er Fori- 

schritt der VcrSin?rrnnp in positiver Rirhtuns; «rfn^j. bpivcicpn fibcrdieia 4iO SchweAd« 
k.ic8kuo;eln, welche m deja nett gebildeteJi kaolin sich ausscheiden. 

4. Cblerit nach Amptiiboi. 6. Steiamark nach Topas. 
«. CUaril «Mh VMdarUk. 

4) Oapit aa«* Mira. 

1* Sraaneisenstpin nach Quarz. 

Bei dieaer sonderbaren ^fseodomorphose) ven Dlua nach einen £lbafler Vor- 
keaactt bescitrieben , ist dadl ^dfo Bant de* ft'anndaroetoMies gegeotber 4er 4«r Kie- 
selerde bei gleicher Saaerstolhienge eledropositiv 4Il0 t II gegem 8 8L DfeAagtbeB 
der natärlichea Verhittniaae dea Vorlu«meu fahlea. 

9..Wasaerleae. 

4 

I. Kribafirifc Mch GayÜMtt. f. KalkapMb 9$A Ojrfs. 

*> MM maek CUsfMM, Oviai sMw 

1. Anhydrit moh Stctaaala. 

O Mm «sc* Mm» 

1. KalksiMtli nach Feldapatb. 

Die scraalaMi fW4^p«ttkiy*tall» vm »mu« ms 4m f¥kf H^Mt taKcbci 

nsch C. Crasso rius alnem Ottuagt TM kshlfOMireM Kllll^ C(WM BilMnjd Mi Ül 

Sfioren unlöslichen Silicaten. 

5. ^alkspath nach Augtt 

Der GehaH u MdaHMren Kalk, 15,94 Praecat Mck RaneUtorg^ te der a»- 
gMunten krystalUairfM Grdnerde aus dem Faasalhal von Buraure, verdient es, hier 
die Pseudomorpho<)e ru crwghoen, d* dicaea VerkewM« kMj^aicUidi dea Charakter 
einer katogeneo üilduag darbietbet. 
M, DaMi Mck KallMpath. 

VabMWCifelt iü dia BSUng vm Bmapath oder Dalamt nach Kalhapatt ia !*• 
tagnar BicIlaaK fMicachrittra; abwobl aia aMfcr ckdrMci^veff B cat a a d i ta il Hg V 
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am im ^, nHuBlich ]|f«f:oesi«earib«M« n itm Ktikaah9Mt, getrelea ist. Aber 
«cbon das Krysiallinisebwrrdrn des Kaikupatlies selbst ist ete katoccMT flMtscbritt; 
•■dl hei diesem srheirfen »ich. wie in Rrrbfinva , Sihwefclverbindunpen ans. Dm 
Glcicbe fuidet bei Doioout Statt Auf so nanciicn £rzgtto|;ca iat der Kalksfwth ni bei« 
<ta KUUngtm der ZmMtm^ amtgemUtf wmä weicht in dedrsnega üvw WeMMf 

dem Qaarz, in elerfropositiver Ricfitunp dem Braun^path. Die krummen Flfichen des 
Letftteren in den Paeudooioq^oscB laaaen wohl auf eine fortj[;esetzte alhDähli|;e Tenpe- 
rrterv et le fe wg «AreH 4er BfMmg eeklinNea. Werde Kelktpeili in ciec« Gteiee 
samoit dem umg^ebenden Geeteio tiefer hinabgcJriickf , und ^v^i^rtDd der altmähligen 
ErwifBon^ durch Braniispafh ersctxt , so koMte dieser bei einer neeea spiter erfali;- 
•'Um Crfcebung des Gaaxea wieder ve« Qaars TerdrtasI' "werde«. Die Saaudeim des 
tu k. sisntonistischen MaeeeM ia Wien besitat eieca Merkwtrdige« netl dieser Alt 
«OB den mächtigen Giflfen %'on FelNöbanya in Un^ra. 

Aber asch sa Kalkstein wird der Dolomtl durch den Proxeaa der Anogenie wie- 
der aagebfldet, wen er ia eiae dasa günt^ge Lage sieb gchebea tadeL BekamUiieh 

trrfTcn wir ihn oft aerkififtet, so daas er bein Darauracfalagen sich leicht in eckige 
Fragmente trennt. In den Klfiften setst sich Kalkspath in gan^fSrnigen Massen ab; 
die IMomit- Individuen in den Fragmenten verlieren ihren Zosamaenhaflg und zerfal- 
lea sa Pulver, welches durch AuHösang immer mehr und mehr vermindert, endlich 
nur ein körperliches Fachwerk von Kalkep^'f* ziirücklüsst . porös, unJ dte EindrOrk© 
des früheren Gesteises aeigend. Während des i^erNtöruagHpror.csäes tnfft man oft Uyps 
Ja hieiaea Krysteliea ia dca Bihlaagen. Dieaea AadinM der Keiaelxai« »igea iaa- 

he.Hfitidcrr VürictaJen von Piltfn in Ofsfreich , und r.wjir KÜilwestKcIt vnn dirspm Orte 
in der Kähe des Kalkof^ns. Ich sammelte aie dort in Gesellschaft des k. k. Herrn 
'üellralhea Oraflsa A. Breeaer fir dee k. k^aiealaBieliecie.llaaeaai. Sdiwcftlkiea, der 
sich in Odonit katogen atisoreeebieden , a eriindert sich hei dicfiem ano^enen Proxess 
in Brauneisenstein , der unter Andern in der Nihe , in dem Rudolphibane dieses Ei- 
■ scnwerkes , eine onregelmissige Folge unterbrochener Maasen bildend , su Gute ge- 
bracht wird. Rauchwacke, auch Zeltenkalk genannt, und Asche siad dae Beeriial 
der fortRchreilendm Zersetxung des Dolomils in electfooegatircr RiehlaVf , aa wie 
dieser früher in electroposiliver aus Kalkstein gebildet wurde. 

' .'.Dnrdi awiaen Tcrehrtea FIreaad WlKler ward« ich aaf die Beebaehtoag, die aadl 
Mitscherlicb und L. Gmeliii nnrülireti, «urmerk-sum «cemacht, dpss man Dolomit in Pul- 
verform künstlich serlegea kanB) wean auui eiae Auflösung von Gyps durch densel- 
ben dringen lassi Bitlersala wird gebildet aad kohlensaurer Kalk bleibt xarück. Die- 
ser Versuch erllateit weht mit Immi eichender Evidens die Bildung des Kalkapathes aus 
Dolomit bei anserer gewohnlichen Trmpenitnr «nd «(mo«ph«ri»cher Pressiunp. Häufig 
beobachtet »aa in den vielen Gvp^brüctieu der östlichen Alpen, z. ü. r.ü FaUenberg 
M ReiKgcakreaa aaweM Badea, «a WeidmaBasTeld MIteh vmt Beraila^ AashMhaaneeii 
von Bittersalx als Vollendung de» Kreishrafes in der Bildang und ZerstSrun ven DaUwil; 

4. Zinkspslh nnrh Kalkf^path. 6. Spatheisenstein nitrh Bitlerapatik 

5. Spatheisenstein nach Kalkspath- 7. Weissbleierx nach üleivitriol. 

Wir haben aageasdieinHch kafegeee Biidaagea, wo imMr Cohlcaeiaie alaH 
Sdlwcfetelara in die TerKadaagea ciatritt. 
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phibol «OS Angtt g«bil4ift, wird darch VcrliHt vm 5 C fCge« 9 1kg, ' Tcrw 
lost de« po«itiv«*rfn gegen den n(*9ra«'V(r€n Be&tandthcil , gans wie bfim nolomit oadi 
Kalkapatb. Auch hi«r dftrfca wir deaa«€ta kalogene Veriodcnio|; annehBen. A«gtt 
Mnca wir dordi SchmfauraiE M der fewMitttielicn PfMMBif der Ateoaphlre tcrvww 

bringen, AmphiLn! nifTit. l'cbi rliaiipt ist aber fitistav IloAe's Ansicht, ♦J daita der 
Uratit durch pseudomorpbe Biiduag aus Au|^t entstehe, bis ins KieinMp der Dolomit- 
Iwldung analog. Daa TorfcwiBen der nü Avphibot tfrt rt fm AagiihryataHe in Arendal 
a. 8. w. afellt sich parallel dea Scheaaitxer Braonapathen ; lei den Emen wie bei den 
Andern aind die Individuen in aymnetriacher Lage in Beug auf dif> Kry stalle. Das 
den Gebirgsdbloaliten analoge Vorkomaien ist der UnUit im Uralitporph/r. Die V'ergtci- 
«iMK der rtm ia rt i e« JlMiM« ftfeMp d» weU der AqpUM, aichl «kfr der Aeik des 
tJralita aoalysirl iat . 

19. Dislhen nsrh \nH!i!n5!it, 18. Talk nach Disihen, 

ia. Glimmer nach Andalusit. ' " ' 17. Talk naeh Felditpath, .. ^ 

f4. OUnner neeh Wernerit, ■ 18. Talk Back Pyrep. 

15. GiiiBMcr nach Taraalin, 19. %eckeldD naek Quarz. 

nie chemische Stellung de« Specksteines gegenfiber der roint n Kip«fe!f»aurr jsf 
gewiss eine electropoailive. Es war ein katogeoea Farlacfareiten, welches diese Paea- 
daaerpboae kediagt. Deaaeck aiaae der kryatalH^e Qaars «dkl Arflker «kenfalte einea 
ibniicht'o Prozcss seine Entstehung vciiJunken, viml 7\v;ir in iimm uliKoIut tieferen 
>'ir«au, als dasjenige, ia welchen er dem Specki»tein xulelxt weichen mossle. Dicae« 
plMxlldi Teriadert, s«k sa dem oc« eingeleiteten Prexcea AnTaas. Mekrar« ändert 
Speckstein-Vorkomnien sind hierher geordnet , obwohl in einigen der Speckstein als 
Silicat negativer d«s(eht. nU tlif IlriltelMilicate des Granales oder Glimmcr^i. o<ler die 
ZweidritteNilirati* d«'r ,^u£ite und Amphibole Aber iai Grunde sind uns ia den mcistea 
Fillen die eigentlich mit einander %u vergleirkendea festen Paacfe aakckaanL Wir ke- 
•Uxen AnaljNrn der KSrpcr, suchen allgemeine Ansichten zu ent%vickefn , vc^<J1(•|^^pa 
sie hypothetisch, aber den einzelnen Fall gerade von dem Speckslein, und gerade daa 
VerkeaMBea der eiaxclaea Tariem der andeni S^ca, »iC wekkcr er vergiickea wer- 
den aaN j daa «kea fektt. 



M. SpcckaleiB aaeb 



Si. 8|prd(aleki aach Granat, 

Mb ff ff IdokraSf 
9ft - n » Aaiphibol, 



VI« n ff Glimniert 

^W» ■• ■ »I ' ■ i| Weraeritj 

M. ff 1« Turaialin. 

1« » SUMfaiilk, 



d) MlfiKtHt 



1. BleigUos nach Pyrootorphit. 
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Die elertroponiü've nichlunj; der Salforet-PsfadomorphoMea nneh SulKfo, Im Blei* 
f:\nn7.e nneh Pyromurphit besonders ausgezeichnet, ixt nicht xu verkennen. 

i. Srhwerilkies nach Kalkupalh. 4. Schwefelktes nach Baryt. 

1. iftaraUlüc» uuk KaTkcpnlll. 

Dm dcdronagatiTe CkhwdWImliaMHi oder Schwcf^laraeirik xttN^xriii^'mt im 
1 Vcrbinifunf Mit £khw«rclMlter,. wm QUmu% funi^m^ «aCb Roikg^l^siCfak'^^ffcIlR 

«sla^aen. 

9. Schwerelkie« nach iSprödj(lasers. 4. 8rhH crelkiett nach nothgiltixers. 

t« IfirdUkiM udi 8pr«dglMenk <• fllraUkici Mdl lUchgiliigers. 

Bei den P«eadoini>rphoson \on Eisenkies naeh den bekannten •ilberhaltixi'n Sul- 
hratett tritt dma eleclroiicfiil*%'« ▲oliaaa und tiilbcr gtgtm da« fMiürcra Emtm aus. 

Srhon bei der AnlKikliittjr dtr eificliMNi Paendonerphoaen verlangten die deoaelbctt 

in vif!rr ni /n hun;; parAfIcl jrpjitellfen, analoge Vcrhft!lnt?«se cfarliidhriulrn <]( hn ^•;;rf"^'f'ne 
lit-rückaichtigun^. Auch bei diesen taaaen «ich in ^rnaaer Allgemeinheit die bt-ttit ii ttvwi'^ua- 
jccn dea Knatimdesv in electropoaitiver «ad «Icdroaefalivcr Riditvaf , di« kalofcae« wni 
««•j(tni-n Resultate verfoljcen. 

Wir werfen einen Blick auf die verorhiri^-nr-ri Itildunisen, wie sie vor unsern Au;;eB 
entateheu. Einfache mechanieMrhe AblageriiBgru au» Wasaerfluthen aind Gerülle^ Schotteff 
' Sand, ScbtaaiB ; Pradnde den orfaaiaeliea Lebeas, Kieaelcabr «ad lufaaoriMlaf er, Haara«- 
bitJiiii;;, Tarfuaere «nd Treibhulaabla^erungcn. Die vulkaniürlu-n l'rui'ucic trschiMnen ;its 
IClasigc und ^iaijie Laven, al» Auswürflinge unii A>rhe, die mit IVasser gemengt die Schlaain- 
flathen, Breeden «ad Tutt gebeo. Jedes einzelue dieser Glieder fCr sieh von d«B nf«<«tai 
Periodfn nii-der verful^t, erlaubt die Herstellung einer Reihe von FeiHnrtt n, v«b waldictt jß 
«WC» strts rinmittelbar an cioaiultr jjekittet ninr^ Srhlaratn «etr.t >.irh Ii iM .so fest xusammeo, 
das» die Thone entatchen , in weichen sich bi rtiU so mnnche erkennbare «tiaeralogisch« 
S|ieeie« aaaachcidefl, wibrend die Crvodmaate, ein Geneage aa« steraMrlea aerriebcnea 
IHincrnüeri , keine mrthodi.'^ctie ncstimmun;; 7.u1h.ss(. Wiihrend des Festwerdens sondern eich 
die Kestandlheile. Besonders erscbeiaen Kalkcoocretionen «nd Schwefelkies, letzterer vor- 
süglich in der Wihe iregetabiliodier Reale; der kohlenaanr« Kalk oft dch ia dea kalkballf- 
gen Schalea airiegend, die nnn nicht mehr bwker, sondern üpfitliip: rrücheinen, oder anch 
Nn!r, Gyps, Spatheiüenstein Hmit-s, kob^ensaorer Kalk und Sehwefi U sind charakteri- 
stisch« Resultate katogcner liilduug, in eieetropositiver Richtang fortschreitend* Die Mergelt 
di« SchieTcrtheae «eigea adioa «in ÜMteraa Oirfige, «bwabl «i« «M «aailf elbnr an die ««1^ 
hergehenden anseht ie.tatcn. Die Anzahl Jt r fn denselben sich ansscheiJendrn MintT,i!>peciei 
wird imaer grösser, sie sind oft weniger annöolich im Wasser; unter den Pseudomoriihnsen 
dicac« nad de» varigcn StadiaM «rwlhnen wir de« Gypse«, des Anh^drites aacb Steinsala 
««n Odaeliag «ad Hall. 

Mrr:];el und SrhrpferThon rrrfhrilrri -vich nicht mehr wie der Thon im Wdsser. Maa 
Irift aie aber d«/ur vielfältig zerspaltea nad serriasea an. Die Wisser, welche ia dea Kli^ 
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ten nfi^rrrpreMt werden, «trllen die VorbiTuftinj mit der OLcrftScht' her. Wiihrpnd nähmlick 
vor uniK:rL>Q Auf eo, bewiecen durch die rrotlurte kntof viier Bildutif , eio «lrc<r«po«ilirer Fort» 
•ebntt, rio« walire RifdwtiiNi v«r mth gfh*, wnn «ach iiiülirNoiidn-e dvrHk Jie fmoe Flrbang, 
durch Eiaenoxydiir verrAlh, findet nn der Uberflüclie und entlMnj; den Klanen i»H Enlge^ren- 
gCfletateSUIt, d«« Ei^^noxydul vfrwHndrIt nieh in Ei»em»xdhydrrtl, » rkcnnbar an den gelben 
». und braunen Purben. So Ut in Fig. t der Kern g grau , die Rinde 6 
braun, letxiere oft att CMcralriiirlleii, Mkr wnt moder drakela jatreifca 
feteuhntf Ihr l iD;e^nd HTien'a in den Schirhfcn des WH-nerRHntNfrinrB 
TMft mnaatfi(»it%v dabin geböri|;e Eracheiouo^ea. So die nuinenaarBiore, 
fdblkli oder fnurtidi des Leap*tdiileiv«« m •. w. , die To« den feteeica 
nur etwa 8 Prucenl Thon haltenden Schirfitm bis y.u drn «rruberen fcMercn übergehen, welche 
KeiEfB 60 l'roeeat SUicale eothalleo. Muo wird etanrhe > ariei&trn niil Nulxen y.u hydraali- 
•rbee Ceaenten rerwendett kimmi. Die Theerie ein IT ^i'Wiitiien dasve von Gangbildungt'A 
nit den Kogleich 8ia(t findvi^m TevtadcraeiCrD der Urundma«»« kann nan nirfcenda besser 
sfuiiirrn nU in einen Abrmim y.wiürhen I^niny iinH Ohfr-Sf. \ fif . MiHwf—lljph von Wif-n, 
aus dim der Stein für die SiraMMrnbesrhnttrruuü; geM nnni n wiid. Duuiic Lagen , in Uuich- 
■chnilt ven swei bia arhl Zoll diek » fttttrm OMieinen tkfcen swiMhm (fchiehten ven re* 

e!ii»m Mrr;iel mit Apt '/rfvi'! i ri'n-ic/tfttf ond Inhcf , m\t fi..-fi';fiiiifni cturiifin , und iincrbürh 
Ammoniten. Her AplychuM tmbricitfiu selr.t norh in den darunter hervorkommenden Kalki>teia 
nieder, die Scbiefcten sind in der MiMe den Abrai««» der anf einen Ha^el Hritt, heriiiettUl) 
and neigen »ich Müdtich vnd nördtirb, fs-t wie du- Obeidüehe deoaetben. Oer KMikittein «etr.! 
weMtlich gegen St Veit di m AptyehuM fort. Bei 8t. Veit selbst Hind vor vielen Jahren 
in den südlich vom Orte ^rlt\;ri m-n, Jeixt nicht mehr bearbeiteten SteinbrÜrhen mehrere Exem» 
pinre von Antmonite* humphrietiautu gefunden und \ un Sr. kaitierl. Hoheit dem durehlaorh- 
tijr'tf-n F, r T.h p r 7 n Rnmer in drro k k, HorminerNlienritbincte niedergelegt worden, 
irb fand küralich Fragmente gleich aasMcr dem Orte. Die reiben Mergel sind von Eiscooxyd 
ftilriil, 4er frtaaere Tkeil der Hernalmne neigl dieoelbe Farbe, ancb einige der damit tt»> 

nnaiMM Varkomroenden Kslksleinr. dnrh s^nd die I( l7.frrr-n liMufi^r (c:r(jnlirh-;;raij. Wirr in t;rl- 
VV^b den Usat sich oft die Bcobacblung Fif . 8 beatudgen. Der kern i^t r«ll) ger«rbt 

dnrck Eiaenoayd, die Rinde grlnlidl-Krnn dnrek Bieennydnl. Wir daribn wnkl 
für das Fortschreiten in den beiden Ftllen Fig. I und 9 ein und dasselbe Ge> 
Brtr. nnnehmen, ebenso wie Eise noxdbydrat gegen Oiydnl anogene Bildong 
ii»t, ibeoso Utxteres gegen Oxyd. Aber absolut wird das Oxydul in Gesteinen dieser Art 
aar dnrck Depfeeaina, dnrdi Kniefenin kervargrbrMbt. Es ist gewixsennannen eine An*. 

katogrcnie, eine Wiedi-rhoFtin;; des Pr«rf«<(*i f'-rtHChreitender Bildung" i ■ ' - ' - 

ver Richtung, weoo mnn aitmiamt, dasa aar Fsrbung dur^ Oxyd eine der tieterra ^rakuag 
r%. n. cmapreckende k«here Te«|Mmlnr crrerdeflick war, ntn snr Plrknnfr dnrek fny(t> 
— ^ I bydrat. Daa Vorknimnen gewiaser Humsleinnassen mt einem von braonem Oxyd- 
(*J hydrat geflrblen Kern, uanehUMen von einer rothen Riade, aprirbt dafür, ditMi dsa 

iJ Eisen in der Hornateinauaae bereita durch Auogenie bydro-oxydirt war, und s^i- 

lerMn erat in grincemr Tiefe darck die ■nat k ae ad i TeMpcndar vea Manen kiada i» 0ntf4 
VfrwandcU wurde. 

Obwohl \on rinrr nrcirrn f.nrsliffit , tind ein anderes VerhAltnisa cr^iutf-nd, muns 
ich hier die in ¥tgw 4 dargeateitten HtNriMteiojgcecbiebe dca l*ttddu|(atctn«a crwabucB. 8m> 
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hüben hfiufig einen von üxydhydrnt braun gc(7irb(i'n Kern, und werdeo 
von auMsen hinein srhwant j^efirbt durch Oxydul, vmnidels de* redwri- 

rcndcn Pro/csscs dfr K.ilo^i nii- , dem d.if. enn/.«- Flöt/, un(rrl;i^:. Die l^iu- 
bildiiiir; ^cllreltet von iiii-^i ii tX*",^> innen \<jr, und ist «oeh nidit vollendet. 



Höchst merkwürdig sind in dieser Besiehung gewtüse rhoniboid«lii*ch r.erklünete Mer- 
Igtf , die bd Oeirgenheit einei« StraMcnbauM anweil WHcn« aafder griflich äernia'aehefi 
Hrrr»chafi Petersburg in Böhmen gefonden worden. Die Släcke , welche ich bei der VerW 
aamnlong der Nntarforscher in Gratr. rorseigle, wurden mir an dieMcn Zwecke \ nn dem 
Aerni Director des k. k. Hof-Naturalico-CabinHa, Hofrath RÜter vaa SrhJJüJ^cr s, aa- 
1rertraat''■t>-i«li«L^N^''ito:1pM OtaCea^ Kigbi mm t^rmU «halMÜf ^ . .-^ 



Die 'fftacliMa fltadie ätenoi aiit fast kry«tallographi«cber Oenaai|Chctt niedrige, 

gerade, rhomboiiliM'?ii- Pri«*ineM \or. Die rhombonlivche R.i*i>< ist S<f(ic^(iii!p;,sfli5fhe, die S»'i- 
tcoflächen durch Zerklüftung entstaudeo. Zerbricht man die glücke nut h der Richtung aa in 
mim, m, der beigeflgten Skiasey parallel dir MwabaiilrFlidke) ao geht der Sprung 



Durch die Verfolgung der Thone , welche die Brannkohlenflötze überdecken, und 
iie selbst «chon nanchmabl Test genug sind, um dem Schieferthon unmittelbar itich xu nühcnii 
gelangeB wir m dicaaai aelbst, aa den Deckachicfbm der Atfrnkaliten,.dcr SehwamkaU«^ 

der Antfirnnte ; mit ihren Floren, die eine iirs|)rünglicheThoabiMai^ nnabwaialieh MUkttMl) 

nnd die sich unmUtelbur an die Thonsehierer anschliesnen. 

Die geognostischen Uebergänge nun dem Thonschiefer, der selbst in so vielartigen, 
mAr eder weniger nugeMtehncten Varietüten, ven mandierlct Farben, Oeftge nnd Be- 
schaffenheit erscheint, in die verschiedenen anderen Schiefer{:e>teine, besonders den Chloril- 
achiefer nnd Dieritschiefer, eadlich selbst in Oneur nnd Glinimer»ichierer, deute ich hier nur 
«tt wenigen Worten an. Sie bilden wahre Rribaa i die man nar mM aaiilrricb aiachen 
■BSB. am sie auch deutlich und vollständig an haben. Zwischen die durch eigene Nahmen 
Wseichneten Charakter- Varietäten reihen «ich die, WO «an aA in der Pfakia swcirelbaft 
wird, au welchen Gliedern man sie xählen soll. 

Bei den VerSnJernngen xu den krystalliaischen , den mctaaiorphischen Gei»tei« 
nen bemerken wir^ je tiefer und ilter, desta aehr Zerstörung der Blailicale, die sich in ein- 
fache Silicate (Glimmer. firannt} und Trisilicate (FeMspulh) losen, wobei noch überdieKS reine 
Kieselsiure (^Qunrr.) aus^esehieden wird, dabei .Srh\v efclkies, Magneteisenstein, Eisen^lans. 



Unter dieser hohen Pressung und Temperatur bemichtigt sich die KoUeosiure des 
Kalke* ; bei haber TeBpemtar, aber geriagere P^eeanng, anaa da» KaUeaefar« dar Kiead- 
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•iure weirben ; bei f:eriii|;«>rer Temperatur und Preasnajs eodiich iat Kie«el«i«re sUrk 

4ni Kalk« n T«rlr«flb«ii. 

Aber es verdient »tctn unsere Aüfaerksankeit, n beebacbteB , ob der Omib ia im 
erstes Stufe der Bilduti»', »Is Hornstein, Feuerstein, Ctifi!cedon mit vcrschwinfJcndrn Indni- 
dnen auftrete, oder krystallinisch als Quarz nit deulliciiea Individuen. Letztere finden wir 
vwslgKdi ab kal^gtaa KManf foitacirejM te dcclrapaaitircr, tnttn ab aaogne Bilduag 
Mrickfawaffen in cleelr«iiq;«tiver BicUadg; 

Gleidierweise ist der Kalkspath, die Zasaoiaensetiiangs-Individurii im Unüfcm 
aaliniscben Marnor katogene BHdunf;^ wihrend drr nnf Gi\ngen gebildete binfif; ein e!pHro- 
positives Nebenproduct eines Fortschreitens in negativer Richtung ist , so der Absats in de« 
KMlIwi, 4m irMwiNerfn SpaihciscaaiciMa, ier aaacm m EbmnfäkjinA wifC 

Wmg bat Bcraeliaa verlasfit, Bau aaUe chcariacb« Oricotimir M dacr BÜ- 

dtinj:. wie dip von Kcilhnu nufg:cstf l!fe de« Porphyrs aus Sandstein, nicht ans den An^rfli 
•etxen. Die Cheaue mnss nna stete leiten. Aas Sandstein , der nnr fiaarsgeschiebe eatfriUti 
werde« wir wähl «oraiehta, ala aaf die p-obkörnifce Granwadt« feleMet, wmd aodaaa aaf 
Biehr kryfiiHlliniscbes QiiarxfelsgeMein. Aber wir haben so viele Gesteine^ auch SaadstciB«^ 
die Diflit bloss ms Quarr, beslehen, die wir in ihrer Depression verfolgen können, dsss nns 
ein Wen ohne ra gewagte Hypothesen offen stehen wird. Auch die Veifinderaog in der 
llaaae so nnanchcr abaonan- acalctne whri aaa tfabei te den rdraGlian(ea teMea , dach vcf^ 
Mftn wir aie hier nieiit weiter. 

Das nach und nach immer tnclir Kryütallini.schwerdeo der, .^i v (s ürgani«cher, sey 
es sedimeatirer AbailMs v«D kohleosanreu Kalkei verlaoft aar crwlibut zu werdea. Die Reäe 
iat leicht nit deoeN in der Natat wkaauBendcn TarieOleii vrilatindig g eauwht Daas es 
ein wirklich katogener Proxess sey, beweist das VorkUmmea ven Sehwerelkiescv, aod so 
mnnrherl«'! jindt rer ScIiwifclmeJHllo, Hii- mnn in dem K»Iks(cine, vorz,Qo;Jich in den ennifhst 
der Sohic der Flütze tirgendcii l'hetli'n uuirifli, wo sie sich während des Krystallinisch Wer- 
dens des darOber UeKeadea Kalhaleinea naaaauaeagCMgen. Bin OMUea tidcf wibiaad 
der DolemitiBatlan Statt. 

Die fir2:nnisclien o^rr rnechaaisclleo sedimentflrcn Quarr- Ahlagerunj^pn vtir Tnfu'^orien 
oder feinem Sand werden uach und nach na Homsteinj Kieselscbiefer, Wetxschierer, Qttar»> 
feie. In der Raiten in Steiermark neigt eie aierkwllrdlger, ga dem dortigen Vebergaaga- 
gebirge geböri;;er Wct/srhiofcr einen unreinen gi-srhichtelcn gemeinen Quarr, \on grQnTich- 
grauer Farbe, Her von ganr. reinen DergkryMiill-Gimgen darcbaetf.t wird. Er bildet ein voll« 
aHndigM Anaiugun zu den %-oa Kalkspatligängen datchaalalan dichlen and gcsdycHetai 

Die kaiogene Bildung von Kalkspath in der Siftita der organischen Rimne Kwisehen 
den hchon ula Kalkspath in den Schalen orewiss«'r Thierdassen gehtHefen Gerfiste von koh- 
Jeasaurcffi kalke ist vorrügiich dadurch merkwürdtg^ dass die Lage der Krystallaxea dnrdl 
die in lebenden KÜrpem achan Tarbaadcnen kryatalUniechcn KalkaMlM bedingt. Sa 
in dm Radiären n. a. w. 

M 
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Dt« VcrkicMlaoi; d«« UolaM «rbAU ite feiMtcn Detail« unverinderl dadurrh, «Iam 
iwiriiifriiimiil kMM IsdiviJM vm ÜMBilviii «. «. w. «der «nH 4er •••rpke Upd MMh 

and oMh dieselben Oerüsse swiachen den or/canischen Theilen erfftUt, wekhe da» Wuttr 
eioninmt, wenn Hofr. diimit durchilrt]n<!;ca wird. Warum sich Opal, warum »ich Homateia 
bildet der »morphe oder der rhomboedrixche Quare, i»t m weni^ aus^macht, al^ wamai 
friantliadier od«r hestedriMlier BiMakiea krjMtallinrcn* .Manches Rpiicbl dafdr, 4ass aach 
hier, wie heim .\rrtj:nn und Knlk^-pMÜi, T*-inp<Tn(ur-Verschiedenheiten VeranlaMung sor Bil- 
dtiBj; des einen oder de» anderen ^eben. UA bildet sick erst priaauüischer Eisenkies, daaa 
Sckwsfielkies, «it wdckca dieKrystalte des ErNiereo, ». B. teLHtnils, in acrkwirdij; paral- 
leler Stellung bcsetxt »ind. Aber auf diesen int wieder neuerdings prinaaliadier Bteokie« Ii 
»chöneo KryKtnllen abgeirtgert. Der Thon^ in welchem sie eingewachsen vorkommen, ist a»> 
|cr VerbÄllmsaen enUtanden, wenig abweichend von dem Basalttaf, der bei Scklakenwerth 
die n Kalkafali gvvrardcaen Aragon-Biiumstdmme enthilt, aad bei daa wir aithcr (aiif 
Ahklhtaag; voraiaactMO. Wm liaat aieh cta Wcchael vcraathen. 

Vrisawtischen Eiseakie« kennt man auch in luurten Flimmern im edeln Opal eiofe» 
wackiien, %» Ofrwrnifra. Kin hü^ktü mukurttdigß» SUnk davan ladet sich ia der Saa»> 

lug des Joaam uiD.^ /.u (ärAty, 

bei Bassarabassa in Siebeobärgeu könnt versteinertes Hol» vor , das ist Kern 
von Hornstein, an der Aasceflseite Vea Opal» verstdaerl ist Die Fsrkea vsa Mollig aawe- 
seodeai BiacnfEehak deatca daraaf bta « daaa aick der Ecra fef^a die Bchale im kalofesM 
Bedacliaos|Nr«M«s befiade. 

Vof«üg1irh iTirrkn tirrit;:; . titn! '^nnr. deo VerSnderungcii in ufi()r;^:iTti'irh('n Scdi- 
aMatirhiMungea cn(>«prr(;hcnd, Hind iiiübctiondere die Verftnderungen in den vfge(abili«»ckea 
Eirpera. Oaa Leben, die BxisteM allea Orgaaieelicn achwebl, wie Llebi|r iasbeseodere ia 
•euerer Zeit so umfassend dargethan und susgefülirt hat. vornehmlich y.wisrhcn den Ein- 
wirkungen des Ssneratoffes, des Wssserstoffes , des KoblenstolTe«^ siso einer fortgesetstea 
Oxydation and llednction. Von dem Oxygen der Atmosphüre getrennt, kdnnen wir afld 
Wer etae fortgesetste Reduction^ eine Verftnderung in electropositiver Richtung mk^rKatogeDie 
erwarten, die denn wirklick aarb, b^aatigt dnreh Druck aad steigende Temperatar, Back 
aad nsdi eiuintt. 

üchoa im Torf beginnt die Enirärbung der orgamaebea SlolTc, im oiiucraliscbeB 
TerfiB sehllgl sieh, wie in Uraaunabad, Sdiwer<dkiea in den QnelleBgflngen, den Waredn 
■.8. w. nieder. Es entsteht E^sigsJiire . Schwefeln atriam, KohlensÄurft, ((Icichneltlg fe- 
biMet, bricht mit den Mioeralwjwsera aad ffir sich in Gasquellen aus. 

Snch dlanert nnrh in manrhrrt Braunkohlen die Entwicklung von KoWeusSore fsrl^ 
wihrend durch den andern Hc»(andtheil des Wassers, das Hydrogeo, mancherlei Kohlen- 
WMtaraMVcilihidnagen gebildet werden. 

Die Kuhlen der Alpen, noch mehr die Schwar7.kohlcQ in verschiedenen Lindem ^ 
aelbst schon reicher an Kohlenstoff, schretten nun weiter In elee to ap n a i tiTef Sichtung fort, 
dnreh Ausscfaei()iin^ ;^;i<«rörmiger KoblenwaenflrieiVeibindnnyt fcis eidlidk in Antbradt der 
reine Kohlenstoff übrig bleibt. 



üigiiized by Google 



DieMr wird krystalKMiMk i» Graphit, dessen ge^oMikA» VciUltolM» in im 

krysUllinischen Scfaiefern m sehr an das Vorkommen der Steinkohlen erinnern; tinMirh er- 
scheint der «lertropoftitn ste Körper rfer Reihe, der Diansnt in seinen orsprtnglichen Lager- 
atitten nach dca acue>>tca X^achnchieu, unter Verhältnissen, die ihm, nnalog den OrnaatMl 
iM Glivnwndiiererf seHieD PIntai in Qnwntj Itacolnmit, eingewachncB anweisen, der selbst 

eine Sinff. nNo upfrfitiv <rp::pnüt)cr iffm I)iamiin( steht, itlior katogcn gebi1<l»-t Bei dem 
Fnrtschritte der Bildung war kukuc Üumti gegenwärtig, mit wtleher der Kohicubtutr in der 
QestnU T«a Koktenainre Vcrkindnnf en hltl« eingdiei ktone«. Es nranate also entweder 
Kohlenstoff oder SHicium entstehen. ?! irhst n i rkw inüg bleibt i? isTnrkommfn <lt-s Diamant» 
mit Kieselsftore, dem Qaant , verglichen mit dem Vorkommen des Graphit» mit mancherlei 
Silicaten. 

In der ipnnMn Beikc der^nknhlenbiidnng vcneh%rindcl smicbst der Oberflach« 

der SaucrstolT, (lorli ntVht ohne Kohlenstoff mit sirh liinweiry.nnehmen, sodann der drctro- 
pesitivere Wasserstoff, der gteiehfalls Kohlenstoff aunHai , das eleetro^itivste Glied, der 
«•Menater, Ueibl mlcM rein •briir- IN« WneaerWM«« iik AilAnqee 'fcr Ztmtuutg «m 
4en KWei dectrone^ativstrn Korpern ^ibt eia Prodact, ^Mi llrlriilgb ilAUteot CnMbcM« 
4te anderen, weil es ohnediess überall Aorbrcitet ist. 

Nicht uninteressant wird die Betrachtung der besonderen LagerstMleat Lager nnd 
Gänge in Verbindung gebracht mit den beatindig fertaehreiteDden YerlndernngeB der Ge- 
steine. Ans den Thonen, im RcduclioosprMCSM tepiffen, so lange sie nieht xu fest gewor- 
den sind, scisen aidi die lu^ t n ImetuSlr tf. V w. nnch ihrer Schwere ab, nnd dn dies« 
irikreftd der ersten Absatspenode geschehen musste, so sind die Lnger den Scbidrtm dflt 
äiAttHtgmattm pnrdlel. Sie trage« ihrer Zosammensetsnng den vollständigen Cliarakler 
^HtD;:rner Bifdan^, fnrff>m «^if QiiarT neben kohleMMrCB AmcO) Knikf KiaM «. W. 
Scbwefelmetallc and dcr^loithen cinlinlh n. 

Oes gletchen Cbarskter '/eigen andere Ginge, besonder» in den griMseren Teufen. 
Sie coblaBdeo ms GcaCdMa, in welchta iKe perpendiealire Bewegnng der redvcirtta Kdr- 
pertheHdien durch die bereits erreichte grössere Festigkeit des Gesteines uninö£;ltrh war. 
Die nen entstandenen Spcdcs saoimelten sieb an den Kanten der qver durchgebrocheneo 
Bchicbten. wie wir dicss in kleinen Beispielen leicht ibemeliefl, aber nach vaa diaaea bia to 
4lai durth den Bergbau erschlossenen, von den grössten Abmessungen verfolgen kennen, 
wenn anch eben das CHganliaehe der Latateraa gar all einen Maautab erfordert, dea man 
kaum ananlegeo wa»t. 

Hier sind wir ober eigentlich cr&t aaX den wahren ächaupbt/. der IVtendomorphie 
angelangt Die Ging« atellMi ia vieler BcsieliaBg ^ Parlaalaang der überdache Tor, ge- 

?<chüt7.t \Qn den wilden giaflüssen mcchaniseher Krnflrliis'irrnn^^cn. Nnrh ffenwood« Beob- 
achtangen *^ sind die Ginge in Cornwall kälter , als das sie entiialteade Gestein , ein eat- 
aebieden etedranegaliTer GaffONate, der imbaModera bei dar aaagenen Fteadeararpbäaen- 

reihe dnreh die Bildung von Eisenoxydhhyrat aus Schwefelkies culer Spütlit l-^rnstein, bei der 
Bildung der |}Ieisal7.e ans Bletglanr., bei der Bildaag der Onarapseudomorphosea nach kalk- 
spaih u. 8. vt\ dnrch «ahlrciche Beweise durgetbaa wird. Biin aatgegengeaeMa Bidrtnaip« 



^ Laadsa Uunuy «ssiM«. ««hiraia ftlft, IssimL tM». Nr. 91. 
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4m katoj^eoe Ersetoea von KalkinA darch Braonipttt Mfgl «M M Mdcm MaKea. M 

vielen sind zahlreiche Acwerhslnnoren wahrztmehmcn, sey es in der echicfateoweisen AbUg;e- 
roDK verscbiedkacr MioeralsjMcies «n ihren ä^iten^ sey es durch die uMaigfalligwiederäil» 
l«B Pimnae der P aaialaw w ffcit, dia aiiA an toudban haabachiaa laMMk 

Ava dicaea Gesiditapaiirla aind die PaeodiNaarphoacn von anendNeber Wiebtifkeit 

fflr die Theorie Jrr nilifim^; unseres Erilf.Trfit r^-. W< mi Hie Formen von organischen Wesen 
früherer Zeit ans Beweise von naf einander gefol^ten £pochea geben, so sind nicht mio- 
i«r die Fonncn tob nnarganfaelien Speciea Beweise IBr einen ftüheren Znstand, der ver- 
achiedeo von dem feKenwirtijccn an dem Orte war, watclwn wir je(7:t y.u betrachten iia Stande 
sind, aber gänzlich gleich mit andern Zustünden, die uns wohl bpl< jnnt sind. Dort ersrheint 
ein Fonsebreilen, liier ein Kreislauf der VerhSItnisae , ein Beweis für die Bestiodigkcit der 
Hatarj^eaetne« 

Wo immer die Pseudomorphosen und ihr Vorkomnea cini|fannaaa«n fenan to* 

trachtet worde, läyst sich die RirhCung drr Verfindf mn^ leicht erkennen; stets leitet nbcr 
dock cta Vorkoauuen auf Fragen, die nur durch abajcittliches Forschen aafgckelit werden 
ktaaen. Die SIrtae ICsten aHbat manehaialil |(cnide daa charaktoriatlache Piwhwl Mf ; ani 

luhrten en mit hinwp^. so den Gyps bei der Dolomitbildong , u lihrend citt achciabar ncgn» 
tiveres als Ue->iiluit eures wahren positiven PurtsrliriKes Ktirürkblicb. 

Am meisten uosicber blethcn wir beim öjtecKsteia. Iiier erwarten wir cclbet jetat 
«oek daa Beate von der Enknnft, van den neuen Aaalysen gerade derjenigen Varietiteit) 
«nd der dabei möglichst xu erhaltenden Speeles, die xerstört wurden« nebat der gaaien 
Ocsehichte der Localität. Oiess ist nun freilich oft in Hantf^tiirkf n ^r nicht an erreichen. 
Die Vergleichong der Mtschunj^cn von P«>eudoiuorphui>eu mit underea uozersetatea Varietäten 
eatfcrnlcr Ort« craehdal giaxKck nnalatlhaft, vorzüglich bei diesen erdifca IKneralicn, bni 
denrn von einer Varietit »ur andern die Bestandtheile vjiriiren , oder gar theoretisch fea^ 
geäet7.t werden müssen, so die Aogite, Amphibole, Keldspathe, Kaoline, Specksteine, Stetn- 
maike n. a; w.t bei deren Analyae immer nat Ende die BeafAeilun^ folgt, waa in ihrer 
Miachnng weaeallieii aejr, waa nicbt. 

Die P::>euJouiorpho8efl. mit den ur.sprüii^lichcn »Spccies ver<>;Ii(hen , bilden uUo auch 
jetKt noch die ioteressanicste Aurgabe für die^atorforscher. Wenige sind mit allea Neben« 
umstanden des Yerkoauaeos ausführlich darj^ealelit. Diese inabaaandera mit der durch die 
Analyse gewonnenen ebCBtiarhen Kennintss der Zusaminensdinag verdienen wiederholt in 
der Natur hinltMchict su werden. Manche Ttw^i' wird sirh rf.Mnn geni1<i;cnd beantworten Ins- 
«cn, welche la der ersten Beobachtung Hnzu^smiiicnhiin^cnd erschien. Vorzflglich wird es dann 
nfljjti^ , die erginzenden Beobafhlnngcn zu machen , woher die neu hinaugetretenen Slqfb 
kamen and wohin die fi-hlcnden nusgeschiodfn wurden. So die Arn2:onc und Kalksjtaihe, 
die aelbel im katogenen ticgenstatzc, zn anogencn Quarzen, dem braunen Glaskopf und Wad 
atehen , bei der Anogeneae dee Branneisenateinea ava Spafkeiaensldn. 

6. Leopold V. Bueh, durch Prof. Dr. Un^cr auf einige l'Hu-itersteinc unserer 
Haaftatadt aufmerksam gemacht , in d«ien Orthoci ratitcg regularis und Ooniatites vorkom- 
men . mnclilc den Vorschlag y.u einer gcogno<itisc1iia Excursion in die Steinbrtcbe bei Bg> 
geuberg, um die LagerUfttte aufzufinden und zu untersuchen. 
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Prifeident: Professor Peter M e r i a a atu Basel. 
Seeretirt PnrfiMNr Hallacyer. 

6. D«r PrlaidenC fvrdcrt« <ie Mügliedcr der Seetfon sw AMfaianf mT) «fc 

ven Hm. I-eopfi!d ^ . Kurti in ilpr ;:p.'?tri;;en Sitzung vürn;csrIiIrii;;'Tie °:eo^nosti8cheExror8i*B 

■•eh St Jakob und den äteioberfeo aaf einen iMidern Tag veracfaobea» »der heate atatt 
ier Sümmic Torgemmacn irfrden mII, 4« fctel der Hi«mel kell «ad freaiidKeh leoehte, 
normen der Plan we^en der att|eeaeinra TeraanatlanK nicht ausführbar, (nr die Zaknaft 
aber das Wetter ansicher sey- Durch Sttmmenmehrhrit wurde für die Evrursion entschie- 
den , an deren Spitxe sieh äe. kuiserl. Hoheit der durchUachti|;ste Erzbera«g Johann 
•telHcD , and Hm. Praf. Dr. Uagar FOkrer anffiNrdcrln. 

III. Sttzuttjf am St, SepißmAer, 

Priaident: Bergrath Haidjnger aus Wien. 
Sacretiri Praf. Haltneycr. 

7* Praf. Franx v. Kobell Keigt ein Denes, von ihm bestiaatea Mineral, Spadaitj 
«M> ud gihi die Chankterisiik deMelhm «n. HMh adiicr Analyse hMl«hl da* JUmmI aan 

Kieselerde . , '. . ^6,00 

Talkerdc 3ü,ü7 

EisMMsydal . 0,66 

llionerde 0,66 

Wasser .... 11,34 

»9,33 

Es worden damit die bekannten Talkerdesilicatc vcrgleiclieod zusaffloengestelll ond 
waA ihm FaraelB feroht. 

Dcnethn Iheill ehie Natiit bü Ihcr das Aafa^ dea Kapferhicaea mlk laHa fiMw 

ben anter dem Einflüsse eines j:;tl\ ani-rfn n Str^rnM, wenn der Kies in einer Knpfervitnol- 
aaflösnnx mit dem negativen Elemeute in leitende Verbindung gesetzt wird. lo einigen Se- 
eaadaa ladet daa AalaaUea Statt, wabei'varUalg aaealacUadea hieihi, eh «lae Ablagerung 
•der eine TcrihideraaK dca Kieaca daraa die Umache aey. 

8. Hoch ed er aas Wiea sprach Iber 

die ui'äi»i'iiiif^llclic n^eoi^osUsche liaiferstäU«^ der 
Dlaaiaiiteii In BrasIlieB« 

jiDas Yarfconaen der Diaaunten , wie es bisher al^eaMÜ aaerkaant werde, hat 
aish lediglich auf die jangsten Gebirgsgebilde — Dila Vial-Abla^lraafen — beacfarinkt 
Mftn kannte daher daa eigentliche M'itt«T^f«4Jein derselben jar nicht, und begnügte «ich mit 
ainigeo hierüber aa^eatelüen VermutiiuDgen , das« die primitive Lageristitte der Diamanten 

S7 
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nicht mehr b<:"^tchr, und rlnss sie, wie D« Cainern glaubte, rin dungCtldi) otfcr wfe 

V. B«chwci,^f 1111} litt', ein BrauneiBeiistein gewesen seyn diirlif. 

Seit Kornem Mberj oibnlich im Jaluc 183Si^, bat man in dem neuen Diaiaantea* 
Ojtlricte an 4er Sem d» Cb-m-Magor CGebir^skell« de« Grand- Mo guU) in Brasitieny 
DteaMten in ihrer primitiven Lagersütte aargt^funden. Die Nachrichten, welche ich wihrend 
»eioea dortifcen mehrjährigen Aufenthaltes durch einen dahin abgesandten Bergoffixier über 
dieae Entdeckung eingezogen habe, lauten dabin, da4S am h'nken Ufer eine« kleinen Bache« 

— Cancg* dn Roia genannt — ein QuanitlUea , die Arbeiten der DiamantM-WliAcrri Hl 
icm c^enanntcn Bncbc erschwerte, und, am dieses Ilimfcrniss zu beseitigen, man mehrere 
^äckc dieses Felsens durch Sprengarbeit losbrach, wobei sich zeigte, dass der gedachte 
Felaen Diounten «jofeadieeeen enihielt» wm m einer neuen Gewinmtqce-Ucllude dienen 
Xdeleleine Temnlanenng gnb. 

Hr. von fl c ! m re i ch en , ein ausgezeichneter österreichischer Berormnnn , der sich 
noch gegenwärtig auf einer wissenschaftlichen Reise in Brasilien befindet und die Serr« de 
Oflia-lUKer kflnlich bcnneht lint, nehreiM mir Felgendee Iber diene Eneheinung : 

ttAaf der Serm de Gmni-IIaiipor bat midi voradgUeh dnn Verkemnen der DiMnantoi 

in festen Gestein intere^^^irt. Mun gewann hier /.icmlirh viele DiAtuanlen dudtirch, dn^s man 
die Felsen sprengte, die erbalteoen Bruchstücke mit Handfäusteln r.u Sand Mrkleinerte, und 
ans selben die Diamnnlen milk der Batia amweadi. Gegenwärtig arheilet Nicnumd dort , in- 
dem die mehr verwitterte Obcrflftche dieser Felsenmiisse schon weggearbeitet ist. und die 
Bearbeitung des festen Kerns, obwohl noch diamanfcnhSItig, keine Hechnnng machen sali. 
Diese Diamanten führenden Felsen sind mehrere Cubikklnfter enthaltende eierförmige Itaco- 
Inmll-llnBnea, die mü de» gcaehichteten Itacolumit, der ihnen nur Unterlage dient, 
gleichi5eili<rcr Entstehnng «« seyn scheinen, indem sich die Srfiichtnng dcbselbfn hvi dm 
Berabrungsfltcben allmfihlig in sie verliert. Diese Massen cntbaUen ausser den Diumantca 
cinrniige, amnehaiaM |;encliiebllinlidie Abaenderangen ven k9m%iNi eder ainsaigeHi Qear* 

und .Vrhwpfelkies elc. iti mehr oder niiiiJcr zrrsrf/tpro Zustande Dir GrilsMe dieser geschieb- 
ihnlichen Absondernngen wechselt von der eines Hirsekorn %a der eines Kindskopfes. Auf 
Mnnehen kannten dieae Mnaacn wehl den Elndnek niadirn, daaa nie rcgenerirteGebiMe aeyen 

— nir koamt aber doch wahrscheinlicher vor, dMss sie gleichzeitig mit dem übrigen Itacolumit 
ge b ildet worden, und dasa sich die Diamanten hier in ihrer primitiven Stellung befioden.<< 

Aus dieser Darstellong und aus den Handstäcken, die mir in Rrasilien zti Gesichte 
kamen, und deren ich selbst im Besitze war, scheint mir kein Zweifel ob^u wallen^ das» die 
flebirgsart, in welcher diese Diamanten an tii r Si-n < do Gram-Magor eingeschlossen erschei* 
r?n , dir in Hrastüpn so weit verbreitete Gebirgsformation sey, welche Esrlnvege nüt deM 
Mahmca Itacolumit iüczeichnete, die primitive Lagerstiitte der Diamanten seyn w inl. 

Die Gebirgsart des Itaeolumita iM von £«ch%vege in seinen Schriflen umbtäutliicb und 
geoM benehriebcn werden. 

■ine nehr nnfAdiende Iraelieinttnf in den BigenadiaAefl den IfneelnaHn iai dan 

stellenw eise Vorkoramfn df s geschiebähnlichen AtiM-Sf iis, \\ » Uhrs mehrere Lager dieses 
Gebildes in ausgezeichnetem Grade beaitscn, die aber nur dann auftritt, wenn sich derselbe 
awlir vm Umigei dnrakler M|gt Dient Abnendtmagca , wnkhn dem Oeprige «iacr 
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nt t maiifm oder gr— wMik«KlliiiH«fceafldWri— H iwc twi i k^M Omt im M ^ habMi, faJm 

8i^^ nii lit IjIoss an jciu iii Orie, wo die Diiim.tnien ein jrst hlis^en itefondPn wurden, «onJprn aind 
AbcrbaofK m ailcn Uwtricle der Serra do laio und in gansca 0«ld<(Mtncto von II ioas Ge rare, 
Bmwm 4m Msa^uitos, MittAMOha, NOh» Vcfdt «od Va«, dn« der Bm». i9 liMib^ Sem d« 
MhaaMf 8fi i«M # El Itqr näd «. «. OrtcD wlir TCflbtcitct 

Dr. B»atf la« darauf Mgeoin AnfiMif k : 

MErläiileriuii: eines Versucbes eiaer i:eai^aot»tischen Harte 

Bbe teil elwTM aber ^eo«;r«pbi«de GMtsxi« v«rlr«|{e, aas« ich Midi Aber Meine bibU*- 

graphischeo Vorarbeiten reclitrertij(cn. lü'eit 88 Jahren babe ich mir alle«« Bemerkung«wfir- 
di|:e über diesen Theil der Wisseoscbaft vorgeoierkt and encerpirt; seit 14 Jahren aber 
habe ich anj^efangen , diese Titel and AoBerkoBgen auf cimtelne Karten xu schreiben und 
netbodiitrb %u ordnen. Bächer- Kataloge ftasamaieazatragen, hilft wenig bei den lutwagim 
Standpunrtr tfer \Vi»is('n'<rhiirf !>(f" f r««t<'n CJpr!«inKt n , die ursprQnftlirhen EntJcckonjcn ntid 
Bcebacbtuogcu Uegen jm in «Icn 2>cl)rtlten der lablreicbeo gelehrten Gesellacbarten und der 
Mdi grlmra SaM der pcriediadwn ZeitMferillMi aller OaMufc Tcrgnibea; dereaa alte« 
Gute lind Neue /.u (tamnirlii »inrl ■/'.vcrkTniiN'itr tu rln^^ifiriren , s\ :\r mein Re-^treben. Weit 
«Miemt, »eise Zeit ia BaaötEen und %u oft pedaatwcben bibUograpbischea Referiraai^o %m 
verneMle«, hielt ich «ich nicM »e echr aa die TÜcl der Mehcr «ad AaMlae, eeBdcm viel* 
aiehf M die Thalaacbe» «nd Oedanken , die darin enthalten waren , und diese worden vor- 
«•gsweise sortirt and anter besondtTii Fiebern nethodiacb , gcon^raphisch oder Hiphabetisch 
gcordaei. Auf dieae Weise gab mir oft ein einsiger Aafiiat/. mehr üloS fiir neioe Arbeit, 
als aMbrere Werhe, aaf aelche Art faad idk eil richtige Benerkangen in \ bheadleagw iher 
der Ceopjosic sehr frcmflnrligc Grjijcnstilndc , oJer ich CDtdeckto selb»! kostbare Perlen iit 
grübitteu JUiate. Kuri&, »v weit aieiAe Bibliographie der p hyaikaliaehe n , chemt- 
eehen, geographiecheBi natarhieiorieehen and gcologisehea Wiaeea- 
achaften, so wie ihrer Anwendungen in Leben, bia Jetzt reicht, lieCert aic mir 
•a wenigen Minuten über fast alle «pecielle Gegenatinde, Liader und Theorien einen Schals 
vea veracbiedeBeu Ansichten, die .lodere nur mii Mähe uad osgebeuereai Zeitverlusl su» 
aanmenbriafea kiaaea, und die keiae gewifealiche Hibliegraphie« wire eie aach die vaü- 
e l lad ii iie , su geben iei Slaade iat 

Seitdem die fJcojnosie für \rd>'n tlnvcriift-n ein uiuniltr hrfirhea Studium geworden 
iat, haben aich die Beobachtungen Uber geutogiJtche sowohl ala über pb^fikatisdieGeegraphic 
ae achr aagehlall, daaa es wehl seitgemlae echiea, diene vereiaaellea Thalaaehca sa eaa^- 

mein und gehörig y.usAuimrnr.uttellea. — Wenn auch ungeheuere Linder und Meerbodea 
den Geognoatea oder selbst di-n Geogr.iphen bia jetzt noch nabekanot blieben, ao wdrde doch 
der grttsate Theil der Inseln uod Halbinseln , ao wie ein sehr bedeutender Thcil der t'fer- 
Hader in den ihriges Theilea der Coattneate und ihre Meere, nach and aach bekannt. Seil 
einer Reihe von Jahren mit hihliagraphiücheo Arbeiten fiesrhSfltj^t. btn ich vielleirht ehrr, 
ala eia Anderer, im iStandc geweaen, sn der Lleberacuguag au kommen , daaa wir acbas 

■ach Thilw f h ca heaüaea, aa eiMa y ch c a Tü- 
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d««s, wenn ich mich schon jetst an jene Arbeit gemacht habe, ich es der >viederhollai 
Anfnontening des gelehrten Geographen Herrn Obersten von Haas lab xu verdanken habe; 
aber anerwartet musste es mir scyn, diesen Versuch in Gegenwart der Koryphlea des goo- 
graphiaekeii und geologisdici WiaMM xttWeUßiAn sa «flaaen; — nlige mir wcajftteM 
ihre Nacbsicfat vergOMt seyo.. 

Alle jetzt nn^pnnmtnencn geo«!^no8tischen AbtheiluDgen auf der Ercfoberflflche za 
verfolgen ) ist «war noch unmitgiicfaj aber wenigstens kann eine solche Znsamnenstellung 
gcUngra, wem hmi cidt atf 0» «cfca lUgeadea groMm Alaehnftte «Icr Efdkraalc-lliMuBg 

beschrinkfti nhmentlirli : die krysiallinischen Schiefer-Crbirn^r ^-ain mt den ^ r a- 
nitiachea Oebirgsarten; die primären oder ehemahl igen Uebergan^s-tie- 
birge mit Inbe^nfT der iUeni SteHtkohTcn; die seenndlreft oder Flötegebirge; die 
Terti S r^eb i rgc; die A! 1 u v i alg e b i I d o und die vulkanischen Gebilde ttit 
einigen pintonischen jfingcm Gcbirgsmft.sscn , wie die Trachyte und Trappe. 

Dass mein Wagestück nur ein mitleidiges Liebeln erregen mag, mass ich wohl 
gelten lassen , so lange man von meinem methodiadien VerMuree keinen BegrilF haben wird, 
und man nicht zwischen Detail-Beobachtungen und «llgeMiliei Ueberaichten den gehörigen 
Unterschied zn machen sich verstehen will. Wenn ein Geograph rjemlich gnt eine Gegend 
Iren 100 Meilen graphisch darstellen kann, obgleich er iu ciucr Lbeoe eine Hfigdreihe 
ven 1 0 Meileii flbecBdien kat, kinaea wir dann nach nicht ein greanee UreddeTefland geeg>» 
nosfisch skixxiren, ohne im«- nm einzelne locale FlSts:- oder tcrtifirc Ahla^frungen zn bekam» 
mern? Ansserdem — Alles bat seinen Anfang} alle gcogiioMti«cben karten fingen aar mit 
groben Uariieea aa* waraa aoltte ea aiit der neini^n andera acjraf 

AHerdinga wird man mir einwenden, dass idi mich begangen sollte, die heohaditelea 

Thatsachen gehörig einzutragen und dns übrige l'nbckiinnte als solches tu lassrn. Meine 
Antwort ist einfach, — ich gehe weiter, weil ich glaube, a priori es m därfen. Die Grande 
dam sind kfirzlieh gefaast folgende, dena ihre weitllndge AnseinaadeneliciiBg wire hier 
aaa Mangel an Zeit nicht schicklich — doch hoife ich, dass diese wenigen Winke versUndiff 
ausgelegt werden, und mürlite etwa» lückcnliaft oder gar nnr als Phantasie erscheinen, so 
hoffe ich, dass competenle Richter ein aniiercs Urtheil füllen werden, wenn sie das Ganze 
im Drecke (eleaea Iiibea, and daee die ZiiknaA da« Meiste als Wahrkeit aaerkennen wird. 

Wenn Cnvier and seine Nachfbiger ans die Classen, die 8ippsekaften nnd seltiat 

die Gattungen der nusgestorhencii Thicre iius ein'/elm n Knochen ideatisch haben herstellen 
ki^oneo, «o möchte ich behaupten und hoffe zu beweisen, dass die physikalische und geog- 
Mitiatdie Geographie ikallehe Thateaehen oder Merfcmntile, Ibnliche Analogien dnrbietheti 
am wenigetens ihre meisten Mythen und GcheininiNMC, wenn nicht alle, zu cnträthseln. Hat 
der Zoolog uancbmnhl geirrt , so wird es auch dem Geogno.sten nicht so übel angerechnet 
ut^rüin können, ob ea aber Letzterem öfter als Erstercm geschehen wird, möchte sehr zwei- 
felhaft aeyn. 

Die erste SiDtse aller geognealischen Voraussetzungen bildet eine genaue 
Krniitniss der physikalii^ehcn Geographie eines Landes und vice versa. Kennt 
man die Ketten, ihre Verzweigungen, die Becken, die grossen Wasacrnrtze, die Böhen-Ver- 
aebiedeabeiien einea Landea, ee kaan aiaa ackon ven Bekannten aar daa .Üabekannte, Iber 




■fine 'Oeognosie etwa« Allgfineines orfheilen. Zum Beispiele <!i> p:<'Of;:uostisrh-pe«gr»phiMbe 
KenntiÜM der pcrsvMoUchen ond nexieMai«rheii KfttcD «rUubt schon einen Bück im dieZa- 
mmaeiuieteaiij^ der Itoeky llaiiitaios, obgleicli Mir wraiee geognosllMi« lleneriliirifttt 
libir Jene Kcitt n belmiit wndc«. Wtam et die Zeit crlnubie, ktnnte ifb MMh dlchMiA 
anfTallrnde Parallele «n'iselien urDHi rcm AtpennyKtem und den fpmMea OTebirpsaiaiiem Cen» 
traUAsicns darsteliea. Alles stimmt da überein, sowohl die Fornattanen und ihre geographi« 
Mbe Lag«, als die RiefttMic der Gebirge, ihre Yerxweigongen and Eigenlhdniiichkeiten, B«r 
ist Her Ma«(i;stab eben ao versehteden, wie es die gegenseiti'Tf Orn-^^r beider WeltOuilr ist. 
So gewiss es aoerkaiiot ial, dass Europa van Asien fias bevölkert wurde, m aehr gleickl 
•Ml ihre geegnphtefee Ge«fB««ie; im Ctogcnllicile, m- ^tnig di» VMkrr von Afrika m4 
Am^rikn vnn Asten hnrnf-n . \'crschieAea tw cl wiBl die'iceefrapIliiAe Ceegamte diwer 
beiden Welitheik ^c;r('n die von Asien. 

Zweite US. £ine sehr alte, in der Geognosie «ligeaiein angeneinnene Thataach« 
ist, daaa^ wenn die Geognoaie einer Kette oder eines Landes eiamabl he* 
kannt ist, »an «ufdiejenige di r YerlüngerangdieserKetteoderdiesea 
Liinifr» sehr oft mit höchster W ah r 8 c h <■ i n! ir h k eit ftrhliensen kann, r.. B. 
dte Gcognosie Croatieits, Dalsuttiena und Albaniens bedung diejenige von der HerMgowin« 
ma BHMicii; Die Kelle der KHmm iet ner «jH ApechiMek dea Caaeaaaa. Vie Oeajfaai» 
Caba*8 and Jamaikas hat Annfiherunpspunctf Hie- nehrinß;ss(rflS8e »rrnnf Pinr nnd rfichplbe 
Fonaatiaa. — Auf der andern Seile hingen die meisteo grossen Inseln auf dteselke Art mit 
dem featen Lande xaeaainieB, s. B. die ISebüde NavaoZeaiUa^a ntt -denjenigen dea Urati 
und Russlands, oder Ceylon mit Süd-Indien u. s. w. Ditselbe Theorie der Verlingcrnng der 
Ferataliaacn ist auch auf dem festen Lande anwendbar, wie ich ea durch Beiapicle ioi AaM- 
riha, Ckm a. a. w. -/.eigen kSnnte. 

Bia dritte r Aphonsm i6t füllender : l'aralielismas und gl ei che Aich toag 
4er Ketten beatiia«e« «neh meialena ihre gleicke gcognastiseke Knan». 
vensetxung. Dieser Satz lisst sieh sowohl nach der Hebim^^theorie, als ohne ihre Hülfe 
beweisen. Je kiter eine Kette ist, desto besser und gewiaaer kann ibhd ikre F»ria«ttoa nack 
dieacm a priori'sehcn Vcrtfiliren beatiMaen. Dedi nount bum die KcHea ala gebebca« edit 

iim^:rsf irrr.te Tlieite der Tr Juberflli hf> jiti. sn folgt niitürlicher Weise daraus, das« uii!«er Sats 
aueh richtig ist. and je äUer die Hebungen sind, desto weniger wurden s^e durch spitere 
We^rsdiMge bcdedit, desle be^emer and aicberer fal dieaer neae EatrUhaefaagaBditSsael 
der geo;:ra|ihi«ehen Geologie. Worden iltere Gebirge durch neuere Anlagerungen bedeckt 
oder entstaitef, so werden gewöhnlich gute geographisrhe Kr\rrrn doch noch Bikigra hn Re- 
lief andeuten, was dieses doppelte TerrainverhWtniss \crr,i(liLti kar.n. . • • 

Was den Parcllelism us der Ketten bctriOl, so brauche ich kaum darflber ein 
1f ert Ktf vcriier^B, da Jeden bekannt aejn Bnaa,' wie n. B. die tnaaeiräi Rebrldea nnd Iferd- 
•ehotiland, oder Cernwnllia and die Bretagne, die JnmkeNen «. «r^, geegneeliadr 

gleich sind. 

Wenn nicht r.a weit von einan'ler entfernte parallele Ketten glei- 
cher ge ognoätischer Beschaffenheit sind, obgleich aie durch M«erengea 
»detThiinry d«rek.pl«t««U«k« OckUde «der d«vc& n««M4iyn «n4 d*i^ 
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tiire Bfiden (et rennt seyn küunco, ho erscheint auch dieselbe lieber ei n^p 
fManvag i» 4er ^icbtittg and der f eof aoctiaoheo Besehnffenlieil im den 

weit rnffernlen nicht parnllelen Ketten. - Anf diese Weise knnn man die Ge- 
biege der £r«l((>l>ef4klie aach den folxeoden l(idilung«a ordnen , nahmentUch : die Oebir^r 
gruppca viM» 0#t« ludi Weatea fertditel, s. B. die deotadieo Alpen, viele Hnwptxebirg« 
Asien« a. s. w. ; die Gebir£i>$ruppca, ungefähr von N. nach S , ». B. Co r s i c n , der Lral, 
die Kua- Kette h. «. n.; die G«bir^rqi>|>co U(»|^(Ahr von N. 0. narJi ^6. W., B. 
schottische Gebirge, A I legh an y'a n. a. «r.; die Gebirgagrujipen ungelMir v«a N. W". 
■Mh S. 0., 7.. D. die Apcnninen, östlichen Kurpathen; die Gebirgs^uppe« fUngefibf 
TOB 0. N. O. nach W S W , H H « n d b »■ u e k . V i ihI h .Gebirge u. a w. ; die G|»t 
bir|;«gruppen uogelalir vou W. \V nach 0. 8. 0., d.. ü. das Biescujipebirge, Bho- 
depns N. «. «r.t die Gebirfiq(iii|>|iea uBjiefiihr von N. |f. 0. nach S, S. W.^ a. B. weat« 
liehe Alpen, nrstlirhp KHrpathcn n. s. w.; die Gcbirgsgruppen ungefShr von N. V. W. nach 
S. S. 0., z. B. cioige Ketten in Amerika u. s. w. Die fi^gnosti«che Aehuliciikeit der 
Mder Jeder dfeeCT Qellii^^gruppea 

Vierte««. Die llvdrogr aphio gibt xu gcogneatiedie« VanwaaelxunKen ehe« 
««Villi AbU$S| aU die Urographie. Die Potamographie gewisser Foraiationen ist so ei^en, 
daas man letztere sogleich darxn erkennen kann. Die iCeantais« einiger Deilas bedingt die 
de* aadern Moder. — Es gibt See-Delta's der FlAae«, «o wie «ach FIm-Delta's lüntTK 
fl««Mal««keil««. ' 

Da fast «He iprossen Flüsse TcrtiAr- Boden bcwüsscrn^ so bestimmen ihre PUtts« 
Atie^ 5nf^^e Rnrlcn llogs ihren Lnofe , «bgleich kein Geogaost bis Jelac dieae Wiaser ent* 
fang gckumraen i^t. 

Die Lage der tertiären Seeboden und diejenige der Sü6«iwa!>seir)iodeo sind so ver- 
aehiede« , dass nadi der H jdographie and Oriigrapiiie eines Laedes aian diese Untersehci' 
dung srhoii mit sehr vieler Wahrscheinli' ' Tm i( mnrhen kann, obgleirli der wirkliclic Beweis 
des H ändernden Geognosten fehlt. — Fälle, wo solche Varaaasetaaogen durch die Erfah» 
rang hestitigt worden , klaale ieh ■ebvere uMhren , k B. waa di« Geognosic der tertü* 
reu lladea.d«a Eepfcratea and Awerika*« ««bdriiU 

l|u Ma« swar auch anf diese Art Irrthtaer b^efcea , so s. B. gibt es Becken 
mit flachem Hoden und niedriger IIöli<>, die mit Ftötz- oder pfHr mit {»riranrcn Gclilden (wie . 
in Bus» Und) fa^t nur ausgefüllt siad. JHau muiM über zugeben^ daüs man in soldicuVor» 
aaapetzangen nur «wischen swci oder drei WahiaolicialidikciiafUle« die Wahl, hat, a«d 4m 
M aaf aolche Art aft «af di« Wi^keil verikilea aiaae, 

F ü n rt (■ n s n r o ssc Ver.H chie d enheiten in derllfihc der Ketten ode» 
Plateaus iiedingen neisteas das Vor haadeaaey « vcraehiedeaer Feria«f 
Mi^ne«, wie & B. fn den Alpea, Apenniaen n. s. w. 

8«chal«aa. Die Formen der Gebirgsketten aiad faat ao verseliie<n 
d««i al« •• fr«««« F«r«atiaa«o f ibt 

Siebentens. S«hr pidtslicbe Umbiegaagea. la L««f« dar Fll««« . 
d«B4«a «af V«rAad«r«aff«n ilt dea Ocaleiaaa, 0«birff««M8«'«a mmä l*«rt» 
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«tatiQBe^. jDiefeii Aphorwn bewäiurt aich in kl«iaea, wie im grontn MasMUbe. Bctspicl« 
lieHeni 4«r Lauf der Dmhm ü» KNiwb, ob^ IMMt ier Alpen arf CMmMmMm AliMM 

Achtens. Die verschiedenen Formen der Inland - Heca sind sehr 
charakteristisch ror gewisse grosse Forwalioneo. Es wflrile Bich ku weit 
führen, alle diese Formen anseiaandcr tm atellea, an dacs ich Bich begnüge, nur an folgende 
U erianern, nalimentlich an die sowohl valkanischen als durch Einstürzans ([gebildeten kra- 
terartigen Seen, die Seen der Ebene, der Kreide- und J u r Jtge b i I d e. dpr pri- 
piiren Gebirge u. s. w. Doch muss ich aufuierksam machen, düMi «in« höchM ucrkwurdig;e 
Beikeafolg« von priiairaa 6«l»irgMeea «Ke ganae nMlidie Halbkngel uagavtci, nad daaa 

die Hililtmc; i irli r fliirhien und 3fccr» o;s;;cn , so wie auch ander* r Seen . niif eh r südlichen 
Halbkugel von den.sdbcn iiriruHrcu (_difmaliligcn Ucbergangfi-') titt/itgcn ab/,uiiangtn i>chcint. 

Meaatens. Zu allen diesen Merkmahleo mnsa man noch die «ndera yhyaikali- 
aelien aril hfaanfBgen, nahmentlich di« vorbaadenea Nadiftekte» Mar Wtaltaaieii, OaacD, 

Steppen , die Fnichtbitrkeit oder Unfruchtbarkeit, die Ponaea der Berge, die IValar ihrer 
Abhftaxe. — Die Vefefation, gewisse Thierarlen a. aw w. 

Zehntens. Die mineralogische Topogra ie prewinnt färsolchclor'^ehunor 
eine ungemeine Wichtigkeit, denn da fast Jedes Mineral besonderen LägeratiUten oder For- 
paliaae« aagahfrl, aa, wird aa eia Lefehleai nit aalehe« Veihrheilc* die Ocagpaaie cioca 
anbekanniea Lande» sa hcatiMMii, wie mine Kart» ta hinllaglteh Ar China m. II. hewei- 
aea kann. 

Eiirtens. Lln.seie jetzigen Kenatnisse der gewöhnlichen Ablage- 
raag and Anl agerung d er Fornatlaa ea und ihrer Uaterablheilaagen in 

den verschied en e n bek a n n 1 0 n n e c k e n oder hohen Gebirgen sind auch ein 
achr hnrachbares Mittel Jta gehörigen geognostischea VorauMetxoogen über gaus uaer- 
(hrseUe Linder. 

Badlici mBsaen wir noeh die Heaschheit, ihre Verlheilung, ihre Werke, ihre 
Vandcfmgen, ihre Eroberungskriege, ihre Civilisation n. s. w. bcrQckaichtigen. Z. B. eine 
Gegend, wo viele Slraswen sich befinden, wird eher als Tertiär- iHler FlötR-Gebira^e sich 
erweisen, als eine aut i!icbieferketten bedeckte. Aul diese Art baUe lir. Oberst von U a u a- 
Iah achen laag» vor daa aeaem Reilenden die gtaeaa Aaadehnang dea lartilrea Gehialhca 
in Klein-Asien anerkannt. Eine "rewissc AbsonHi-rong einipjpr Viilkrr bc7.eichnet aehr got 
begränxte Becken, wie c. B. für China. Die Wandcrangen und kriege beaeichaea die Za- 
gAncre venchiedeaer Linder aad WelMhetle a. a. «r. Kars, der Oeognaat hehaMrt dardi 
diese Forschungen aanehen wichtigen Wink. Heute nuss ich mich be^^chrinken, darauf 
aafaierksaa »ti machen . 1. dns^ die GeogaoAie die Thier- und .Menscbenra^en su fBnf 
giaaaea Cealral- und jetzt cootineaUlea Massen , »la an ihrer Wiege, aorOckfnhrt ; f. daas 
ihcHuwpt die vnn O. nach W. gericMeleB Gebirgakatlen eiae viel hcaacre, achirfere and 
»eltener iimw«p;;ene Grinse »wischen verschiedenen Völkern , als die von N. nach S. ge- 
richteten bilden und immer gebildet haben ; Verachiedenheiten , die ihren Grand ta den g4r- 
taUMgcn UtauHiehen Varhillniiaen dar Bnlahcrilclin hahen «ad dann F»^ aaeh hl 
der KriagmeacMla dar TOkar mt ariMnaMl alad. 
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Sind die Vorurbeiten der physikalischen Geographie f«Hrh . «<irh die 

f:eogoo»tiseheD Scfaiüsac duraus irrUiüiBlich aeyn. So f.. B. der Balk«n konnte nur ächte- 
fcrgebirge oier prinivMOeliiMaMj«} Mlntf» «n »Mder MiMKlen« fMtien mmI aieitlMi- 
Ihcito aas Kreide bcMchenlen Wand eia liolwfl Gebirfe aiarMe. 

Mil Bitte der aafjBdlihrtcn Ifitiei wird nma nir doch Mgehtn, das» die geographi- 
sche Ceo£nosir ri prinri gftrifben «"^ <1rm lleirhr der Phantflsie in jenes der Wirklirh- 
lichkeit eintritt, wenn «lier za diesem Allem wirkliche gco«;no8lisrhe Aufnahme sich gesel- 
let aad da« Ual^ekanale aar ala eine Oase iai Beliaaaten cradieial, so Bisaca die Schlaaae 
a priori fast an die Wahrheit n:rSnzen. Z. D. die geognostisdie Aufnahme vom l'ral und 
Kussland hStte uns schon eiaco Blick ia die Geogaeaie Siberieos erlaubeo kdooea, «värc 
dieses Land auch gaos aoerfeiaclib IMe Oeogaeeie gyrioM aad der Ufer dea B^pbiata and 
Tiger oiatAt es ana aitiglicli) die HaaplfaraiatioiBca de« fattidienAniMeiiBKtt bca|j«Meaa.«.w. 

Auf dieae Weiie lUirt da« « priori VunwIieB viel weiter, als ann glaaben wMk' 

ic, denn die Renntnifl« eineaLaade« A muss 7.u jener des benachbarten Districtes B Tühren , 
B 7.11 C, (' 7.U D u. 8. w. — Je weiter maa sich aber von Bekannten entfernt, desto leich- 
ter s«t/.t man sich Irrtbümern aus und vice vcr«a* Je mAf Kcttea aiaa aberspringt, des!« 
sweiMkafter werden die Teramaetfeaagea. 

Fflr Linder, deren Geographie noek ankekanat tsf, bleibt nicht« 
übrig , als die Analogie ihrer fiassern Formen und ihrer Umgekangen. 80 r,. B. kann man 

das sfidliche Afrika oder da» eigentliche Land der Schwarren mit der dreieckigen indischen 
Halbinsel vergleichen und mit Hülfe eines gleichen Gebirg.s-8kelelte$ ungeflhr dieselben 
Formaljonea in keidea Lindem vemulken. Kcn-Holl.md knnn man der nördlieben Hfilfle 
80d-Amerika'fl znr Seile scixen oder lieber dieae« Land «af eine verkehrte Art aut jeneai 
Theil Amerikas vergleifhen u. h. w. 

Die ilau|itflchlü8se unserer Abhandiaug sind vomüglich folgende, und möchten sich 
meislcos in. der Zuknnfl als richtig bewikran, welche TeriMutcrnngen spätere Dctiil>Anf- 
nahmen anf meiner Karte nach veraroachen miehtea: 

I. Der Geognost kann auf der Erdobcrflürhc nur 6 «:ros$c Foslinnder erkennen, nahmentlich : 
Aaien mit den »wei gro^^en llnIbinMeln E ti r 0 p sx'if und de.« nördlirrren arabischen Afri- 
kas , das eigentliche Afrika, südlich von der Sahara , Nordamerika mit Mexico 
und Gaatemala, Sidmamerikaf Aaslralien nnd die Sädpolarlinder, za de> 
nenmnnnochdM nntermeetische Heebland der »Sid«ee-In«eln anhingen mn««. 

f. AHe serhij Theilo waren vom Meere umgeben, nhv du- Erdzunge von Panama und 

die Troclvi n!f<;iinü: des i lifniahlip r) IMatz« « des milfi iUindisi hen Meeres, die Sahara. 

S. In diesen sechj. Tbeilen nimmt die geognostische Geographie iin Verwiekhrog und De-, 
lail iauMT 7.0 , je sackiger ilnv -UmrinM Araehcincn. 

4. In den i^olargegcnden berrachen miei«lena aar die krjdalliniicben Schiefer^ die Gr#* 
nite nnd die primiren (ehemahligen Ueberg«ngfl-> Gebirge. 

9. Die aecnndiren Gebilde eratrecke* aieh aelten.ftker den llerdpelar-Krej*.' - 
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6. Die F1SU- and teriiSrcn Formationea mit mehr oiet weir'^z^f prinJiren (lebWic ftii- 
icn Mcii vorattglich swuehcii den Nordpalarkrcise «od dem VVcMickrcM« de« Kreb«ca 
•icr iem AcqMlvr« 

T. SwbdM» in WcMlekfettea Iwrraclc« haptolcMM «ertilraa Mlagwrm^», mi 

nahneiillich die jÖngHiea unter diesen , dnnn auch die kryttHllioi^cbcn Schiüfer-Cte» 
birfe^ die Oraaitc uad «ödere MMcive Gebüde, aber «• cracbcinen da n«r wenige 
primire GeWrf(»*n4 v«fii«fl;lk* Mhr wenig; iHnw 8teiiilMUenl«cer. Diese ktetere» 
Gebirge acheinea aUk im Urgentheil BwiicftM 4cB MeüripolavkrciM Mi äm Tffijjr 

kreise des Krebse« «agehiuft su h*ben. 

8. Tn rien sfidlichen Lanffspifren wiederholen «firh die geo^piostisrhen Verhfilteieae iCV 

Zone zwischen dem Nürdjiijlark,rtisL' und dem Wetulekrcme des KrebKes. 

9. Die Volcaoe und ihre Producte, obgleich io aliea Zoaeo sn Hause, heflndeD bicb v«r- 
Dcinitich ftwieehea ick WnMatiten. 

$9, Wie iie Jelsifc* Vricne iwa in tmitc* Liiiiii eier M^fl|Mdtett oai Eniata, eier 

wie um einen Krsfer von iinsprm era4ra lebeodcn (,'eo;riuisfen und PriaideiHeo mei- 
aierhaft jpeschildert worden aindj ae fodet aun in drraelben dep|iekc« Ordnaei; die 
IttcvcB platostselie« OeWIie mf der liiebcriMie Mreireal, mr hnmiM tu» Zeit, 
SorgfuH und Geii>t, um die dlca TeiftlllMMe wicict -M «ikeMMA mi mm iaa Tev» 

wiachle wieder aafxubauee. 

IJ. Granite und Syenite Andet Man aberall, was aber nit den andern plotontschon fJpbir^s- 
aassen keineswegs der Fall ist. Gewisse gresee Linder haben weder Trach^'te nocb 
BaeaHe sufsuweisen, wie %. B. Brasilien, wo es doch viele Diorite ((ibt. — Traefcgpla 
sind vorrüglich häufig r.vvisrhen dem *e<]ri!itor iintf dem ^'orrlpnlnrk reise, Bs«alfe vor- 
Siglich zwischen Letxlerem and dem VVendekreise des krebse» und auf Inseln. — 
Oierite, Byperalcii-GeMiiaarlcii, Porphyre . Biyhatiie, 8er|waline aai aellal AagEtt- 
Porphyre finden sich BOT iB f ewitaei OescBioi, umI cndidiMii an gcwiaaa Vtra»- 
liooen wie gebBoden. 

Was ii« PslaaMlalagi« beifill, kaMi «M FalgciMlat aafclall««: 

f. Die teriiiren Ablagerangm , selbst diejenigen y.wischea den Wendekreiaeii, ertfcaHwi 
andere Pflan»«!« «od Tbiempeeies, als die Jetet in jenen Zonen lebenden, wik'i eine 
spitere Vertnderanj^ des Klimas der Bittlem IFime und vielleicht scitiüt der Be« 
alaiiilkaae der L«fl auf ica .gaawB Erdbälle Micalcl. 

9. Die i\ bwcsenheit der Jura-Petrefacten ia fan» Amerika wSre eine höchst aaUdtteBi« 
Thatsache, wenn ^irh die darüber srhon gemachten Bcaierkaaf;ea der Hcffca TOB 
Bach nnd A leide d' Orbigny gün/Jrh beseitigten. 

> #. Je tiefer naa ia die Erde dringt, de»to nehr gleichen sich die »rKaaiM;bea l'eberreste 
▼eraebiedener endegeaer Lieder «ad viee veraa; aber aeü de« iltcalea gcaiaf^echea 

Zf itrn bis 7 ] drn unserigen bemerkt man unter den ^ rr?^ff inerfen Pfljinren und Thie- 
ren, je weiter diene Wissenschaft vorrückt, nnr fast dieselben Ciasürn und $ipp»ehaf- 
tea, iDi IM Vergletck M aiha naascB- urf TbiciBpacieai aa wto t« ier CSrlaBe der 
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Arten, wie jeljil. — Nur in gewi»*»*ii '/^UAnmta prAduniniren gewi««e eigem «rg»- 
■iadie Typas. 

4. la der geognt it i ieln a ReilMaMce 4tt «rguMhm Rctl« vm 4f MlMlftt Ms m 

MWtglefl — eiM Atotttfang; des ■nvol1kommen>ilen OrKuniintiN bi»i r.um vuII«(itiidiV- 
8tMi r.a rind«>n, wnr ein {(r««ser Irrthma annefpr tu wenig bHrhrton Vorfahren, deno 
im Geicentbeiie , wie A/^ansitf, es »chon ^ri^lrrich nnnjceiiproclie« hM, die Piinzca 
«nd TMm liallM »aer dinetbe VolUtündijckeil ihrr« Jt(Kif;en Organismaa^ owt 

lUuvstr sich diraer Lclrfcrp (fem Stjitiilc ti-H rfir Art d»'s ^ip nintiiillendcn l^i'blutieB 
rügen. Dii'Mcr Vaaland alliia bat «u den faloilteii Schlüsse gerührt, und die Ewigkeit 
der Nntnrgeaetxe de« sdiwMiMn HeMCheit-Veralnml ciiuce Zeit verbOlll. 

0. Die «it den tebeeden {dentiedie« Arte» vcmehreii atch in denadben ForaMlienee 

den Pulen zum Acrjuator. Sulche Artni f«iiid nicM nur in J ti Ii i /ti rcn geo^no.sti>c!ien 
Abtheilungen vorhanden, wie man ea eheunhl« giaubte, ttonderu wenigatena microaco- 
ptache Ge«cb«pre, den Jettt lebenden Arten gan« gleich, werde« fai «HWier Zeit, «elM 
»eeh ■■ den Fl«l«- oder e ecwedlr f» QeMrg« gettefta, wie der NekM eiaee Ehre«- 
kmgß «M delir Mifl. 

Wae die Meere aabettMl, ee MIen venixUeh Mgeiide Bignheilea in die Aeigen, 

die arhr deutlich iti unserer ^colo«^ischen Karte dee Erdbtlhi MtcT Peler»PreJectieii kmeer 

ala auf den r.wci anderen ku überaeben sind. 

1. Der kleine Rnum. d»<i Etn^esrMoRsene and der Inselreichtfaum dea Nordpolarnteerea 
bildet einen mächtigen CfHi(rA<<t gegee d«« Mdpelnr-Oceatt «ed dee eülle Heer; leli- 
ttrea bildet eine halbe Wl^tmsAuigft eef unserem Erdbälle, indem das attantiitrhe MeCr 
aar wie eia aieMfer Fleea nnm Beetee der HeoacbkeH die atte Wrek vea der aeoea 
trenel. 

S* Die Mckigen Ufer und laael der veracbiedenvn KrdI heile vermebren sieh von Acgualor xum 
Nefd|wl« ead eind aur eekedeetead dagcgeo Ja Zebl aed Chrfaee eddliclh vea Aeqeeler. 

S. Zwiadwa dea Ifirdpelafitretee ead deai If eadeitfeiee dee Krebeee kciadea eidi alle 

die grossen milteillndischen Meere oder Vertiefangeo der FesIlAndcr. — Diese Meere 

waren eimonh) vifl ausn^edehnter oder bcdocklen auch vielleicht umt andere Becken 

oder RäuDC^ von denen tiie nur Npiiter durch ^eole/^ische KHlaslruphen weichen mnssteo. 

4* Südlich der vier groasen sädlichen Landsjiitsen berindcit sicii ucuc Lunder gegen den 
SOdpel, and alle habea aebea eich abgeaMiderle Tbeile eder leeda, wa« wahraeheia- 

lich \on der Art herkommen mag, nach welcher die festen und flässigen Theile der 
£rde aicb nach einer gewiaaca Richtung gebildet baben und nach wt'lclier spiler das 
Fcele «ick naeb and nadi von Sdden aach Merdea aenriaaen bat, inden die Bewegung 
derBrde die Abplattun«: der Polar - Gegenden aad die Srbabealwit dee tfpUiaidca 
awi«chfn den Wendekreisen hervergeraren hat. 

5. Die UTtr der N'ord- und Südpolarmecre sind felsig- und meistens iiterea Scbieferge- 
birge, wa« aucU mit den tTera dee atilien Meere« gröaaten Tbeiis der Fall ist, ia- 
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iwHm im Ge^cnthrile die KüRtni am •tlnntiflchtn Ocean vorxflfrlich flach and au 
' lermreia oder Flötr.-Oi bir^e weit öfters. hI« «rri «l(«»reni un<i «!(ei!prn Gebirice be- 
•trhen. Diese Verscliiedcuheiteii hnben natürlichtr Weise euiv llürkvvirkuoj; auf die 
PWaMgrapkie, wie eeeh a«r 4ie fipikcfe e^ efltcre' Bntwidkhiac 4er dvitot- 
lion der MeiwcheB , (dlell. 

6. Das stille Mrrr liiit eine vnlceBisdie Einfeeioiig, die im atTantiadcii Menre la TidM 

geringer aii^u:<"<|irochen ist. 

7. Wie die Meere ihren Plate oder l'iarang, so wie ihre verschiedenen Tiefen durch die 
Bewegongen, das ZasnaaiciifldinnkeB, die Sealunfctt end Ediperiwbttngeii dee Wvitm 

der Erde verändert habLii . su liiiLen nuch ilire Strümuti^eii doi-n anderen I^anf eid 
andere Folgen gehabt, die der Geu/rnost noch jetxt 7.u CDlxilTern berechtigt i»L 

H. Die tiefsten Stellen der Meere sind aeideM dort, wo FesUtodcr am weiteaten sind, 

und vice versa. ' 

U. Die geogoo&tlsche , so wiv mich oro;;raphi.sche BfschNffeolieit deti Mjeerenbodens wird 
dnreh mnere (enauea Kenntaisae der l'rerlAnder und Insel beretta sienUch anfgesdilee* 
sen erscheinen, dns l'cljn'^c blnlit (iu- Zulsunft liljrijr. 7ai ^^tr;^(IJ^cln ; aber die (3c«:^- 
no&ic de» Erdbälle« würe nur eine halbe kennims« unsere.s Flunctea, ohne eise mo^- 
Udut fcDMe Ore-Ge^gneai« des MMresbeleiM, wie Herr Prafeisiir Z • sae es wsU 
kenNriU baL 

l'n!>erc .\bhandluns würde nuch mit Betrachtangen über den SiMid md U*(kog der 
Festländer, Insel, Meere und Seen niihrend der vier verschiedenen geolopschen Iliiiiptzeit- 
riuiae sriilies&cn ; doch aus 3lun^cl an Zeit und um Andern nicht in ihren Vorträgen bind er - 
fieh SS ttyuy breche ich hier ab. 

10. I'rofe.ssür Dr. \. ii lock er aus Breslau hielt einen Vortrag über die T räch jt- 
Fermatiss io Hiärett, nsd aber den GiinssBdstein in MMr^B mdBUiHeii, fei- 

•> Die Tr«eh7<r*nMrtl#M Mttreni 

erscheint tn dner Reihe von mehr oder weniger steilen Ha*eln im sQdlichen Th^-ilc des 
Hrttilittchcr kreiaes, in der Nibe der ungarischen Griene. Diese Uttgel reihen sich in ost- 
sMMIiebcr Riehtssfr aa eiasadcr, vs« Bsos w an bb salw Ualer Hrosiakao. Sie «releii 
auii dem Sandstein und Mer^clschiefer der Karpathensandsteiorormation hervor. Der t rsic 
derselben ist der Urad bei Banow; darauf folgen kleine Trachythugel bei dein Meierhofe 
Ordisw, WS aaeh schlaekenartige Gesteine vorkommen, dann der ^genannte Cupellen- 
wnld swisdien Banow und Bistr7.itir., em dicHen gegentlbcr liegender Hügel und nahe da- 
bei noch ein anderer breiter Uügei, über welchen die Strasse nach Hislrr-itz fahrt; weiter- 
hin swei Anhöhen sudlich veo JKetadienit», von wo sich ein iUckea nach dem 8wiei- 
iMwr Scfetoasicige MsaieM; JsssgleiclMa dissor itfalcre selbst and sciae aMIieha Vcrll». 

gerong besonders im WnMp rhr:ist; auf tfpr j^c^fntlhpr lic^^fnden Seite die Anhöhe^ worauf 
4ie ÜMkowiUer fcirciie steht, und hüdÜHllicb voa Boikowita xwei Hügel hinter dem 
DsrTs Krkaw, wa «shrera Tiacfaytginge im findstcia darcMata ; vonuiglich aber drei 
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gnw Trachylhüzfl bei Konnia, dir KubmikH, der Hradeck und der Hollostralz, an wd- 
diea d«r Trachyt iot grösatea MasssUbe onii in den sebioatea Sialea und KugeUomen er- 
•ckeint; cMlidk noch Ttadijteiliel»a«(Mi m Bwsi Pmclm M HroBittkan, gMW mAe «■ 
dem go^arischen Paate DsÜM, wddte die IdatM bcrwmicfloieiiF«ry«i dicMr ■ttrisckai 

Traehytreihe bilden. 

Der Trachyt dte»er Hügel M im Allgeflieinefl oimI am hiaficsten hell|:rau, vuweilea 
•bw Avch irraulichrath , brann, seltener, wie bei Krhow, schwärr.lichjcriiu und bnaaltAhnUch» 
Rr enthillt hSuOg kleine HprfihlcnfirkrysfaHp. ilie sich 7,invpilen 7.n-illiogsarlig durchkreuzen. 
- Unter «lea HorobleodekrystaUeo des bwu tlauor Trachyts fand ich einige lange Sialen, 
welelie ala AxaaaaaÜnMg TraciytaiaMe in Form einer sehr Mraea 8iale dMchlieaaeM , 
auf ^HD/ Shnlichp Wci-^p , wie im Chiastolilh Thonschipffrmasse eingcsrhlossrn vorkommt. 
Ausserdem enthaU der Trackyt an den meisten der genannten Orte kleine Kristalle utd 
kiyalallinicelie Ktraer von Albit, and dieaer aebHat aeiear in de« wciaaKdlgraaeB Traebjrt 
den Hauptthcil der krystHllinischen Onindmassc ri!i'^7.uinachen. Auch gtasiger Feld><palh 
aeheint zuweilen darin eingeacbtossen za eejra. Bei Krhow and im Walde Chrast i«t der 
Trachyt mandelsteinartig, and die Bfaacnrlaaw aittd arit Oeiheiaeneeher, settcner nrit Eisen. 
8|>Hthkr}s(nlleR angefStit, die sich in den Ei«enorher umwandeln. In dem Trachyt des Hrad 
bei Bnnow tinden sich, jedoch «I«! Spltenhrit , »ehr kleine Titanitkrystallc und faseriger Ei- 
aeaapalh in kleinen Kugeln und traubigen Partien. — Nicht selten tttt der Trachyt in dem 
fanitcn beieichaeten Diatriele m heliem Grade eiseaaehflarig, leaendci« aaf den' Aiddan^ge- 
fli!chi>n der coocentrischcn Schalen und an der Oberflärhr Her fr^i anstehenden Massen, wo 
er zugleich gewöhnlich verwittert «od zwei Stufen der AuflöMung zeigt. Auf der ersten 
dieeer AnndeongeetBrea iel er noch fest) aber matt, weteb and durch dM in ihm eich bil- 
dende Eisrnovydhydmt üchcrErrlli sipfSrbt; auf der zweiten Stufe wird er f^nn/. crdi» und 
mürbe, oder er zerr&IIt, wie die«es an der Kubank« im grossen Masastabe zn »eben ist, in 
eine nahlloee Meng« kleiner Sldekchea^ die einen Trnehitf r'na bilden, ant welehem aick 
anch Vkagenr Zeit eine rMhlich- eder gelbiichbranne fruchtbare DasHCide encngt. 

Der mährische Trachyi tritt unter dreierlei Gestalten anft I. mnssi«^ und unm- 
gelmüs.«i{; abgesondert, 9. in Kugeln bis zu 8 Fuss im Durchmesser, bald vollkommen 
und rt'gelmXssig ijphärisrh , bnld elliptisch , bald etwas flach^cedrückt , sphflriodisch. Diese 
Kugeln liegen eben sowohl mitten in den fcelen' unfQrmlichen Mn^sen, wie bei Netzdicnits 
und Krhow . iils nnrh Insr lU fkr Dammerde, welche eben «finrh ^nnfisung des die Ku^rftn 
arspr&nglich ara/^etienden Tractiyts entstanden ist. Sie bilden al>er lo ihrem Verein 3. auch 
gegliederte Sialen, in wHebeni Falle aie mit eeaeeutriacb aeiiallgen Hflilen umgeben 
sind, die narh »iiissen /.n allmJibÜ^r in rin^ •\ irr fr?; i^'P Fr rjii i\hvr^f}if-n nr»r) so in ihrer An- 
einanderreihung KU einer vierseitigen 8duie werden. Der Querdurchinesiser einer solchen 
SRttle betrigt ] bia S Flosa. An der Kubank« Mehen gamse' Reihen von TraebjffalurM «enk- 
reclit neben einander, und die einzelnen Säulen «ind liureh schw.iche Lr>;;en von Tracliyt- 
grns von einander getrennt. In einer Schtaeht bei Ki t/.<lienitz wird man durch den Anblick 
einer schönen Gruppe dicht neben einander atebender gegliederter TrachytaSolen fiberraadit^ 
welche vnn zwei Seiten eegen einander geneigt sind in der M<tle in eine aennreehte Stel- 
Inng üheriehen und 10 — 12 Fus«! hoch über die .<^fihte der Schlucht emporr«flren. Dieae 
Gruppe ist von Meri5el.'»chiefer und SündMein begriinzt, welcher letztere in eine dichte qoar- 
nige Masse dbergeht und gegen den Trachyt hineinlllll. 




ffT 



WAn Tr«0lytg^imf • tMun M Kihnr MM getriciiwt im Tagt flto 

lipfinrirn sid» «wisclicn knlkhaUI|;cn Sandstein, sind sdiarf von die<;pri getrennt , un^Ahr 
6 kt«fter breit, die 8«nd»triMckiclileii oebco ibneo mni steil Mfgeriditet. Eben deri^leichea 
Ging« dekt «an m i» EnhMdui.in no^ gtimnm HnMttebe, 4m wtmgcn «eh eine 
Aniuhl Trnrhytgfiog« nnck obM mU UMcB ini Knpfen, 4i» gtm» «n wuammeMngnäm 

Tradiert bestehen. 

Der. äMideteia erkilt an oMuichen Stellen ia der Nfthr den Trachytes ein dieaem 
IhnKckc« Anadwn ini aelM eine eben aolche FarlM^ indem er in eine vollkoaiaea diclUe, 
wfVneiigt, rUUiAgMB» «dar giwlwfenlhe Hm«« ttcrgchl. 

Auf dem Ht-.fl hv, Hanow, so wie im Walde Chrast biater dem Swillaaer Sdilaa«- 
ber)?e, ist der an den Tradiyt gränr,en(!eMf>r<!:plsrfiiffpr in ffer unmiftclhnrm Nfihr dfssclben 
in eine dichte, flachmaacbelige, matte, biaalichgrauc oder grünlichgraue Hasse (Trachytmer- 
gtX) «mgewanddl, welcb« «af ihren AlMmmgßUAam anweilett mil acbanen Ileadrften |t»> 
xicrt ist. Am Hmdeck und Hollostras bei Komnia homnit neben und r.w ihchen dem Tracbjt ' 
ein aaderes, aebr hartes, dichtea, flacbmoacheUges Mineral in mehreren Abindernnfcen vor, 
«ravsn^inige, oibmlich di« danketbiMUeh- wti griaHdigniaCB Hradeck , deren Färb« 
striirn weise auch in*« DunkellavendelbUue und Graulicligrüne übergeht, mit dichtem FtM> 
«palh und iacbmuseheligem Phonolith grosse Aehnlicbkeit haben, aber sieb noch durch grösaei« 
Birte (swiachea Peldspath und Quarzbirtel voo beiden antersckeidea , wabreod dagegen 
bei den bijissgrauen Abinderongen die BJIrp» «iwfilan aurh noch Hm» ""fr iHr fnMniiaft 
birte hinabgeht. Wh«i fir> diesem Mineral, wenn man sein Vorknrtimen ?.wt?<rhrn dem Trachyt 
berücksichtigt, besonders aunTtllt, ist, dasa ea — in den blässeren Abitoderungeo mehr, in 
den dunklern viel weniger, eil ban« bemerkbar — an manchen Stellen (keinefswega dorch- 
g^Hgig an rill('n>, und zwar auf dem frischen reinen Hrnrhc. mit Sal'/sritirc ein -wrnig brana<| 
was emea uogleichmisaig vertbeilten Gehalt von koblcosaurem kalk «nxeigi , welclltr 
weilen nach aaf KlnftlMiea ala tia angemcin aehwacher Anl«|; aich aaaacbddel. Ich hab« 
dieses Mineral, welches, abgesehen von einigen svhr sparsameo surilligea Einmengnngea, 
wie 7« B. von fein eingesprengtem Schwefelkies, sicfa fiir daa Aoige als eine einfache reine 
Maaae daratellt, ebne irgend wehnMAm b ar a hMCNfen« TfeeilCk v«rliafig nach seinem Fund, 
orte K 0 m n i 0 Ii t h gcnaant, nn c« van den ihm im Aeaaaem nah« venrandlen nnieni Ma»- 
•ea sa uotcracbeidea. 

Dnrcfc die Anfegang der OtmSta-Pragcr Eisenbahn ist im Semmer 1843 die Oitaan 

«wischen dem thonsrhiefer und dem Grünsandslein im Saasa wathale aufgedeckt worden, 
die auvor oicbt mit Sicherheit su bestimmen war. Diese Grtnie ist eine Viertelsttimie vor 
Tatteall« nnd Badigadorf in der Richtung gegen Hohenatadt zu. Man sitbt dort tue 
nur 2 hi> I Kliifter mächtige Snnd^teinpartie , welche aaf nad an dem Thenscbiefer liegt 
and nndeutlirh horiKonlal gcsrh clilet ist. Üieaer Sandstein enthält Lager von Feuerstein 
■nd kleine Austern fragmente. Etwas weiterhin folgt fester Plinermrrgel mit (lachmascheli. 
ICn Brache, vollkommen horin«al«! gvachiditel and fkal vertiral aerklffH, daher er <|vader* 
Shnlifb,. Massen bildet, die wie ein rfj:( lm-fSMr:rs Cemfuier aussehen. Nahe vor Binhv^dorf 
hat man eiaeo grossen Einschnitt im Grünsandätcia und PUner aMgefÜhrt, 400 Klafter 

9» 
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^■•Ä» "»der» von nahe 300 Klaritrn in Onjl^s (orf selbst. lo dienern lulrAfm Kin- 

jKhnitte sieht man den Üräo»«ndt»trin auf dem IMftocr lugen. — Die EiaeulHiJioaatage durck 
da« tage \ telfaeh gewundene Sawawathal , die nil den «srösateB SchwierigkritM 00- 
4CM «tut Wassers tm kimftem lut, ist m di r I hat ein Meifiter«ilürk. DiesellM; hat eiM 
Men^e Einschnitte durch Hcrj:c, eine iUengu Wolbnn^rtn und Brucken in einrr verhältnis»- 
miMmg sehr kurzen Strecke nöihig j^cmachL Die Zaht der frros?.en und ktvineo Uräckca 
4tT BiMobdiDslreeke voa HtHmutmit bis omIi Buligsdorf M«1ea) beUhift ateb «lleia 
aof 3S. Hiis Intcrt':»-'*;in(esic abrf auf dieser Hshn wird der Tunnel bei Trrihit r nnwrit 
Landskron werden^ welcher in xAhcn plastischem Thonc Nngele|;t, aber noch nicht \ ollen« 
Uet i»(. In diesen Th«m finden sidl eine Meape Rxonpiare iron Centhran bfrnilara«, 
IMlwrnirm Hber auch Neritias globilss, Reale einer p:ru^.<ien Auster, Ri >(e \ nn Elephanleo» 
rrthncn, Braunkohlcnslürke ii. d;;l. Umfcr dem Tunnel ist durch die Kl^enl)Jl^T1 (('r'-ns:»nd- 
Blein und Pläner entbiusst, wonn uolvr auderen Verstetserun^en lorzufticb (uiiiunaiija uu- 
üqua {OHo} and Piraa iMSilUi« vsritswM«. 

In der Gef^end von Alt-Moletein oitwtii lÜlirisrh-TribM set<rt die GrItlsWMl« 
stelöfonnÄtion zwei schiirf getrennte Ablheüiinfren . wr>\(Mi »lie untere «ns feinkörnif;em und 
featerem Sandsteine (^yuadersandsteia) , welcher sich au JiiliiliHuernrbrileu eijcnet, die obere 
•aa grabkiraigaMf mä jcrOaca-Ktraera aai^lintett Saadsldn (etKcntlidicn Oransandstriai) 
1)1 -li lit. Jener ijst reich un Abdrucken von HlfSHern, SlFiinnien und Früchten dic()l\ ledonindnf 
and pinusartiger PflaoscO} wovon Abbildungen vorgeseift wurden; der obere Mandsteia 
dagege» calbllt nwe aparaaM Btita van Pacta« ft y ri aaa ti rtaa md ^adrice«lala«, Pinna py- 
namlalis , Ostrea earinata , laaeeiaaiaa ayiilaldea ) Cndiltna Caviari cl«.-, abc^ gar keine 
Piaasen» Abdrücke. 

1 1 . Prof. Dr. K n e r aus Lemberg legte VensteineraaifM ana der Gcgead van 
Lembeig vor, wejche Milgemcm tebbaflai Interesse erregten. 

MV. Siivui^ cm 23. September. . 

PrSoident: Carl B i 1 1 e r . Professor asa Barlin. 
Secretir: Professor Haitmeyer. 

19. Dr. Jf. Stattet aas laasbrnck neigte mehrere Mineralien von denen Fnndorte« 

in Tirol vor. 

13. Professor ilr. Maltmeyer kündete ao, dass der biogruphiüchc Vertitteb: ,.Frie- 
MA Make nad aaln Wirken in wiiaenaebaftKeber Hineickl'* betitelt, erscbienen aey; ein 

Wrrkchrn. welches tlip I^i hre (first s j^roHsen Mannes in kurzen aber deutlirtirn l'n^rissea 
enthalte , ooaiit den Eingeweihten eine angenebne Uebersicht gewihren , Andere aber auf 
uwandclbnre Knlnrgeeclne mlbierkaatt nackea dOrfte, weicke den willbaktUtAei VerfiAren 
der JSpcciMaacher entgegentreten: auf logische Siltxe, welche das VebmcbwenHCa der 
Nomencintiir mit nichtssagenden Nahmen nicht gestatten; nnfnnlerefadticb, weicke der Cba- 
rakteristik die gehörige RranchbHrkeit g:ebea. 

Die Herausgeber beehren mdi damit, den beckgelekrten Mitglicdem der Vcrsamm- 
Ink^ ^ aUein den genannlcB Miaakriacfee« Sdufanka« aainen ktanea, 4aa kkte« W«* 
MW fvaUirallcadw Andenken « ntnnikeilen. Hin Keinfhia wntrin vcrikaill. 
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(4> Fnitt Etiler V. HausUb, Oberst aas Wien, hielt flb«r ih ttmten Fora dter 

B*4*bcrflicbe einen intcressiinton VortrH«:, der sich abt-r, ila er hauplsfirldif h in v'wct Er- 
VUnmg 4tf von ihm vorgelef^en Karlen itcstand, ohoe diese nicht leicht witder^ebea lünsL 
Br führte Ment 4ie Giünde an, da» aiMi bei der AntaGfimg VeberaiditokarteD, fm 

Ge^ensalxe xu topographisch* n PIrinrn. >vo die steilsten Pnncte am clunkelatea yfhwl- 
ten werden^ den Grundsatz annohinin müsse: je höher, desto dunkler. 

Ferners wurde nacbf^e wiesen, dass die Formen der Erdoberf icbe ebenfalls gewissea 
GeadMii mferlieKeD, w«darrii «ie ein dgenM GeprSge erhAtteo, und mn die Gestalt eiaes 

«nregeloiMSM^cii Haufens von jener eines Ber^'^s iiDlerscheiden kann; — dass es besonder« 
dreierlei Becken-Formen gibt , nähmlich durch Erhöhungen rings um eine Vertiefung gebil- 
dete (orographische BeekeD^« sweilena Flitas- ond ISeegebiethe (hydrographische Berken'), 
und drittens durch das concentrische Zusammenfallen der Gestein>ScUchtcn gebildete (geog- 
nostisehe Becken^. Durch die Letzteren veranlasst, machte er aufmcrknain auf die Wichtig! 
keil der Arbeit des Herrn v. Boot^f eine geognostiscbe Karte des Erdbalis xosaiameDM^ 
«et/.en, und wie dieae Arbeit fans der ia der bCAMUigarede Sr. haberl. Hoheit dea durch- 
laiichtisstt n KryherTo^n Johann aaso:e*prnrhrncn Absieht en(«:pr?tche, indem si« die Lücken 
der Wiüsinociiart r^eige, für deren Ausfüllung die Tereinaelien Kräfte eine beatimiate ver- 
einte Biditong hekonae»; dam aber eadlieh, aachden aaa dieGeactae der Verbreitung der 
Thierr und PtJanz.en über den Erdbat' V n.e. die Geo^cnosie, als Wissenschaft, derch Anf- 
fiftduflg eines Gesetaica öber die VerUf«^^. der JliaeraUcn mehr gefördert werde, als durdi 
Anfsaebaaip Ten Biasdaheilen , welrhJUp «aCh aieh Jahrhoadertea noch nicht erschöpft 
baben wird, und dass die Arbeit des Herrn v. Baad Vielleicht aolbst Jetzt achon ein solche* 
Matorgeset« ahnen liesse, iiiifsmtirh : das Bestehen von fünf grossen 2:fogno8ti."»chen Becken, 
wovon das nord-atlantiscbe die ileihcnrolge aller Formationen iti gras^er Ansdehaong und 
*Bntwicklnng , das sdd-nllinlische und indische Sporen derselben in gertngfrca MaMe Mir 
fTf-n, in den hctden orcant<)chen aber dir M fi' iglieder fehicDf aad die tcriüh« amaütdhiv aaf 

die kr^stallifiische so;renanntc L'rformatiun Tul^e. 

15. Prof. Dr. Güppert, aus Breslau, 7cif:^te dir Fc!eq:e zu dem in der 3l!«:PTnei- 
Bcu V eraapamlong gehaltenen Vortrag Aber den ücrnstcm und seine organtschen iiimschlusse 
ia i^de* eehlBM Excaplarea vor. Wir hahca hteriher eiea MwMgnvhia aa «rwartea. 

16. Firaf. Dr. Unger theiHe «odtaa die Bcealtata der geogaoatlecliea BicaniMi 

von SO. mit. Von Grat/, fuhr die Gesellschaft an den Plabutsch, bestieg dessen böeJisten 
Fnaetf wa allein Petrefaeten, vorxöglich Calamoporen, den llebergangskalk ebaraklerisirend, 
a'OrliaauBea. Anderer Beobachtungen nicht su erwShnen, war die Abaieht des Ausfluges er- 
reicht; ia dea Steinber°;en fundi n sich wirklich die gesncfaten Ortboeei;|)i(en , aam Bewci>t| 
dass dieser Kalkstein wirklich dem alten angehöre, ohM jcda^ wcgaa MaiBgela ■ahrairer 
Versteinerungen eine nühere Be^timman^ ziiEulassen. 

17. Carl Caeratg, k. k. Uofcoiaauasioasrath aus Wien, sprach Aber die etbna* 
frarhiete TcrhiHaiaaa der LonhanNc. Br aaleraeheidei drei «ich ia Alba ehanditeri- 
aireade Länderiheilc : Hochland, Hügelland und das Land der Bewisserang, gibt die Eigen- 
IhaaiUehkeiteo eines jeden an, und geht auf die geographischen Verhiltntss;e über. Die Cha- 
tahleea 4tt Bewohner der erwibaien Länderthdle werden in Besug auf ikörper , Gtutt nnd 
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fliHe scharf heraasgehtbcn. Zum Schlusae stellte der Redner ein freupdlkhes Bild de* g9- 

sepnelen Landes vor un«*erp Sc^-If Allgemein war die Stille wihrend difue« VorfrMsren, 
«Itgeaein der fieifali nach demselben. Wir bednuem, diesen Aufsatz oidu erhalten 
Mfeaken. 

18. Prof. Carl Rider leiete, als PriWdent der Smüm, KarlcB r— MÜteUAIHIui 

\ov. wcli Iif R u V s e ;r :;er , k. k. IJ{-i-::r.ith . der ;;r(i-r,ijiliisctii(i Sccilon ufn-rsciKh'! li;U(e, 
zeigte die maani£faJti£;ca \vichtif;en ;;eographisclicu £otdcckungcJi} xu weldien sowobl die 
Kxpediti«Dea Boaaegger's^ ab aadi spiten tm ll«li«sed AH ■nftraiiMniiii, 
flkrtm. Die MittlicilMg «regle lebbafl» lalcrMee. 

. . 19. Dr. V. Boa < bcacbtoee diese Silsong aH relgeodcia Vortrag tficr 

die EUuioi^raplile der isarepälsclieii Türkei luia des west» 
lldieM Kleln-AflleBS» geagrmwMneh darseslellt amt Mimer 

iüiiie der Tttrkel; 

-Herrn S r h a f f ar i c k ' 9 ethnographische Karte der Ausbrnlong der Slavm h:it irWrh 
bewogen^ eineu ühaliclieo graphischen Versuch fQr die enropiische Tdrkei m aarlien, da auelk 
llr diesea Theil die Schaffe fielt 'sehe eoest MhitelMre Arbeit eiritt besendcfw belKetligl 
hat. Vier Völker bewohnen diese L:inil( r und gegen ihre Zahl A'crsrhwintfet fast diejenq^e 
der herrschenden Asiaten, so weit stimmt Schaf fariek mit air Oberein, aber nur in der 
Tertheilnng der Türken und der Anahreitung der BIav«, Grietben und Albanesen moss ich 
ven ihm abweichen, iodein ieb gern «einer Vcrbreitai^ der deBan- und aiebeeUrgtacbeii 
Wallachen itcijtdichle. 

Die ^\ I ach e n , dieses in Ungarn «o ^venip: her li kMrfslijjte und doch höchst wich- 
tige Volk, bevulkcrn Dicht nur die donnuischen FürciteutJiiitiier , sondern breiten sich noch ver- 
fl^wbt ttitBtttgarea und andern Brucbstleken von BMiom» ielleaaarabin und io derBebawina 
aus, aber ihre grössle Zahl ausser Jen genannten Fürstenlhiimern ist im ITü^eHande des Ba- 
natea und in Siebenbürgen. Im tetztcrn Lande umringen sie die l agMrii des Sxeklerlandea, 
ae wie die aHca deatadea Coloaiea des Borscalandea md der Crgnid swiarbev Fag »- 
rasch, Hermannstadt timl T.-i r I s !> ii r g. Im Banale findet man auch neben den Wal- 
lachen bedeutende deutsche AnaicUlungcn. Die Donau ibcrscbreiten die Wallachen kaum 
ausser einige an den nordOsHicben Ende Serbien«, vvncHglich bei Clad o va und selbst bic 
Maid an an der Ipek findet man im serbi.scfaca Gebirge einxelae w«llachi.<iche Hirten. « 
Merkwürdiger Weise und »ehr bezeichnend für die Ungarn und ihre nüdoitrifen Anlagen, 
findet man kaum eine ungarische Colonie ienseitj« der Donau oder in der Wali.irhei, obsleich 
die Griinae ihres* Reiehea all dieaea Fluxa fiberschritt. Die riazige Ausnahme ist eioe kiriae 
Ahiheiliinc: vun Un::arn , die wehren Handels- AngelegeabctieB aicb nach and aacb anfem 
Bukarest rt'ülgei^it/.t hat uud zurückgeblieben ist. 

Die Slaven sind heutiges Ta;;cä der Zahl iiacb unstreitig die vorherrschende Na- 
tion der caroplischcn Tflrkei and bilden vereinigt mtt ihrea Bridern dea gamsen eMliehen 

Ungarns , fVoatiena, Istrien« und Diilmfifirns wirklieh ein bedeutendes Itnirli '^(ück der Be- 
völkerung Europa"«. Ausser Albanien bcwuhncn sie die ganze europäische Türkei, und fin- 
den «ich aelbat in aicbt geringer Menge ia den weaigen Gegenden, die aHHi eher von GHe- 
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«iM tew e tt KM« «lillai.wi» im §m TlwifadNHtf Pu ti dh l iir IlMit»« oto 
«M Adrian opcl, lingi ^ MtMea MmMw, wHM Mficr iMÜMck Cfcft^ 

9Um wad kk Tin-— licii. 

\V(-nn rlir Slüven die y.ahtreicli'itpn Völker der Türkei sind . «so rrrfslfen nie «urh 
M die grwmtte Zuhl v*a Sttauaea. was mtt den Vriedien gar mdit, aWr mit den AUwincsca 

Ihre swct Raaptottame aiad 4i« Serbea die Balarar'ea, iie cMfea iaa ^ 

titisch %virhligfile ii1avi>('he BrurliMtürk , die r.wciten der r.iihlreichstc u9d an wcnij^atra jee» 
Ikrtlle SUouB^ mig^o seine Tbeile im Sädea oder Norden bansen. In Ge;;enthrile srrr«Uea 
die 'Serben in Bosniniiea, Rerseiteviner', Dalaialen nnd Meotenr j^riner. Wenn 
die-LeIVtcm mit den Serben Kutiaiaaienh alten, wenrt selbst auch solche Bande der Blutsver* 
frandlKchnft «wischenden Serben und wanehen unttrcfriicMen und tief ^rben^len lferr.o^u\i- 
ncm and Bosniaken aoeh Jeint bestehen, a« haben doch die Jiitirhiioderte und die Schieksate 
Jeacr wrbindlen Linder die Serben ven den Heeninben und Her— gewineea im AQfMMiMft 
eben oder «iflM meHr •rrtri«nnf. als es dpr Htiljnre durch scinea Diaicet vom Serben ist 
Xine Sprache vereiaij^t noch all« i»er4(co, aber atrht i^emig, dass aie neben einander nnMr 
te w *i e den e n firalenbinncm gf e l and tn aM» die linlbnlinebn nnd r e mi j t ti eb -die »nll«» 
OPdnni'irhe Reli^inn haben diese Tminun;: ^ er^ olI>l5n Ji^ , ho dwss jt (/.t der kjilhüli- 
arfae Serbe in Vonnirn aich viel nJUicr dem Ironien ^ nls dem unecbi^ben Serben fibien 
aM|c. Die ■ n fcw Mdn nhehenSinenn mtm Man ain de» Titten w nr ec bael n , we SebnC» 
farick nebetnbnr nicht inuner bcnbndMet ludU Sie kakm sehr %-iele Städte nnd gr^ase Ort. 
•chailen in Bosaieii und in der f]erRe«;fiTina , und bewohnen aueh hier und dn daa Laad al« 
Bnaern, was mancher |i;riefibisrhe SUvc nicht gerne r.uj^bea mürhle, «bfcleieh ea aieb so in 
4cr Wnhrheit verhilL GtfCflt diene siemlieb nahbeiehen mobamedaniseben Voaniaken aind 
die wenij^en eirT7»!ri r.rrstrf«fen n-'infisrh-fnrkifichen Beamirn kiitim der Erwjthntin* werth. 
Kam, im {;anxen nordw€fctl»chea Tbetie der Ttirbei bansen keine wirklicbeo Tärkea, da der 
leaninhiache AdH «Niistma den mshamedanieehrn' Olanhen nMMha, «Ml femiene i VI » Ü€t(i«a 
gifh nuf (hrsc Art sicLirfr-, f-o f.(n(Jr-n die Türken e» nicht nnthwfnJip^. ei<jeriflirhe aiilrtlr(> 
nrb« ioloaten, wie in anderen Tbciicn der Tifarbci« nnxnlegcn. Da« Laad blieb beaasn- 
kineh, den hcieat ntfhiMh. 

Der katbolicehe Theif der nordweatlichen MiltCeehen SlaTea befindet sich veraijrlicfc 

in der Mitte dm Landen« an wie in dem nördlichen Theile Heme^vina's and in Türkisch^ 
Craatlrn. Anf keiner ethno^rNphi>ch»'n Krirte jener Liinder sollte dierffs ei|;entiirbe Bruch« 
atSek der ehemahligen Eroberungen der togarn fehlen. (S für das betail mein Werk Iber 
JieT«rkelO 

Wenn der llenM|(eviner dareh daa Oebirj^e östlich der Neretva von den Boania«* 
ken nbnrewndert i^t, sn h-Uh-i dir Dnnn den Schfidr^mben 7,u-i«^rfifn BnsntsiktM! «mt Ser- 
ben, indem im sddlichen Uu!>nu-n «loe fsemischte B«;völkerun|; von Bufiniaken, Atbanesea 
«nd Serben ,aaf dienern cehircif ea ThHie der Tirlici Beben, clmoder wnhnea nad awwteaa 
]edcs Tblk aeine abfeanadened Dlrfer hat. 

Di« Serben öberüchreiten die Grinan des jetnigen Serbiens ▼orr.8<^lich in BIwr* 
I I I M M oebca der aidMcisleB Sjülae ■■■aiwa, and TarbreÜ« aich wrtcr den Albnaenea 'm 
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ßn Mknn «kl |(«ke« von K«saT» und dvr fheaaklixe« M«<aja in Nsrdalbaniea. In O»- 

jtrnUtfite, Hdf <i<>r ««rbixdi«« Grinmv Jt*ie^ Nisrh Mn/pi des Tinok IbiMrachrHtvn die 
Bulgaren TAVt diese schlechte und «ft willlifihrlich« Btfprinr.ung, a» daM es de elnee ^et^ 
MililiKMi Ucb«»SMic der s«rbiMiken eiid lelgeriechm Etcneole (ibl. 

] . ' Die Mfeirm iouMr Hircr KMituim-gHtemt «nd wm mk «HKHImi and «e« KKm 

ebhilnj;cn<len Unlrr8chifidan|:'t-Mi*rkm»Mf n ndi r CcbrSurhni , bewohnen J is i;;u zf Hiil^a- 
rivn einxtK and «Urin, aurb auf diese Weine fii«t fL»nr.^ AtHcedoniCQ bis* xa der Breite 
voa Sermi and tfnlonik, «ad fndr« oirh srhr ftahlreich in Tliraxjca, ▼orsdxlich in des ndrd- 
lieben Th- i!e jene« Becken«, im «adwcstlichen Slacedonien und vorzögln h Tliessalim er- 
achi'inrn sie in viel gerin'ren'r Air/ahl,, aber sie erslreckj-n »ich wesCiich von MaceUanien 
bis über die »IbancMi^che Gränxc. Ob mm Bul;;areo im Königreich Griechenland uocb jeUt 
inte, iel nir wUbt bekaim.«. 

HehmÜPene Wadtni nod arbeiliieiiea Velke leben eOdlich die byunjitiniacheB 

Cricclun im (hraKi«dn-n Dreiecke und den «nd«Tn «iHlliche« Oe^pn^frn weiler, als: Castori«, 
iialatpifk, feierr«, die wir ihnen schon «njtewivwo haben, attsserdem haben sie den Archipel 
mwM ab da» KdeiteniHi OrlirlM^laml imie / und iedm ajrii MkWkk eof den fcteinaaiell- 
«cken Köslen in («enassra^rhaft von Türken, Turkomannen nnl Jin Irmi asiatischen Völkern, 
-r- Was die 9e$crJinsang der j^riedlischeo Uerftikeniag; in der südwestlichen TArkei er- 
eehwert, ist ihre Verau^iehunir mildenSHd-Wellefllrn. Dieaee feandel- ond gewcrh- 
fleiaaiice Hruchsliick der wallsdiiitchen oder d<u;ischen Nalionalitit hat seinen Vnprun«; von 
ehern ihli^tn Tolonien, vorsOgiich walUchischer Hirten, i^a» erklärbar mscht« warnm diese 
ÜQii WiilUriieo oder Zinsareo fo»t nur auf den böckiten Gebirgen «wisriir« den 9c« 
Oehrid» and der BmsM von Lepaute eieh IMctvefal haben, «eck Jeixt treiben Viele nirliCe 
AaAcrea als Vieh/.iirht im l'tmhis oder den Aprnphn-Crhirxen , indem die andern in .'^iHilten 
vereiflist leben, die »»« nicht in soldMW renken tiegeaden emarten soUte. \uiu l'indiis 
ane toben eie eldi ia aidwestlicliea Maeedo4iien aoaKedefent, ond MMen den bnrtcn TKail der 
St ulic^BevöIkernng in dem rireierke /.wischen Castoria, Vena tind Mety.ovn, -Auch nnrh 
Albanien hin haben sie bläkende Flecken luid Dürfer jcrbttdet, die aber xu oft sehr rtel voa 
ien linberinchen Alhwmen »n leiden fehnM hdbcn, edor ndbet, wie'Veecopolis, «craiM 
wurden. Ob«;leirh alle der WMlIachischen Sprache mSchtig — diKS Dialectes der nafü ll- 
cher Weise mit albanesischen und griechischen Wörtern etwas veraienjct ist| oprechcn die 
Zinxaren, wenigstens die StXdller, meistens auch das Griechische oder daa Albanaeiachei 
aar der andern Seite, d« aie nii Griechen nnd grieehisdien Albanesen in nahe Verwandt- 
schaft «cetreten sind, mit ihnen im Feld gewesen und dieselbe Religion Fnlicn, so hüben sie 
auch dieselben Interessen, dieselben Meyuupgen, so dass Jctxt in der ua2Ari:>(:heo Türkei 
kein Velk de« Orteeben Biber eteb», «Tn die Sld-WnUadien. 

Die Albnneneni das merkwOrdiKile^ kHei$alnBljK« V«ib der THrdei« Ihritm eich 

hsuptsüclilich in Tosken und Gurgei» oder in SiiJ- und Nord - Alljjmt sen , dorh da sie 
wieder in Stimme gelheilt sind, so uaterscheiden aie sich, anter sich vorxoglicb durch diese 
Mehr beeebrinkten Nahmen» Von der Abtheihrns meemr Geographen in Nerd>Albnnien bin 
oberhalb Elbasssn, von Mitiel- Albanien von jenem Gebirgsrücken bis oberhalb Berat und 
von Sdd-Albsnien fär das Abrige slbanesi.'^rbe Land wissen die Bewohner nichts. Im sfld« 
lif hca Albanien nnteracheiden aie sehr scharf unter sich die T o s k e n , die ihren Sita, eai 
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dip T.inpen dw «eroropatimsrhen Gebirjre. «lie rhamiden wäijftti Und «ü.Mich von J«. 
Min«, »nd duna Bocb die ^enrchisehtii Sadalbanfsen, die nich toii «i>n aiNhnmcdHnisrhcn 
<kmMtn'WW dareh ikre ftrli«;i<in, ihr« Terbciriilllan>:en and VenvandtMcliafien mit Grtrchea 
and Zinxaren nnterarhridm. Aaf rfteae Weise b<>wohnt d^entUrh ein «ehr ^rmisrhter StMtt 
das sädliche Albiioien, so wie Akurnanjen. Nftcli Tht-s^J^rl« M hin berührt die»eii Volk n.cht 
dfe ^ene, den i e« mami einen eigenen Gesclimiick an Gebirg«lttnd(-rQ Huden, nh*'r van 
iPindiis aus dehnten sich Albancsen. doch vorr.ü;;;licll' diri8ll|elie aoil v«a f Wlfrtlrtrw TH'llt 
ein weni«: mmT dem östlichen Abh»n;;e dieses Cebirfasaua. Hiliaclitaj Lepaia« mi jOr«- 
ven» sinJ ;i1j(t ihre weitesten Vorposten. 

t* l« niUkm Albanien Uldri der ücitrida^ee die 8chei.lemauer Kwixchen Biilsaren 

Hmä AAaMWM, witä weiter ■Irrfficli de* whwnrre f>rin, ticr Dibre und der wei»8e Ilrin^ 
doch findet man noch xienriirk. Mlirretch. lü/i^rarLn in Ochri Oui Mlfeat ia 4«a Dibre. 
ike pMNclie 6rlBce «Icr AlbMitnca iai aber die «tihvickcltele. 

Die Gurken, Kclheilt in Myrditen vnd Malaoren durch die Drin Kwiflcheb 
.Pri«reo aad äcutari, aerfallen noch in aailere Uiit.TabtheiliiiiüiPn , wie B. die Ms r- 
JÜlCB in ctgclitiiche Myrditen, DukM|cinen und Matm, daiia di« MaiMiren nach den bew«.ho- 
tcR Tbilern and dareh UfitamakmeHy endUch in Scbai^Gvfeivsfv aa wieia deai lle(o|a.Berlt«» 
uod auf den tioiien Ctbirpen r.w.srh. n l-fsva-Melrovilra und Noviba^ar, haitaen die Arnao- 
tCQ. Diese LrlKtern, uuii4eo» uiJüiniaeUjiiiiwhe Albaneaeo« sind thrilweiae Bit serbiNchei« 
Mt^ verm« n/ri, haben seibat die SeHben theilweiae aa» der Känaver Bbene verdrün;;!, «der 
beiisrr. «!»■ haben aie da erset^r und haben auch norh d ir« f;i-.t ausschrioslirli i!en weMli« 
eben I Ju li Uber-Mösiena iniie, nahnenllich awiscbcn Kurfcbumlie, Medokj, Vninia, Chiran, 
Nav*.Brde und Krat«\-*. Einige Wtniftc leben aelhat Iber der acrhiPChra Orlnse anfera 
Kiirsrhtmilip im Gehir;;,.. Pa sie sihr winigf Bidäffnisse haben, so bauen kie fcerade, waa 
sie brauchen, ia den l'hülern, und lassen das übsigß Land, ciaMhl aater de».ajcrfeen dm 
Wfikeadea, eine wahre Wasleaei werdea. 

r Di« Myrditen and Malsoren sind katholisch, und Uiejenisea^ die im O'ebirj^e 

wehwe«, aiad die frflhesten, aber auch die iraisleB Biawehoer der rirkd, daich den SimM 

der ("lernen e in e r ?rSn7rn sie an die Montenegriner, die «wischen dem Cal|>iro-Ge> 
itirge , dem llonatior- und Kuiu^Gebirxe, dem .See von Seutari , den «Ibanesischen befeatiK« 
Im PMlnca ren BfMgt «nd Pndfevilan, de« Distriele venGrnove, nnd die Veate Nikaehitsck 

eins-ppfiTüht «sind. Wrnn dir Mi,n!rnrp:rinrr Serbt-n nich r!i--;ii)nun;2; und Blut sind, so rauKS 
BM« von 4er aut^erii Seit« auch nicht verkennen) da«« aie auch Kieutich %ieles albancsischca 
Bim angCMMnaM« hnims d» nie alte Gewalmkeiten Albanen Jkabcn, und ridt dadnrcft an 
nebr vea dm andereH SSjnvcn nbiendem. 

In Nord-Albanien stehen unter wirklicher türkischer Herrschaft nor das Geainch 
van katbatischcn und »ohaaiedanisclien Albaaesen, die das Dreieck nwiscfaen Elbassan, Da<- 
ndM nnd Ali«ai«, dann d ta dache Land von da bis 8evtarf , AnliVMt nnd neben dem Set 
ven Scolari, den Sehardash, die Ebene von Hetoja und den heKeiehi.eten Theil von Obrr- 
HAsien bi-wohtifn. Die Dibre. I'lava, llonjova, Rajai und dir «'inr.t-Inen albancsi»c^en Dörfer 
nwiachen Novibaiiar, Ipek and Flava sind nach Zeitaiaatindea oder den Aaschcn der bcTch- 
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Iradrn Pascliu mehr oder weniger antertblnig oitr rcbelliMck. — Endlich der wcntlidM 
Theil der Metoj« ist gröMtenIheiU aroastisch , fti>(>r »ndfr«i\>'o sind serbi^he mit albMiiRdiea 
Dürrem verniaeht, was aucb der Fall in der Kosover £i»ene, vorxttglicli lai weatlidkn Tbetla, 
iai. Im westlichen Tbeile der Metoja, ao wie in Priarea und DUb^vi^ Md'iie jOiiMNB ttar 
kalteUMlMm AlbnaMci) atta weiter Mlidi aiod MabnacdaMr. 

NÄc'liJ<'ra die HevlÜkrnin;:: drr ciiropftischrn Türkei iiuf diese Weiac becrilnKt War- 
den ist, wird man wohl cralaunt fragen, wo denn die Türkno eigentlich in Jenem Lande 
weknen oder ob ide imr anf €onnlnntjne|wl> liad Adrimopel b«nclura«|it ^nd. Türken, dim 
keinal: wahre asiatincbe Tärken oder wenigalsM von Asialw abafammHde Türken, j^ibt es 
nnr wenige in dem Lande, denn erslen«) knnn in»n und mnan innn sich hütlien, aie 
weder. in Bosnien noch in Albiinicn r.u suchen, weil man die mohaaedaniarhen 
Beeiiaken umd ANNweaen kcineswega mit den TOijiem verwecheela- darf, wae 4tt Talraaft 
gewi«a zur Genüge bealitigen wird. AuHs«>r()fin nnas n»n nrrh hinr-urägen. rinss r^ir ihnt- 
weiae Annaha^ de« Glauben« Habometiii durch dieae Völker die iürkiackea Kataer der 
80^'iberbak, in jene« Lindem «vfrliKelle aeiatmeiie Milftlrcohmiea «a aCUlfa; swcite'aa 
hntten Bosnien und Alhnnicn hIs f;cf)ir2:vl ;n(}f r umf fliirrh den nHiiuiiMlrn Geist ihrer Ein- 
wnbner nie etwa« Anniehcadea fir Amaten, ao da«« man höehaien» daaelbat eiatge asiati- 
aebe ader Ihradadie Titic« ala AngeateKte fiadrt. Ali«, die wegKiehaa liiaMa, bleiben 
Dicht, a« daas wirklich die Tirhtn ife Jenen Undera fcaaai der Brwlhmng %*«rlh «iad» 
wa» dadi aMMhcr ElhaagrajA niflit vaialand. 

In Servier p-ilit rs Tfrrkrri nur in Heigrad, S t" m f> n iJ r i :i , *>J c h',i b ( 7, , (> r- 
«chova uad Sokol, doch die Meicilen aind nichts Anderes, aU niab«med«nü>cbe Uoaniakeai 
die kleiasr» Kahl alaaunt vaa TCrken ana Asien ader Thracfftt her. 

InDber-Mösien, Bnigaricn, MHcedonien, Thessalicu und Thracien 
eind die Tärken In den verschiedenen Slldten in grösserer oder geringerer Mettga m 
den, in ktincr grossen Sladt odrr bedcn(enrfen (>rf-rltrift f«hleii sie, doch seibist diese Tär- 
ken find nur ttieil weifte aus Asien, dcim ein bideulendcr Thcil stammt von Bui;iaren and 
Griechen her, die aieb mini l*eb«rtrilt »am blaaiiamaa ehenwMa, ihrer <BMlcrieliea InlereMen 
wegeil, verslanden h tbrn J)it st Th i'> ai biwjShrt sich vof7,aglieh deutlich in gewissen Ge- 
benden Bnlgariencs wo die Gesirht^y.iige der Mtgenaanlen Türken einen bcdcoletidrn Ab»tand 
leegen diejenigen der asiatischen tirken bilden; In den DSrfem and vamOgiich auf dem 
Lruulc. uö die Wolifiuiin;en einschicfi«ip stehen, sieht man ausser InTbracic« aad im öMlirbc« - 
fiii1j;Mrien keine Türken, im Gfbii'j;e ist Alle« slavisch. Daneben gibt 
<*w Kritoateaiheila-ttrhiBch, daa haiaat vm aaiatiacbea aad 8i«vi»chen Mahomedaaero be- 
wahol «ind. wie «. B. ttchaaiU, lalivaa n. a^ w. • 

Die wahren asiatischen Tflrken findet und erkennt man in der eanrpiiachen , 
Türkei our in den MilitSrcoloDien , die durch die berührolestea tfiikiachen K.tiüer auf den 
wichtigsten Militürslrassen oder bei d«« Eingangs- Pässen der verschiedenen Proviaaea ge- 
gründet wurden sind. Diette fcr die Gen^hichtc börhat intereanaate Thataaeha Iteftt in der 
Türkei vor den Augen, da diese ehero.ililipriTi Si lif ntm oder Culonisfen nur anler sieh haben 
heirathen können und überall von ihren IcmtchUarUo l'nterthanen Mrückj;firtooioa Warden» 
iSa s. B. ladet naa «ahbtiche echt Ifirkiache UMw in TheamVen swMcn ILariean aai *Bm 
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VMpt-PMs, i»ma im •adweatlklieo Maeedoaien vor Jen 8«nuito-P*rM- Fasse swittcfcoi 

fier\'i« und wciipr n!s Kf^jitni, so wie auch «uf dem We/^e von Snlonik nsrfi Vodms aoJ sM 
Vardar. Wenn auf den iHr»Mtn rsn Constastinopel nadi Prtsreo uod von der Hmpt- 
utmM naeb Saloaik Se SMm «M f w w w fMaehafteii «innIM tM» Tirkea «MI««, 
bemerkt mHn finipp^n von eelil lirkisihcn Darferr» in Ttiraciea aaf der Strasse r^vischn 
Dimtttika und Fered, BalerlMlb der «wei wiehti^EfD BatcM-Pisse Kwisdicn Tchipits 
Md Kcs*»lik wmä M , m wie •» tfrr T««« Ja. IRe niHlIrMhcii mn»m» 

Karnabatwid Aido^ nach S^^umI« und Rntsrhuk sind mit /Ifiolich vielen türki- 
•dieil IMrCiMro bcalc«, uod ndirere bedratende Stidte an Schumi« sind faat ican» tflrkiseh, 
«{•■•kf-8t««**al, ■•ki-Dfattta, Olaraihbaiiar, Raf^rad v.a. w. Df« andera 
bulp.ris.hi n Mi1iffirt»tra8«ea VOM Tchipk«, Balkan nadl S lata f »der Wiiiin wnrdett 
ancli durch (ürkiache C'alaairn xwiachrn Sei vi und HIpvna, unH e:p?< n dir nonnn 

fcaichcrt; nur tat es iNffiitleod. das« Oabrava nnil Katian, die Schluiscl des tiaikaoftf 
bul^arisrh blieben« oder jcty.t ganz bulxariach sind. Auf der Strune voa der halb iMMaa 
Sladt Lofdlacha nach Sophia bcfaden sieb aack bedealende törkiactie Dörfer an Ho- 
•■der gereih», wie eine t'uiüme, und an der Donaa wurden ia die FestuBfea Tfrkco (etcj^ 

■ fiodteki wean die aaiatiaehen Türken sich in Thmrien v»rz3<rli«li antbreiteten nnd 
im aickt aar ia SlMtea, sondern auch ia Dörfera n^cb leben, so wurdeo die doppelten Eia- 
Singe von Tbracieo Hack Ober-Misiea aickl aribMMal giUiaia, wie ca Mck die ttcilwciaa. 
tbrkwche Bev6lkemni; %on Ichliman, Jenihnn . Sophf«, Samakov und Tatar briy.artachiV, ao 
wie einige D«rfer nn laxiere SUdI, beu eiaen -, ja aelb«! die Straaac von dieser fiHadt Back 
Kmalik wurde besetzt. — Daek bcaicrkt maii icleick, daaa die Tirkea viel aelr aaf die 
Sferaaora hielten, dre von Conslanlino|iet nnrh N.. N^. W oder 8 W ausliefen, als aaf die, 
die voa N. aaeh S., vorsü^Klicb ia Macedooieo and Bbodope, laarea; die Uraacbe diese« Ver- 
frkrew Wega» iknr Xikie» im k aad g r ri li i ik. da s. ■. ttoial adM de« ftkedope wenig be- 
a»tKt, wireo nicbt irnnutt n- un.i Türken.Otrfer aaf der Strasse voa PkiiippepH aaehNevre- 
kap oad Serea, »o wie. im Arda-Thaie anbiegt, aber der westliche, doch wegen de« Slry- 
■ea aad der TerfNadaar «wiaeke« Kaatendil and Scre» wichtige Theil wurde den Bulga- 
ren, das heiaat den Rebellen, überlassen, und nur die Strasse nördlich und südlich durck 
OjHauia und Oemirbissar blockirt. Weiter we&tlirh fn MnrpJonirn beschrfinkten sich alle 
Varaiehti'masaregcin auf Verlegung (ürkiacber Voterihanen in titidte, indem maa in Ober- 
MCaien auf die aMkaaedaaiaclMa AfMiatea wcftea Mna iMtteiMlcii Haaaca gegea dte Sto> 
vta baate. 

Bfp«.T Ainrinnndprsrfznn^ der Vertheilun» .Irr tfjrkisrbrn RrvfilkrrTin;!^ in der ctiro- 
pitacheo Ttifkei wird «loen aeueo Beweis geben ^on der hoben Siaatskiugkeit der ebemak» 
Kgßm «llawaaawtlMn Bcmaker/ die arfl eiaer a» geringen Menge van wtrkHekett' Ijaadifca* 
Ica so bf .(riiti nde VölKermaasea in Zaane au haHea wusaten, so daaa arlbst der Mechania- 
MS «eme giioaliaha Kraft nickt verloren hat, wmn doch Allea |etr.l in ^unof-vnf: und Ua* 
kraft veraiakl Aaf der andern Seite moa« mau nur sehr ttehuthaam in den Behaaptnngea 
eeya, daaa die IHrhiacke Be%#thrning viel »akireicker ein^tmHhN al^^ jet/t war; wdide sie 
»ahlreicher gewesen seyn, so iS^at »ich immtT Ernzen, in weichem Vcrhiltnisgc ra der Zahl 
der andern Volker damabia und JetKt V — daa isi aber arhwer za erauttela. Daaa diese het%~ 

Uttm akcr «kk^ aekr ala tfie Vivk«« vcnaekH kakea, daa int aas arkrefcn Irifliten Oriadca 
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myenschetnUch , 4«sa irewiurn Orlschanen nnd vorxfl/rlidi DSrfrrD die Türken ver- 
fcbwondeilt «der nur wejcrn Zei)>V«^i>i'«-VerjiiMi<;ru«f weggfiMgßn uiaif lehrt ua» ■■tft 
die Mlmw. BiMlIkh alMn «Wl 4i« BiliM|cni|riMii ihm AmMWm« 4w TirfM« ia 
P«r«|ui nicht durch türkische Nahmen y.u Iftrht irreführen I^Mcn , denn die AMateii habai 
4n ttehrwMh, alle ihre frenUea Nshaea ui Abfemcpueut «der «es 8tol» ■^w<<|i«fr% daeg 
l4M nr Jc«mmJm, 4er eidi ia Hemm PMe «eiht Inl, w afffi eh i»«, die wiritUche« aiu 
«prfln/ctich (ürkiachen OrtMiuhnen vntfr dfn Hnderea nur alu (ürkisrhe UehernetMiefc |C<1IM« 
difa XU erkenne«^, ito «. B. ia de« Geceadro, we wirklidbe aiuetiMhe tarkiMhe Colonü« 
■TMk heetHMfl, UIca 4i« Mrferaaialiiieie Mahnea, die aaa aft ia Klriaaeicn wiedcriailc«, 
and heaaeht ««n dirae Ortachaflen, mo findet man <4a.«llfta 4i»ll«arohnbcite»,4aa arialüchcB 
TarM% Oebrtaaha, «0 ui 4« gu MMs * PiffWft. jaaii aeiilwaadaii aiai... ' ^ <^ 

■ ■ j. ' 

F. Sitzung am 22. September. ! ' ' 

. ■ '' • < ■■• 1 ■■ "• 

Priaidealt PrafMeer Hr. V. Oleckcr, aus Bresla«. ^ ■ \ ■ -.-.fi 

■tarallrt ff r afc e ü r Matfweyar. 

tO' ▲hdelrahMana M«h«Bied| ans Caire, Z4g|b|f in fiihaim— ■ aa firalaf 



»Ttr tSaaift* Zeil ki|a ich aaler dar LriiaNg des Herrn ProfcMors Schr«lt«r Mm 
Analyse einen Manjcnnerxes \ ora:pnomnien, das nich durch avine naturhiMtorriirhfB Bijcenachaf» 
lea als eia. Miaeral der von Muh» auf^eatelUea Spcciea des ai^J^ilbarea Maagaa- JEot*. 

leh Wirde aiir aicht cHaaben , dirae AffMI hier aar 4p<attha a» hftaiee», weaa dia 
diemiariie Nfttar die«er Speaaa ailht aaflh gaaa aahehaaat, aad wia «idi aqt*h> aa aick' 



aaiatereiMMint würe. 

Dasselbe besteht nXhmlicb ans: 

■aO.; .Al.O(^nebOt, H.0, fliOi, OtO, GbÖ^ BaO, 

MaO., AI.O,, H.0, 
alle flbrigen sind bloss «la Verunreinigungen y,a betrachten. 

^ Is waeda wwfat der GUbverlaat des Minerals , weleher aas H.U and O bestand , 
Utm dia llaasa da« Waaaer», «ie bei ciaer orcaaiacbaa Annlyae brsti«MM , wedurcb «icb 
dia dan* RrwIrMag entwficheade Saaerstorsieaca tivab. AHe ibrifM WtmSmmm§im Mar 
«■anführen, wArde die Ocdald dieser VeraamniiHnfc ermüden, du hirrbei nur die bekannten 
aaalyiiacbea Mcibadea ia Anweadua« sebracbt werden. JSa ercab sich, daas out Beseilicuac 
dar Vtiaa i iiaj i a ^ aa daa Mineral aaihau^ . *^ 

Mnü., .... 90.SS 
AI . . . . ».19 

• O . . 4^ft 
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OieM'fVcncI Bmi sich «m miftradiieiiilkiitlf« aiir Mgptiß ätk'Mtmi. > 

Im fr'iti'n Ttuilf Mrhntt Mfli Jic Sjiucrstoffrnpn;:jp de"- >fan£:;inKiijierf \y<I(»« y.la 4tW 
i$#MCCCt«<n'Lii(-iir:(' des ilaiiiit m rljiiriiiefien l>K)'dv8 wie- 2:1, niiii im KweiK;» wi« H: t. 

Ilo.^ Mttn/^Hn»iipero\^d verliiH sich nUo wie eine Si«re, aad da* llincral i»t al« 
Verbindung von Mangiiatt nit f 9 liaO , AI. 0, xa icfracfetini. « ' < 

81. fiersratb Hui dinier aus Wien r.eijgie diirchsictiticcn brasiiiiini!«fhen Anda- 
fiblt ««y ^0iasf or v*a äciaaiBite vor; !"r<irilJMtr ec .fofgsfdoi «iM^cr etogieiiaaMfB 



i 



Da« ZsrOcklBhiwi v«m arara Varidltwi auf aM^, Uacvl i» 4(Bn bdtaimfNi gnikH» 

8p('fi('s bcsil/t firii n besonderen Reix, vomlplirfi . ^vi nn jctic unfi r Verliilltnissen vorkoia- 
lato, die es prableoDHtisdi cr^dMäaea Im a e n , ob aian sie nicht gi»r «U eifpra» Sfiecica be<- 

Maacala « aa wia kiaher der vallkoaiBen danbiMitijg» 

Als ick im Frühj^ihrc 1826 in Gf^llitdiall aiciar« veri'hrten Preandes , de« Herrn 
R«hert Allan, die Miaeralienaamlaagca Wica'« bcaadrte, benerkta Ith io de« danali- 
hgtm hnpaimhdUB Haan* lalir Dr. Fabfa Kiaclian irnNaae ictia« iiaaHiaaiiita Wd- 

atetoe, die, wia dieTapaae, Cliryaoberylle, Taraailiae, in ab|;efaiMlr(cn JCryataMfrag tal t» 

gt-ranilrn worden wnren. Msn y.ahlfe «rx* dem Turninhn bei. AMprdin^r" zH^rn sie einrn 
aafTallendeti Dicbroisinus , aber dieser war nicht m ücxug auf eine emsige rbamboedrisrba 
AvB vtffdMil^'pwtdM deraelbaa nad acakredtt daraaf» aaadera dw Farba war gria ia Bich» 
taufen, welche aian aenkrecht und pnrallel riner \xr nnnehaien konnte, zeiula abiV ito 
rcicke* Rjaemthroth in gewiaaen achier gegen die Axe geneifteo Bichtuogen. 

Ba war daaMhU nidit md^Hck gcweaen, eine vallatlndife Untera«chaa|: aaBnatHlra . 
dfo PMaetnaaf der Reiae abrte aurk bald wieder m Wien kiaw«s. Spitcr ward« die au^ 
Mrtlafiache Abthejianjp de« Maaeaaa mt dem k. k. MofaMaaraliHmliäala i mialfl Wnft' 
neaertich katle ich Veranlassung^, diwen Ge«;rn-«f«nd wte*<rr vorr-onchoseo, ala mir dorch 
iattlicbea Aallraf Tcrgännt war, einige Fragen von wiaseaachafUickeja lotercaae uanereaa . 
«aleraehaaadea bnailiaaiadwa Hwaandaa, Htm Yirxil vaa R«l»r«i«ba«, ■aaHwi^ 
len. Wir dürren manche intcresaante ReKuUale von diesem aaso:P7,pichnrten llon(anial||ktf 
erwarte«, der dnrdi etnen bereits ■ebrjihrigea AafeathaU iai Lande dan« vorbereitet » writ 
Valmlidaa^K aiaB wr Repemaf aad» da Faar Jalbra wi 
n I inidtliili aaf aiwr >«h« f«ar dawfc SHwrotti, 
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Um ihm genMtn Daten flb«r dieses höchst merkwürdi^B HiMni sa giMlif 
kh nnn meine alirn brasilianisch«« n«amie ia dem k. k. Usfmineralieiicabiacle wieder mA 
Mit der grüMlen Bereitwilligkeit ibergsb mir aaeh der k. k. Herr Casto« Partscfa mehrere 
m den oothwendiiEen Venturken. Die>«ptiMhi n Vcrhlllnisse insbCMMkve stdllCB 
dabri »o wiindcrbnr hervor, das* ich Ihh^p von dt in 0(*^icht«pun^lp sa«7.aj:phen ver- 
war, ich hübe es nil einer neuen Spi-cie8 zu Ihun , bi»> uiir endlich die VereinigMH 
■ut den AndaluHit gf\»ag. Wenige Varieliten dieses Le(y4ereii «eigen einsn hialinjelidM« 
Ofgi von Diirehsichti;;keit, am genauere optische rntcrsuchun^in rn n^eslutten, «larunter 
aber vorsiclicb die voo Goldenstetn in Mühren, eine r.aer«t T«n tilocker *J bervorgeho- 
hese flVMBCipMMK-. xavMMm vMT eanaaBi'flicaa'^jvariviaaiimmaiK *nir TiHBiaiiMii oarea» 
tidbÜgtB hfMlKanisehen Varietiten mit den (rewöhnlirhen in Qnars eingewachseaen naeh|:e- 
wieien war, reihten sich die Hufrallenden Phäponene auch an diejenig^D aa, welche früher 
keinen Vereinig^unfjrspunct darKubii-thcn schienen. 

Die in dem KaUloj^e des k.k. Hof-Mineralien-Cabinetes nach Dr. Pohl s .Angabe 
r^^lMrffte t^MniMlir fit li^'i0ta'ääü^rUälM ii Mlit«»' mw* ' in der Capitenie von Jfma« 
fgracx , eine »ehr au.«sgedehnte Kncnlilüt . (i.i sie < iin n s""'-'"" l"'''^*^ bc;;rrir(. Es ist «ller-j 
dings nicht leicht, Forschungen auf eine ^o Nchr HÜgenieinc .Angabe anzustellen, doch ist 
auch sdbst dieses Wenige no^ iurbr, .aU die ^^di^qMBaag, .iffMe iPlip lHidi0 die 
cratea peraaaischen BaUaae nitlraelile, wie dieaa Haay eriBaert.**^ ^ . ^ 

Sc Mea aiek kdae «fgeatficken Krystalle damoler, aar Br«ehs«icke, an i w l f n « 

ten etwas abgerundet, «bcr zur Erkennung der regelinäsiiigen Formen und tut Orientirung 
4rr «{^scben Phiutomcne doch sehr glatte , glä^izend« und regelmässig« Theiiung^ticheay 
dvrdi masebligen Brack anlcrbceclien. n*^ , n'.-si fs« 



Ziemlich genOgende Measvagen mit dem Ite lB i l i iM ftw y W eillt rf ilm tTi»- 

kel eioca wenig geackabenea Prismas = 90* 69' and 89* 10'. Diess atcHt dte Grinse 
der Reihe der Orihotype naeh der kryotHllogrflphinchen Methode voa Meha TeTf odcf cMi' 
Wir haben duher »O = »0» 50' nl« Datum der Beobachtung. "* 

Ich bediene mich hier zur Bezeichnung nicht ganz der M o h s'sphen Methode , verj, 
AgKeti tm die irielfiieh «afeÄMlItencn Zriehca der Addition uad flabtrarMoit^ •(• Nid -7^ 
r.n vermeiden, wie dies» aueh Naumann, mehr dem Gei.sic als der Observanz des Mei^i 
aters folgend, bereits al« eine wesentliche Verbe(<!<erung eingeführt bat. Den Anfai^gsbudii^, 
•laben 0 C^**TP) C'*y'''*<'ii<'0 amNiwriiden erscheint ca|pY«lilenswerlh* wm eine* 

keil IM de« Zeichen «• badinin..V..( > . ■ - 1 



Eine zweite Beobachtung liess TheilangsflSch g;egcn die Arhiie geneigten 

Lage erkennen , die auf ein horizontales Prisma oder Dorna liDhren , dessen Axe ia der 
Biehtang dergrfiaseren Diagonsle der Ba!«is Jenes Prismas aasgedehnt eracheint. Die Fliehen . 



laa naf die slampferrn K.-inten aufgeNctr.t , als ZuKchSrfnng hervor^ und ihr Zeichen 
Wird IFaejm^ als ein Doim, welches in den stampferea Achsenksnten dea Grui)d-OrÜiotjr|>^ 

*) Oriisdria« 'er Mineralacit^ f. 48C. , f < )■'••' •<! f^k 

*«) Trau«*, T. H. f. Ml. . , • -ni' '>-7</4 
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pea liegt. Der Winkel an der Stelle der Endkarte bctrn» etwa 109», doch waren die 
Bcoba(htun°;on ziemlich »chwieri«: und nicht so vollkommen . dass nicht einige Minuten feh- 
len sollten. 

Aua den beiden obij:en Daten annihernd berechnet, fand «ich das Verhältnis« der 
Axe nnd der Diagonalen des Orthotypc« 0, nach der Aufeinanderfolge in den Mohs achen 
Bchematen: . * 

it-.-'.o «:bte= f :v^t,OS:v/ 1,97 ■ r .tfi^ . . ■ fj -y 
die stumpferen nnd die schärferen Axcnkunten ; und die Seitenkante der Gnindgcstall 0, 
welche hypolhelisch angenommeu ist, oder 

0 = IJJO" 30', 119» 30', 90" 
iwanfi Durch die Annahme der Axenverhilltnisse modiliciren sich die Winkel des Pria- 
Bias auf 90" 51', des Dornas auf 109» 4', wie wir aic nun als Vergleichungaform annehmea. 

Die Figur 1 r.eigt das Zusammenvorkommen der beiden Formen, nach welches 
Theilbarkeit tu beobachten ist, das Prisma oe 0 = 90" 51' und das Dorna H — 109» 4' 
mit der Fi/iche senkrecht auf die Axc. Zur ürientirung entworfen, gibt diese Figur xugleieh 
die Darstellung der gewöhnlichsten Andalu-sitkrystalle von den verschiedensten Localiiäten , 
von welchen hier insbesondere die grauen pseiidomorphen Bildongen von Distheo nach Aw- 
daJuatt , \ on Liscn» in Tirol , nahmhaft gemacht werden mögen. 

Winkel der Formen wurden bisher angegeben, und sind naa nen revidirt, 

wie folgt: 

- • < *• 1 ' Form bisher ' ' ^SM '-^ 

iii^i tl -.jl.^i r.l. . D lOä" 4»»^ -4''-* iin»«a»«/*tnl 

«Hiofc .»-.»lanl -üA f OD O 91« 38* ".il V^H 90" ai^-fOi*. Y%alnytU ^ 

. „ Die neuen Winkel sind genauer als die älteren, die j.i auch nur annähernd mit dem 
Hsndponvomcter bestimmt waren, obwohl auch sie bei vorkommenden vollkommenen V«- 
riclulen noch eine kleine Berichlignng zulassen dürften. 

Mit den solcher Gestalt entwickelten regelmässigen Forme» vergleichen wir nan dir 
•ptiscben > crhfillnisse, welche bei dem bcdciUenden Grade der ifartbsuktigktit der kr««, 
lianischen Varietäten sehr leicht beobachtet werden können., „ ,', ^17^ • . ^ 

Man nimmt die Phänomene allerdings schon an den mit rauhen abgeriebenen Ober- 
fUchen versehenen natürlichen Geschieben wahr, aber vollkommener doch, wenn man sie in 
gewissen Kichlungen geschliffen und polirt beobachten kann. .Mehrere von den .StflcKe«, 
welche ich untersuchte, wurden auch zm diesem Zwecke vorgerichtet, and sind nun in den 
k. k. Ilufoiincraliencabincte aufbewahrt Wir setzen hier voraus, dasa man solche geschliffene 
Exemplare vor sich habe, welche die Beobachtung im vonheilhafleslen Lichte znxcn. 

^: Ein Individuum in der Form Fig. t geschliffen, nähmiich bloss von der Fläche «edk- 
recht auf die Axe, und den Flächen <x D. parallel der grösseren, und ooD, parallel der klei- 
neren Diagonale des PrLsmas von 90« 5 1' begrinzt, zeigt bei durchfallendem Lichte eine deut- 
liche Verschiedenheit in den grünen Nuancen m den drei veracbicdenen senkrecht auf em- 

=n , -, ^ , . . i..n r . 

•) ■•b« TM S«fr«, II. Thea, fkf. SM, Mfft T. LmImt«. . 
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^nJcr slehcnilen Rtdilungcn. ScnkrceKt Äof die Fläche a» n,- oder in d«r Richtung der 
>är7.ert:n üi«gona!e »esdicii, cr.'schcintcin schöiics^tlbliclics üiblgrün. Senkrecht auf die l'läclic 
a> ü, oder i:: der Uichluno; der langen Uingonfile des Prismas von 90» öl' eia etwa* i>rh\vürz<- 
liches Olivengrün, doch beide vollkoniraeu klar. Senkrecht auf die Fläche oü , oder in ier 
'Bichtung der Axe des Prismas beobachtet man eine Zwischenfaibc zwischen Oehlgrün ui^d 
"Olivcngrün. Das Letztere hat bedeutend mehr Schwurr-, dna^EjE^tere Gelb In seiner Mischun|^ 

Ein Prisma Fig. 3, senkreehl nuf die .\\o und parallel den Seitenflächen des PrisniM 
von 90» 51' gesehnitten , r.eigt dorchans jene Zwischcnfilrbtmg, in senkrechter Richtung 
f^egen die Flächen. 

Betrachtet man Fig. 3. in gcpen die A\c geneigten Richtungen, M^erseheint in ci- 
~ner Richtung senkredit dorch die kantea r.wischen oO und a O, das ist in den Richtungen 
«eakrecht durch die Fliehen des hypothetischen CnindorUiolypes O, so wie dieses in der 
Fig. 4 durch künstliche Flüchen dargestellt ist, ei» schüncs, tiefes 11^ jicinlhrolh. üio gnisste 
.'l'iefe dieser rothen Farbe erscheiul gegen djeslumpfcrc Kante ^- lii^ \vfdjrcnd s^e ^t'Stn.fjjp 
pchirfere x zu cli*:as abnimmt. ^^Jj ^^'^ iH^nJ«-» ad-.*« Ii* 

Die Ueobachtang durch kiioellichc Flüchen, \Tie Fig. A , y.eigt ModificafToneD )cn<r 
£r8chciDung. — In der Uichtoaf oU, D, >x Ü gedreht, «ieht das Auge durch Ü nur einen 
schwachen Grad der Krhüliuug der rothen Farbe. Jlie gemischte grüne F^rbc dureh dw 
Flächen S^'^t durch eine schwache rüthliciie Tinte^ in das Olivengrüiic der Diagonalflü- 
chen otft Aber. 

Eine viel inlcrcssaotere Erscheinung ^iethet das Flilcheupnar von I). Dreht^man da« 
Indinduum Fig. 5 in der K^'htung von oO , I), ce I), so zieht sich in der Fliicho D ein hel- 
ler öhlgrdncr Streif xwi»«h*n lief hj acinthrothen Seetoren hindurrh, so dass der Effect, durch 
D and die gegenüberliegende Fläche gesehen, wie Fig. 6 erscheiot. Natürlich lassen »ich 
'die Sectorcn in Jedem der r.wei Flächen paare des Dornas ß beobachten, Fig. 7. Die JUcJl,- 
Inogen , in welchen sie erscheinen , schliessen also einen Winkel mit einander ein. ' ^ 

Sehr auffallend erseheint alles Diess in zu diesem Zwecke in der erfarderlichen 
"Äfchfong geschniltencn Platten. Je dönner übrigens diese sind, desto weniger deutlich gc- 
«chiedcn eroeheinen die Farben. Da<f Roth ist an und für sich Kchwächer in den rothen 
Stellen , and in den grünen werden die durchgehenden rothen Strahlen nicht so vollständig 
akserbirt. l - 

Beamider« sdi6n »eigen sich die rothen Sedorcn neben den im beiden Seiten diver- 
.gwenden MiigrAaen Balken, wenn ein Individaam in der Gestalt einer Kugel grschlrffen wird, 
JPig. 6^ «der eines Cyliodcrs, Figi. 9. Vier sslelie j^ystrme von grfinen Strahlenbündefn mit 
•mAen Scctsren ersekeiiien bei etaer (Jaidrehnng um die Iflngere Diagonale der Basis von tf. 

* 

Die Puncfc der mcjglirlistcn Aiinrihcruiig zweier gegenüber liegender rother Seeforen 
-oder die Mdtelpuncte der Farbensysteme «eigen die Lage der sogenannten restihireuden opti' 
-nchen Axeo, oder derer Linien, parallel, ih urddien dünnen BHittehen im jtolari$<irten Lichte 
4ie ev«ieo farbigen Hidg^ystetee beobaafatet werd^nJ • ' / ' ; . > ' ■ 

Bcr optische Charakter der Ringsystemc ist' d<^r.4clbe, wie der des ^ätlvspathes Mil- 
dem nnter den gleichen Verhältnissen da.s »ehwarze Kreuz am Kalkspath und schwafM Li- 
nien in den elliptischen Hingsy.steroen de« Andalusit« encheioen* 'i- <(.-•' • : ** i' 
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pro Winkel , welchen die r.wt^f^n no iioif pq mit pinandcr cinschliesüra , Tflnd ich 
0^" ift' und 87" 33', tind r.war in der L;i^e, wie du- 10. Vigaur dnr»toUt. Die H»iW(^ 
der ürundgestjilt , bciikrcchl durch »() gehend, hnibirl den Winkel von üi" 27'. ^^^^ 

Zur Messung beobachtete ich die Aufeinanderfolge der vier Systeme nn einem kug- 
li» ffcschliffonen Krysl.iü. auf einem weissen I'npiersrhlrmc vnr einem hellen Lichte, und 
'die l\l-ru instiiumung ihrer !*tittelpuncte mit einer der Axi^ der Bewegung parallelen Linie. 

iSir David Brewster hat ein IMiflnoinen ganx dem vorhergehenden analog au 
Dichroit beobachtet. Jn Allaos Sammlung in Kdiuburg befand sich ein gesrhiitreues Esem- 

^lar dieses .MiuerHls^ an welchem die Richtung ifcr Schnitte durch Brewster so gewählt 
worden war, das^ die schönen dunkelblauen Scctoren neben den ruthÜchgrauen durclilaufen- 

'd(en,'divcrgircndca Lichtbüudcln genau so erscheinen, wie die rothcn und grünen am Andalusil. 

#»3 - Der Andnlosit «eigt aber seinen Dichroisinus oder vielmehr Trichroismtt« noch anffal- 
iender im |)ulari.sir(en aU im gewöbnticlten Lichte. Den Contrai>t der Farben betÜMichtct uiao 
am besten ; wenn die verschiedenen Nuancen neben einander erhallen werden können, wie 
dies« bei der einfachen Beobachtung durch ein Stück Dnppelspath geschieht, da bekanntlich 
die y.wei Bilder demselben entzcsensesel/.t nolarisirt sind. Man kann bei geringer Sffirke 
^ienlich lauge TheiInngHgctsalten r.n diesem Zwecke benü<r.en, wenn man, wie in Fig. 'ff, 
■n die geneigten Enden Glasprismen von etwa IR" anklebt. Der durch die Lichlöffnung 
eintretende Strahl erscheint am andern Ende mit beiden Arten der cntgegcngcsclr.ten Pola- 
risation, und 7,war in 0 der gewöhnliche, in E der ausserordentliche, wenn bei a der stumpfe 
Winkel des Rhomboeders ist. Man kann anch noch einfacher bloss ein Stiirk Papier ni« 
einer kleinen LichtülTnung auf ein Stück Doppelspath nufkh'ben, sv daas die zwei Bilder 
vollständig gcHtiudtrt sind. Das Nichol 'scliu Prisma gcwiihrt nur ein Bild au£ einmahl, 
das ander« cracbcuit nach ciuer Umdrehung desselben um seine A.xe von 90**, während 
welcher das erste verschwindet. .,4.»*.«,« ,.-/ »uulrfiiM ntir ua« na-»« 

Man beobachtet dorrb die Kalkspath-Vorrichtang die .Indalusit-Krystalte in ver- 
scJiiedencn Stellungen, die Vorrichtung selbst bleibt imoicr .»p , das« der ordvqUiche.StraJ^^^ 
4>ber dem ausserordentlichen erscheint. > ■ , ■ . t . • 't 1 ' ' 

totf»dv<i >|{)||t ni^g ^jg des Andalusils- horizontal hinter die LichtötTnan«:, wie in Fig. I*, 
94 erscheint das obere Bild roth ^ und xwar bei einer Dicke von etwa einer Linie schon so 
dunkel . dass es sHuvarr. xu seyn scheint. Nor das hellste Sonnenlicht zeigt noch ein dunk» 
ks Blutroth. Du^ uuterc Bild ist grün, und Kwar je nachdem man die Diagonalen hält, 
entweder öblgrüu oder olivcngrüu, erstercs senkrecht auf x D, letzteres senkrecht auf ck 

gesehen. »«lai xlt !|UU> l-->iVi ,t,l <»<'«. n »«il 11 ■'/i »jti ;^tliM.r»'«< 1 il» m iifiii Ufl^'f 

Gibt nrnn dein .%ndaltiaH die La|re Fig. 18, m das« sein«' Axe vertieal taf . ta 

erscheint das obere Bild grün, das untere rotli. Oer t'ontrast zwischen den beiden Farbcn- 
•chaltirnngcn , den grünen und den rothcn, ist ao gross, ^ss dieser Versuch ru den in- 
Icressnnteslen gehört, die man nur immer in Ber.ug auf diese Abiheilung von ErKciieinungen 
Bachen kann. 

I : . f Begreiflich lüsat sich der Vcrsncb auch umkehren ; man betrachtet die bellen wcis- 
llftt; Doppelüpiithbilder. durch Andalusitpl»it<;^. Bei j^eriu|;cr<r Oick^.dcr^clbcip ist di|; Polari- 
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♦ J^, 
usfinn woM noch unvolIsfSn^i? ^ •jrj dnss nnr Ale BHiIfr ffrfln cJrr rnth erscheinen. Erst bei 

der Üicke von etwa einer Linie tritt Schwarz ein, indem da« Rothe imaer duikier wird, 

•Wr aoNwt Horn M H» gvfM 1i«lle IKM' m klar, law mtm die fetiwlt« SehrHMt» Mirch 

erkennt, riattcn vnn Anfalusit von Aiv frforderUchea Klarheit und Dirke wfirdeD daher sehr 

,fi(^jertliV|i»ile .o|)tiaci^ A|>|M|r»lw bilden, gims so wie die der Axe parallel 4VMkni<^ef|p Flut-- 

TM T«nulin , .«her 'davch tfn .«Ürkarra Cootn»! der veint«MMawrcB^Krdnichlt|heii 

ileti Uefern Schwan Mck wliiHhMfwertter. VieflekJil gdioil es «riltr ii ~ 

dergleichen VarietiHM- 



Zwei Andniusilplaltcn in pHr tllcIcr S^HIung «eigen ofe gnlne Farbe , we!die ihrer 
Dicke., beide. Platten i^asaaunen^ereeltnet , Kokooinit. Nnr bei einer g^^ffifgfn Uicke wirf 
•He« Reih abeorbirt. daher gaus diaae Platten rMkffeh aind, dickera grila.^«egt aua «ärd 

IKMny. dünne PUtfcn in paralleler Slellun^ aufeinander, t^o rnlstchf fhih jnrhr p;ri1ne Schai- 
limnj^. Ana)«g bemerken wir aachiuoi dea frAaea KryataiJeii noft rüthiiche Sflittetj die nek 
'davek Bprflnge dav«« -weggeaogaA hiM. • tm^'- ' > ^ ''^Ib 



l>ie Lage der Jkxe in den Andalusitplatten lAtist &ich sehr leicht durch eine 
Jwa Art vtm StrtiAiagD Fig. 14, erkennen , welche sie im Innern aetgea, aalkal wtw die 
J^üchen ganz vollkommen geschiilTen und polirf s\ryd. Man bemerkt nthmlieh stets deutliche 
JMNjfa« in äaer auf der Axe senkrecht stehenden Hichtnng, und swajr jederzeit, aias 
»Rfr dank sw«i «atgagangiMteta Flicken dea Priamia obO vm 9Q* 91'. kMnvdk aahca 

«der durch dir- nin;;nnalfltichen xIT oder cr1f>. Sowohl die brasillaaipcha Varict4l| ida-aMk 

di$ von Goldenntein in Müiiren, 7.dgt dicae Ki^enthamliehkeit. 

Zwei Andnln^itplitften. mit ihren Axpn ^ekreuKt, FtR. lö. «eigen die nach Verhfilt- 
maa der Dicke hjaciath- oder blutr«the Farbe, ao wie swei Turaalinplatten gckrenxt die- 
jenige Farka «eigea , wekke auin kei der letslern flpeeiea n gewlkilickcn Lkkia keMifc^ 
wenn mm ia der Bjcktoag der Axe kiaaiekt 

AiidftlBsilpliittcn und TurmHlinpIatten r.njtammfn ^r^ben aber die dnnkleren Farben in 
paratteter Stellung, die lichteren in gekrenzter. Es Migt sich daher in Bemg anf die rhom- 
kecdriacke Baaptaae dea Tanaaliaa aad die priaMdliackeBnaptaM dea AndataaHa der gerade 

^t^e^engesetxte «(»tische niarnkier. Ein vertical ge.stelltea Andalasit-Priaaut a erseheial 
reth dareh ein horizontal gcftelltes glpich^a PrtNiaa von AndalDKit b, oder durch eine vcrtis» 
eal gceteilte Platte %-eB Tnnanlia c; die beiden letatera bringen ii^Ieiehe Wirfcoag hervor. 

' Ebenso wie dife Farbe der senkrecht auf die Ave betrachteten Prtsnen sich durck 
4en DeppeUpath in Grün und Roth verlegen lilsirt, eben so gelingt eine Kerlegnng der Farben, 
wenn man in <lfT Hrrhfun^ der Axe selbst hinsieht. Die natärliehe Fnrhr ist dem Oehlrrtlnt»« 
fvuübert, die iieidca üUider erscheinen iii C'entraaie gegen eiaaader, das eise öhlgrüa, stark 
CrikNak, nkd daa andeae kleidi eKvenfHki, , ffwan «vit die santi adiiillifam>n iMk «atcr- 
•eheiden, ^vpidin mnn «^rnkreclit auf <Be Anet der-Wwien durth die PietnaWfcfcen 

nad, ^ D luiitiurrli aliriiiiiliaL , . - r 

Die (Iii f'url»en wird aus Bdrarh^jn» von Fijr. t9 klar werden. 

' * ' . 51an bringe hinter die Lichtöfnung eines Doppelspalhes ein Stflck Andninsit ia einer 
nikbeft Lage, da^e die DiagenaMIheken ten ob ifTkeriaanlat eracktkiea, daae «an aeakdl tt 
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veiliealer Richtung; die öhlgräne, in horizontaler die olivengriine Farbe beobachten kann. In 
dieser VorauüKety.iinp: finden wir das obere Bild öhln^rün, das untere oliven;rrfin, beide ge^en 
einander lebhaft contrustirend, so wie äbcrhaupt diese Zerlegnnj; der Farbe die kleinen Ver> 
schiedcnheilen der beiden ^flnen Naancen in den zwei senkrecht auf die Axe stehenden 
Richtungen eifjentlich erst recht hen ortreten Usst. Der vergleichende Eindruck auf das Auge 
nacht das Bild der Verschiedenheit erst nett und klar. 

Hit#iin>il »nhisd rtft tnxA f»k 

Entf;c^cn^eKrt7.tes, das öhl^rünc Bild unten, das olirenj^rflne oben, wird durch eine 
■m 90" gedrehte Stellung des Aadnlusits hervorgebracht, wenn nähmlich oo D horizontal ist. 

In der Stellung der Fig. 1!) lAsst sich noch eine Beobachtung in Bezog auf die 
Farbcnverhältniisc machen. Dreht man nähmlich den Andalusit um eine hori7<oniale auf der 
Gesichtiilinie senkrechte Axe ein wenig nach oben und unten, so bleibt die öhlgräne Farbe 
des obern Rildcs unverändert , während das Olivengrün dcü unKrn sogleich dem Hyadnlh- 
roth Platz macht. Dreht man dagegen den Andalusit nm eine verticale Axe ein wenig gegen 
rechts oder links, so bleibt das untere Olivengrfin unverilndert, das Roth tritt in das Feld 
des obern üehlgrön ein. ^ ' -i i ..« 

Die Strahlenbrechung zur Bestimmung den Exponenten wurde genessen durch ein 

Prisma von zwei kflnstlichrn Flächen, welche sehr nahe die Lage hatten von einer Fläche 

des Prismas oc 0 und von der Fläche ob D, welche der längeren Diagonale des Prismas von 

900 5f / parullel ist; so wie diess Fig. 17 zeigt. Kryslallographisch wäre dieser Winkel 

44" 40'. Die geschlilTenen Flächen waren unter 44" 84' geneigt. ^ 

» 

Die Messung gab nun für die sehr wenig von einander getrennten zwei Bilder, von 
welchen das weniger gebrochene mit rolher Farbe, das stärker gebrorhene mit grüner er- 
schien^ unabhängig der prismatischen Uüodcr, folgende Wertbe zur ücrechaiutg; 

Für das weniger gebrochene rothc Bild 15° 40', . IM awt «ib Hnm 

* ' fflr das mehr gebrochene grüne Bild . 15» 50'. Wir haben daher ' T**'^ ^ . 

im ersten ralle E — . : ,i t>1 mr littm i«v» ^t^^mH 

im zweiten Falle R- ^'" + oj„ 

sin. %%" it' 

den Exponenten l,6«4 für Roth . ' V^u.j<. 

und l,C3l für Grün. 

^•■1' 'L'u-ll ' H ••, t.'i -.ci n -inM'l nk /imIm m^mi-Mi um 

Mit dem DoppeNpathe untersucht, bleibt das gebrochene Bild im obern ordinäreo 
Strahle unverändert, während das rothe verschwindet. Im untern extraortiinfiren Strahle 
bleibt das rothe gebrochene Bild unverändert, das grüne verschwindet. 

Der atfirker gebrochene grüne Strahl nach dem Exponenten f,63t ist daher der 
ordentliche Sirahl oder derjenige^ welcher in .Andalusit die gewöhnliche Brechung erliiten 
hat. Der schwächer gebrochene rothe, nach l,6i4^ repräsentirt die ausserordentliche Bre« 
chung. Oer I^elztere wird zugleich in der Richtung senkrecht auf die Hnoptaxe von der 
Substanz der Krystalle absorbirt nach Massgabc der Dicke. 

S4 
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S» %He im ober« Slralile de* Oep1>el«|k«tlM«r, veraehwiiidet du« Mth« Kid, weaa mm 
idurck eine analyttireode TuriBBlinpkltc hinddrchsii'ht^ ienm An/t ••■kreellt Hvfct tud 4m 

Axe dc8 brechenden Andalimtprisnas von 44'" 84'. 

' Dm r«4be Btld ver^chwiadet gleichfulls , wenn mma tu durch eine aul^aircode AOr 

MMitplalte bwbMhM, derta Axe ptraUtl jat 4er Ase des Incckeulea Prima«, da« Mm», 
w«n üe Amb der Md«i lodividma einmder pwtallei ^ad. 

Das grüM Bild da^H»^ verschwindet im untern Doppelapallwtrahlc , ferner bei pa> 
ralleler Stellung Her A\<- des Turmslins imti bei acnkracbrcr Steltmc der Axe des Andali^ 

^Üt ge^eo die Kante di:s brechenden Pn^uiAs. 

Die Tarmalinplatlen sind ku ilies<;m Versuche A'orzügUch anwendbar, da die alter» 
nkcadcB Mder derdi eie relMiQdig vcredmiodett. 

In derBiKVweliall der Hirle m4 des eigeeOiBmUGlic« GewicUes etiMMe die daieb. 
iriaMigen iKaMliaaiiiehefl Andalusit«; voltkoamen mit unstru andern woLlbckitnuh n V u i i,i(en. 
Die HMrte = 7,0 bia 7,5. Sie übersteigt die des Qoarses vorzdglidi in , der ütcbtuqK 
der Akc der Krystalle. Das cigciilrihBliche OewidiC fand ick = 3,170. 

' Vdber dem piMHpw v«h SciieMiiltB. 

Dsrch Herrn Dr. Bnadci- t rliit 'i idi vor tlv»-a /.wei Juhrcu die ersten Proben eines 
merkwürdigen Vorkommens aus SdieaimtK, die xwar für rine gann geiurae Bestiaunuag Dicht 
f;eniigten, da insbesondere die Formen nicht vollstündig zu entwickeln waren, die mir aber 
doch am Bielisten mit dem Oiaspsr fibercittKukommen schienen. Ich hatte das eigebtiiümliche 
Gewirht rr 3,303 gcronden, die HiSrte = 6. Zwei KrystallHichcn , von welrlien rinrr eine 
sehr vollkommene Theiiungsflüche parallel ging, schniiten sich etwa unter 1 15", dem Supple» 
Meet de« vee Pkillips MngcgAeBen Winkels von 65% doch aeigle aidi nach eine Kweitey 
JUinlich jtegen die vollkommene Theilangsflilche gelr^rcn - Kristalltlüche. Ucbri^^rns vtimmfc 
das heftige S&erspringcn in einer Glasröhre in der tSpintusdamme, die Entwicklung von viel 
WesMr erat aahe der GMhhils«, cüdyeh die bUiiie Me arit Kehrid^Ssletiea ver de* 
LMbrshe, die ich xw/^MdmA en den SchewnitMr Minenil and de« «iUriscken Diea|wr 
nlenachtc. 

Später erhielt ich dnrch die Schemnitzer Berg • Acadeaükcr , Herren Frana Eitter 
yn Heuer «ad Adelph Paters, eine grössere Anwabl von Stachen sor Uateraoehnng, 
an welche« ecke« die Formen einige nihere Bestimmung erlaubten. Aach Herr Professor 
|fied«rrist, gegtnwfirtiV k. k. Bergverwalter in Raibl, sandte mir «♦■hrpre schl(7,barp 
Vsrietiten ; Einiges gab mir der i'iroler HiiicraUenhaodier A ugusti n. Endiich verdankte ich 
dem k. k- Herrn General-Land- and Ilaoptmänxprohiver L5we etae hftchst interessante aad 
reichhaltige Suite, thcih tut ITnterstichung, Iheils für iinstre mtnit-tiiistisrhi« HofUnrnnier- 
S a m siisi^;, an der ich nun, »o weit diess thnaUch scheint, die F»rB>ei> und die nerkwurdi- 
am «pMadie« ItigwitlalliB waifMUaeB kaaate. IBagtciefc - «atarnafcm Liwa artfeat die 

eheraisrhe Aniilysc, «tid Tersehafflc noch n;irhtri;^lirhp Scti(iiiiift;rri und Notizen rnn ih^m k. k. 
Herm Bergrath« «od Ohediiltsaverwslter Ertei in Scbemaita, vsn welchem ihm auch däo 
Mherea mitgethdii werde« wäre«. 
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.•«tffMiJ-Adi führe hier die Eigetuehaften der neuen V«riellt in il«:r. Ordnun*; der Molm'itchea 
MmMmIINMx' vergleiche «ie «nwitlelbar mu den f^Mifit^igt^ UfßimMtm'^^milf^ 

porn in rien TninrT,i1(i;:i>r? nt Werken \s e|( In- [Inn imjr('iTifi|(l^i|||ivMiMI|fMMMBli^'Hi#'4nife 

Mitit noch im Orimde sehr uDvolikommen untersucht sind. , » <. iit -j 
. wf^ih^ lftil»wirl niiWAirfiinM tnU fkmmtäi Ifil i>^iA r« hau«K tibi 

1. 

W0 Kryalall* kMiMca 9 i » $ t tm i ^ l mm im einer iidMen Mmm ver ; 4ie ng^ndMi^ 

sten , v^•elt■^c mnn hrobnrhfrn knnn. hnfjrn dif Fnrm F:;r T. Dii" nm Jfultirh<ien lltt»|rebU» 
dele FUchc M rut^pncht einer hüch.^t vuilkoaoi'-'nen Theilbarkc.t ; nuch die Prismen m nnd p 
•ind gut gebildet, and BÜt eingser Genauigkeit Meaebar; «ie geben, p gc«:cn p nnliegend, 
f89« A4', über M 50« G', s gegen a Ober M 109« 6', über p ood p 70* i-P, enl»pre- 
rhrn({ firm VcrhüUoiss dcT dreifndiea Diafonale de« QwercduMMcs t weM die andeiw an- 
Tcriindcit t;!cibf. 

IJie Winkel der beiden Flüchen nn »ind =: Idl* 51', o gegen o an deraclbeii 
K«al« 47* M'i das QaendiBillcvcrhiltajss s t i 8. 

Die abrigenWiakd von o gegen • anlicfeiidi «nd Aber dieSpilM wart» Iftl* *^ 
tnd 17* S4t<, dM Snppleaeal de* Lctelercn a« der Bam» da« OtAtisV*» 4^. 

Der eben« Wiakel • fglgl ^ der lieabaeirtam «cadidi ■ b eMia a U a w wd as IM'M'. 

Uio in der Fi<;iir .iD;;e;:;cticni* Abrunilun^ dir Klinten erschwert da« StttdiaM 

obwofil tlic k!t men Krystnüc Hjuitirrh «icfir rhftr.'iK(rri->(eT!j (*r>-rhfiiif n, 

• Die Winkel^ parallel der vcrtiralen Axe «nd d<*r Axenkante »wi«chen m nnd n aind 
sieadieb fwum beaüm, IBr die äbrig<>n Abaitaennfte» aiaaat» M aiidi üÜ AMibrnmgrB 
ft^lgaa« om daa Vcrblllais.<i der Axen in der Cnindge.si alt O y.a beatiiaa»»» wia Mgit 

a : b : c= 1 : y/ 1,75 : 0,1 «5. 

ZwiHchen 0 nnd M bemerkt m%n üAers Abstumpfuni^m , dio ein rtndrre« Orthetjrp 
bcMieliaea. £ndiich ersdieiDt «iweikn in eioseinea kryniaikn aae FUtchc seokrcehl Mf die 
^»•0> Mr üdl dor vcrticte mubtaaabMit :i • 

Die Peraiea der AdleanilBer VarieOl ffehlrea naeb den ' deaMidMee der i ^ aai- 

Bieoilcn Kryst.illc in nrlhtifvpp System. WoM mikI -^It' ;;e\v ütiiili( h nur 7.anrirh«it eincf 

der acht Fliciien de« Ciraadortbut) pt> vollatindig aeiypebildet, an den andern gas» noregd- 
■iaaif ; aadi habe idi vide cin»pi mgende Wiakel bcBMrfcl, «■ dar MU der vcttiealea 
Kaate «wi»chen p and p und den geneigten Kanten »wischen n and n, nnd «war nach bei- 
lien. sowohl den schirfrren a.U den Ktirapferen Axenkanten ; dennaeh war e« Mir weht Mög- 
lich, eine Regel in diese Erschemnag au bringen , indeai e« k«ia« r^sl mi ee i i ga Za saiaea«' . 
aMMm laiani wiAnaMhaMV ipfA* ' -'t^-r.-i »m m m>i vn.!*»* 

^jöiitiiiiiii-ü-i^^ n.6g.; 

lieh, bcMnl mrht un w.JifM In iiilir!i . w enn wir tirn laOBOrphiitnin« von .i^tamintom nnd EisCS 
erwägen; d« nadl Uea« der llta»por die Formel dca Radcktacnicrxe« hiit, AI U und 
wd Lctatori« wieder i eaaMipb iai aiü dea Haacaa» fiaA. Am Lcialcmi beebaa btrta idI 

iaiga«r4«mlcidMnK' 
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alMm BbeiHMMM»« m dem EiMMn ti rt at tlei» Bv«ilk««i;t «ia «MAm Tvittita, 

Hofrenthrh ^vrrri mnn in <\rr Folp:e noch am DfaMfM %ilttnglhlfc glMf Kiyaldfo *Mi 

diesen miurünmuimt Vuutt sicherxu stellen. 

Ein Miingei an Sjfmaetrie dieser Art könnte Jen anorthischen Charakter feedinf^pn, 
wcMea mui «m sibiriseiieB Diiuipor beschreibt, dessen Formen überhaopt noch sehr unvoU- 
kommen bestimmt sind. Ota Wichtii^ste davon , die eindM nageccidlMle Tkdlnfallcie 

und die Nelgun«: rfer nnsttheniien KrystalliSrhr, sfimmt äbrrg^nji srhr ii^cnau mit den p;ltlrh» 
jnahmi^en Flädtca der ucueo VurieUltt von l'tulli|w %u f 15« ansesebeo, oben als Coadki- 
«^MtMle »wiMhcB M and f = 114» §7'. 

Diew Letalere ml die ^earltafeiibcit der Theilungsflicben selbst , die ongemciiie 
Achnlichr i it Mvisrhrn den V«rietiten von Schemnitr., Broddbo, Minsk, anek ia der Alt 
ihrer Ziuammensetsonj;« stellen die UebereinKümmun; derselben in Aaaaidil. Dia fctatcrw 
Vaiielltea reii^ ich aa Stflekca in dem k. k. HoTmineraUencabinet«. 

Oytfaak« nc««achancak' 

Hier kommen wir aa deai« ^ enn aoeh UagaCaidirniehr aafeiae Spcciea bcacMak- 

ten, doch immer höchst n-nnderhnren l'bHnemenc des ßicilfaiawn aad THckniMaBi, der aacfc 

den aufeinander Kcnkreclit «uluiiriin A\eu au«ge(heiU ist. 

Zar besseren Veriiinniichnni; nehme man die natflriichen Krys(»I!e, oder auch un- 
vaükamiaeae, bb aad aa ra der Grvadfcunse eiavevrnchsene Individuen ia paralleler Std- 
lanff, Fig. 8, kOnstlieh geschliffen in den drei senkrecht aaf «ioaadMr rtthliadta Biltllaafffa 
«ad aiit den Uaü/scbea Bo^abea 1*} M, X besdchaat. . 

Dir Vftncirjfrn sind von sel^r versrhit-dcru ni f.'radc der Ftirbun;;, vom gini^icll färb-* 
lo»cn bis M einem dunkeln Violblan, weiches in manchen eingewachsenen Krystatlen wahr- 
gaaMmen wird. DalerMicU nna diese aMer, iadcat aaa 'aia van allen Seiten fVei macht, 
M crsrheint in der Hichfunff senkrecht nuf M ein volikMameata Vi^blaa mit deutlicher Nei- 
gang in 's Btsae, senkrecht sur P ist cio röthlichcraa MaamcaMaa, acakrcdH aaf T aadüdl 
da aeiir Uaaaes Spnr^cij^rün. 

» Koch auffallendere Contrsstc gibt die Betrachtung der Individuen im polariairtea 
Uchte, iadMi aiäa darcfc »wei Kalkapalbtliailaagflliclica ia der Richtung des HauptaehaHIca 
Jnreh eiae aa der entgegengcaetxtea Seite aagebrachta Bieadaa^ ktadareh «idil* 

DieFlidit M cradMWt in verticaler Siellang im oberen or den tliehca LMdalraya e lal* 
blau, im unteren mif>f.ernrHeTilIichen hi m m el Ii I uu , in horiKontHler Stefhin«: im ebrrea" 
himmelblau , tm uaieren violbiuu. Die Flüche T in verticaler Stellung im oberen ordent- 
liehea Smdila banigicelb, ioi anlcm aaMerordeatlicbea bimmiblan, Ia horisoBialer StellaBg 
im obcrn Strahl lim;nif !bti»u. im untern honiggelb; die Fliehe P endlich mil I^r- r PM Kante 
vcrtieal, im obern ordentlichen Strahle honiggelb, im natera vtolbiaa; mit ihrer PM Kante 
leriaaaial , iai abera vielbbia , ia aalera baaigfelb. 
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brfindrf. so !.!( il t Tfimmriblau im obrrn liifH V|cdrr Stellung, im nntern werhseln YivlUato 
«ndHooifs«!''; dKsAxeMT vertical, so lliidet dns rm^ekehrte Statt. Himmelblau i»t con- 
•berm BiMe, bm «niern wechseln Tiolblau und Honifcsclb. Bei einer Drehunr am 

Bers-trr.m mlherf; fptnr. die FM« gewisser A((u.iiii.irine oder Bcrjllc. Eben so gekr'«U 
blMsse lloiiifKclb in WeingM Her. Keine Spur einer ZnMmmensctsiuff 



; Spur 

4 Vl-jt 



,f Die Farbe des sdiweJi e e fcci tPianpers ist ein blasses Berggrün, dabei ist er 

4"'«*»<''>«''n''n<l ; der stark ilwdvcbcineBde sibirische ist bei dnrchrallead«» liibjfi 
tekelhoilijricelb, indessen y^(^ der Qaerbrueh, dass ihm dit sc Fnrlx- nicht eigcntham- 
»b , aendem dass ancb «r weiaa ist. Die jeelbe Farbe scheint ven dünnen Ulättchen kW- 
«urühren, die «wischen den DiAsportheilcbM Vflgea^ mie «ick dkMi jfliHvefAp» ^MtKlfc 
«eigt, wenn er geglüht wird. Mi.- (.lundninssp wird weiss und iindurcfcaidMäK, jene Blätl- 
Ton Eisenoxyd nach dem Verlust des Wassers. Di« cdbriMte ^muu durch 

»tb nicht Betlegt wnim>H firikt^mollkagf f m f ä kt im üitwuirihr dU» jfc» 
gehalten, bleibt die Bihmlicbe Scbaftinmg nn-efMcft. 

Dir •!« ippelte Sirahlenbrechnng ia Umi§ pof den Exponenten wurde nebst der eia- 
fachen durch die &wei Fliehen p und p gemessen, die einen Winkt 1 von äO« 6' mit einander 
dnschliessen. Die «wei Bilder einer Kerxenflamne waren deutlich ^elreant, ,|un cieen »'AVkiel 
von 0« 49', bei einer Abweichang von denelbca rm flt* S4' mai l'-T T'i ■r|iTnintrr 
folgen daraus = f. 6.5« und = 1,694. Dns entfernlere Bild versrhwindtt . wenn die \x9 
des analysircnden Turmalms der dea^refh^adefl Ph^as mUeJ i^; .d« .Charakter 
JUese. Bildes Ul d.her g^«ie^,<e||Äi^.#N!^^ IN» " 

Brcchnag ist daher die erdeatlicbe, die sdii*||pl|^ dir ff nrefiln|liil|ti. 
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Der ßUiu auf den TbeiluB^fsAiciiea i«i %«U1«— one» <i1l— glalit i» 4em ladividuum; 

?cr bich in'-S PcrlmiiHcrartif^r. !)rr Oucrbnirh im Innern cf^v;i> fcttts^, wie die^iM aiirh \r>na. 
-Diaspor an^jcebeo ut J>ie gegen die A\e geoeigteii Oribo(y|i;aächcn sind oft gekürat.un^ 
xetcea ciaoa ^entliekMi OiMittttelMib 
t - 

\ Her SditanitMr Dias^or ist. wie ich die«s eu|cr gütigen MüÜiirilMC de« k. 1^ 

'Hctni' BargralliM Ert«l- vcfdaake, nnf de» KrofB|iriax«FerdiD»ndrErfeetolleii,lieioi Dillncr 

•Oe^rgi-Slollen nafcr ganx ei<;cntb(imlivhen Verhiiltnifssen gefunden worden. Die eingewuTi- 
Isenen Krystatle und unrcgeln&ssig gebildeten Individuen nod strahligen Hassen dcsselbea 
'kommen in einer wdisim Bildsteiii-' und Agttlmatoliih genannten Grandai««e vor, die nIm 
:^cbenr«ll8 eine genaacre Untersuch« verdient. Diese erscheint in einigen uiregelmfissijces 
;FHHxlrfiniaiem von verschiedener Färbung und Besdinffenheit zwischen Dolomit und Kalk» 
^ateipit zwar cugteich mit Schwefelkies, der Ooloniit bildet ^an Hangende, doch ist nur 
|die NeigMg der AaflHi^iiei-FUehe «nbefcannt. Dan 0«wn^ m beiden Seiten vm Dio» 
iritforpliyr eingeiMriilMaeft. 

Wenn auch xnr vollständigen D»i*itrIIiin^ insbc4>i)ndero die Kcnntuiss der begleitcn- 
,dea Gesteinsvarietäten noch wünacbeofwerth bleibt, so ist doch nuf jede»; Fall so viel k|ai^ 
diMs ^yir OS bür wi/A «inwn Jtefciaenlavton'ftiicr rndnctiiren, «der kaiog^tn Bilduug Än» 
Jifbnn» Wf»^ ist ^er Sdiwefetkia« «in nen gebitdnlcf Besleilcr. 

Der sibirische Dia«por bildet G;inr;aasrullungcQ int Granit. Zwischen den blXltera 
desselben sind in den Winkeln Sthwcfelkiokrj stalle , die ('orntiitmlion des He\«rt!tTs und 
Octaeder«! ahgesctxt, aber sie sind verwittert xu bi)>cf)üi>|iiii\ilria geworden. Der Utiwper 
v«r alan iiinr nnch nntcr Ihnlichcn Unwlinden, wie der van SeiieamÜn, gebildet, mmI daan^, 
■inbl wnr er wohl auch weiäs, oder xcigtc selbst den charalfciistisdicii Tricliroisrnns de« 
schonen ungarischen Minerals: doch ist er später samait seiner Umgebung den U:^dations- 
yi' na en ae n der Anegenin «iiterwarlto gowaen, die- statt l^iveMMes Bratuieisensiein-Paen- 
'domorphosen Rnr*cklie«sf n mnl \\jnir( ni| lüf ^ps Vuricnngcs sind wohl erst jene oberOilchli« 
ehen Hiatchen von Bisenoxydhjdrut in den jjpringen des Diaspora abgesetzt worden, welch« 
nun die gelbe fnibn dnnnelbnn bildan, ü«d dl» BerneHns xncrst als atisserwcscndich be- 
irndttM». 9m DiteiMr «dbsi; aber blieb onvariMert. ' 

, ' •■ ' - '. ■ ' 

. Bei der VemVeMieit in dnp Anffaben in BeMg aaf di« KryntdllJaMinnarHUMI^ 
>BtCse, inilrm ^e^vlss Jjis Schnnnitxer MioernI deiB orlhotypen Systeme angehört, \%'iihrend 
das aaorthische den Uiaapor aa^escbrieben wird, und bei dem böebet ebambttnatisehen Tri» 
dii«iMnna des Brsleren bitte icb ibn wobl gerne «I« eine von dem aibirischen Dtaapor rcr- 
schiedene Speeles nnfgestelH. Aber die Unvollkonnenhcit in der Kennlni«;^ des Ersterea 
hielt mich Tar^ck, und ich kann jelxt nur die Mineralogen, denen gute Stücke xu Gebolhe 
atehen, bitten, ihre Arbeiten in dieser Brziehu»<^ neu vorxunchmcn ^ damit sie Cttdiicb einen 
fl ei l nei Awaen kühnen-. 

' ' - 8i. Faal I* arisch, Custos des k. k. Blineraliea-Cabinets in Wien, lej;(c die neae 
gcngnoktiacbe Carte dca Wiener Seckein« sannt einer v«n ihm verfhsslea erklärenden lieber«, 
«jeht \Wt and gab die llebirgs-flwaiationen an. 
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t'4, Prof. Fr. Zippe tiiis Prng /ei«?fp dlie gtfopwAtiseh^ KHrte von Böhmen, RpmA 
<||«r^4w^kU||eiaeiae« LaxenliMten , nnil erwihntc btnonier» der ■nscheueren AamidiMag 

J||||f|if%iC 0 ( t A .IIIS Freibur<; bemerkte, ilrtss ilrr Wi-isssteiii in Sach<ien im WilUI- 
MeingcW^p»' eine nocli gröasere Au^«luiuo£, ujihuitich vou UunUrulweUe , hai>e. 

2 1. P.iltT Kii^' llicit P ra II ff n er von Ailiuont brarlitc eint Zeichnung und Knochen 
von dem Skelcttu eines j^ruüben, bei Uciriin:; in Obersteicr nufgefuitdenen Snuriers zur 
j^AScfaluaog und bescliricb diese Uclterre»tc und den Fundort. 

hmu i»^" Louis Zenschuer «us KrnkAii erklSrt das S'teinsul/, von Wu ln/.k» als iJcr 
Tertilr-PorautioD angehüri;^, und gab die Beweisgründe AntQr n». 

iMIÜichM) KüClc ^om Künr^rcielic SacJiM ii xor. ^rlrlie \on iler llepirriin;; lieraiisgegcben 
«nM^ JBr jMNgte «uf dieser |ir«cliiv«]|«u kurt«: die allgeueiaco Lt^erungsvcrliiUtiiis«^ MMCiMc 
auf.dUe aaonM MAchiigkett i§r \Qrmvrmdk^ «sfiitrluMia^ MMtt'twrfbigte die vtradHtinM 
AafHchtuugs- Linien. 

•i-,:.U',,i '•M.^ .ii (1 (i, , .1. . ^ \ ...... 

•Hib M|«fJlf*»4lkMQ9M«4^IMM> in«>tBA*bruck legte Als Bewm- 4cr Thiitig|c«i» rfea 
lpMtfMliiti«ch'Si-<);;ni)sti«4|9KHKflmiBS ''iir Tirol und Vonulbcrir die neia-. auf Ku>(en Seiner 
JuilflriMlto Hv^t-'t^, Jt H .pilioiP^I I Johann bvrHusgegebcuc gcoguo6lische karte \ou 

lr»liwUiiaiP»>l>i ^ it < ntiii;Wattfr-WI>' ^ y<|fc / .m. i-- ;'i .vit ^ ».n- • - *u.r' 

,Mnt4^;) i^3^:<if^v;'^^"»y 'W'icb'^rVersleineruDgei« Alu «er 6rMwaekeororaaUöb 
Von Biltberg in Hillireiir ^ ' - 

m^ vli tfk. MiiMl«iaMl«lMk4t<«rtrt«Maia« mifc ÜligiMiw «VHrag. Ifcfer n ^ ^ • 

Alaidi i« FHIlUabre t84t in dra Gebirgen um BiatrÜU nntera Hoste in die 

Kalkgcbildc im Karpnthensandstcin untersuchte«' traf ich gans unerwartet im Dorre M c r I i- 
aek^ eine halbe Stunde nördlich von ßi.strjtiir.^ auf eine xasaamenhüngende FelaauMc von 
ifeBifir, die midi durch ihre Mächtii^keit überraschte. Dieser Meoilitfcls sieht uunittel- 
bar unter braunem lehmigen Erdreich an und bildet efQCA niedrigen Abh-m^. Kr neigt an» 
deutliche Schichtiin», ist mit vielen Klüften durch7.o«ten . von «b\recliselud dunkleren und 
helleren braunen Farben, auch gefleckt und gestreift uad geht stellenweise io ein Mcni- 
liteengtomerat Qher von ihnlicher Bildeng, wie der Trämaicraehal. Er war daashle 
durch einen kleines Druch 8Fsss ticr enlblusst. Ein nahe dabei stehendes Hauä ist »uf diesen 
Fels gebaut, und der damahis frisch gebrochene Menilit war gleicbralls zur Mauerung fflr 
einen Randban Iteslinart.' W'ie weit sieh der MerNnecker MeniKt erstreckt, Isl mdk nicht 
auagcmitleft , da nbcr in dtMn benaehbarten B i s t r r i 1 7.f r Thiergarten mitten im U'alJe 
Menilit von derselben Beschaffenheit in geringer Tiefe anter der Dasuaerde ansteht, welcher 
tUk'iput Iher dca darch ied Tliergarfca Ittmiden Murwcs MaMcr vcfTelgea Usst, wo 
«r Ma M die Obcffiche tierreitritC, so ist m vermthra, data der McrliMcker Menilit cnt- 
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wmier ait tii««e|p im Zvßtmeitkw^» •dtr d«M w«ii%aleii» beitfe, wtofcn «« vm 

JMIH «iTItefpvtm M «Im Purti» MmiipilM «Nniwb «mH m ih» l»g rillnii»i 

Aor wiMft «rcilern i;cofnM(tsdien Wtmdmtmtfn im dm Aihnw I64f mmi tS4t 

yein^C »irh's , fln«:^ dirsp WünilithiMiin^ rnch eine jErösTrr Verbrfilun|r im Prprntipr KreiM 
hat. Der nfiehste Punct vm Bislrkita «im, wo sie wieder vorkiwinl, int «■ AMumge ciM» 
HOgels , wanwf «ier L*H*Cter>Hof ücM, aordweatlidi tm Mcfffincck , m jicr Seite ge- 
gen timrie so, wo der Menilit «Is eine jceochlcktete, nordSstlich rinTallende Masse von an- 
scheinend gertnj^f m l-mfAnge neben Sandstein ansteht , nod nur voa eiaer «cbwacben La|;e 
von Dannerdc bedeckt ist. In ent<;cgen);e8eljUer Richtung nordlMlicll VM Mcriiiieck setxt 
der Menilit bei UnCer-Tie^chits HaweiC KcUadi einen gansen Hagel aaMMmen nod 
bildet «ii««««Tdpm noch die Kuppe einer difsem «jf^pnüber li<»<:^pndeD breiten Anhöhe Straschnt. 
£r lüt diuielllist «icutlich geachieblet ond van uordlichcn EinUUen und koniat au de« erstem 
Ittgtl f» BBgMlMif TMiOyp« VOT, wto M #ari«. Er wt vm L«iB l i iti uM» wcMkr te icr 

N.nfm des Menilit'« aufTulfpnd dfinnsrhiefrr!^ wird nnd sieh abbltitert. Einr .Strpr^t* weifer 
könnt bei Ober-TieachilK i« einer J^chlitcbt abermahts MeRiiit zum Vorachein^ und hier 
Ist m Rani* dfeeer Skkhwlil -Mb«« 't'or HiiifCfer Seit gleicliftins Chrp« gegnftea wmtitm. 

Weatlich von KeKsch wiederholt sich die MenilitformAtion in gan« ähnlicher Weiae 
wieder bei Aak*W end Pars c h o w i < r.. An erailerca Orte besteht die breite Kqppe des 
WindmfiMpn()fr*es nnn Menilit, (nv! in nncr Senkung nnterhalb desselben, in der liiehtung 
£L-gen Bisrhkowit» »n, erheben «tch drei kleine isolirte Menilithftgel in geriager Entferaang 
VM einander. Bei Parsebowitx , welchea Rakew gi>geaSber an «ia^.AnUke liegt, «nebeiH 
der Menilit an den AMinn^i^rn dieser Anhnfir \B:^rT:trfi<: in einem schicferip:-thnnfp:cm GesteiO; 
welches dem Saugschiefer ähnlich ist Endlich trifft man y*» Parschowitr. aus in nördlicher 
Bkklnng de» Menilit nedi ebauhl dtehl am linfcca Ufer derBetaehwa gai» nahe kei 
Wei.sMkirchen, wo er eine Sircekc weit aaalekl aid bei hohem Stande des Flusses 
vom Wasser am^ewasehcn wird; didicr man uatcr doÄ Mhlrciclita Ocfdiiebcp der Belschwii 
Dickt eehcD Henllilstfleke tindef. 

.,0wM9 Meoilitregion anf dem linken Ufer der Betschwa umra«4t den^nach ein Darei« 
4wk, Wefehes durch die Pnncl« Biatriüls, Ifoler-Tinckitis «ad WeiaakirelieB'gekiMet wird, 

nnd dessen !fin<;s{e Stiti; vom Bi>(r>4tÄor Thiergartcq unter einem kleinen Hogen über 
den L'Hotter»IIof, dann iiber linkow und PnrschewitK bis dicht an die Bcisckwa bei Weiss- 
lilrchen geht nnd «ake 9 geo<;r. Meilen beträgt. Ob m'eh noch andcrawe eiae NeaflitUtdiiiw 
in aotchen ausgedehnten derben Massen und ein Krheben derselben r.n ganzen Hügeln und 
Bergen findet, ist mir nicht bekannt. Weder die Meniltttiitdunn; bei Nicoll»chitx in Mähren, 
sock die Menilitlager in Böhmen und bei Paris sind vi>ii suicher Ausdehnung und Michligv 
fccit. Die in Rede stehend« MenilitbiMaiif in Belachwagebiethei welche berechtigt, den He» 
oilit nl> wirkliches üebir;;sges(ein y.u betrachten, befindet sich ip einer Gegend, wa «w'ei 
Uuupirormatiooea. Mährens an e^iander griaseai, die Graowackenformalioo and die Fer- 
aaalioB des KariMtbeiMandetejiM; «ic i«t «in Tcrtiirgcbildc- im «Odlicben Tbdl« dieeer 
Gegend nur den Kar|>iitlienMndalriB ädcr Mergelschicfer, in nürdlii^B mtf Craawucke oder 
Thonschicfer gi-Ja^rrt. _ , , 
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aO. PrafCMOr Zeume w Berlin machte, vtrartanl «iarch die Vor(ri|Ee de« i 
■ten V. ff auslab and Dr. Boue aof etoe Haaptldcke indfr Knlkunde aaracrkaan und sprach 
(Imaacli üb«r 4ie Beckeo 4«« Utttk UtW t g»b die groastcn, ackst «ÜNfta GrAaMii deraci- 



Sl. Oberst T. rinusl.iL nus Wien hielt einen «ehr bei^itli;; aufgenommenen Vor- 
Irajc Aber die Gletscher. Ea Idast sich Jedpch ohne 2&ciefaiiiiD( hienen nicht leicht, selbst 
tat TidcB Worien, cüt ifolMln Bill feftn. » widt < ^< i « Arftt« 4er dhwv, weria sieh 
Gletscher bilden, dnrcfa ZeldiiiUfeo anschaulich genadit, die Chore in hSbere und niedere 
■nterschiedea , die Vorwirtsbeweinin/[; des Gletschers in beiden rrkiflrt , die Nothwendigkeit 
fciblferf, das« dirBehriinde bei den hohen Choren qoer durch die Zange des Gfetschera. 
bei dca Biederen aber von beiden Seiten aach ein- and ^Ockwirts entsichea ÜÜtbb 
Pvner wurde die Ursache der Auf 
flielschgta aus einaoder geseüU. 

y,-.. A ■ h • ■ 

38. Dr. Fuchs, Ber«:verwalter in Agordo, sandte folgenden Aufsatx, nebst einer 
achöaea Sammlunc der augchörij^ Versteiaerangca, zum Vorirafe eüi| ivelchea wir als 
^aha^f 4ra vcMkiteB lUgyedAaMilibcilca. 

Veber die Glebirsslac^eriuisett von St. OassliiB In Slld- 
' Tlr»l, M Wie hes AMc^llMM,»eIM^p^ ' 

tife'SekieUe« vra SL Caaiiaa in AMdtlkaltt M4>-Tinla fciftea te 4cr acaca^ 

die Au/merksamkeit der Geognosteo in so hohem Grade rege gemacht, dass ich hofTcn darf, 
eine hochverehrte Versammhiag werde des Versuche! Licht ia das paakeJ zu brincen^ 
Welche« ihn Beaiehangen *■ aadcni bekaaBlM Wmtniintn noA Immer «aihfillt, «uugt 
Aufmerksamkeit schenken. Meine ümtlicbe Stelllflif ia Berzea der Vcnetianer Alpen, an 4tt 
Griese des Abteithaies, maolite es nir leichter) «to ea irgead einem Andern se>B kfan, diene 
■eaiehnngen gennn an errorsehen and klar an erkennen, denn nicht nOfSt. CVuMian — ai^ 
aof da« Abteithal allein besehrinkt sich ihr Vorkommen, sie «etsen vielmehr durch die 
Alpen fort in da« Venetionische und erhalten ihre höchste Entwicktong eben im DistriOie 
AgOfdo and im Bellanesi'schen Obertiaapt, wenn sich gleich ia diesem ilestrke kcia Puasi 
«adet, na *M ihre bekannten PetreAMteB aieb fti gMcfccr fMe ^iMt Ml «» «er MM 
Üsen lassen. — Deutlich und leicht ist an den schreffrn Winden dieser Fefsenmauem , ia 
^ Akhründen dieses zerkldAeten nackten Gebirges die Lage der besprochenen Gesteins- 
ftmcB aa erkenaea, Imd dio Stelle, wcteha sie ia der Reibe der Forni«li»nen jener Alpefi- 
kette einnehmen; J:i ich jedoch nicht ^ ornussetzcn darf, dass Jeder von Ihnen, meine Her- 
ten ,.glnch gut mit den ForsMlionea .der, ||&dj^hea Alpen vertraut sey , und ich die rilbsel- 
iaftea Schtchlea ISt. Caiaiaaa dack nur aft dieaea Gebilden in Verbindung zu bringen 
vermag, sey es mir erlanbt, Ia wcaifaa Warlea dao karaa SckUdcraag dicatr ialCNi 
" len vorausstHlassen. " • • • m! • 'f 



An Glimmer-Thonschicfer (ich kann dem Gestein deinen andern Nahmen geben, 
4eaa . beide Formen mengen sic^ hier auf ganz eigene Weise) steigt, tbeils ia michfi^;^ 
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^ilN irnngarlijt ro«hcr Porphyr (Kurifporphyr^ em|H>r, intern er darch|:ehend8 «■ 
»gspaiKtcii Fragmente 4m» ad^^ft ^^fe«^^iae« in seine MasM Mfnmnl. Gleich- 
OtfiiMe f^tlngmfe^mmilläl^lmm^liäMige Weiae •■«ilmcB eBtwiekela4f 
aehlechtcrdings die (irfinxe hichC iriMMMMlk Tenuaf , wo daa kryatalliniaelie Oe^ 
•tcin endet und die KccundSre Form begiBOt^t^MMjht ann ein Sandatein, Rümmer- and 
g^«f<;icl), in . den hühem Straten kalktj^, in der Nike des Porpbwa yoo braunroUier , an 
Ttiwitrhiaiiy'iBid hfihcr hinauf von crAuer, bläulicher, grünlicher, fclblielier Firbimg, deaaea 
peKCichnendste Versteinerungen in jenem Zweisrhalcr l)f>lt lH'ii , welchen uns Gr. Miiniter'a 

J als Uuionitett iMünstcri beücbreibt (_dcren Abdrücke aber hücliüt wahrscheinlich vaa 
f^ehr oder minder deformirten Nncula-Art herrühren^ in cinij||ei) AvicaU-Ail^ «. ii) 
donomyn Brcheri und in jener -/.weirelhafilen Specie$, die jj[|||||j|^|^|^||9i|pii9^l|(|H 
l^epannten Werke angeführt , Ix srhrichen und nli^cbiidt f wir J. 

';«»'Aw dea Aaadatein«, neck immer ^uuwrreicii , entwickeln aich l^alkacbiofatcn nt 
9tMmm9t^äUMm in peeact Zahl, da» i i ii l i ln \Mmmi»iMUgjb$mmm ikHli3^ 
Mb, aM Mm iiKiiaa, aiitOefalilM aadaaas, fliit Natica and Tkraate-i^^ 

Kach und nach jUai^ile ll^e Y^die ^enji^ des ein;;einen<;(cn Gümmers ab^ uni 
^cirii^hwiiiüet endlich gldäRdl,^ die Masse dm Kalkes^ wird kryslaliinii^cher , die Schichten 
werden mfichtiger; KucriaUiU-Stielc, Peden 'i*{ü^tiana; iaaeqliestriatus, Productua concinnus. 
der sonderbare Nautilus Bonelli, Nrnhaarie« menjieii^lHlb.'^lilinMk iilt<IHiliP#jMHtt 
Kraypfca^ . Orthoccratitcn und mit IlHmiten. ^ ^ 

AHgeaiaah verächwindeo alle erkennbaren VersteiaeraikKea) die michfifen Kalkbinke 
werden kietelreicb, an vielen PuQcten bituminös und FeuerateinkaoUcn acbeidea aich aas, oft 
ganse' Laj^er'jjl Ic« ifatkaahiehtea MMenll. Aua dem Kalk« «dhü{ heaandcra «faollMi aicU^ 
bar an den Berilhrungsfllchcn der Schichten (^welche wieder an MAchligkeit stark verlieren^' 
lösen sich rüodliche, knollige Stücke m^t griialich-chloritiacheB oder rethlich-thenigcm lieber^ 
suge, die tald eine bcafimmfei« Vom annehmea oäd safefst aidi ala ein Conglomerat vom 
Amiaoniten erkennen lassen. Ausser diesen Cepb'atopod en and* vielen Belemnitca. 
aiacbeint hlufig Aptycbns latus, Apt. Inmclloaus und Terehratula deltoidea.' 



Werfea wir aan einen prOrenden RackbUck aaf die ZnsaaaMoaetaaai; and nahment- 
IM aar die Vcrateineraagea der geachilderten Gebir|DH( Uednr , ao aoiict es aich wohl, daaa 

MdanieiH aad EahriMilM-Kalh sehr gut im. Mnaalialkftili«, der i 
dienende Sand»<tcin dem bunten Sandstein, dia MNbib Ciiplalafaici 
laa aber dem Juragebilde entsprechen. 

Ich will damit nicht gesagt haben, daas aie.daa wirklich wiren, was man gewöhn» 
lieh in Deirtaehlaad anfcr diesem Nabneii Vegreifl, dea« idi halle es Bberhanpt nicht für 

«hr erspriesslich , so unbedingt den englischen oder dcutadten Masstab an italienische und 
fbcrhaopt an freanle tiebildc xn legen, dech mögen sie Immer' für Aeiniraiente diesfr ^or- 



Bia hierher neigte aici ehe onaalerfeiMlMM Beihe oder Aafeioanderrolge der Schich- 
ten nnd eine in ao ferne normale Lage deraelbea , als nllc ^'erwerAlagen oder Störungen 
«lic ffleichmSssig treffen, als man ferner die Entwickinn°; der hShern ans den tiefem in 
alimühiigcn Uebergangen verfolgen kann. Ein anderes Verhalten au diesen tiefcrn Stra- 
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4999 ruM hoch ab <i lt ger» JfH Gebilde Mhnentlich dort, wo zwischen beide sirh eine 
GeateinkforM ieg,t, wdclie sicli m andern abnormen Felsarten gvniiii so vcrhilt, wie der 
U^Cf rttb« Sandsteiii warn ntkm PJiorphyr aad Ma TkaastÜfeftr. Em uitd di^s Jepe Sand- 
steine, welche ich andern Ortes nüt den NabaMSS j^tnUMr« ddwilisdifr ßfj/j^lg^ßikfi^ HilfS? 

Fremd Klirn bisher geschilderten Formniionen, in abwcichcnJt'r , sich den Gesetzen 
der SiattgkeU der Aufeiai|nd erfolge nickt fügender L«j(cnuif(, dwciiselx«« , ^össtentheila 
gm'^S^ ej«fMMin|klM «ifitisdM Vald«fatb<M<ld» aHe Mshcr enrttH— Ütl^ugß^^ 
v#a den fiefsten bis hinauf zu den höchsten Lagen des Ammonitenkalkes aa den fam;!^ 
dwCaaUstss Kalk, Feuteratei«, Thoos^«fer, FdrsCscte der d<iriq|l>yipttf > . SffhidiUr« tni. 
iHrhappt Vngmeaie derselben Uai|c eiaachlicmctd. 

« 

Ich wflrde die Geduld einer hochverehrten Versammlung xu ermüden fiOrcblen, wollt» 
fai^k ltfi^^^1i T^^l^a1«ae dieser Orapiie' von Gebilden eingeken, die na« meh ibretf 
wechselnden Formen , als : Mclai>hjT, Dolerit, Basalt der Centralalpen , Syenit, Granite 
ayeniUaüe, Aphanit, GrOnporphyr u. s. f. bezeichnete« nnd ich i|arf hier anf einen AnAiats 
maiactt, ler af A bald g^nag iü^HkilbH dw gesKmttUstePnbUKvii bdiidäi diiftis^' 
ind n dm «nfllbrijeher dic««r GegeMiaad bcIcMhtct wird. 

Von 'ansgeKeidiiiet kryataHiiriMher ArMtar, aieMKA lirti 'vaa Blaarärilmai «der 

Spalten, (iurr!iM't/.en diese Gän<;e, oft kaum 8 und 3 Srhuh mSrhtig , S« ttnd 4000 Fuss 
hohe Kalkmaucrn , und es gewährt einen eigenen überraschenden Anblickt Hnndcrta diract 
BNUter ' tas 'dem Melaphyre der OBbrrila sicb 'eaiwickeln and ni «fncr abathieo HSk» 
von 9- bis tOOOü Funs weissen Massen den Siisso V<-rnnIe lolhrechtdürehschoeidcn zu 
achen; wobei aie häufig, sich vssi Nebengestein lösend, in rreistekfadef| a^wan^ Kifi^B 
db«r des Kalk nd den flraoMcbMe den Gebirges steigen. '«'^ 

\, Vfif in g^^^ti^ercf Masaeo diese Trappgesfeian.aich kebea^ hohe, breit^ lang ge« 
dekme Gcbirgfikiaim bilden^r, da bedenke» aie aich «uh aUeilkattf» aef ibrea Scbdfel 
oder an ihren Seiten mit ConcloBeraten ihrer eigenen ZusammenselMqg. Rundliche oder 
eduge Porphyrstdcke, durch Porphyraiaaae aaaaaiBMagckiUet, entwickeln sich aus der Masse 
der Melapbyre. Mach und nach wird das Gsnxe kleinkörniger, sandsleinartixer, die friher 
fonnloaen llaeaeB lagern in Schichten über einander, Kalk tritt in grosser Menge in die 
Zanftmmen<«etriiii^, Petrefscte ersdietnen und dss Gebilde nimmt die Poran eines geschich- 
teten Tnffa an, dessen ZasamBcnaetsnng bald an Aphaait, bald an Melapfayr erinnert) bald 
WteActf dacM 'Haif|g^ fltaflirti eicbC* 

Waaa dae d aaea g e Maktraifcer end eadKeh achaiabar bomogcn wird, aebattdto - 
adiwarxen oder grfinen Schichten wahrem Basalte oder Grönateine (pietra verde der HaKe 
■er) tiusdiend ihnlieh , nnd diese mit Kalklagea wechaekidea Sehichten Hessen Jene pielra 
verde, liessea oll dee llalcrit des Yenetiaaisehea Ar secnndire, anf swchanische« VITege ge» 
bHdete AMagemag halten. Es entspanii eich ein Streit über die Natur dieser Gebilde, nah- 
■entlich der pietra verde, Ähnlich df m Streite, den « ir DeutAche Aber die Natur de« Basal- ' 
tes fihrten. Tnff and Mergel und wahrer Aphanit und üolerit wurden in den Streituchriflea 
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durch Hnf^nder geworfen , mit cinanrfcr vfrwccIiscU nod mit plpirhen Nnlitncn belegt. Die 
Be«b«€htun£eo uud Au«ciniiade|r«etsiui|i;en boihe» s» viel ^»ff %vm SktUf 4#ioeB «mt 
TvMtadigwif. . • 

' Dte' GramhiiBAiniK der Mkcni KcaeMdiiteten OecteinslbnieB Ist d«lerjtfscftr, * mff 

«eibst die dunkle, srluvar/r , crauc ndrr ^rfinc Färbung der KalkbläUer rOhrt vom Aiipite 
her, wibrcad zugkich ein .nNbmhaficr K«U- und N«troogch«lt die Cef eawart de« FekUf «thc» 

nun gaane GeliMe Mrtwiekd» aieh eben m iXMMig aus den Trapp|;csleine^ al« 
flieh der reihe Sandstein ma dem Thonsehiefer wmi dm ntheo Ptorphyr entwiekelt^ es ver- 
dnnkt d>t«(!^f!bf AfirP Enfstchun;? jenrn nbnormtn Massen nnd lagert sieb, die Periotfr 
seiner Dlldung dadurch « chn r f b ex eich nend , weit Aber dw CtriaseD seiaes Lr- 
•frnages, Ober das besdirinkte Gtbieth des Avglfytt^kjrta Itaiw, MMHMbtr Mf dte LM 
gcTi ffps r(^j)!i!ilf>np(fcnl<nlti PS, den «fr frfiher al« der Jiirabildnng aualoji^ er',<anntpn. Wo Je- 
doch dieser grane äaadbtciu rehll^ sind es rethe Mergel, die an seiner StiUt den AnuMOilc»- 
kalk deekfB mmI die wieder von uof^iiMMrea KalktuMtn tberdeckt w«rd«k Vieoelbe» 
rolben Mergel »engen sirh mich Mlienihniben mit den Itöhrrti Straten des dolerilischen Sand- 
irteiacsi uad die Stelle, welche .derselbe in der Reih«ar<4ge der FemMieiwa ciiMiwit» wird 
dadardb ansser atleii Zweifel geäetat. - . 

Dieses Aaflrefen glozlich rrcmder, nil den fiefercn Schiebten auf Keine Weise sa- 
•kiiinenhliigeiidcr Gesteinefonnen und ibr gleichCIratiges Ueberlageni jener flcerea Oebdde 
bezeichnet Kiomlich scharf die GrSnze der Fornintion, nnd sie lb>L so w ir die ihre höchsten 
Strateo bildenden reihen Mergel und der darauf folgende Kalk, bilden ohne Zweifel ein xu- 
mmmmMingenitB Osmi^, bilden das bUcbate nnd helsle Glied ia.derBdke der Lageruagea 
der Centratalpen , ^ ^ s <<einfr vStellung and aetneü jialceatotegis^en Oarakler Mck Kr, 
eia Aequivalent der Kreide gelten miiss. '. " * ' 

Dfp<»e rn!p»7f ervvfihnten Massen des Dolerillnffs , t^c^ rothen Merjrels and der Mf> 
lAgcrnden Kalkbliiikc nehmen an den meisten Orten eine ungeheuo-c MiiAligkeit' an nä 
«nd dsa in dies«r filbeidkC bedentendsld Glied der AT]ien(bnkalkmeir; Ihnen gch«rt der gr0«. 

•ere Theil des Dolomites an, der nur niisnnfiinswci.sc in p-r rinfrfr imi [i;::Mn;;:. in srln\ arlu n 
Straten in den tieferen Uildungen erscheint, glcich^ici^ ob solche nnn schon mit Melaphjr in 
Beralirung kooiaca oder ni^t. 

Ich mna bietp bemerken, d«*s, da die«« ptdeait- vod XaUtaqwseo si«Ji nur «11~^ 
rafthti;; und so »iis den Augit-Ciestcioe entwickeln, dass die Priexisteos dieses letzteren • 
ganz ausser Zweifel gesetzt erscheint, der Dolomit nicht durch Einwirkung de» Melaphyrs 
Tcrtadcrter Xaikf dieser (^dainnhls ja noch gar nicht cxistirende3 Thcil des Gebirges nirht 
dnrrii denecNicit , d. k. dmrch den Aegitjierpkyr/gclielien worden wjn km. 

Wenn mn «ber 4«» ratkc* tteadef ein nod neine Kalke das <MevoI<MJinr bjaMf 

nach Buchcni^teia steigt, be^ej;net man schon ror Aleghe dem Poleril, ntis dem sieh auf 
die «Ywftbirte Weise die Tuffe, der doteritifche SMulstcii) eutuickcin; die gaaae lleihe der 
UckcTfliwe llaet aicb scbarf aber 4« Cel di Lm« werfblgen Ue Settt i Ssesl, wo in ciaar 
«kiote^a lUke veii ael» nls 70O« Fow, heck «ber der Grtai« der •■nnivccctntiea, di« 
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dHe Pc<refactf^ wdche Gr. Münster uns bekannt machte, in posser Men^^e 
■dlifWif MtaM r0chi»4vflliVaUe pMU, links «her 4ea Mmtfen «cWüch ftultai 
mfcn gMs «haeSwtiM «eKalkltiMw it» Talto pwotevi ikt'WmtCmMmm 
nach Sl Casaiaa; aif erachrinen in Talle di Badia rechts Tbalbat^^e deriMonte faiiis und 
4ie Terella links die GeüdeoasM luleileaMd, oad sind die bekanotea Schichten, 
diit bekannleM PcUisrnatenUcf r vna lElk CnssUa. Sie Isceni p^bia swiackw 
J—lAKuMe, eisr f fc i s— , wiU, 4er UltMß «» -^^.t 

' Weaii MM 4«s Thal heiiihslet|(end nach St Leonhard crhuigt; erblickt am ttdü 
am fiflulnef roilio Sohirhtcn \on Kjilk überlagert. 8d)ligt man aber den Waldweg Aber 
Valjcreid und Artscbara nach Plans ein, so hrgegoet man hei der ersten Schhicbt, die vom 
MK'KMkuHlofU kmhflinM, Mtleii IMcrite/Mafcr ini «n 4 ea MlS t kä 



Iben Schichten mit ihrem Kalke hoch hinauf schleppen . der Kapilte SS. Am ifMfttnerreiche 
Znaanuneosefzoni;, die Mvaciten, die Nocnla-Abdrücke and Vo mii /i Mkyi^ ^jbe flhgiostonic« 

iÄr ToMliuMt Alpen erkeinea —> den bunten Sandstein and den Naschelkntiü 
sind diess die snjf enMBtei Schichten vea keil. KrCn«i T«n CnBpi«, 
v*B St. Leonhard. = ••; 

Uchcr diese OesttTnalhnneir iiJ 4nii tlnH tm f*»s oM 'VMMe«' '«cMMMMmI^ 

man die mit AphaniltulT wechselnden Schichten des Krnidcknlk«!. Am jenseitijjcn Thalge- 
ant«r ^Wenj^en steigt massiger Dolerittuff auf, «bcrlafcrt, wie im Yenetianinch—, von 
roi'nnd UditeD^ grauen und grflnen kalkigen SUkMmii, DoA am 1 



Üniocrai'nnd nditeo^ grauen und grflnen kalkigen 

von Kalk überdeckt In diesen grössteniheils ans zerstörtem FeldApathe nnd Aagit 
den Srhichtcn finden sich die Abdrücke der ftalobia LommeK, Po»idonomya Wengenais, schta* 
grosse Exemplure von Ammonites discas^ und eine Menge Yersteineranges, die grssKcntheiln 
den früher erwähnten Schichten von St. Cas<siaii ebcnfNlIs angebdren , so ^vin M Schichte» 
selbst nur eine veränderte Form desselben füliildt s sind. Die Schiebten vsn Wes^e« 
nnd die Schichten von 8t. Cassian sind eine uad dieselbe Formation. 

Alle die sieb 8- und 9000- Fuss fiber den Meeresspiegel hebenden Kalk- nsd Do- 
loatannem des Gebirges mhen ihnen auf und wcr4eB dnreh nie vterlUWdfdkalke (ds Uk 
4«§' eljie^ekc^ Ccpbalepoden-Katke des reneNanMfcd« Ücr atcM he^||llllt|^ ftfiraMt 

Nu« t»ey es mir noch erlaubt , ciaifze Worte über eine Erscheinang zu sprechen , 
welche v/u an der oft besprochenen Ualsbia Loauneli sa beobacblca Geleccnhcit haben. Auf 
4M Mb« MkwMfeM SUMm 4c« ÖeüeiM wbod srtaatcirthrito nnr die Aklr^ckViier Mn- 

schein zuriickp:cblicbcn. die Schülcii selbst sind \ « rs( miilu!! , oder sie liessen nur fOi^n 
SfOfCu ihres lii^se^os zurück. Sehr häufig — and diess wi bemerkeoswerth — acigl' W 
•ick, 4nairacirtfe Schslen fiber einander liegen afpate^^' 4n 4te Rippen, «II tef gaAvckl, 
oft nor wie hingezeichnet, sich kreuzen, umf djllW^ 4er Uariu jMfef'SdMle,' 4» irfc 
Ifflfe ihres Sclilo.«sc.s , sich erkennen lässt. i • 

«i . Da oon die ^b^n oadi, unlsra. («fjii^ein»l|jättpr , aaC denen der Abdruck sidi befindetj^ 
aiA waiMelkar %eiihsM4. atte 4iil,|lrikrr ftler «jwadar liegenden Schalen aber verschwan- 
4Miiad) musate die Zt^rRtui jn^r «icrsclben Cdoch aar dorch eine Art Auswaschen möglich 
aal Mglich nnendlidk langsam fortsckreücndj aotkweadig erfolgt seyn , währud dj^ 

. «J*'*^^ 37 ■ 



Digitized by Google 



14« 



Gebirjce sich noch in weichem plastischen /.usiando befand . das Autwaf^chen konnte bot 
durch FlÜH.iif^kciten bewirkt wrrden, welche sich durch die .Masae des Gesteins dauernd be- 
wegen , da ein »Insoirendes oder hygroacopisch an der IHaMse gebondenes Fluidan jese 
Wirkunff nie hftite üuMsern kiinnen« 

»»1« * Wollte nan hier einwenden, das« iiese Annahne dorrhan» hvpothHineh aey, ila 
ja *ie leichte /jfrstdrbarkeit der Schalen aiirh auf andere \l'ei«c ihre Knrfcrnun^ möplieh 
j^eaacht haben kunnc, ao verweise ich auf eine der hier besprochenen ilurchaos i^leiche Er- 
bcheinun^ in dem Tegeljcebilde des Bellunrstscben. Ilartschslifcc Cintiiien , Trochus, Murex, 
Uastcllarien erscheinen dort in /grosser Zahl, als ein ^anz flncher . völlig kürpertoser Ab- 
druck, Ja nur als eine Zeichnung, als ein Aufriss des .Mo!ii«>kenj;ehiiu>ie8 bei vollvtüadig 
bewahrter Form des limrijüirs. und zwar als ein t rnn s pa r e n t ^e/.i-ichnctcr Aufriss, da 
man beide Heitea sieht, und die Windungen steh auf der /^eichnung kreur.en, wie die Wio« 
rfmgen fioer durchsichtig gc7.rirhaelfn >)chraube. Die Masse des niohiillendcn btark bitumi- 
■isen (jcüteinü drang nicht in das loiu-rc des (jchfiuses; dnü Thier vcrHchwand, die Schale 
selbst ward entfernt, wAhrend dio plastische .Masse, immer nachrückend (^ohne duss dadurch 
die in einer llori7.ontal-Kbuno liegenden 4<riuzen dc<f organischen Körpers veründert war- 
denj, Mich «uletr.t unmittelbar berührte. 

Ich hob dicMe Erscheinung aus einer Fälle ähnlicher hervor, da »ic zu wichtigen 
Folgerungen xu fuhren geeignet ist. Die Schalen der letztgenannten Trachelipoden konnten, 
bei ihrer bekannten Znsammensrtzong, nicht fdglich anders aU durch \uswa^chen entfernt 
Verden, und xwar in einer l'criodc, in der das umhüllende Gestein schon hinreichend Cod- 
aitlenz hatte, um sich mit der Lösung oder den zeratürtcn Theilchen der Schale nicht zo 
mengen, während es das Thier immer vollständig umsrhioss und |ilas(isrh genug blieb, um in 
den entstehenden leeren Kaum nachzurücken, was auf eine ungemein lange Dauer der Weich- . 
heil des Gesteins srhiichscn lüsi>t. Jenes Au!>wii.scheii konnte füglich nur dann Stattfinden, wenn 
die gaace Masse sieh in dauernd bewegtem Fluidum befand, wabei ein starker Druck ilaza 
gehört, die lösende Flüssigkeit durch die geschlossene, weiche Masse anhaltend zu Ireibeo. 

Wurden nun die noch pInstiNchen Schichten auf irgend eine Weise aus ihrer 
Stelle gerückt, so mu.ssten sie andere Formen annehmen, als in jenem Falle, wenn die 
bewegende Einwirkung die bereits starre und spröde Masse traf. 

Erscheinungen, welche beide Fälle als Statt gefunden andeuten , «eigen die Bildun- 
gen der südlichen Alpen in grosrncr ZshI, und es findet eben so oft Statt, dass die flachen 
Muschelabdrücke , den Riegungen des Gesteins folgend, sieh umbiegen oder wie geknickt 
erscheinen , als eine Trennung oder Theilung derselben durch einen »ie durchsetzenden ge- 
wöhnlich mit Kalkspath ausgefüllten .Sprung oder eine Spalte, in welchem letztem Falle nicht 
«elten ein Thcil des Abdruckes bedeutend über den andern gehoben erscheint. 

Diese Erscheinungen sind es nun, welche ein belies Licht auf die Bildung der For- 
mationen werfen, und die organischen Reste der Vorwelt mögen immerhin die Buchsinben 
»eyn, ihr Vorkommen die Schrfft, in welcher die Natur ihre eigene Geschichte etgenhfindig 
niederschrieb, doch wird nur ein sorgfältiges Studium der Beziehungen dieser stummen Zeu- 
fen alfer Thatcn zu den Materiale, welches sie ans aafbewahrf, den Sclilfissel geben zum 
Verstehen dieser Schrift und dieser Sprache, nnd es wÄre desshalb wohl zu wünschen, 
dass stets nur geweihte liande jene Archive der Natur eröffneten und ihre Sehltze in Si- 
cherheit brächten. 
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• !idi..{^Äl''. ■ I ■■:•>'.'■:■: ■.^.•.>i.' ■^o. '- I;.' ••'i' ■ '• .?* 

ii-j^^oij.ub ^'"Jl "t 'It I' "' i'-'-' lU 

|j-,J: 1 !■! Jl^ii^i j5, . '-II. ■ -.-■i"^';' •'^•»•-ir.-iÄ " .' . .. .. ..- , 

> i^ifaM%dem Professor L'nger den groüst-rcn Thvil «Irr very^ichneten Mi||IMtr 

Si'ffinii in ifa< 7.n den Vcr^amBilHngf'n ln-siimiiiii" Lnr/il it'^riilut lintfr- . \^tm!c ?4ir Wnhl de« 
Prisideoten und der Secretär« j^e^hrutcn. ilcr i^trifuiireriiic' Uaiiiitc zu cciwelnden Ciü« 
■Mortia WiitTT ffmfrB 1im ffflgTl liad:.P<*( Hnf» Mehl, dt-n Hccrctfiren Herrn R4i>^ 
aer v. If ;i ;» r Ii n r h und l*rofe«*;r>r na^'-nrr m Vor-,i''ilaL:, V. < w.kAq aber auf VemnUtssung 
des Hcrro Zshibruckner ordouiigsm«»«»ig»uciou,r IViiliiKCschriü^n, wobei d^cli SU^M»«*rr 

/. SH^ung am 19, September. ' ' " ' ' 

PrÄ-^iilcntr Freiherr von liugcK ^ ■ ' '■■ ■■ . 

. Socreturr : l'i of^-'sor Ü iijrer und l*r<|f««wr O»»«»^'"- . . 

' Im Bdsr^H Si. kuisfilirheu Iluheit des K r*he r/.osf s Johann. ' . 

1 l», r l'i isident drückte in einigen Worte» £ür die ihm efwie»»a» Eh re sein en ver* 

bmdlicheii IJduL aur«, und forderte y-«f Abhnitung der V«rtPl|^ÜÄ»» ' 

Ji/^i i-'i 

«. 8aperin(ciid4mt I,uiniia*«r. BUckt durauf »m »»emc bcrcus seit Lugw^* Z.cii 
he. «ttfigegebencn »MiwhMMMUi TtWhi anlIpBrlnMi ud leg* «e «Nu - W Pf ^f P ^ 
fei des FÜHnienreiche« vor, welcher noch II «a»Ii i i*)'?«« soUed. OieMlfcCIl •Md.iaKuifiQr 
g«MMtai mäA mHw viriiglrrii bm ScteUuiterncktfi diea«a. 

II.;». Hofiin Ister ■«» Leipzig legt den G. Bnnl vnn II eich e n b ach s 1 r o n pk 
(»InDUram Gepm. Ue*v..voc. lär «cJiktÄrt die IkaUmiflo re n. Pi« V>J|fti)duiit de» 
Weriiea mit deÄ4av JMM« Wifl «r d«» «WM «f»f«nie Äeit vwfy^ff. 
■ilMi iii I 9mi In riiTi fnV"^- gj^i—a A«,fA«iwir. ,i, 

T>r Pcnz.-) iiiiTim .!;is U'orf un.i !.,M1u■lI^(^■ . da»« die Botanik«? 
Gtlegealieit %ar ^rUMgaog von d«liD«tioischeii Fflaiiaen ttichl vorüberg tkm ■ Mut» 
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5. Casios Frey er von Laibach ixigi eine erst kfinclichnlMtHj fmacMtSnu»» 
Wng VM MiiMifiiaMrtfffceo ver* aiMer denen Blfithenkützcbea von Jaglant, eine Fracht vo* 

Carpinns innrropfpni Ad. Brong. «nd ein KImü von Srailaciles ;;r«ndifolia I7«j. besonders be- 
McrkeMwerlii waren. Rainer von liaar bnch wies bei dieser Gelegenheit einen ebenfalls 
VM Jeaer LMaditIt keiraiiK»läi ÜMrmli cinei mdi nüM KwfciteWac» B fm w BfkyMn m. 

B. PraftMwr Go«pperl legt ein* adtsiae «Mmle Bildang eines LerchcasImM 

vor, der nnf eineoi selir strinip:rn Rrulpn crpu-nrlisen war. DeraelN halte darch die «!:r«»sen 
rhomboedalen Narben, ihre f edriHigte regelmässige Stellung und die sie begleitenden bretteo 
HnrkainiMcii |:r««M Adndichkeit mit StigmaTia-Stlniaeii. Er ■pricU fenier tbcr kMlUffe 
AtttWffehHe, welehe aehrcrc Coniferen und nahnenttich Tnxodlutn an dt r B^lsi^: de^^ S'tiimmrs 
and an den Wurzeln haben. Mia juages Taxodiiua in Gartea dea Hrn. Barao Udgel aoi^ 
«ehon einen 1% Zoll diekeo Aaswndui. — Prof. Ooeppert zeigte femer aeia var KmvhI 
cnehiMieiie« Werk nlh«r das Uebcrwallcn der Taaaenstöcke,^^ hegleilct vaa 
»elifti»en AbhifdtinjfCfl . vor. und gab eine Hü'-r!irf ibnnjr djpaer mfrKw ünlic^en f>flaBalictaa 
Kildvng, an die sich einige Bcmerkuu^^en der anwesenden ßotiinil-iT nriKchlosst n. 

7. Hr. Fenzl hielt einen freien Vortrag über die bi»«her ihrer Slcllusg im uatiirii- 
chen SyalMie iMh «ntiMiwfttt OattaBi; Oxcr« Lahillardiei^s » w«rftk«r er WM^^igKch fl>N 
gsttd« AUuhmIUmS) ail AWUm^ßn bcglcilcl, cinceBdcte: 

Ttrkanntlich haben flir viilTHclien und niitunfer luniffPu öffentlichen Decl«mn(ioncB 
gegen den Werth «md die V orzüge der natürlichen Methode vor der kBnatEehcB v«Uig aof« 
gehört. oiiHieslenB da t wa sie iMdi «aweiteii MliiiMiwa — in gaüailni^rn «ni Pitiiwial 
florcn — weit z.'thmere Formen angenommen. Dafür suchen aie nach hfiufig genag in oifind- 
lichet) C'ontroversen , ja selb.st norh von manchem Cnlhcder nos »ich ■:el(end ra machen. 
Ziin&ehat der vernnderlichea Gruppirufig , Uiugrüo%ung der Famiti«?» nnd den neitgsmiaaen 
Versetatiagen von liattaa^ccn in andere Ordouogca ist aolchcn verknöcherten Liuncanern (r.u- 
meifit nur mehr höchst einseitig gebildeten Floristoo und Hilf (t infcn in der Wissenpclinft^ 
die Menge der genera dubiae affiaitatia vcl aedis em wahrer Uriacl uaA in ihren 
. A«|;ei^ cte mtmmuKMmt Seweta van' aOtwMt«' and ÜmMlfaglidrfBail dar mMtUkm Mi*' 
Aode -firi I?e8timman<; der Oatfnngen und ihrer Stdlnna: im Sysfcmc. Solchen Widprpsrlen 
aidi verstündlich nn machen , hält geneiaiglieU »ehr schwer ; denn nnoidisi des ^ahmeiis 
der Art, Gnltvnf , Urdnung and Ctasae ist ihnen gewSlintieh alles Andt re tnmi — Mlander 
CrnndsriJze hv'i Xur^^uWun'^ ^on Gafhinprn tind Fiimilien par nicht «0 gcdeßkrn. S'elUn 
lingt CS einem daher ^ ihnen begrclfhcb za machen, dass die Wissenschaft ta keiner Zeit 
•inic steht; nad efhen desshalb ait Saa Meiste, was sie dem nnHIrlMien Systeni* «ariinil 
legen, den Autoren, die still« gCitMlden; in die Schabe srhiebcR solHen, nnd die wirMichcn- 
Hingei in de«i{ielben zunächst die Charakteristik der tiatfnn^en. iiirht aber die Systeauitik 
treffen. Kehrten dfe.se Herren ihre A orwürfc gegen Erstcre, für wahr, sie bitten ta hundert 
und fcnndarl Fillcn Recht. Denn nicht bloss jene anerkannt zweifelhaften Gattungen hibori- 
ren zum 5flcs<eii nn l'nr.ulfin^jüdir.eit ihrer ChMrakterc. sondern selbst die MrhrxrtM der so- 
gettanntty wobUtekauoten und uaangeft^chtan im b^^tvwe anlergebrachfcn. Van f^r Hieh- 
tiifcail- dieaar'lliatiiiiH kann mm aiA t m Pitk hai Baat i ma inng illeyer «ri« neacrtr Arte«, 
äbarkeiigcn, und wii) man sich eiiiin recht gios^'artigen Ueberblick nllcr Släo^et und Lücken 
in dieser Beaiehung schnell verscbaffen, to schlafi« jMmrnnr dfs c/>f i^tjf fi^cj a^.9te« 
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■ifttiDchen Hotnnik, Endlicher 'a fcentrR plantarum auf. and beachtete bloss die Masse 
der punctirtea tSti-llcn in den C'bnraktercu der Gattungen , und man wird daraus am besten 
entnehmen , wie viel noch nachzutragen und aus7.ufilleD ist. Darauf Jedermann aufmerksam 
gemacht, diese wunden »'^teilen offen aufgedeckt su haben, ist keinca der kleinsten Ver- 
dienste Endlicher'» um diu Wisj»enschaft ; denn dadurch /.wingt er Jedweden, der 
Charakteristik der Gattungen mehr AufmerkRarokeit als bisher zu schenken. Möge daher 
•ach nur Jedermann sein Scherflein zur AuNfüllung dieser Lücken sowohl >vie zur Berich- 
tigung und Ergänzung zweifelhafter oder irrig sich erweisender Charaktere beitragen. Die 
kleinste Provinztalflora biethet schon Material genug dazu. Welchen Gewinn wurde nicht 
die Wissensehaft aas solchen Untersuchungen , welchen nicht jene MSnner fir ihr Wissen 
•elbst ziehen, die ihre edle Zeit bisher bloss auf Sammtin, Ausmitleln von Nahmen and 
Aufäiellcn neuer Arten aas Varietäten und Formen längst bekannter aller vergeuden! Jede 
neue Entdeckung auf diesem Felde würc mehr werth , als ein Dutzend jener neuen Arten , 
die kaum geboren, eben so rasch auch wieder dahinsterben. Wie vorzfiglich würde nicht 
durch diese l'ntersuehungen dem Physiologen in die Hiinde gearbeitet werden , und in wie 
harzer Zeit aus blossen Pflanzensammlern und Zeit Lebens sonst im nnfrachtbaren Dilettan- 
ÜMins stecken bleibenden Nahmen- und Specieskrimern tachtige Botaniker im vollsten 
Sinne des Wortes für die Wissenschaft erwachsen! Man glaube nur ja nicht, dass durch 
eine solche Richtung der botanischen ThÄligkeit solcher Mfinner die Zahl der Gattungen über 
Ccbübr vcrraehrl werden würde. Im Gegentheile vermindern würde sieh dieselbe, die artenreichen 
Gattungen aber dafür mit natürlicheren Gruppen bereichert werden , deren Aufstellung mehr 
Koth thut, den Formenkreis derselben und die Art ihres Verfliessens besser aufhellt, als 
jene keineswegs im Geiste der natürlichen Methode liegende, mit der Speciesmaeherei Hand 
in Hand gehende Zersplitterung langst bekannter, vielgestaltiger, in ihrer TolalitÄt aber doch 
nicht unnatürlich zu»Hiiimengeselztcr Gattungen, wie solche gegenwürtig allerwärls völlig 
zum Ekel getrieben wird. 

Wenn nun eine gründliche Revision der Gattungen aller Ordnungen überhaupt Noth 
Oinl, um wie viel mehr bedürfen einer solchen Jene, die schon vom Tage ihrer Geburt an 
verwaist, unstat im Systeme herumspucken, und nach individueller Ansicht bald in diese, 
Mi in jene Ordnung hineingezwängt werden! Ich habe es mir desshalb zur Special-Anf- 
gabc gemacht, solchen heimnthslosen Fremdlingen nachzuspüren, und^ wo ich ihrer habhaft 
werden kann, sie ans Licht zu ziehen. Den Anfang habe ich bereits mit mehreren gemacht, 
und eine kleine Anzahl derselben in meiner Abhandlung über zweifelhafte Bignoniaceen- 
üattupgen im Hl. Bande der Denkschriften der botanischen Gesellschaft z,a Regensburg 
erläutert. Unter diesen Letzteren befand sich auch die Gattung 0\era Labillardier's (_beschrie- 
ben und abgebildet in dessen Austru-CaledonicumJ, von der ich, in Ermanglung eines Excm- 
plars bloss auf die Abbildung und Angaben des Autors verwiesen, bemerkte, dass sie m- 
verlfissig nicht zu den Bignoniaccen gezogen werden könne, weit wahrscheinlicher aber za 
den vSrruphulannceen gehören dürfte. — Da erfuhr ich vor nicht lauger Zeit, dass Herr 
Wcbb, der verdienstvolle Verfasser und Herausgeber der trefllichen Histoirc naturelle des 
iles Canaries in Paris, si':h im Besitze des Labillardier'schcn Herbars befünde. Auf nein An- 
suchen um einige Blüthen dieses sonderbaren Gcaus (^dessen einzige .Vrt U\cra pulchellu 
der .\utor als Begleiter der Eipcdilion zur Aufsuchung des unglücklichen Lapeyrouae 
anf der noch von Caiiibalcn bewohnten Insel Nea-C'aledonien im Süden der Hebridcn- 
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Crüjipr im stülfn Orr.'in /rcfunden^ er!»>U i>h von ihm fiffrslidi nebst 9 volfstlndt^reti Bla- 
tten nvdt 8 BHHhenkoospen sedaditer Art , die , uogeacbtet einiger Bescbfidigang^n , durdl 

waren, tir welche freundliche Mitthcilnng: ich Herrn Wcbh 

M(t Mmtifch Mgen Ka kfinoen ffir meine aogeaehaute Pflicht erachte. * i >u 

1.1;,'» ■ . 1^ . ■ ■ «1 • ' • , • . ' - 'i* «,:»'J.. ■ ' ■ ■ ■ • " - . : - .Ar It i t 

I>i<* RnthsHIinff f nn tlrr Vünmc. die ich hier in einer Pnpie der L.ibitlardier'Kche« 
▲bbildmig (Tal». Ii J vortiiiegeji «iiefUire lt«l>C| war d«r Bau des Fruchtiuratea», der änsser'* 
lieh gcMM, ^io 4ar ciMr Lablai» oder Brnri^nee gebildet, 4 freie, «HcMllMtkni nifwi»- 
ngea Eicrchen od«r Keii»kn68pcbcn (nach Endlicher) bedeckte Plaocales bMÜSen sollte, 
Won ^Teichen jede liir «ich , aw dem Graede eines Fache« cntafiriagend , in dessen H5hl« 
kiaeioragle. Keine aller bisher bekannten 0ril'nvnfea gaaepetaler Pflanxen xeigte eine iibn- 
liatoiMdMSi UMi I'MbiUardier aelbi^t wurste nicht, wohin er tia ttellen sollte. Auf die Ver- 
ben »cecn uod Btgneaiiiiceen 7.u<;leich, uU die damit /.unüehst verwandten Ordnana;en. hintvei- 
•cad, »telUa er ihre Erhebung als eigene Orduuncr la Aasticht. Niemand mochte aber dieses 
MMt waflMv «M «0 kam es, dasa Sprengel diene Cattang wegeii ihftn t—m ir ttg t» 
AttB^chrrts not! tl^r entorliiedencn Aehnlichkeit der Corolle mit Her ri«>ler Hicirtoniaceen Leta- 
lerem »igeHeUte, worin ihm £ndlieber in aeimo gwMrib«» in »• ferne folgte ^ ala er si« 
dtaJUPfiftlbalto 4Mlrat| «m a9«lil«M |Mw ^Miiiin m «NcricM annlkrto. Knicheafravh« 
ohne sii Ii an der angeblich vielciigen Placenta zu stossen, (uhrt sie dagegen in seinem Von'- 
afMtiu regoi viigelabilis neben üoini&kioldia, mit der aic cchm LnhMardier verwandt hieltf 
«klar tai VcftaMflectt anf, f^adlejr später ah swciMlialte Lnbiif« onier LeMete« am 
ttMaane an. loh meinerseits, auf L a b i 1 1 a r d i e r's gewöhnlich »nverlaasige Angaben und Ab-> 
biMiin? fTi^send, wies in der eben genannten Abhandlong die UnftulSssigUeit ihrer Stellung 
an «ticn «iiesea Orten nach, nnd meynte, der analogen Plaeentar-Bildung maaeherSerophaln- 
rieeen und der mit Digitales and Pnnlawaia Gestalt der Corolle nnd Richtung der Stanb* 
ISden Statt findenden Uebereinatimmnng wegen, sie nrit mehr Hecht zu dieser, als r.n Jeder 
andern Ordnung ziehen zu dürfen. Alle diese widertipreclicnden Heyoungen mussten nun- 
flulir ihr« Litmig vaa dar AaUfsie and Uateraaoliaaf aimmtlichcr O^n« erwarten. Sie 
liesa auch nicht lange auf sich warten, und fiel, obgleich der best ausgebildete Frnchtknoten 
jran «ümmtlichcn Blaihen kaum mehr denn eine halbe Linie der Lüage nach ma^s, inunerhia 
'befriedigend genug aas. 

Heine Inssere BesdiafeftfceH «id Gestalt belangend, Aiad idi Labilladier'n Anga- 
ben voUkotuinen bestftligt, nnd somit auch meine frühere flnhanpliBg . daM diese OattOBg 
in keinem Falle auch nur im (ieringsten mit den Bignoniacien verwantft soy, Ilie innere 
lintersttchung des Fruchtkuotcns erwies hingegen, doss Labiiladier die feinen Knn' 
aetn «ad Hlekaraben auf derObarfllebe dar Veracferamf ften Piaeent« fflt 

Biereben nn:^ csphr-n, Ha? einrige, wahre, hingenJr. von dem halb elnge- 
rollten IMaccatarrandc bedeckte hingege n voll k o mnen ü bersehen. Nach 
At — i l l i nng dieser Tbateadie, wie nadk d«r amphitropen Bildung des Bdh««» and Avar Mei- 

tung, fÜtH jeif er Z^^■el^el ihrer fjesrf /.liehen Slrllu rniier den Verbenareen •.verr, t\:t eben diese 

letzteren Charaktere sie hinreichend s^arf von den ganz iluiieh gebildeten Labtaten nnd A8|ieri- 
4*abcraitabdhaMlaä Oaiiaq|fadiaber Ordaaaif «id ibita'iavaa tm»^ SuHaac ta ata« iar 
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drei von En d lieh er in seinen gencribus pUntirum an^cenominenen Gruppen : der Lippiccn nähm* 
lieh, mit vollkomincn harten unter Kich r.Nvur 7.u^•alUlncnh>lll/!;^U(ll■n, bei vollcrlleifc aber in drei o«lcr 
vier Elemente Kerfallenden Tlieiirrüclitcheu, der Lantaneen mit ibnlichen, aber nicht xerfHllenden 
Carpidieu und der Aegiphyllecn mit becrenardgen Früehlrhen. In keinem Falle «cheinen die 
zur Zeit der Ulüthc schun voUkuiumen ge(rrniiti-n CarpeüarhitlAen später unter sich 7U ver- 
wachsen , da bei allen von mir vergleichsweise untersuchten Verbenacecn mit tief gefurchten 
Fruchtknoten darcbiius kein stirkcres Verschmcl/.en der einxelnen Cnrpellarhiilflen in der 
Frucht und Vcrüchninden dieser Eierchen gegen früher erttichtlich war. Eben so bildeica 
sich völlig kugelige Germiua in iingelappte und fast ungefurchte Früchte um. Minder sicher 
tfwt sich auf die endliche Umwandlung der ^'arpeila^-^^llb>ita1lr. srhliessen, »b diese nühnvi 
lieh nach Art der Achenicn sich verholxen oder in eine Steinfrucht verwaudeln, oder beeren* 
artig sich erweichen werde. Der Dicki' und Cun!ji>ten7. der Wandung nach r.u schlu-sseu, 
dürfte die Umbildung des üermrns in eine trockene vieriappige Steinfrucht kaum %u be- 
Kweifeln seyn. Im Hnbittis. Blattbildung und Inllore-^ccnz n.-ihcrt •iirh Oxcra unter allen Lan- 
taneen<Gattungeii noch am ersten manchen ClerodenJron - Arien , unter den Lippieen noch 
vielleicht am meisten der Fruchtbildung nach, der Gattung Uoryopteris , in keiner Hinsicht 
aber auch nur einer unter den Argiphylleen. Jedenfalls wird mau diese Gattung als Typus 
einer neuen Tribus anzusehen gezwungen seyn , wofür ausser der eigrnthiimlichen Liippung 
des Frvchtknotens noch die n&her ku bestimaende Beschaffenheit des Kelches . der Blumen- 
fcrone und Stnubgefässe sprechen. « 

Der vierthcilige Kelch ist völlig lederartig, wie der vieler Dignoniacecn (nichf 
froekenhfiutig . wie ihn Labilliirdier im Widerspruche mit der ttesrhreibung im Gattungs- 
charakter angibt}, mit klappiger Knospentage, in der sich strenge nur di«; Ränder der Zipfel 
berflhren und zugleich etwas unter sich verkleben. ♦} Letzlere stehen rechs und links 
xur Blüthenaxe und scheinen zur Zeit der .\athese früher seillich, spftler erst am hintern 
and vordem Rande tiefer sich zu trennen, wodurch der Kelch xweilippig erseheint (^Tab. 

m, Fig. 1, 9 j ; 

Die gleichfalls vierlappige, wahrscheinlich weisse oder gelbe hängende Blnmen- 
krone gleicht an Grösse und Gestalt der von Digitalis purpurea und ambigua (Fig. 3), Bei- 
des ganz ausserordentliche Erscheinungen in dieser Ordnung. Die Bauchfliiche derselben 
ist sugleich bedeutend stärker als die Ruckcnaache gewölbt, und die gegen die übrigen 
Lappen kürzere, ganz randige Oberlippe an ihrer Innenfläche unter allen allein behaart^ so 
4ms man mit Berücksichtigung der Richtung . Insertion und hange der Staubgefässe auf 
eine Resapination der Corolie schliesseo sollte, .spräche nicltt die, wie bei anderen zweilip- 
pigen. nicht resupinirten Uorollen derselben Ordnung .Statt findende .\estivatioa der Lappen 
eiaigerroassen dagegen. Es erscheint niihmlich, wie bei diesen, die Oberlippe als iusserstcs, 
die beiden Seitenlappen als nur am hinttrrn Rande von der Oberlippe bedeckte, die Uater- 
lippe als das von allen zugleich bedeckte Blumenblatt ^Fig. 4, 5). ^ 

Den Verbenaceen-Gadungen : Ifostn. I'yrosloma und Wallrothia wird zwar bei ganx 
gleicher Knospenlage eine Uorolla resupinala zugeschrieben ; es bleibt aber noch immer sehr 

*') BrI V\er»it»ireK cik(aaa<>roliam Hnfk rf Arn. tlnitt riae »ch aitwtrta («»rhlkfrac Lla|>pier Kaonpra- 
la|^ (weJarrh irr Keirk («a« IDafnicrlic rrceltriaO M dfa Tca aiir aatersacbira \ rrkcaacrra- Arles 
t W*t'»<«chrercr XiergirUa ala« 4cr BlithrnsuaJ-Sfiral« caflricb catgcgeaaeKU , »ebiracli (e4rckt« , aaak 
iaaaa ftfaKrit Soll. 



dtihiii<re9lellt , ob ihnen aorh dieser CharuMtr mit Recht r.nstrht, dft eine drcilapptge Ober- 
lippe, wie Ii. Brown gnm richlip: bemerkt QVroti. p. 500), noch hinge keine Rückenlage 
der Corollc involvirt , jn ob Oberhaupt eine aolchc ohne nachweisbare Drehung der Gefäss- 
kCindcl, des Blüthcnslieles. der Kelch- oder CoroMen-Röhre nm ihre Achse angenommen 
%\'erden darf. Dass in diesem Sinne der Gattung lIoMa keine Rcsupinntion der Corolle zu- 
geschrieben werden darf , davon habe ich mich durch genaue rntc rsuchung bei Hosta coe- 
mlea überzeugt, üb aber nun bei Oxera die Rückenlage der Cnrolle eine bloss scheinbare 
oder durch Orehang des Blälhenstieles wirkliche »ey , ISsst sich ohne Unfersnchang einer 
ganzen Inflore^cenr. Tiicht mit Zuverlässigkeit bestimmen, glaube aber der normalen Knospen- 
Uge wegen nicht an eine solche — man wolKe denn, wie schon gesagt , das der normalen 
Insertion, liiinge und Richtung der StaubgcfSsse hilabiatcr rorollcn diametral enlgegenge- 
»ely.tc Verhalten dieses Organen- Wirteis bei üxera, wie ich gleich zeigen werde, höher in 
Anschlag bringen, als mau bisher gelban. « MTVamO : • 

Von den gleichfalls in der Vierzahl anfU-etenden Staabgefiasen sind nihmlich 
im Gegensatz zu den meisten Gattungen dieser Ordnung und der der Labiaten die hintereo 
mit den Ober- and Seitenlappcn der Corollc alternirenden die längsten, zugleich am tiefiteo 
in der Röhre eingefflgten und einzig fruchtbaren , wihrend das vordere zwischen den Sei« 
tenlappen und d«r l'nterlippe stehende Paar das kürzeste^ höher inserirte und biosa radi« 
nentäre Anthercn tragende ist. Die längeren Staubfäden erscheinen bereits in der geschlos- 
senen Blüthenknospc nach abwärts gekrümmt, und liegen sammt den kürzeren kaum bis 
•n den Schluud der Corolle reichenden, auch später noch, nachden sie sich bereits bogen- 
förmig hervorgestreckt und gegen die Oberlippe zurückgekrümmt, beinahe aaf dem Bauch 
der Blumenkrone auf (Fig. 5, 6, 7J. Bei allen andern Verbenaceen mit bilabiaten Corolleo 
und ungleich langen oder theilweise unfruchtbaren Staubgefüssen , die ich bisher untersucht, 
fand ich dagegen die hinteren immer am Rücken der Blumenkrone aufsteigen, gewöhnlich 
höher iuserirt, als die vorderen, stets kürzer als diese und nicht selten unfruchtbar. — Die 
Antheren sind ähnlich jenen \ieler Scrophularinecn aus 9 parallelen, freien, an der 
Spitze seKlich xiL^samuiengewnchsenen Säcken gebildet, die, selbst bedeutend herangereift, 
auf dem Önerschnilte noch ihre ursprüngliche vicrHicherige Bildung zeigen. fFig. 8, lOJ. 

Der Fruchtknoten sitzt auf einer kegelförmig verdickten, kurzen, fleiachigen 
Scheibe, deren undeutlich gelappter Rand den Gnind desselben ringföraiig umscklieast. ohne 
damit zu verwachisen. WahrArbeiiilich bilden eich diese Lappen später erst deutlich aus und 
alterniren dann mit den Fruchtlappen (Fig. 7, It , 19, 13). Der FruehtknateB selbst wird 
aus 9 Fruchtblättern gebildet, die nach vor- und rückwärts bald genau in der Richtung der 
Ober- und I nterlippe der Blumenkronc . bald etwas schief zu denselben gestellt, mit ihren 
Spitzen sich bis zum Grunde zusammenkrümmen, ohne sich gegenseitig zu berühren, wobei 
zugleich ihr Miltclnerve \ö\\ig schwindet und nur am Grunde ala eine acJimale niederge- 
drückte Leiste nach innen bis zur GrilTcIbasis verspringt, wodurch, wie bei den Labiaten, 
jedes Fruchtblatt in zwei freie Hälften zerfällt, deren jede für aich ein Fach bildet. Von 
diesen 4 freien Fruchtffichern erscheinen die beiden einem Carpellarblatt Angehörigen, jedoch 
immer seitlich einander etwas näher gerückt, als den gegenüberliegenden des zweiten Blat- 
tes. Führt man auf diesen tief viertheiligen oder lappigen Fruchtknoten einen Querschnitt 
(Fig. 133, so wird man die iMacenta Dicht an inneren oder Scheitelwiakcl der Fächer, 



•eillidi B«dk awnca aa m de» CtaMiBMatfal-FIMe dtr ^ 

fen. Von du settl «ifh diesHb<> »1« ftwe immer dirker werdende Platte von der H»bf> den 
Fadic« »«eil mnen oad rAckwiita an dte dem prasamtiven Mittelnerven entsprechende Wmmä 
IplIiriM ilHl itieli air deife MMcMn PMhwWbil wipelluigi" Mch mmms •wmI- Mgl m 

rem rinnPB«rti^ ntis^< tinhld ti frrfen Ranffc dfr KftTnknf)*i|)c OMjTnm. (T'ix- 11 — 140 *3 

Bad ftiehluo^ der kcinknospen desselben Carpophylle« xn rtnNnder m». dieser Ptacc»> 
iMwHiMng M ValKet «im Arcrfircade« enm i pifi iiiAi hin^esre« n «hb c^geaMei^ 

liegenffrn des »ndern ('■ -;- "■ * - ' - : : truuui.clon- anderer IMieMte 

MnuHluofs der Car|M;Uar*t«ii«N£, icUtrre srii«n dardi die recpcctive La« der 
— teflMeM.* 



Die Bildung der Keinknospen iat auphitrop , ihre Gestalt eine keulenförnu^-P. 

natzlirfie; ihre Inscrlinn durch einen nnhe am obrrn vi-rdicklen Ende enlspriagcadea war* 
xenfurmiKen radcnihcil ( Nabclsüraof) mit der Placenia vernittelt (Tig. lg, I4J. Der 
Enbryo-Sack axil {Vlg, ii').. — GrirfcJi and Narbe Liethen nichtii B«Madere* dar. Die 
gteidillMMeH apMMii Ulipc« 4w Lcttlerca. «ad aacfc tfliliP> aad ."«arwiria gciMUet 

* ' ' ' ■ ■ 

Waa adklieadMi ilaa ■latlatallaaffef eaat« IcfrlM, itm 4t» LäaftMutcr aad 

der BliithcnsUnd von Oxern M<rpn . so ]Ü^f,l ^ich oLnc Annirlit des gaasca Bxca|hM» 
aickt» ZBverlisaigea sacen, aar so viel ackcint, der Afabildong nach xa scMiessen, gewiaa 
■B aeyn, daaa 4er Wa ri i P lfcaB i ier Jakrcalrieba cia Bokegrftnzter^ der axillaren Biiibea- 
aehsen dagegen ein begriairtar, in Gestalt einer regelnissig dicholem sich awntiNcaimi 
Tmgdelde fDiehasiam Sebimper} aaflretender ist. rnbestiauitt da»p<rprt bleibt, ob r'mf »m 
Stamaa wie aa den Aesten sieh gleich bleibende strcoj^e Oeensatioo der swei^liederigca 



*) BitMa stilliche Eiarollra ier VmtkthUHrlmier, TBrk«n4tn mit 

gcffsftfts Bia«|rteccs 4m MiMctocnrca iat cbtraktcrUiUeh fSr vkle asttmfM Mmer üri$w^. mi 
mfleteh M MMalKfhItifr, im On4t uti *tr Art Ikrrr |:c|;enieiltf es AsillkeraaK . TerscbM«YsMiK 

»f!m»!ilic i«r 5irh -rhfnifm arptsiMlieit V m Jrraas Kirfs MriiacanFWB'ii i'^-' Jarnn-. ciiirM<-nj» 

unter sich krJi'ulrnal \ fri.ehirdrnFr KrAchlrrnrinrn «Bl»prin|«a, iie aaeh kose aicbt gcaaa keattaat nmt 
•Klärt waraea. Vicia J«racifc»a sia4 imrtk tiltlaacrn ftlMhcr, |g«r«r Pbkcr aaa«MiiiMjMy 4tt mlfar 

',; aieioa Mia mtmIm« 4tm MaM«ic» 4cmn» km ««er 4(* lP|ailllwli*iaiia C>n»l^ waMaNVW «dMe- 
hM« BlBw iteJ, wie irtm utMkt Cntral* a^s te rrwdUkmtttm m Omiiimiirm «stUsM IkWwa 
(Fi;; IS) and fra^raas (Fig -*') >>•>>' Ouer.Hrlihiiicn llrr»l^I)l('ll in fthem «ind. Dca Cr-.ii lun y.mraWung 
n»i ^rtrasriliger Vcmrach^ang itr Carpcllarriader , wie aath jfien (Iciehxritifcr iBiroiitiioB der Car- 
rallarrifkea Wi dca Vcrkcaar««« hH(r«ak«i, Mitbcs llt rrsahtkaaCca voa Vlies MfBtn e«>(«> (Plc tl) 
mm* 0\tn£rit, «nircüic As (riMln <l«ftiailn. Braa «äbread M^acn Alka Mf trlaaUDic- 

' ■ Bdbsl* TenebiarlsBar <'<''' Rl«arat« In rr«ehlwlr(rU bmwcwt , xrist «irh M Ktwtm Ht criaataSc- 
Trl ftnnilfruni; <^,■r■•l^^<n ; doch ÜBdrl das t'mr T.\tttm »rhon in dfr Or^aalaattaa de« FrjrTit- 

Lnuun« der C(f rodr pidroii- UUb (Pig- 19 ti W) , i»» «ädere in d«r der Verlcoca (Fif, Xt) aaia» 

Die Bild BBi» eini--> Frut Ii<ln(>le»s> »us 4 f'»rptll»ilit,.!tr 1 1. ^ I'Ieli.rn, .fureli lülrr.nci iaii idref 
Btader eaulaadta, «ii- buicke uodl nasser des DimryrDarrn nn«!) Kndtirkcr (%fa fl. f.täZ) bei dca 
Verkeaaccra verisnnra xoll, halM M Nr «kca sa mliilWs — ^tran überhaapt cihlirtad — als dicss 
,M das a«rafkslarlaMs aa4 SalMHwa smcejles itt V%ü int, and d«as gaiHfa aar is «iai«laMMM«> 
«sflMttai, aktr alaher alrlit ciifr Art , saeb «aaiccr sbcr «tsar <t«|isa( «saaaBiMdfeh ■i l iisii w l , 
Vaa LeUlcren tinie kli .mdi in srinrm Werke n'^lit ei'ae'asljBellhrl/vas l(r iiadrlrkllA tMS|t «Irr^ 
tiasa der Fiachtbaolcn arli« rirbrrif (ctraffca werde. ' ^ ' * ' 
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LaukUatt - WM«I fllutt tmiti, oder tm Zjummmtaktttn nelvnrcr su cioen Cyelhm, 
fM«r ja wMkm'AMkmi&Mtigf «k -«fa im «Htm mi» «weMMi V«rll«lte CBradc«}, 
ite^hlndilMqc icr ersten MittelbtatiM, die Förderung der seeundiren Blltlie«BiaMM 
mtfi ihre droaio^ oder «ntidrodw FortMduix fceacbieht. Nßrh^t wfthmcheialich frcMhiekl 
letBtere Torwaltend «ntidrom, iro dw e h 4ie Cyna ia einem Wickel (^Cincinus} «llge» 
■w«h abercoben wird. — NilÜ ainder ninlidi aiekt es nurh mit der BeHtiaimani^ der Keklh* 
apirale »us, ob dirse pine vorfic orirr hinlen an die A\e hiufenJc ist, da einr snlr^f df>f 
feVaiaerituBu« dvr keicheiementc und ibre (waipraeheialicli auch durch deoselbea be«Ua(t«> 
VunüKß AaMiwaKM» «raabirert Dia Waadm; dar KaMiapirala ana dcr'VlnÜVMlMa-M' 
Corollcn-F^appcn ditrrh Rtronsfrurtinn ohne Annrthmf eines unterdrückten ITinnen Eiernentea 
in den Wirkein beHtinmen zu wollen, wäre gleichf»!!» unsicher, d« bei iior^^elwässicen 
Btameakraoen die 'fracfiadia FoVee <ter felenente in der Kno<»penla<;e nar kö liänfiji dordl 
dicf Art der Ausbildung der einzelnen Lappen inOiüftcirl wird, lyid es daher ungewia« bleibt«, 
welcher voo 'den beiden La)>|>en, der obet^e oder der untere, als das erste Element des Coi-ollen- 
Wlrbela annaaehni ist. (Fi£. 1 6.) Ninait nan die Oberlippe ala cralea Element an, so wird 
die Kelchspirale Catch dem langen Wej;e) eine rechts oder linka binlamlüuQxe a«yn; be*' 
trncht^'t mnn d.i^efcen die Unterlippe als erstes Element , so wird jene al;« eine vorntimlJo- 
g^e ertechetnefi. Will man tu einen bestimmterea llesullate gelangen, so ist man wohl go» 
nfitbigt, nach analogen Vorgingen bei -den teiraneren Rhiaafllhacaaii niri Tcroweeeii , b«i 
welchen rann Anf Vorhnndenscjn des normal fehlenden Etementea im Kelrhwirhel zuweilen 
oactiKuwctöcn lu >St«ude ist, ein solches aych bei üxera «oxttaehawa. lu de« Falle durfte 
4i«Ma -■•dteB cor Axe biater der Oberlippe sa atehen kanaieade daa' aweHe Blenaaft Ia der 
gfoetischen Folge seyn (Fig. 17) (nach Wydier b 

Die Oberlippe der Corulle erschiene dana aus^ der Verschmelxuni; des «weiten Eicinentea 
mit den Mafien gebtMc«, dia Unterlippe al» eratea Bleaent nnd die Ketebapirale aonit aln 

eine hintiiintSuf|fl:e, wat anrh das Wiihr.scheinlichste int. Aurfallend ist nur, dass ander 
Oberlippe aftmatUclier 4 Bliithen nicht die gitriagsie Spur einer Andeutung xweier Elemente 
ia GMtaU einer Emarginalaf oder entsprechenden Geflaabtadel-Yertheilung wahraunehmen war. 

Nach ^»tr Constractioa der Ulüthe von Ozcrn kommt in Staubblattkrciae daa fdafte, 
bMcrate, de« Miicadei KaMbtaHo appanirtn Binncnt gar nicbt nnr Eotwialtlnng, wUumi 
dna xnreite nnd dritte die beiden seitlichen hinteren ftnebtbarcn, daa «rata nnd vierte dngie» 
gen dia beiden vardcren nnfrnehlbarea bilden. 

Im darauf folgenden rnrpp^Ijirkreisc sinkt die Zahl der Elemente von fünf auf zwei 
herab. Ihre Stellaai;, die aie gegen die vorhergehenden, median xur Axe und Abstaunanga* 
Matt, nach var- nnd rOckwirta eiondteen, Üatt aie ahne Sehwierigkett ata die beides 
mittleren oder letzten Elemente des fönf/^liedenVen , dem CoroilcnulrlK ! ni pinirten , 
von allen {iliri;;^en allein zDi' Entwickinn«: «relangten, erkeanen. (Vif^, Oenn wären es 

die beiden ersteren C<l«i 1- »nd 9. Element}, so niaala in Volge den flidlongsgesetsen 
■Bch % Divergenz und Bintritt Jeden aanen Wirbeln mM eisen proscnthetischen Zusatz 
von y„ ihre Stellung eine transver««!? rnr vorh»ndenen s«»yn. Dem so cften Gesagten zu 
Folge ist ihre Slellnng keine vollkommen mediane, und in der Tbat fand ich sie auch in 
efaicr ier Bllihen, wte.nnch noeh betTHex und Clofadendran, nn.ctwn ein '/,$ von der Me- 
4iMie nhwdeheiid CKg, if). Hoch nnfTallnnder neigeti eine aelehe Abweichnng in ihrer 
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Stelluni; die Narben. Welchem nlrrr th r Jachten EIeinfn(ea>Piiare, «Im aillleM «der lelxlr, 
e« sejB OMf , 4m bier als Friidul>l«4t|^ tmOriU, w«ce itii nicht xu unterscliek!. n. da ihre 
Balwidüanc «km m gat gitiAt» Schritt ail 4«r dwiftachlbaren SUwbbUtter ik*uea m^n, 
als es der Fall aeyn kanu , dM9 der allBihtifc in wiaca peripheä9fjiMKScM|plt|a!fiP{.,«fiir' 
sdiöpfle Bilduogütrieb onch lAn«:<>reo Piiasen erst am Ende seines Wejee« wieitr Mr ■Wfcj 
gCfi Krad gelangt, das ÜSehlu^ü^iuar des letzten BlüUcrwirbels ku erzeugen. 

Am Schlasae dieser Erlfiaterang der Gattung Uxera muge jetxt noch ihrem verrelMlad^«' 
Ica'ml «•fefetawrtea paäu^^t-jCbanklm nefwt d« dir ■«« m «iaAmdmi THkM vwttanl iMy>.* 

Yerbenaccarom Trib. IV. Oxcreae. perawn dipbyllMit ^piadcilocvlin^.fMitcj,* 
JobuMj l«bw a btti UberiSf jpmi«!« io localis «aUlaria. 

Caiyx quadri^litiw, sabcoriaceus, laciniis in aesti\'aUoDc valvatis, «eqoalibua. 
Corolla hypogyna, iafnadiballfarBiis, ventricosa, cnrViaaeaM, Unbi qoadrifidi lobo snperiore 
«Aaiioorc inlegerrino, infmore porrtcf» antjore. 8tamioa 4, corollae lubo inaerta, didy- 
naie« declinata, duu p -tu i jn nrutulftio insrrtn . fertilia antica aterilia ; f iiataenia fiUforniat 
basi iocrassala, fertilia luiigc cxscita, locurv», aterilia inclusa recta , luferne ginoduloao- 
pobcseentia. Antherae biloeulHres, loeulis, p»eidlhi| Nbcria, talhi a]daen coadonalis, ataari- 
ntim stcnlunij linraribii-« fifibitnilonilarilrii- . rürrmcn di'-co earnoao snbiobato impf><;fftira , 
qaadriloculare, profunde qusdrilobuiu, loliis paralleiis, a basi liberis, otaUs, obtasissini«. Ge- 
atalae in laoriia aoliterta«. aprw «raplN»b|MrMii craaai lasiaaefbraiiB rHrolesi fbnifal« pa- 

piHaffnrmi 'inprn mcititit ' 'lif im ji.it' . c1a\ ;itae , niicropyle bfl'-rin Inniti s poclii ii(e. 

Stjlva inier geroitaia loboa traui^iens, filifafmiis; deciinatua, exaertus; stigma biAdum, iaciniia 
atqaaUbaai acilia. Pralva. . . v Wmn W o^ae-Caledaniac, raaila' rc wuc aa i i,- 
folii« oppasid's breve petiolatis, ovali-obloDgia , integ;erriiBis , cj mis foliolosia, catyi äM ibl» ! * 
baa, asiianfeiist ptdaqoilaliai •ppo#lia, aataatibas, floribaa magaia, apecUwi«^ 

Pr«>8idealca: laraa Hi^er aad Pnr. Br. Mtlil. 
'B««ratlr«t EaiacrTtaHaarfeaeli «ilffnr. Oaaaner. 

8. Da Prof. Dr. Uo«:er die Herren Gco^nostcn bei einer Excuraion %a führen auf- 
gefordert wardea war, batte Hr. Aaiaer von Uaarbach die GeflUUgkeit, deaaca 
Stelle %a vcfrtreten. 

9. Geheioicr Kath Link, ans Berlin legte daa f. Heft seiner Aaaloaiia 
Plantaram vor aad.crsihl(e das Entstehen dieae« Werfccai» Mit demselben ersebeinen pa« 

rallc! die V or 1 e « n {je n fibrr dir Kräuterkunde, wovon des I. Bandes 1- Abthei- 
lang varlag, betreffend da-t liiuiTi; der V&m/.tn. Der Hr. Verfasder %'erehrte Je 1 Exemplar 
dieser Wep-kc aU ein freundliches Andenken der Cesellaehoft. Er auicbte bei dieaer Gele- 
gcnhrit nuf die bc--onilfr(^ A^'ii r7,clbiidung bei Trnclicl, raerul. niifmcrksam . bei welcher die 
SpiraigcdiiUke vou seukrechl bioabUvfendea Fäden durchzogen sind, nod aetate noch andere 
■i i— a ä ap i acha Valciaadbaagaa naaclMr Waradi^naae «iBaalcr, welche hlMUch ia daa 
KafTcitaftla dargcaldll aiad. 
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Hier Hr. Vtrtntgcnde f&hrte dHraaf meftrere BiNnsfrSsitIten »n, die er in cter BitJenif 
aanch<>r Pinn seil beobudiiet halte, (^o Mj eine P t J ic iila ri» Itjrhrat. aoBst rtst^mMamg g«iMlilct 
gewcsea, habe aber ctne scchstlieüige Bl—e mit iadtitlicfc «eclMdMgwi K«Me gehabt, «Ii' 
iaiteMoBecolyIfdongn übfrgfheB. Eine Oymnadenia conApsea hab« f tbcrderlMr 

einen neacn Stamm p-\n\4'^* wclrheai aicli wieder dnv «{»ir» mitkurxen Blnmeti cnfwit'kiftfe. 
Microseopiacbe linterHuchun^ zetgte keine Theilang des lInu|)l$Uinines , nur war der uu(ge- 
«mdkaeM Sttmm kltjwr ab Ür oalei fibrigena diesem an Bilduaf gleich. Oh ea ai^ aaa« 
lof^e Fulif in tJcr monslröscn Rüdiing mancher Thierr j^iil)«?? Noch wolle cf ciae Beobacb« 
tunf Bitthcilen, die er an kwci iicbi-n einander Ktchcodco Aes'ten einer Weide aaehte, awi« 
achcB wetrIieB «Mi, ahne' iaaa iie BasIrtkKn xelivBiit wardri»/ an« Thelte biMcMi, aa 
dasH es scheine, iimn könne das Wachsen, das Enlstehen <l( r Thrile, eine Erweiferrinn^ rfpr 
Torhandencn nenaen. Aehnitches. he«crKe auui Jtei der Bildung der Rinde: wenn man 
«iaea Baiua .vmnmilet , so ciiMriM mA Jtkn» it 4cr Vanarbnng der Wand« «MB 
BiriteiliUliwc» 

Der Herr Redner gibt endlich fiber die Verbreitnng mancher CaaifFrta «b4 Bic hw 
im Daalacblaad, Uagan, ItaUm and Firankreick aachat^adaJfaüBcat 

,,(}uercug Ccrris kommt in l'nernrn nnr in ifcn Kbcnrn vor, nni} hört nuf, sobald die 
9erge anateifea; in lUIiea ateigt sie iwin«» höber und erhebt «ich dest« mehr, je wettar 
aian aaiA 814a« -iMtAnHdt. E» koaimeii nach swci Artaa vaa Bichaa ia Vaiean var, «tne 
mit Blfltfern aa den Junten Zweigen, der (J icrrus Cerris ähnlich, an Alleren der QaercaslU- 
har, nach gani» glatt* «if deren Früchte aLer, die dem S|irecb«r onbekaant blieben^ raoaa 
aBteerksam geaiaell werdm; feraer ejae^der Uuercas peduaealala ihnlich, aber die gestiel« 
lea Eichela aitaoa nur in den Wiokela der BlilICA Ummbs Ilobur und pedsacnlatA werde« 
ia den (lachen Gesenilrn nach Italien tu immer »eltencr ; »iri Triest. in Istricn , in Italien 
linden sie sich durcliaua sieht wild, aoiidem an ihrer 8taU Uuercus pubesceus. ^ucrcua pe- 
4aMaiata and ifaercna'llobar Ibtar« atnd bcaandcra gaan vcraekiadene Arten. 

In dea Wildem den iireatlichun Ungarna iet ffitas ajh'esMa aellen; die unlera Be- 
gien der Berge nimmt ein tieuiach von Laiibbol« ein, so nannigraltig, ala mna ca aallea 
•icbt. In den bührrn Gegenden füngt erst Abiea fedinata and Picea excelsa an; enitere 
aber bildet immer ganxe Wälder, wie nicht in OeirtacMaad, denn solche finden sich nor to 
dmVagcsi n. Ein UchaC inlcressanter Bnum dieser Gegenden ist Pinns nigrieana Haat, 
dessen Vnhrtitnnnj^ «renau ansTumitfcItf i!<>n nntmiikcrn von Vesf reich und Stcirrmnrfi 
fiberlassen bleibt. Ist er einerlei luU rums l.Hricio, der einst, wie sich durrh au^gegrabeoe 
2a|rfea aad Stellan der Alten beweiacn Usst, gam llaUcn bedecItteT Oer anMIna iat var- 
hantlen ; die Blätter von Pinns Lartcia aind hdler, wenügftr alraff nnd die Krane niclil aa ga-' 
wölbt ^ als die voo Pinns ni;^icnn«i. 

. 10. Ur. Lteydolt aus Wien 7.ei;:t und erklärt die CUnrichtnng eines neueren Plöaar« 
. ddlün Micraecapea sn Mamtcnbeaba^fangeo, bei wcfehem die Gcgensliade aicbt in rer- 
kcbricr Biditaag erseheinen. Hesandera Verbcaaerangen daran Teraatiiacte Dr. FennL 



*) Inaerbalb 4er Gräosca roa Siciernark kommt iiettr Bsn» alckl mM fM>. 
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Dr. Mehl ioMcrt darüber: OberhSascr in Paris habe zoerflt die Idee, GegenntSode 
im nalAriickar »»IIm^ dca MjbMlU^B4fn Augt in MiaoMop« 4< ff fff ^ l ^ : ^»"WK*^ PjS 



^ ' II. Feraers •piw^'Dr.Leydolt Iber KryatallWIdaif {■?!•■■«■, mk 

tal ft rtW i Die Erj'ütolle silr.en einge.srhia.ssen in Zellen, aua welchen n«n sie nur erluüiei 
wenn nuin die in Fiulniss fibergegMiccoe Ftai>« i» W«Mcr MhleBae, «od dia KrytttBf 
d$mn beraoAsache. Im Cactns Befinde «ich WcllMMrarKdlt,.ter Md prisMlische, bald «tem^ 
tkmifce KryaUlle bilde. Auch andere Körper seyen suweilm Im. CttflM •nfeaehioasea. 
Br. Redner zc-i|;te dMnn solche Kryalallsammlungen aas€acttts perovianas nnd brasilienai« gß» 
■chleisat vor mit der Bemerkung, die Formen der firyatalle acyen dieaelben» welcbe Dr. U ■ger 



tt. y i t H i w r 9r. G«eppert Ug^ 4er YamMmlaoi; sciM 
lang TOB BerMleaiatickca mit oricaoischen ud luiorgAnisdieo EtMcUAaaeo sar AaiMcbt vor. 
Einige dieser Stficke sind onKemein acfadn, selten, vielleicht naica. Dana sprach er auslllhr- 
lieh über die verscbiedenen Farben, fiber die Gestalt, Art and Weise des Vorkoanens die- 
VoomIcs. Die Farbe bcacicknete der Herr Redner ven acMaüen Iloni^isrelb in vielem 
Abstufungen bis in's Schwsrre; noch gibt es bonle, braune, prtJne und blaue Stücke, leta- 
lere aosiKCseichnet in 8iciiien, selten an den preussiachen Küsten. Die Form der Bemsttfia- 
MO» Ut iihaafrih vmaiWaiea, ai« araefcai a e» ia 4mt Gestalt vaa gr iaasata md kWadw 
Tropfen, Kugeln and Tafeln oft «ehr gross, «-8 Pfund schwer. Die Form ist «bhingig vsm 
Ergüsse aas dem fflta—r , «ft eracbcmt der Beraatsta «a Schichten, die bessoders bei klei- 
oerea Sttekc« eoBcaairta c li aiai. Die Rciabcil ica Bcraateiaa int cbeaMb aefer w r a eM cde« , 
fteaoaders beim See» und LandbemstcJn. der Erstere M niacr, der Andere sehr oft nnschein- 
bsr, mit Erde überdeckt, and flberkrustet. 8ehr fct a iMlM werden die Stacke, die darch 
weiaaiichs Wolken getribt sind ; der durchsichtigste Beraateia iai BicM Immt dar BvUaala, 
DtoDkcrMcha ein»elner Stücki; ist oA in 5— G/.clIige Thcile gelöset, zuweilen wie bei eina| 
gefüllten Honigwaben Wellenartig gebildtl, vielleicht röhre dieaca vsa Stiawea voa L^sapa? 
dtaceen her. Auch coucsotriscbe Kreise finden, sich vor, wie M EMeinkahleB. Siwate 
abgedampft, Bcigtciaa der abigen fibnliche Bildung. Vielleicht könnte dies« Aufschluss geben 
fiber die Zellenbildaai: bei den Pflnn/e n . oder über die Basaltbildung, auf dessen Siule» 
■an oben oft Kngela jcabildet antrifft. — Was die Einschlüsse im Bernstein anbelangt , aa 
hat davoa Dr. Berendt in Daaaig die aaageaciebMtate Sammlung, aie sind Unfiger aaa 
der organischen als unorg ims, hcn Natur. Der Vortragende «eigt sodann mehrere solche Ein- 
aehlOsse vor, als: 1. einen jungea Zapfen, ein KütKchen, Wnlich dem von Pinus abies 
Herr OcheimnMi Lialt aeUiaaal aaf Kaan Larix, Dr.Gaftpparl aber iat^w.MajMaff, 
ca dirfte wshl vom Etynsteiabaume selbst herrühren ; 9. eingeschlossene Blitter von einesa 
Tsocinium; ». Eirhenkitachrn mit stemr«rmigen Haaren, was man by iw^ ara Eichca aicht, 
wähl aber bei den amerikanischen IndaL Hiufiger trMl. ana im BeraaleiB laaMlM aim»- 
g^m^gg^ j^ggll g|gg KsMa ward« .vai|EaM%t , welche gans von Bernsteia durchdranj^ea 
war onil ohne Zweifel vom B ernst einbaome aelbU herr«hit. — Gtologischer Schluss daraus. 
— Feraer werde ein dunkles Stück v»n eiaam ikera StaniM gezeigt aad eiMa ymjßM^ 
rar MMaM, «• akh htor ani 4» ataMorflmli tm Aaatcka» .4ie Ocnuise sa, ww ai* 
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an den Blumen heul' r.n Tage noch erscheinen. Die Art der Absondenrng iat versehieden 
Ein Aststäek , dnrchachnitten , i«t gans mit Bernateia anagcfMU , bei aadeni Sttckcn iai di« 
Rinde vom flNaUriie fetrcmtl, däf' gVWättU i i i ü TrtI t mil üilli ' lüi ^ t fU llH* t m ^M- 

Rinde zeigt sich ein neoer Ergnss, der zuweilen in Tropren die OkerflidMf twi—li t . Käs 
findet die Rinde rein erlukUeo, x wischen deo Jahresringen Brrntdein, der dann in gaoitca 
Siflcken oft verschiedetfe P>Wben Er eraehrtnt anch auf der Rinde in t^fMMrwhem 

Slflcken, so wie in einxefäti^ Schiebten, auch in Tarelform mit Abdrücken der JahrcRring», 

diese selbst sind im Bernstein oft ganz erhalten. Oer Vortrasenilo scliliesst nun auf eine 
Conircre, die er Pinitis suecinirer nennt, und welche er in einem gemeinschaftlich mit Dr. 
Berendt bearbeiteten und nScbstens erscheinenden Werke mit Abbildaagen in 7 TaAfla- 
niher beschreiben wird. -- Im Tfamkl n;chf oft auch dunkler BiDfMlcj)| Mtfar tfMk"lliMMll 

adtwarser Firniss. die F.irlic i ülirt vom Ueriisü-inhulze her. 

Der Präsident Baron v. Hügel bemerkt, dass er auf Neu-8eeland anch eine solche 
C i Hmu HiHa i< aB r*t »igwiü» jprO^ae jilenge Ilarfc MbaiAi1vilat. -«> Iii lidM Grtbcni 
ladet Biaä »nweile« ttt U % ü m h l tg < i '■ «n witiüil l dt e ■»'tegUMMr OberMdie. 

Kamaierrath Waita henerkt, daas in.m in nraunkohleniHgern im Altenbnrg*sehea 
Zrailf^n eii^ Conif^r« ynil «ft aneh hon^gelbes Alcbl finde, und fragt, ob dieaea wohl xer» 
ri^baner m^alain atjiS ^Snatet — Profesaor Goeppert verneint es 0|Ml>eHerkt, dju» aii^ 
im 'Betiaaaphalt.aa^ oft niil Bernstein verwechsle. ' ^ ' .L >''!^ 

Dr. Panisen aus Coppcnhagen fBhrt an, das« in Jfltlaad and Aberhaupt an itm 
Küsten Dünemarks hiufi«; Bernstein ^eTunden werde; schöne Zapfen in ausgeaoiohBalea Bm* 
steiastticken habe er in Norwegen im königl. Museum r,u Arendal gesefaen. 

18. Coatos l^rey ex von Laibach Ibeilt unter die nnweaendea Herren Exemplare 
■iliwiliiw PliOT «Mf alet Daphae Pli^ci|aan, Höhringia. vilhan etc. 

14k' A«r 4en YmMag iarWldtfenten wurde beschlossen, dasa die niehsle Sitmnif 
am ITI. IM • Uhr Statt haben aelle, um bei ginsliger Wittemng den darauf folgenden Tag 
m Euarsionen in die Umgegend verwenden r.u können. — Nach dieser ff—h' ntnahw 
wurde 4Ue heutige Sitsoog vom Priaidentcn Baron v. Bügel ffir beendigt erklärt. 

iXr. Siimmg am 9t. 8epNmter. ■ 

" FrlaldcDt; 1h*1hgß Hohn 
tfeeretire: Sr. Pmger and Pref. Onfnaer. 

16. Br. Mnly'thdlle neiae Beobaehtnagen Iber die TejetlaiiaB derHümhnwdba« 

mit. Diese Srhmarotserpflanzen erscheinen hAufl^ in Jahren, wo die Tegetallaa iberhsiipt 
durch binliogliche Feuchtigkeit sich üppiger neigt, vcrkiinaiern nber in traclMMn Jahren 
oder koBunen gnr aieU tnm Verscheia. Yea Mdkerea h n aieH naogcgmbnwa Bsnnplni«« 
veffaehiedener Arten fand derselbe aHe auf derVfaiaal irgead einer Mutterplanie nur^ilzend. 
Die-Orösae derselben lidrtel sieh nach des Vefetatiaaaatande der Matterplanae. 0. datier 
wM t Wum koch. Obwohl die Phrbe aller iteebaachea «hkl iel, ao adMial deek Jeder 
fl^ea ^ effimafiaKeka PVrfcang dgea aa aoya, die MKck Veril ad dia m i Hiaiitto 
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iai. Ohne Zn-rifeJ brfno;^t (üeselben der LiffifpinfliiRs fierv«r, — 0. mbtSS am Schlossberg 
TMOrats ut auf der ijüilacit« dew«lbeii blafarbeo, aördJichand MHell rMitich. — 0. croes- 
te kMial hier Mcm fMW gOb mr, tmik cMior mai Uwm M fo iww flvb» tmMtk 

Einige Arten von OrnbÄOche, scheinen nu^Koh1ir«i)ich nur auf den W^uraeln ei n e r Mutterpflanze 
vorxiikoonen, andere aber wachsen auf gans verschiedeaeo Pflanxeo, wo der Zufall dcaSt^ 
■en hiaü^radU lurt. O. CMnlm wic^al nar Mf Acfeille« MUleftliani, O. nkttt» w aaf Me^ 
djca|(VÜcat|k ^. crnenta liebt besonders die Leguminosen, koinrnt aber anch auf andern 
Pflnnxfn vor. — O. fJaHi fand Maly auf SteUaten, 0. elatior auf CenUOrea scAhiusa, alier 
auch auf vielen andern (30} Pflanxen, Ja sogv Mf denWnreclD von Aolhericum ramosum. 
So wie die fflei»(en Orobanchen aaf vchreren PduMacmrten crscheineo , kommea Mf BiMr 
PflrinzrnHrt Murh mehrere Species von Orobnnrhon vor. Die Mutterpflanxe scheint aasfler der 
Zuführung des KahruogsHaftes keine Einwjrkun«; auf die Gestalt der Parasiten . aiuxuübea , 
Wie din« bMOKJeni bei 0. elali«r teidtt xa ersehen ist, die sich aberail gl«ic)i bidht, eie 

»a^ Hnf dif*er oder jener Pflimr,« stehen. M n 1 y hfift die Ornfianrhcn nicht ttr prrrnnireqdei 
•oodero für I- und Vjihnge GewAehse. l'Ui (jratz fand derselbe nachstehende Arlrn. 

Orobaoche fiave Mcrt, uof dem .Vorderplabetseh bei Gratx ia Gesellschafl der 
9» Twerii M«M« keeiirt ver eafi f ^fn i uU mm Cenrsfte uaühttMmnm, CjrtiMi 
■ad eiicrieans, Aoeaone prüft nsis. ircIiarKhomam vulgare, ChrysaaifeilMHiMVjvftiliah 

Im MUrfetrani , On'ganum vulgare, Thymus Serpyllirm, — Juni. 

0 robanche Galii ifub. *m nikdlicheo Abhänge de* ScM««3bergea von Gratx anf 
G«Keai Mollaga, Puafrinfllb ftaUraga, mm Phboteck «■fCelimi'igrlvAiican« Äsperala galioi- 
dce. — JoeL 

•Ol Gratr.er ScUlü-sslycr^^c. ■ Juni. 

Orebanche craeata BerM. in den Ungebanfceii voa Grata im Juni biaSepteai« 
ber hiatKale« aaf Oeimle tioetori« «nd endefc« LegaviMiaeii, alas Geeiala eagMtaKe ead 

germnnica, Lotus cumiculafu^. f^'uninilh varia, rytisiis hirsuttis, Trifuliuin flcviutsum, abw 
aadt aaf anderea l'Aaaxcn, als: AchiUea MiUefabaaa, Galiaai veraai, JieiiaatJieniaai valgare, 
ThjMW Seif jrllHk 

Orebätieb« Te«crii SehOHt MhcTnl fdenlbch mH Ö. Tliyoii DC, kawil ««r 
«•f 4m «MnifM T«ffto|ptab«lMh id Gratx aaf: Teacriua Chamaedrys, TbyBM alfillM» 
CyiiNe lifMlas, Geraninni saaguiMon) Heliantheaam vulgare. — Jaai. Jali. 

Orobanche Snlvine 8r/f?ff/s auf Salvia glatinosa bei Vv^rfr^n nSchst Cratu in 
Ce*eUadiiiri Ji r Mdhringi^ I'onac. Alyssuni montanum, Tbalictrum foetidum, Alüine setacea etc. 

Orobanche elatior iiutt. euiKig auf dem Schlosttberge von Grats iai August und 
Sepicabtr Mft A«lkeriCMi raan aa m ! TkywM alpinva ei Serpyllam, Teacriuia CbnMeiiyi, 

cynandiica, GuHubi Mollti^o, !^ribm^a ochroleuea, AdHliL>a Miltefolinm, Centaarea 
t, PiaipioeUa Saxifraga, Lotus corniculatiis, Medieago (alcata, Ceraatium arvease, 



Orebaaeh« coernl«« VÜI. tut 4ea SdÜMaberge v«a Grate bin* mT AcUllM 
Millcfblien. Jmi — JetL ' 
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16. Prnesens «us GrM?, lic*4t dnen Aafaatr. vor unter dem Tiicl : „Der Strns- 
»taiafi durch Steiermjtrk in der Hir.htaag von Wien nach Triest, und 
••i.ae U»gefc««f CM in l»«t«*i»«lier Bcsiekasg feelraekut«' 

Es gibt wcniK Provinxen unseres Katsemail«*, welche «uf einem vcrliltaiMalnig; 

•okieinen l'lärUenrauaie £von 399 O McÜ^n) pine sn vfr-^rhipHeniiriin^e Wf;:e(ation Jtei;TPn, sls 
■nscre Steierogark} Aber sie ist dnrch den VV'cch«>el gebirgigi^r Gegenden mit nicht uobedea- 
toade« Bbenea , dareh 4aa m bedcvCcad «bweidiende KKaa bedin^L WAraml dtr JoÜe«-' 

bur^icr KrciH sich fsst «tissrhUrsscn J <f;i'^ ri^PiithiimsrccM der Zirbelkiefer \irdirirt, sehe* 
wir in der untern Stdermsrk die Manott-Esrlie vereinzelt wild, die echte Kastanie in pttMtm 
WßMem fredk^ darell MeMchniband verpflaniel, undSpartinä laaceaai, das, aia nicht dardl 

IVost ein7.agehen, übtr den Winter in fliesigen Carlen Uedcckung verlangt, steht in der Bar- 
sen Bntfernnng einer Fusstsgreise — bei Marljur«; — in den grdsslcn Stöcken wild. 

Es dürfte deanaeh vMlaiaht aicllt ohaa^latereaaa aejo, den Zage der Haaptatraaan 
in der Ricfatuns voa Wien nadt Triaat dafcb dte fitaiaraark Iblgcad, idia in der Mih« de»- 
adbM nad den anliagandaa Gebirgen varkaHandan Gewicbae Maanbren. 

Kaum hat der Reisende die die Marken des Landes beseichnende Siale «af de^ 
Höhe des Semmerings im llürken, sn bej^rü.ssen ^hi\ schon subalpine Pflnnren nis rin frennd— 
liches Zeichen, dasa er im Alpenlaada willkomioen scy. Das schone iilau der am Weg0 
atdiendan Caiqiaaala palia h. Teraniea «axatilia asd «pbyUa arA^t sein Aage, eine 1f ieae« 
worauf Tatisende von Primola furinosa, mehrere S|)erie8 von Orrhis ord dns neftc Pulypo- 
nam Bistorta, lockt ihn beiseita. Bei Spital am Seaioering findet er Tetrn|;onoloba8 »ili- 
^naaaa DC, Aeoaitaai Napellaa in mebreren Tariemett, AiysaaH BMMannai beipleitea 
ihn !)c J( utiMi !.' Strecken, aus den Feldern nickt hier und d« ein Gliidiotus fommiinis, leider 
fndet er aber auch dort in allen h'orofeldern das verderbUche Scerotium Cia\ua ToäCj ge» 
wttnUdi in nimlifllicr Menge. Subalpin« Oewlchae aind dnrch das ganae Mlcslhnl var- 
IwrnAiiid. 

Sef<lirh erblickt er hier den Zno: rfi r Marin-Zeller Alprn. welche so viele Seltenheiten 
eraeugen, von densB ich schweige, weil nnaer würdiger Yheilnehmer Hr. Apotheker Michael 
H5lsl ans Bfaria^Zell, weicher diese Gegenden langJUirfg dnreblbracht and vid den Menra 
dort entrleckt hat , bercilvviltig jeJem Fremide der Botanik ui die H«nd pehen und ihn bc- 
aonders bei Besteigung des f 19«^ W. Klft. hoben Uochschwab die sicherst« Aaleitam ge- 
ben wild. 

Betritt nun der Reisende bei Bruck daaMnrIbri, ao wird thai bald die cicenftiaiKche 

Fürbun;; der Riitiielsteiner Felsen auffallen. Ist er "renei/r'- ' nit liilf-res-s.iiile Ilyhle 7.u sehen, 
ao begebe er siik bei Slixnitx an'a rechte Murofer, an Herrn Hammergewerken Bock wird 
er einen gasllicben « aebr gebiMelru Haan diidan , nad tan ihai Vtlrer ni die 'BMlieleieiner 
aegenannti^ DmcheBhfihle, hier Kogellueken geaannt, sugewieaen bckomnen. Allein rathe iek 
Niemanden, die Hihle 9ui beauchen, da ein Verlöschen der nnoBgfinglirh nöibigen Packe) in 
den IrrgSni^en der aicb unter der Spitze des bedeateod hohen Felsens iffneaden HAhle ihn 
nnveraicidlirh in Todeegefabr atürxen wirde. Eine Menge von antcdiluTia ni adwn Tld t r kn n 
rhm , am hAofigMen von nrsus spelaeus, ward hier und wird noch immer aus einem rothen 
Diluvuil-Lettcn %u Tage gefördert, das hiesige Johanneum bewalirt mehrere aehcnswcrlhe 
Stücke. In der Nflhe de« Eingange« der Hdhle, welcher ein ceteaaalea galhiachea Thor biU 
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4ti, könnt httpengo proranbrns vor. Inleresasnt ist et ffir den Botaniker, von hier einen 

Ausflug durch die BärenschülK nuf die Tnclialpv und den huhen LftnUch zu nacben. £ine 
■i«hleri«ch-wilde Gej^end nit hinmclhohen senkrechlen FeiHwäoden unfüinfirt ihn bald, narh- 
den er das llnmmerwerk verlassen, und iiit gleich der Weg von dieser Seite beschwerlich, 
so lohnt doch Mühringia l'onae, Rubus saxktilis, Rosa glnndulosa Beliard , totnentosa 
8m. poniirerA Herrn, und Peltaria alliacea seine Mühe, und mehrere pittoreske Wastter- 
Allc ergötr.en sein Auge. Die Teichalpe biethet ihn Arabis ciiiata Reichb., Cotoneaster vul- 
fl^ris Lind/., Seiiecio iibrotaniroliuH, Pyrola unifloni, Aconitum Anthnra^ und mehr iuteresaante 
ÖewichHe, und beim Teichwirlhc findet er einen Ruhepunct und köstliche Forellen r.ur Stär- 
kung. Von hier führen ihn anderthalb .Stunden Weges auf den Kamm des Lantsch, und er 
sammelt nntenvegs Polentilla aurea, Aconitum variegtituro, Delphinium elnlum, Heiperis ma- 
ronalis , Arenaria austriaca Jacg., Saxifraga elatior Jacq., Cortuisa Mathioli , Glubulana cor- 
difolia, Orcfais globosa- 

-mmw Kamme angelangt, findet er ganxe Rasen von Draba aiKoides. Silene araulis, 

Drjas octopetata, der schroffe nördliche Abhang ist gnnr. mit Rhododendron hirsutom be- 
wachsen. Coronilia minima Jacq., Hippoerepis comosa, Valeriana saxatilis, Sediim ntratum, 
Phyteiiioa orbiculare und Sicberi Spr., Androsace villosa snd lactea vermehren seine 
Ansbeate. Gcntiana nivalis fand ich dort im vergangenen Monaihe in Massen unter Pinns 
ponilio stehend. — Die von unserm verewigten Vest angegebene Saxifrnga hieracifolia ist 
von Niemanden mehr um Lantscb gefunden worden. — >iimmt man nun seinen Weg gegen 
den sogenannten Schiederwirth , so komnt man bei Frohnleiten wieder auf die Hauptslrasse 
herab und gelangt bald r.u der Badelwand, welche abermahlM dem Botaniker durch mehrere 
achitne l'flany.en. dem Geognosten aber durch das Vorhandenseyn einer bedeutenden Muhle 
Badelhöhle') , welche ausgeceichne(e Tropfsteinbildnngen und sehr wohlerhaitene fossile 
Knochen enthält, merkwürdig ist. Der Besitxer der Höhle, Ferdinand edler Herr v. Thinn- 
feld hat selbe umüichtig durrh VerschliesMung mitteis einer Thure. wozu man Jedoch jeder- 
zeit den Schlüssel bei dem uaclist wohnenden Hol7.meister erhült, vor mulhwilligen Beschä- 
digungen und Au.Hgrabungen, die nur %a abergläabischen Zwecken dienen, gesichert. Sie ist 
Dicht nur sehr nahe an der Strasse gelegen , sondern auch höchst reinlich , und ein hoher 
Dom mit Siulen, ein gleichsam verkleinerter Wasserfall, vorhimgiihnlichc Tropfsleioe, geUen 
dein», der die Adelsbergcr Grotte nie sah, einen ziemlich guten Begriff davon. t-yn» «tu-xi 

Eine knrr.e Wegstrecke führt nach Peggau , und ich geleite meinen Reisenden nnn 
wieder an's rechte Murufer, nn Ober Uebelbach die Kleinalpe %n besuchen. Obschon vom 
Lanlsch nur wenige Stunden entfernt, trügt die Kleinalpe doch einen gnnr. verschiedenen 
Tvpns an sieh. Abgerundet, kahl, wasserlos gibt sie andere Ausbeute. Dianthus superbus' 
Rosa spinossima stehen nn ihrem Fusse bei dem Wirthshaiise, welches ziemlich gnte Unterkunft 
biethet. Sie gewiihrt eine wunderschöne .Aussicht über deu Judenburgcr und das Gebirge des 
Braeker Kreises. Ihr höchster Punct. Speickkogel genannt (wie hier alle Berghpitr.en hcissen, 
auf denen Speick Valeriana celtira vorkommt}, ist dicht mit Arjilea procumbena wie mit einem 
Teppich bedeckt, aus welchen einxelne Exemplare von \ aleriana celtics, Crepis monlana Tatuch 
Hieracium alpinum , Juniperns nana hervorapriessen , w esshalb sie anrh nur spärlidie Aus- 
beute liefert. Wir wählen den Rückweg über das Cistercienser-.Stift Rein, welches wieder | 
einen Ruhepunct bielhet. sammeln unterwegs am Plesch Gentiana acaulis und excisa Pretl, 

AI 
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4i9 k mUah U Kirche mit ihre« ttrrkwärdi|c«« Crabaihlcm, 4m reick* 
JllNMMkiai|«-ii AM Lidwig: an<;fl«*Kt» kaMHii^torMÄ» MaMMi. 
In der Mhe des Mnrkte^^Mlhireia Anden wir norh flMphne Cii m tmi W#AMMHAlNWMi 
^ArY> trreickea fcdd igri wf Weio»ierlbr<cke ondGrNlx liegt vor oiwcwi itd(|e>i ■ 

.'-^ '* ''it ' ' • 

Wollen wir flie Flor» der närhsten l'm;;fbun^ der Stadt durrhrorschen, so aä%f 

Bca wir selbe, ^^^^^ll^^^ttc' P"" et, N^'jlp^ "> ein^^|^Ej^urKionen einsammeln. Wnblca 

wir Kuerst GösUm^ifm^ 4i^ er/riebi^fl^ Knien. lliS|4^^i(liihin liefert un« auf der Aue 

an der Mur Dipsacua pilosus. der Ber;; selbst an »einem Fusse Rosa «rveasi« Uud»^ 

nitiun l^ cuctonunif Actaea üptcata, Moehrinjcui muscosa, Cirsium EristlhateSy \ eronica urticae» 

folia Jocfl, Paris qaa^rolia, Mercurialis ovMfa Hoppe. .Asperiita odorata, DeMtaria.enqe«-: 

phyllo« und bulbiTerM. Weiler liinaiir ^e^en die Auine finden wir Crysimua Utnrrolal«^ Bdjfjl" 

Kcnera saxatiUa AdcA , die uerlirke P«ljC(J« chälaaebuxus, Vicia o rahaiiM U V* 

«•nie«, Yilwi— <r%liH#^ wifa^ WWjiif ^to 

I ibwigiiMw mnm Hir H Mal« Iwh«, 4»r ^ 

.aind. 






Wir weadcn ■■• warn m de« wcatiicb g e teg c iicii Plabiiiadi, 4i« 

Menurrlieii Franr f.. trü^. .An seinen Pusi^e konint Ixopyrnai Ikalietrside« . 
4cM eaaii, Yfeia dMMtom, Gerami» aan^oioemB, Oeaial« «^eMaliai EpilobiMi 
MtaifeJftMfa^ 4iWOTMr«rai«rtifMlarPtMUMa) #rlgiMMk iMialcMtoMa} flvcMvplInt v« 
ctwaa iMi'Mr iMsaaf er reicfc— wir den Birilicbatm Mkamtlie« üNandaet 
tn atieraB. Hier «tbcalea wir Mch ^ schöne Lin«« hirMliM vm4 •avua, GentiaiM 
ciata, Blahm Atoea, IMMia« rahaaa, alpeatre and orhroleacaa , Backbaaiiia f a rti d a Mimeh, 
im BMbaalaate alaht CaraHorbiaa ianata Am*., and weiter abaa aodi PateadU» : 
JUaMnd, weiter feg*" fl^ Jahaaa aad'.Bail tnM i m wir te 
Airapa BalMoaaa. 

■a AaiA^r ^ Orats lftcr «m W awa ^t rg wir< 

viridis, die r.arte Corydalis d »ifaf.i Per».. Hyperica« hirsaiuin, Genista »errannira und (ia*- 
taria, Baba« faatigialaa Wtkhe hcfero, and dehn«n wir ihn bis Mari.t-Trost aber das lieb- 
IMc^ vaa 0apklr aa ItcAnmI fecaaagaae Xari«>Grin aaa, a« veraiebren wir anscre \aa- 
fcM aach aül Hyperica» iamlhw« , 8eiaa irJlia a a f , PMeMdte rapcaMa, fteacriaa flair- 
Au aad Arnica monlana. 

Eiaa aadcra Kuaraiaa aach iaai am liakca Marafer Göatiag g/etmim gcfcaäbcr lie» 
«eaifla 8t GaMM gilC aaawkJaraMtaaPtaaaaafwta. Wir —atfia .%aaaa calj- 
oiUtum, Coroailla coroa. Jucq , Poicalttia alba, Boaa nKplica TmmA^ Silar ajpilmilMiaM 

Oärinery äcorxooera aostriaca }FUd, 

Selbst e*a 8pa»ier;;ang aber die der Stadt nahe j^ele^enen Felder liefeit oft reiche 
^ so raadea Hr Dr. HaffBer and Dr. Maly vsr Kurxea aocfa die der steter« 
■irkiMbca Plara aeaea GewMtae: Alriplex mtea« BebaU, Pataaria Wviai Mmi; laiifcar 
bia Terrucoaa Lttm.^ Lolias Boaefiennan Kunfh. Viria lutea, Pistim arvaaar, Cilian Rn;rli«> 
caaaa JMa., Ptdia Mariaanä MK!., gaas in der Nike anf anwerCB Sladiwaacra wftdu« 
Linaria OyaMaria, Lfdaai daqpfhjHiMB aai laiaKaB, ai 
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An* onscr Schlossbery, vor Karr.em noch ein trnurigfn Denkm.hl feindltcher Inva- 
> Udo durch d.e Mun.ficenx der hohen Herren StÄnde r.i, einem der angenehmsten Spa- 
.lerKan-e umÄeschuffen , erfreut sieh einer eigenthümlichen Vegetation. In den Ruinen der 
•hemahLgei» Festunir ateh» O.anthu« «erotinna R Ä. und Lalhyroa Ni«fioIia, - Glaneium lu- 
teu«, Bu^cutella l«ev.ffata, HermniH.«, Monorrhis fl.ßr, I^at.a tinrtori«, Orobanche caerulea 
• i//. u . n.. Lycopod.um htiTet.cum bildet r.arte lUsen. ISriefaria diffusa ist an einem 7.«ar 
dem Publikum nicht r.usänplichen Orte, eine Maase von Antirrhinum majus bUdete zur Blä- 
Uieseit einen mahicrincheo Anblick. /. 

Die l fcr der Mur liefern uns Tamarix germanica und oft eine Menge «poradi«.cb 
eracbeineoder Gewächite. 

■•>>''•'' 'titm U^mAt* Txta 

Besuehea wir nun anek den «twaa weiter entfernten, 757 W KIft hohen Seh?^rlcr1.' 
Auf dem Wege dahin finden wir auf der Antnt/, m GelreideÄckern Raiiuneulu<i »rvensi« , 
auf Wiesen die «ierlirUen A«irsterne der Gentiaoa verna, weitera Aolhemia tinetaria. Im 
Dorfe lUdcgund überrascht un< die üppige Blüthe dea Sarothamnus scoparius lf mim. Von 
hier be-stcKcu wir den Berg, ein Abhang voll Aira caryophyilea gleicht einer mit einem 
zarten Schleier bedeckten Wieae, und im Walde angelaugt, ergötr.t aich unser Auge an 
den herrlichen Festonsblüthen der von einem Ast zum andern hängenden At/agene alpina. 
Auf einem freien Platze, im 3ioose versteckt mit Butrychium Lunari«, fujjd ich hier Ophio- 
giosum vulgatum. 

mmim hmhun wird die BüchKe mit Anemone nnrciHsiflora nnd alpina, Ranunrulua alpestris 
nnd aconitifolius, Rosa alpina. Saxifraga Air.oon , Lonieer« alpigena gefallt, rerstreute Or-' 
cliia albida Scop. und viridis Gm. und üphiys inyodes gesammelt, hier und da erhebt sich 
ein rierliches Cirsium criophorum, eine l'ny-ahl von Cacalia alpiqa und albifrons steht auf 
den hoixfrcien Räumen , l>olygala amara in allen VarietAleo wechselt mit Erigeron alpinua« 
unJLu7.ula spadicea sticht hier und da hervor. Der schönen Fernsicht wegeu, die der Schocket 
gevvnhrt. ist er häufig das Ziel von Excursionen der Bewohner von Gratz ^ und «elten wird 
man ihn an einem schönen Sommertage besuchen, ohne GeseilschaA zu treffen. Dem Bota- 
niker biethet er jedoch ausser dem Angefahrten wenig Interesaantea. ^ 

So wäre der nördliche Theil des Strassenzugea freilich nur oberOAchig durchgegan- 
gen, und ea erübrigt der südhche. Wir verlassen demnach Graty. und weichen sogleich^crwa« 
von der HauptMr.sse ab, den Weg über Tobelbad, Lannach, Staioz nach Florian zo 
nehmen. Hier finden wir an Herrn Operateur und .Mag. d. Chir. Ferd. Unger einen thäligen 
Bolaniker, der uns zu dem in der Nähe des Marktes beüadlichen Standorte der Stellari« 
bulbosa führen kann. Auch Lindernia pyxidaria kommt hier vor. Bei der Fraucnthalcr Mcs- 
smgfabrik treffen wir die niedliche Circaea intermedia Ehrh., und nähern una nun einem (ur 
den Botaniker classi,chen Boden, dem Markte Deutsrhiandsberg; denn d.e nächste Umge- 
bung desselben enthält eine ganze Sammlung von subalpinen Gewächsen, und die zarte, mit 
Recht von dem Genna Saxifraga getrennte Zahlbruckneria paradoxa Reich. Auf Felsen wel- 
che von hervorquellendem Wasser fortwährend befeuchtet werden, ist diese höchst nette 
Plaoze wie hingehaucht. 

. , ..Von hier steigt der Weg über Trahütten «antt aufwärts, bis man die Höhe der 
Alpe und die sogenannte Glashütte tCa^thausJ erreicht, wo man achon eine artige Auabeut« 
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von rnmpnnuln bnrbntn und nlpina, Grntiana pnnnonira. Hyporhams uniflara Vitt. A|Nir|:ül 
auranUacH mit hiabrm|;t und jew^Mich Aberoacfatrt, lun Millich frOh die 8f üBe, deaSpridi* 

wtonum, Scmprrvivum montannm, Sonrhns alpinua, Senrcio alpinns. <li«nn iretttn 
^dodcndroo htt\xg%üt^ai^ l^tf^^Ml/VlOW^^ SiutU^ ■•ataa«, feiwertw pcreM^ 

and Kamme steht DiHnIhus alpinu», Silcne Putnilio H'ii/f., Valeriana reltira, Primala minima. 
Nicht bald wird es eine lohnendere A iisstcht .geben, als die, welche man hier genieaat, dcw 
■it einer bloaseo Weniiun«; des Kopfes kann nan Grals nnd Klagenfurt, ataa xwct Pravto* 
r.ialha!ipU«M(ft* aiit blossem Aage deutürh erblicken. Zum Röckwege wühlen wir den steileii^ 
aber schnell abwürts führenden V(hi\ narh .Srhwiinberg, von wo wir aber Eibiswald, Arnfela 
■Mi WM»km wmiHr ««r^UB41«u|X«Uaase gelaagea. HcMi kliiw»4tele Mmnb wir anf den 

l^tmmf>,S!mitm>Mkmtiimäimmt^ «mm': \»» ' ^ 

Wir sind nun im I^nnde drr Wenden . tind wie die Spruche, so findort slrh aber- 
die Vegetation. — Der Lettersberg, den wir noch vor Marburg su überschreiten hfbc*^ 
rll*iB BMjplaM*! «iR BafbMMi epithymMdes gesierl, AlIhM mniatm steht ÜUtr 
^wUkt iWla» tot l^iatcra aidM a^ia tfo«* and Goodyera repeas KOdk. 
■ '•■> Die freandliche Kreissfadt Marbarg biethet uns wieder einen angenehmen Ruhe- 
panci, von welehen am etliche AoaMge genacht werden müssen, da Ücr d« 
Whn bcrdts deatüdi km'ariritt. Da» Dramfer stigl wm B d iiaay 
biaaa aoslralia Wtttf.^ Sc wp toltria «aallia, Lycopus exahntas WK., 
Vaiietft Mit weissen Blaihea , daan das $elleM üeravUum sylvaticuai. 

In Teichen and Sümpfen finden wir CerntephylloiB dcBersaa Trapa natani, Pate-' 
«•gctoii perfbliafnia, Isnardia palaatr««; aoF fffcsen' trb «fbirfn« Doraniemi mialrinem. 

Jaeq.i in GebO.«chen Chenopodion Babya,' Chondrilla juncea, Vieia pisiformis, Anemone 
aprrimonioidts Koch.. Poteriom polygonum , Cleraatis creeta : an Wegen Reseda alba DC.y 
Arlemisia scopitria WK. — Auf Aeckern sieht Silene gallira, Ilibiscns trionum, Lioaria 
ISIatiM mi «pnrüi JtfW.,'Tcrönibi äciniMhi V., Ajoga duunnepHya. — In WciBfilrtea fln-^j 
det sich Saxifrag« bnUifrra, Tordylium maxitnum , Lnserpilium latifolium, Cancales daueoi-' 
dest.StMUMÜx pfCHa» AlrycBiua herbacenm VUl^ HeMaathaauna riaaal« fW«.— in der G«. 
gm4 v4( ItMcMk M>Mi wnlte.fllMa ««• a^rtM" Jwcmb mT M ■utogingKehn 




Einer der lirtercttantesten Exennjanspanclc ist der Berg, anf dem einst die Burg 
Oberriiarburg stand. Br •bcrrascbt ans mit Lamiam Orvala , Medicago carsliensts Jacq , Li- 
thospermnm piirpare»-Menleui, Timäs eomiaaiiiat Onrithogalnm pyrenaicom — seine Biome . 
aiMi CMMiM vcacn, OrMs eorepttan «Bd retaniiiralU, SfionyMM lotifeUaa mi wtf . 
rwmm Jaef. " 

Koch ist der Bacher (709 KIft. boch^ au besteigen, er trfigt a(if aeincoi bis an die 
Adria fbrllauf^den Gebirgszuge w«bre VrwiMer, ist abei nlcM ae rddi am FlMwe«, ale. 
man glauben sollte , hat Jedoch immer manches Schöne aafsaweiaen , als : Aneaiene trifeliaf : 
und sylvestris, Tiola biflora. Cardamine trifolia, Galia« rotnadifeliam , mehrere Orchideen, 
anter andern Oyianadenia coaopeca var. ccalrarala, Co«rallerm ve i l te ill a ta «. «. w. Binif 
M ich.TrMUan INgiteme. 
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Betllo^ M amK ka Wim ft^gliilM wmmiim Wcf» Mdi IM, mm im 

indert. 

Sehr reich ist <Srr FIftrR der Umfrehung von Cilli, der alten Römerstscft Tdej^. de- 
ffca «atargefaBgene Pracht noch aasgegrabeae lUate bewaisca, den spitera Sitae ciaea aa 
MUl M* llagst erlosdieaea Gnkmg mU ^dMk-- AwT *m Serge, «ir Im» 
Baiae tr%t, atehfn im ersten Fröhlin^-e Taasende v»n Crocua vernua rwisrhen der 
JBrica caroea, Globalaria vulgaria, Eaphraaw lutea , Veroaica mootana, Hellekaroa nigcr, 
«aifrii» caMifetia, BryaiM mfUiiMiitm IMefc, PnweAuMUi v«r«icillaf« Jbcft. 

In der UmirefreBd finden sich Deotaria trifolia IVK., dii^itata und pinuaU Lmm , Poly- 
gala mi^erf Diaothuü sylvestris PFm//., Silene inaperta, Genista diffusa fV. , triqaetra WtL, 
rndinta &eop . Orobus «Ipesfri«? und lufeiis, Aslrautta caraiolica Wiäf., Peucedanum officinale 
B. 8. w., auf Aeckera Bupleuram oiiootUes, Heluiatiiia ecbioidea, Lathyraa Apliaca« Lrfiga» 
MW •valM, CyMMonw «dkiMlu, » 4tr San M ich Scraftalnfo.vfnMlja« Bctotoiii 
BMrilima Jtfieyer, dnnn Ktirürfium syriacan DC. — in GeMiachl» IlttC «faiMioMa DifiMt 
Laurcola and alpioa., aucL ^triHia Porletuck. kOBflit vor. 

Aaf Wiesen bei Reifeastein Geottaaa aüicalan« uad dia (läoaeaden Scbaeaus aigri- 



Ubb slehca naa mmI swci wIdMige Vaniarte «fi», die Snüsfctdkcr GdbÜrg» «ad lie 

Tfifferer Umgebung. Heide sind stbr reich an PflaD7.enschfi(7.eD, erstere bergen eine Meaga 
MUeaer Alpeapflaosca uad sind von bedeateadar Höbe« iadeai die Radneba I081| dieOiatriaa 
«her tm? W. lOft. ekh ttcr.die Meerecfiche erfccM. RidM; anfaaaeiid bat aaa diese« 
lletirf de« llabMa der ateicmirkischen Scfaweia gegebea. Ich nenne, am nicht weittiafig 

%n werden, nor einige »einer eigenlhämlicben Pflanrpn: Gentiiina aestiva R N. , SnTifraj^a 
squarros« Sieb., Geraniam macrurrbiKon, Uatcbiasia brevicaulis tuid pctraea, Aaüieaui alpina 
■ad Cmfnm^ Zeyaü a. w. 

!■ kfiMNr Ecü «Ml efeM aNe »iwihaMiM aMr anawnt ana aaRh Mbr aa« aa 

dm drrlii^cn , bereff«! von drn RSmern besuchten Bnde. — Hier finden wir Manzen der 
flora Craatiena und des Iküatealaadea, daa auagesmcbnelea Uellebora« atrarabeaa WK. aad 
«Mtfdaa, dae achlaakeBfteedhtai atpiaaa, dca ae aicriicbea lliaa Caliaaa^ StipaliBa a fci pi i 
des Hchiill., Verbascum floccoaun Ki/. , Cjtisus «Ipinus Duroi und purparens Scep., Aspe- 
rngo tenvifoUtts Laiin. » Oondia Epipactia. — Eine Ilatai welche aur durchaus nicht onaere 
graveolaaa aa aejra aeheint^ die icb aber noch aicht beatiauat bebe, fand icb ia di 
dea BhiIvs , so auch Aeperula taurina. — CMara perMial«, ^auMlte idi dirt>' na 
aacb aporadi>>ch bei Griitt am Ufer der Mar vor, 

!rh f nde hier die gedr»n»»e l'ebcrsieht WBSercr PflsnTienwelf , d» die weitere korse 
Strebe tus no'* Nackbarlaad kram oiciita mebrBeaaaderes btetbet, auch, nm die Mrahrbot 
«■ g eale h ea , aacb aicht geaaa 4acdrilR8ibt M« «Pia jedaah JeCal,' ^ 4m fliah flr 9itHft 
wuf/tt aa wcMen hegiaal^ fcwiaa ia Kfln« (eachchea -mmiM 

17. T>r. !H n 1 y !p;rt gcfrocfcnete Exemplnrc von Anemone Haleri aas den Umgebungea 
vaa 6 rata var. IMe aawaaradeo Boteaikcr crklirea diea« Art im ciac FOrm vaa Aaemoae 
valgaris« aa ^tt aaA Mdh 419 YacIlMk AMMMiW paltaa uthlMi 

4ft 



Digrtized by Google 



m 



er 



19. Dr. Firnrohr oudit bekiioal, dns^ Herr Nne in Flame eine neise narh d 
'rürkei b.'Bb'^irhi«' , und Jam er ditseSbtt 4—4 J«tire H4ts«i>na«en gt^nk«, imd m 4tnem 
UnterachoKO Ihetlnebmer uod 8iilt«cribeiilea «Mhe. 8tiw Vwfllte tM 



Dr. Fürnrohr verthoilt »l.tnn im Vnrtrnr«' Heu Horm Drs. FJrnnnpr in Bern eine 
aiKrwi«(l«riin(* «uf eiaca Angriff, wt-kbtr dcnwelkra rückmdillich »eines AuftfMtse«: »die 
OitUa vn Ge««« md Neapel im J«krc 11141« leMchl werde. 

80. Dr. Fenzl hült einen VortMg Aber elee «eee Mie«enj:«tlnnj: am Aer tatMe 
ier CWseeNNeen, ved ciUelMt dieeelbr durch gleicl»«eitige Vorweis.mg sowohl Rcirockneter 
«1« auch in n^inffiiät «ufbewahrter BIflilienexpBpliire und PrAchle in verachiedeoen Ent- 
wicklunjt*«liif»rn. In der hiütoriachea Einleitan£, womit er «einra Vortrage erdffnet, bemerkt 
er, deae die In Rede atehende IHteece in Area Taterlaade, dc«r«asokel, alljeemein un- 
ter dea Nakmen Salor bekannt, einen pr«* ht\ ullrn l^mm von he(rHHt(1frhcr Hühe und 
rmrnnK, onaeren grÖ!*i*(en Wallooaabiuneo nicht unähnlich, hilUe. Utrgritib liuasegger, 
Kotachy (von dem die vorx;ewieaeneB Bvenplare ataMwen) eed Se. Heheil der derch- 
laachti|;ste Prinr. Paul von Würtcmberf trafen diesen Bhuid rtrsfnut in der 
Ebenp «inn otil, wir «n den Bprs:Tehnrn diesvt Provin» Inner - .%frika'a, nicht ai llen in Ce- 
aetlschaa lief majesiiÄiiJvchen Ktühamiaplclimifoitu Fortköli — ein« Wercü/iacce — ^leich- 
seMig mit B!«hee ned FMcklen vbe t-4 Veaa Liege eod darAber, eed vee der Dielie ei- 
Bea Armps LiM zu der eines Srhcnkels beladen. Hund- und npnnnenlanjce , fjeflederte , duo- 
kelgrfine, gannrandige inälter bilden daa dichte achntti^e LMubdach, unter dem^ theila oben 
ea Iftanme aelbat, Ikrlle en deMee atlrkttre .4eetee, die fkaateegee« biegenden BIMhentree- 
ben hervorsprieasen, deren Stiele anfXoglieh n:ro8«e, weil «richterfurmig: geöffnete, sJark ire- 
kriniD(e, innen bmunroth, aMaen blaaaer fcerirble, aaterkaJb faat lederartige, fleiaehigej 9 
hie 4^' lang« Ulitbea, ved apiter aUt ihrem gemetnaamcfl Spindel acilardg veriingcvt 



Tn an frrnp dtf^e (Intfiini^ dir pr^(e und einsijjf nller gegen w3rli<; bekannten Crft- 
centiem ist, über deren Biüthen-Fru«^t und SaaMebau sich die eraebü|>rend8ten Machweisan- 
gen gebett teteee, iet iKre Betdedieng tob beaenderer WMMiirkelt, deee erat dvrA eie er 
acheint die Bieit'''*'*f '''«r Ordnung gesichert, und ihre nSchNte Verwandt.schnfl mit den 
Gemeriaeeen au«is«r Kwrife) gestellt. .\ber auch noch ausserdem gewinnt diese Entdeckung 
•n Bedeutung, ia so rerne durch sie, di« weniger durch Abbildeng und Beeehreibang, al« 
4mA die wwiigreWHB lateryreteliea dir Aateree beiaabe eebe« rWlwtlfceft gterefdew IM» 
iMf #Hid^e P«lieet*e vellatftM^C eefgcbdU wird. 

Hri liiT Mcrmif fnl/jrndrn nfiherfn KrklÄrtmp; tfrr ninthenfheilf , i^irrr Knospen?««^, 
gegeoseitigeffl feüellttogsverhiltnissen und V«rbekeii var «ed Back der Befrachtuag macht 
Dr. PeBBl BBf die den* IMiuag dae " 
Cerelle ead die üeBer flHm.eeiMehMyi fliiMive. 
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— Et Wtl0 ferner an Durch«cknitteii «le« Fr^fM^9ttn9 und dordi Znchnan°;en die voll- 
kommen Ktveifticherige Bildung deMelben ait xagleich SUtt findender Margiaal-PlacenUlioa 
an den Inscrdons-Siellen der Scheidewand. Vor und selbst nocb einige Zeit nach der Aa- 
theae erscheinen beide Fruchthöhlen ansiier ihm korz gestielten , wajcerecht geschindelten 
Samenknösprhen noch durch keinerlei 8ubs(anK aos^efullt. Erst Rpütcr findet ein Molches Er- 
fallen deri^ciben ihrer ganxen Lftnge nnd Breite nach durch die IMncenten Statt, die mit der 
V<rgtiMtrtHi^' #«r FnwfcdUine und der Botwickkinf dncs OeHaaMiidcliMlM« der frtonea 
Art in derselben gfeiehxeifig srhwrimmtg anschivellt-n, einen Theil des Endocarpiums mit in 
dieaen ProMsa hineiniuehen und nil einer Unxabi bogeaförnig unter sich aaastomiMirendcr 
va-Mmader OefliinMndel d«rrhit«fM werden. So vcriiidert drihnge« aidi diese Mmm« 
schwammigen Fleisches in I>)ippenrorm r.wischen die Sararn, begegnen sich sehr bald in der 
Mille der Frncblh&blen und Tüllen sie mit ihren freien Lappeneodeo^ sich mauerfftrmijt verkeilendj, 
▼flilstindig. MM» 8e ionig aber nork diene Verkeilung der LNppen ist, so daat ikre CoMmia* 
■arat-PllekeaffeioeniQuerschniUe völlig wie eine senkrrcht auf der rohen Scheidewand aur^it- 
Made »weite, gesdllingelte oder bnchtige erscheint, so findet sammt ihrem stupenden Gefüss- 
MaddrHek^nme doch nirgends die geringste organische Verbindung swischeo den Placen- 
igm AHäaHm Fachca Statt Ven der Richtigkeit dieaer Tkalaaeke kaaate eick Jeder der Aä- 
wesendcn an den vorgewiesenen erweichten Fruchtdurchschnittni und sorgsam maeerirten 
Priparalen aberxeugen. Bei dieser. Gelegenheit wurde Mgleich auf die augenfillige Ueber- 
eia H aww^f dieaer FMlMMaag der der HpatUäea^ rem der ein» «atraat aack 
der Palisol*schen Figur vorgelegt wurde — hinecwiesen und ge/cigl, dass einmalil deren 
Fracht catsrhieden eine Cretceniimceen- nad keine J^gmoniaceeit-Fro^t sey, ferner dass sie 
weit wakrsdietnlicker sa Palia«t*a fl^wftodlwi c w a j w a irfii/a (eiacr gteickftdia erteekiedwiea 
Creacentiacee) als s« dessen Spalhodea Iocvim (einer kaum xweirelharten echten B'tgtw- 
nüieee'} gehöre, and drittens, dass in der Durchschnitts-Zeichnung gedachter Figur dnrck 
ciiMtl groben Zeicbnaagsfeblcr die Lage der Samen einer Placenta gegen die fibrigen aator« 
widrig rnttmiAn, aaael «bar attea Uekrice ricktif ddlqeabielU aej. 

Dfe g e g aawl H iga g aea— w a etB a B g dfer Ordnaag der Creeeratieea belreffead, be- 
merkt Dr. Fen xl noch, dass die voa Bojer, Di- ('nndolle nnd Endlich er darn ge- 
aibite Gattung Coiea keines Falls dahin gehört, da die Fligelbildung an ihrem Samen, wie 
nie Back BoJer aach Lladley !■ seiner AbblMoBg der Cefea in BttmkfU Regster 1841, 
t 19. angibt, auf eine aufspringende Kapseirrucht hinweist und sie so zu einer Biynoniacee 
atümpeU. Oeaa bisher ist noch kein Fall bekannt, dass echte, bloss verschrnmpfende oder 
■ar dareh IlnlBiaa an eiaor Stelle bereteade Beereafracbte, wie solche die Cracentiem sind, 
Ja icedagelte Samen bealasen. Ausser diesem Charakter, den marginalen Placenten. Um- 
wandinng der l^etateren in eine fleischige, die Samen einhünende jHn«se und der faltigen 
AtMivatioa der CoraNea>Zipfei bAlt derselbe aoch die Indupltcatur der knorpligen Endoplenra 
M Saaan, wadw eh deraMa der ganaan Ung» nach gMehaaai nwemdhcriff gatidH «r^ 
scheint, für einen wesentlichen nnd allgemeinen Chiirakter dieser Ordnung. Indem er alle 
weitern Details sowohl Aber seine neue Gattung in einer mit Abbildusgea ilivstrirtea Ab> 
handlang niedentulegen baabsiclitigt , seblieaat derselbe aeinett Vertrag ait der Aagaba den 
waa ca tlichen Cbsrakters seiner Gattung, die er mit d«'in Laadesnahmen »Sotor** bcxrichnet, 
aa lange nntcrachiedea wi'-aea will , bis spMere Eotdickongeat ihr« Vcnnniga^g mü jT^fnlla 
nnd Dr^ßbmrim aater Paliaefa SptUhode« rechtfertigen. 
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Citlyx coriRccns, rnmpAniil;ilu.s , inirqpnliler «Mte qnioqofdeiltatn» , serius pootioj 
loofitudioaitter flwM. Coroiia bjrpojjiiii, perjEameBea, lät« HifMdiMifoHrau« , Beir«««! 
Icm^inata, labo lacirv», IkMC m^lbuAmt, Kalo patente inUaabiato, laiw npcrftre 
Udo, lobis ot'&tis obtuis, infiSiiMl Hiyore enarj^inato obo%'ato. Staaioa iiaaio corollc labä 

inserta, tndusa, qflatuor didynamk, qaiDlo po«tico dcficieote; rilameBt« basi hirstita , an- 
llierae biloculares, aajcittaUe, localis apice snlum ooalite«. Ger tuen terea, disco «nnulaci 
fateilQlartter ainaato lobato cioctam, perfecte bilocolare. Gemmulae plurimae, trophoaperaiiia 
igaatnor parietalib«^, otngulis in loculorum ans^nlis seroH Hisscpitnenti maroi^inps decurrentibus, 
faniCBlis brevibua affuae, horiKonlalea , imbncaiae, subtmeriuka, anphitropae. Sirius fiU- 
HvnaJs, aiaples. 8ti|rM» MhunetlalnB, laniellia ovatis* Bacea cartioMa« okMjBii v. cylia- 

drirn, maxinai biloculnri'«. frophospcrmrortim (iimPHtitim iJcmiim rontirunrtitn pulpa apcng^toso- 
fibroaa repleia. Seaaii)« plurina, in pulp« lamello«a nidulantia, borijutoUlia^ obIoa|^«} c«ib- 
prf aai aaaacala, ieafae eartilaglneae intfapKnrtiow lonfitoilinaltter Upartfto, wnUliea baaflari, 
raphe aaletforoi. Embryonis e\a!burainosi cotyledones tratiüverse ovstts , apice emar* 
ICinatae, lengitadioaliter complicaUe, aeptom io suica excipicotesi ^iioaae* Hadic»la 
ireviaai^M, nMutet mrtilie«B apcciaii«. 



H p e e 1 e 
Altar vaata, raaiä patealÜMia. IMia pluaala S-41 J^« 

MB iaipari, faljaUa aTaMNM, rotimdad* inlciKefrioiis vel ob^iolete denticoUtis, utrinqoe scabria. 
TbyrüQH tntnco ramisque validtonboa enascens aphyllus, elonj^atus, rNcemiforaiiS} pendulos, 
pedanculis in raebide gemiois ternisve verticilintia , remotis 1 — 4 lloris. florea Iflfide purpa« 



IV, Sit»uHß am 83, September. 

PrlaidpnC: Profcssar Dr. Haiga Mohl. 
8»«r«(tirttt Pxaf. Dr. Ifafcr Md Prof. Gass ner. 

*1. Dr. PaaUen, aos Coppenhagcn. spricht über das Vorkoaimen von Protococcns 
■ivalis auf dem Stilfaerjocli in Tirol. Eine microscopische lja(er«tachuac des rathen Schnees 
n Oft «ml Stell« konale aielit w|eeBaaiacii werden, daher es swcirclhaft Udlit, ob der- 

aelbe die obgenunnte PHanre oder die Eier von t*hiladia roaola V^fi CntUlt. Ü«r Tai]|se- 

Seigte Protococcas nivalis war von rdfhiirher Farbe. 

Hieraa knApft Apotheker Hülael vm Maria-Zell eiae karze NeÜB Aber deo rotbea 
en so auf dea AImb ObanieieraMrlcef »AiMidM ••f 4cm ÜMbechwafc 



Schnee, der eben so auf dea Alpei 
koaanu. Die Proben, welche 4l«vM, «uf Papier getiackHl» vargeleg» weNm, MiduMi aicb 
dordi eiaa griolidw Kaiba aw. 

83. Prof. ünger las einen Aufsal?.: „über m e r i saaliach* ZallbildaaC 

bei der Entwicklung des Pollen»«-* folgenden IntiHlteN: 

,«Die Bildanc dea Petlcskems werde in neuer Zeit ven so vielen aosji^citeichnelen 
■Mbadklcm verfolgt, 4eea aaa ginbeii aiebte, ea «gy OeaeMeM» iw rt W a a .fcewIl» 
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Tura AbsrMiisi^e p:fbrarht. und hinin nirhfs mrhr r.a fntdfrken «nil ra retbesBern flbri|t fi^ 
Wiebea. üia Arbeilca «im« Aob^c^^' All. ttroagniart, Mskl, Mirbel, friUvIi«^ 
«•yes, R»4 »»<ir#|<(mil»lil#l1il>if t, VcMiia*«« «MgcH^ «.m 

k mktm ndit nar Aber die Natur dir««« in 4tt IMptanBong der GewichM «iM m wiclügB 
B»lle «pieteadea Körpers dis werüivoil«!«« Aafschlime gtgebeu, »t»4tn titk uaek wtm 
fikmh aber die Batwidünf dc —tlb dn aiagcddral, ja Mgar Iber deo crslM Vraf rang Aa^> 
Idlraag ittgafcÄlBio i< «!x ^ • -Jj -i-i:»:;- ,■ v, ^ ■ ■ .«/ 

E« ist sicher und Ober allen Zweifel erhoben, das«, irte /^Ülket«^ kfeiaieii 

Wär/chen sich ajs einigen Zelirn der juno:en Blülhenknospe her\-orbi!dt-t , auch dax Pollen 

«ich aus den Zeilen ealwiekeil, also in seiner arsarüncljchea l'ora djirchaiis \-oil der ßil- 
■— - - - • muumA ■ • — — > -..jwaöBtiaag Aiai^ «aaJEjJIa "aaU 

diese Entwirkliinff vor sich geht, in der StufenfoIfCPi "«ch welcher seine Hi!diingi'pro7.es«# 
Ststt finden, sind die Mejaaafcen unter cinif ca Jieobacblern noch yrtheiU i^iiM. Mm vc 
gta« aiBjcea- — ü wl ^ adM' f i a il — pi i»* Jaa Wet llahiie»v.<i«i ■ Mai «I 9^ 
MMlt^ Mcr die BBtMeho«;«- und Wachstbamsweise des Pollens -gßtKt ia's Reine r.a 

Miae Bntwirkliins»?esehirhte der ersla aad widUigste Act der Kalwicklunic dea plaMM» 
Vdkin Individuums isl, «nderersctia w dtitiiadBa, dea die Natur hierbei befolgt, ««»treitig 
i69 Moral der ftweim A— M Idang der Maase n^jit^ptTay dtrfte. Daa GeheimniM det 
Bildiiri«: diT Pflan/.e lie;rt R»orpholon;isrh in r.wei PaMMlbt einmahl in der Art und Weise detf 
Zellbildung aberbsupt, sweiteos in der Anortlaunft 4^ i gebildeten Zellen und in dea Ga« 
k tm ä i '>t(^'>älbmiHt'^im 0t t t tm ä^ t H i m »r»»Mm herroehea. Der craleM RMMll 
bei Weitem der wnehlijcere, und sobaM wir liber die Art und Weise der Ht rvorbildun» jenei 
pflanrJichen Elemente nicht vollkommen im klaren sind, ist an eine Erforsrhuag der tieacia«^ 
walcbe die Anordnung der bereitü gebildeten Zellen betrifft, nicht zu denke«. I^Kdl M 
^Wbi ilirht zu vergessen, dass Bildung und Anordnung hlufig simultane l'rc/.csse sind, wir 
Jedoch, nn ans die Untcrauchung au erleichtern, vor der Hand von dem Letzteren 

* Mit dieser BcriWtifcHI fc iw r i it l lWF< mir ni« cM Miek airf^Jie BMaair^MMNi» 
ff^ll^ werfen and in Untersuchung riehen, ob dienelbc auf allen Stufen nach einer Nora 
vor sich geht, oder ob nidit vielmehr eine Kweifachc Nonn 71 rrkennen sey. Ist LetKtere^ 
aer Fall, wie ich ».u beweisen mich bemühen werde, dann sich wohl anch eine atelii*» 
IP^lftNiiagsweise der Zellen in dem wachsenden PflanrA:nK3rper denken. Ja, es dOrfld 
Biir nicht schwer werden. A:ir-/.u]v^vn . da^s eben jene Bildungsweise neuer Zellen, wo.lurch 
das Wachslbum der Pflanxen 111 der Hegel vor sich geht, im Verfolge der Entwicklungsge- 

IS^SÄ/-*-^ *"^ ^lÄ^feW^A ^^f^^ *!"? ^ ^ 

.'»-M^'^ibte dm» varircfliiehca lAileraMiBftgM Naegeli*a, die irh grö^stentheils nur 
bpstfitigen kann . hissen 5iirh in der gaaa jabgea Aothere kwei Keihea iiber einander ge- 
aleiltcr sehr kleiner Zellen durch ihren grteerea DarchaMaaer «nd dm aynder ianigaa Ji^ 
«riMüMl^*^ Mn wmebeadea Bdlba > van dea äbWgea anteraebeiden. Jede ve« di e aü» 
Reihen entspricht eiiicdi Antherealhche, naa jeder dersdhen eatvrickett sich aach aad 
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Poilenm«8«9 des cnlMpredMMl Fftches. Zuerat verdd^pcU, «pltcr ver%iclflHi^rt siefc 
Irllenrcihc und bildet einen cylindrixelirn StrsDg t— /vc r hlll n ia— i t sig grasneB Zd^ 
■ciireit«! die V«rvielfäUigBB|f von ■•tin aiick «b«» ivN«Wl*Ät«|f*4t aaR;* i^cift^ 
_ JB^MIIWii lÜJUiaiyft^iJlliaiiil ilünanfi rtir bestehenden LacalaMh 

einer si-nkr( ch7 n rinfni hcn Zell. nreihe ein ZellenbildMn«r»prnr,e»s von nnlen nMeh •ben, fli^ 
4hl aydi da. ZeUeu ioZalle» bitd^ bm der ^||Bdcisclie iitrnn^ von Mttttery.eilen Intig iaU^ 
tiMRN5» ^lll lii> {^W '« r ' ^mm mm H^ '^mmittf^B^ etnfadiea ZelleaniM 
aa Zellen ivJR^fe ^ '^'^^ ^^^^^ besonder», da 

lUMldunjceiT^- Ij Äff- 4 ""J * Verdopplung der Zellen durdi 
.-_.^Rwind^n«ch erfoljjter .Erweiterun|p des Ze^^^ Doch wir w«pÄ 

aasiMMi^fllMA^Iälderföraiige Anbiufung von >ilj(aiaMltfn Zellen mit fdl#. karten Wän- 
den und feinKörniÄern Inhalte, nus dem airk allMPilMC •« Zeijkern bcr Vl iiMi » , der aber la 
icf wieder vefscbwindvi , «ebt Mf^f nicht ffaiw ia die Polleaaifcaa« Iber. Wihrta^ 

^gg^t^k^ 4IMI4a# flillMMNMbrtIvilwtBd verirrtesert und neae Metamorphosen darehi^ 
gebt|i|hMhen die im l inf.mje brfindürhen Zellen häufig auf der erlangten EiilwicWlon-ca- 
atafe atdiaa^and lo»ea sieb wohl g^nr /.u riner 8clileimaia8i«e auf Dieser UaisUnd ms«: Hrn. 
Meyen «ilrWIM-MIbeirfMb WMung scwwT aa aa fa rt W -i l wa HHirw Ikfc m* der lierinnuag 
Jettes Sehleimes herr.aleiten, was jednrh keiiii >w. p^ d. r Fall ist. di» der «rösiere Tlinl der 
Zellen jenes Stranfea^ianerhia Abriff bi^ibt. ««d gerade dies« e» »ind, welche, indem 
^odactiv werden, Matteradlen tendbat n» wardfo n mVH w i i« Paaa tftbrinf Md<» AüMWffM 
UfatUniallrn Iberiiisaig od>r \veiii;:stenN ia der Bedestung, die ihr HaycB ontertect«, 
kMManre^^s 7.iilä!<!$i^ sey, wird aicb ana dem Folgenden ergeben. 

Die ferneren rmwandlunsren," welche die Matter7.eIIen nun eiagehen, sind folgende: 
nachdem die Mutterjr.cllen um das 4- bia Afaehe ihres orsprangUckCK 9wcfc«e88cra »Ml 
vargrösscrt haben, triit eine nerkliehe Terdiekung der Zclinembraa ein; dieselbe ist , ob- 
gleich s(ellenweise stÄrker, doch im Ganr.en sehr gleichförmig, so dass BUS kann irgend 
ächichtang des abgelagerten Zellstvfes wahraunehmen im Stande ist. 



Diese Verdickaog der Zellmembran nirnnt o(l so bedeutend ao, dass das Lnaieii 
dfer Zelle nicht wenig verkleinert wird, obgleich es mir adieNt, dasa selbst arlbrend Jenen 
TerdiickungSiiroy.esses noch eini- Erwviternng des ZelirHume«, und somit ein Wachslhum der 
Zelle erfuljct. Dieser Verdieknngsproaeiis ist also mit der gewöhnlichen Verdickung der 
2ellwünde nicht zusaasiekimstellen , um tsr weniger, als jene verdickten 2^l1winde der 
IfaMciraellen npiter «rieder aiilj|el6at und wahrscheinlich zur Emlhrang der erat entstande- 
nen Pollenzclle verwendet werden. Man könnte jene gallertartige Verdickungssubstanr. da- 
her fäglich ala eine Nahrungsanhlufung betrachten. — Der Zellkern, welcher anflnglick 
ib der Jangc« MIe bemirkUeh ««r» M nbdh md Mcb narieHal weeden , bat sich aber, an 
wie der V^rdickungsproKess der Zellhaat be;rann , von Nenem gebildet Sowohl sein 
Uailiang ala das in iha befiodUcbe Kcnikirpercben aind bin zum wiederhaltca VerscbwMr- 
4en sMm U«w«idlM«M wmtrmtk*. Hat aber die VergrosHerong md Vi rdl Hü f äm 
Minembraa ihr Bode erreicht, ao baaier k t »aa als Inhalt nichts Aaderes, als einen kür^. 
■igen Schiein , welcher durch Jod «ine gelbliche Fbrbc aaaiMnt, während die ZcUi 
bnn aelbat durch dieaca üloff nnvarindcrt bWbl. 
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Erst in der Fol|:e nltd i^eidkr.eHig mit den fibrifrpn Verjlntlernn|;eii sielt ihm ja üS-' 
tm JfeilUnKll» wieder f a i— vw CyOMaiiic« cafatriw«. Aieae Vcrlndeeanjreir; 

wMM jMi «*l|cc«, «M Ar iw tMUmf 4m MMnAimw tm 4er itrdMteB Vficliiick«!«^ 
■od eben diese «od c«, weldie bisher eiM vcnickiedene n««!««^ aikcMMy -ÜM 

'." • ' r 
In dea Mutterzcllen entwickeln sich mit Sussorst \veni|:en Ausnahmen stets vier 
poUenzellen^ welche bei ihrer vollkomneaen Heife ll«f 4sr«t<Uiifilt )vm wir IftAlm npwß* 
Pie Bildung dicMT vier ZtUn seht nicht iinauttelb«r. Mf difv.illittWMll» kan-tr, mMmbi 
ierat durch cj|pf^|^|iqi|iild}inj( vermitM^. ipTAhfinid Mirbcl uad Mejea b»>n ^ te % 
dass in der Multenr.elle doreh ifntolchaox von vier, «^«f.jbci («IfMdmrber V«reiiiijcii«i:, VM 
•cchs io der Mitte sich vereinigte« Sehctdewänden vier lioealaaebl« «nwaichsen, welche Letx> 
tefCr 8|^ciid-MitHerxellea oennt, vcrthipidjgen Nae«:eii wid Schlei de» die.Aniebtf diiM 
diese Scheidewinde nur das lieaullat von vier rin/.eln ent^tündenen Zv'.ien seyea« lUitbin die 
fiotstebu^f d«r Specialmtlerselleo auf diraclbe Weise, wie die in deosetbea sich bildcadea 
MltMMlteB, crlMg«. M «efEcii IttM «ta'Bewtte Ht.dkm AmMI dm fttMkn arhrm 
auf tlieser Entwickluns^i^ttu^e befindlicher Mutterzellen %a dem mittels Endosmose eindria- 
fpßdfm Mfjaßttftt feraer die Btlduag bei Oeoother» jisd Coeiirbitai VMrsvx'wets« aber bei 

Wm 4ii»iiMek¥kaM%iMtt, m mm» kb Hemi Haefcli , iem fcl' Mrii^ nicht gerne 
widAvpircÄM adchte, hier itenidaw wM t^y e ch e ■ , und whs den Punct betrifft, ho 
seigt Mir Mein Mi6i>scop zwar etwa« dea AeRaficttM, das Hr. Naegeli Tubula Iii., dg, 
A4, A8, 59 «. s. abbildet, alleiii neine Aber dieeelben Gegenstlntfe angefertigten Ab> 
bildapgen diferiren wesefliljabi aAv IsHscn doch %venipst>-no Jene Erkiftrung nicht r.a, die 
ikmm 4m <bmmH Amtm gege lw , wmi mt 4m m 4im ttmptMUam eeiaea Bewciee« alellle. 

Meinen Beobachtungen r.u Folge erscheinen die ersten Sparen der erneuerten Orga- 
Bi««ti4Ui in der reifef SlmüetpieHp als. sehr ddnae Mrte Streifen, welche entweder ijpwr dnidi 
die lUttn dmetben, «der Je aaeh'der 'Ug« ier MMfiu/O» uSiUA ««riparcp. JOif^ filrci- 
fea sind, wie nan sich eben darrh nrehen der Muiterxellen Abersame« kiuMy ijrhfn jinicfnn. 
nia inxeerst dünne «ad dnrehsichtige IVinde, welche die gleichfSrinige Kdnmnaasse in aieh- 
rcre Partien sondern. Diese Wiade, die sich nothwendig aus dem eben genannten Inhalte 
keravsbilden Büsten, sind noch so hinfällig, dass sie iai Wasser aufgelöst werde«, was 
ttr ihre BeschNlfenheit aus Gummi spricht Gleichseitig mit dieser Erücheinung -tritt aber 
«Mb eine selhsutindi|;e Seoderung des gekörale« ärhleime« ein, welche aich. bessader« 
i n i «i !c fc M eilwMM« iciM, 4am mA van diaaMi II««ma« «il'iK Jtdtr PMMi ein SeUbcni 
zu entwickeln Kntnng;!. Die Ausbildung Jener Winde sehreitet mack VWWlrts, so dass sie 
bald nicht nur eiae ^rtasere Festigkeit, sondern aarb eine bedeatonto« Dicke crlaagra. 
Der «laM Ansats aar wahres Mcnibrannrtifea AanbilArag ^Aie frihem Anlan« bans bna« 
noch eine solche (enanot werden) •crnrhieht sichtlich von den Winden ans nach 4«allil|nl- 
f«nc|e na. Zaerat eracbeiae« vorKjiringende Leisten, und von diesen aua krystailiniren glciehaam 
IM« Miaer acbr aneb .iaaca, sa dass man die Fortschritte atufeaweiae verfolgea ksan. 

Dieses Entstehen der Scheide winde , welches sowohl Mirbel alsMeyea beob- 
«rii^ kahMi kni «acf «liJOTcbnan niebc hmmtm b«MM, nMMcfc mHutnym nein» 
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ZnckansKen ebenfalls dsfllr aprechen. Dm Verhüllen ifer nit Waaate bereiirlitcfcn MuHer- 
IHriU« M de« eiiidria(e«tf*B Wiuan soUle kkr estudieideRd «cyn. N««Keli will g g thw 

•MI Vt> der Wand der MaMerselle enirrme, ohne das» irgead eine Spar ^ nn Fortsatz oder 
Mwitewand , die von denialkM awtgiaK« , oder nit ilir » .YcrhiodM« »tiiod«, iMOMriUiar 
wire. Ist diieMalterMlIe «MhHMf, md — r jaiwfcbe>c fc fi> t «»e Scrdfc»,- derüt. Kri p ii iii n iiii 

so gondrrn bppinnf. rrsir Mlirh, so ist die Angabe \ i c :r c ' i'"» vonkommen richtig;. In diesem 
Falle wird darcb da« eingedranx eoc Wasser die erste xarte b^m der Scbcidewinde M>c}cid| 
Mf^lSst, ad^ÄakyNMlikHlirtH m sie «■ '«»^iyMMriiiM^'|iildl^ 
sie in der MHte ceacMtot dnrch den vmgtMmi 'timMi^i''BlfllfijmMtpji^ 
nebr «der weniger ersichtlich bleiben wird. 

Aader« verMIt sieli die Sache, ^enn aas Jener ersten Anlage der flfeaüraii, 
mr noch gan ein körnij^es Ansehen za haben scheint ^ die homogene, nicht mehr lösliche, 
aber eben so «arte Membran von der Innenseite der Mutlerzelle aus auf die beschriebene 
Weise sich gebildet , und diese in Fächer getheilt bat. Tritt nun eine solche Matterselle mit 
Wawcr in BMttrang, ao nMt üefe gleichfhito 4cr lUinlge ScMcte 4e« MMM gegm dtaf 
Mitte derselben snrflch, aber man sieht nan von den etwas verdickten Leisten cntsprin<rend 
die feine Hant der Localaateate nach allea Richtnogen bis in die Mitte fartgesetst. Piaist darch 
iber^taaige Endosmoae die MaNeraelle aa ciaer eder 'der aaderen Stelle, aa cntfeetf alcft mir 
der Inhalt des enlsprecliendFn Faches, aber nie jener der giinrcn Muttcrzclle. Eis ist jeden- 
falls etwas sonderbar, diese feinen Hiule der Katomero , die man mit den slArksten Ver- 
grösseruDgen in diasen Zaalaada kawi «tkenat, als eine Doppelhaal sa cdillraa, nad 
siebt hierbei nur za deotiich, daaa MW der Tkcaria a« gabliüi Ctwaa rum aeiaas goiapda* 
Sinnen sum Opfer gebracht hat. 

BickMohtUeh des nweäen Pancten, daea aan aelbat in der erwachaeaen Muttarxella 
M Machen Pllaasea aadi die Uautee der eianelnen Speetniiinticmelica deaflich na naler- 

scheiden im Stande »ry . kann ich gleichfalls meine Zustiramnng nicht erlheilen. Ohnehin 
luuw hiervon nor in dem Falle eine Rede «eyn, wenn di^ Winde der Ficher eirie nahm- 
kafta Verdickung erfhhren hahen, Wie-diess wohl hei den meisten Manzen, gans vorzflglich 
iftcr IM den Malvaeeen Statt findet. 

Untersucht nan so verdickte Zwischenwände der Mnllcr/clloii, so kann man allerdings 
doaklere, d.i. das Licht Anders brechende Linien, welche durch die Mitte ihres Körpers verlaufen 
«ad diaa a ihc n ia »wai Lawdtea trenäm^ wabrnchaea, nlleni mnn Wirtf eben aalefdtt erkenne») 
dass diese Trenntinicslinien sich nach answSrIs unbesdmrnt vertieren and keinesweor'i, so wie 
Ifaegeli diess, Tab. II. fig. 04^ 98 und 59, abbildet, auch auf der Wund der Mutterzellen 
Memerhbar wefdten. Vaa dner Awderang der'MntterJSellefl nnd der an' aii» anliegenden SeH« 
der Speeialmulterr.ellen kann also keine Hede seyn, daher, falls dieselben uiieh in den (Cain- 
nerwUnden mehr oder weniger von einander ;rcsondert waren, dieses Jedenfalla nicht durch- 
giinpg nati a* «od am der firil M Es gibt also kein*« SpeeinlmalterselTen^ 
welche gesondert undi'onder NotterKellcom'schlossenwjiren, sondern 
nur Specialmutterjtellcn, w eiche sich als Fftcher der Mutterxellen bil-' 
den und nur auf der hSchsten Stufe ihrer Ausbildung ein e' tlieiTw^lae 
Snndernng erfnkran. Diese Genesis der Specialmulterxellen halte ich nach iden bin« 
herigen Erfalirun«;en nicfct aar alicia (Ür richljff, ««ndeva nach Ar al^gciMie. aiilt)r das. 
Phaaerogaiueo gültig. 
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M» crlbrigt aar Meh die ErSriermig itt Frage, ob dieser ProKesH, ier Wmhhäimt^ 
der Bach «eiaeat gaaaea YerMgp jmatrtiHf ciM ktt t i m m Om Farai de» B i l lfci<i a >ifc 
praae«aca sa iMtracbten iat, nur in des MaMwarite 'iea Polleaa aHaia' ad* «Mk ia irclw 
»WiadM MldaacMt Jft ädbst bei der Zellenvermriirnn^ in Wack»ibam«vavgaa^ b«i 

PflanTPP ühcrhaufrt TorlceiBine. Beaticlicii «nf dea eretrn Faact kat Hr. MohJ fenei^, ^nm 
bei der Satwi«klan|; der 8porea etni^er cryptt^juauicher PflnoRen im Weaeatlicliea gaas 
Jatwlbc^ wie ich dbc« M 4fv<MdM4s-4er«peieiahBMerzelleo nngeeefcea habey ««»1«^ aad 
•ach für andere Fätlc. dit- iJs Warhslhnrnsfcm-fjanj (-infudi.' "wfichsi- 7,u bütrn«litea 
•lad, ist darcb dcsael^ genauen Beobacbler eine ZeiKermrtKui)^ autUl» ItViMchmMUtui- 
MUang erfcaaal i wr defc M aCMM kato •** haM*t, dlaa» ttämMm^im M a Um tm A 
nag aowoM tu eiofaehea Kellenretheo plian<r.';::i[ni>tfu r Pflanzen, nikmlich tn den Haaren, 
wie daa aadi schon Meyen Ihat, ala vur«öj(lidi aack injcoea PaMeQ d«» ri«oftcak«irper« 
Badtsaweieen, voo welcbea aus das WachalllmB tetaeiircttel, «ad dia «an «|a pancl« veger 
taiiini* tdrachtail kaaa» INe ResalUte,^ welche ich .i<i> \i> ff»cben . mitunter sehr mdhsaaoi 
rntersuchungea gewann, und ifie ich mir r.u einrr üiuii m /t ii vomiiegea vorbeiiaile, habM 
■liefa veraaUast, diesen ZeilbildungsproKesn mit «iaem eigenea Aaadracke »der meriaai»- 
tiseheii E«ilbildais^( i,fiyalim «diatoaap.^ wiMi ^l i i p p t ^J iWt itw i i A a y. 

D:li iiLiiBhiili*! ITiiiaiHam lieg! dinwidB ae «ffn and »riflirli in/'rTffl itt 
■irgend« in ihren »uf eirRn(!rr ttAgjgmim HtÜlHfp ^ «itf S» «fctMC»« •|»i4|MMiMM«BiU 

dang d^ Specialmutterr.eüen. 

u ^ Saft aan noch emmahl la a Gedicbini««« d«^ di« *r«te Btldaaic der AattMa» ala 
Metnea WlrMheii, ihre Verp;rös«er.mg, die MMasfr Md YeriMheaaf der Ma lawu-H ai . gleich- 
auf keine andere Weise als durch Z\\'i><(.lit-riAii[ii!bi!<Iiiii;; erfolgt (dns, -wat Nnr^eti 
and Schleiden far ihre Bildungsart ausZeHkeroen aageben, iat offenbar nidit geaöj;eQdj, 
ao ist dje Biidung der Spectaimatleraelleo piehfa Aaderca, «Ia der lelst$ Schritt 
ijhBBe Jener Zellpartie ud jeaer tÜOtn WtMUli» iii* welcher derlKlIcM hmdrpätt.^. ^ 

Oia Pollemelle aelbst, obgleich ehaa '«» wenig aus dem Zellkerne entepringend , 

ist sicherlich nnrh einf-m andern Typu« hprvorg:p<r«ngcu. Es fin Jet hierbei eine intra-i^lricnUre 
Zellbilduoi; Statt. I m üi-n körnigen Inhalt des Faches hat sich ein roembranöser Ueherang, 
■lit ejaeai Weile eine Zelle geh jMcl tlT dieae Art Ur Zellbildang noch unter anderen L'u- 

atänricn n.trr lu.trh in nnJmi Organen vorkommt, srhrinf nnrh Drni, "-äs bisher bekabnt ist, 
■üt Ausnahme der Sporen, deren Jtedeolang mit ^eoea des Poilcas ttbereiastiwal« hieW der 
PaH aa »eya. 

>iF )M Mar «eiNMffa.Zeli« ale^ dte die OaMov fortsaplUaaeB bealimmt ist, die aber aaeh 

dieses Crschäft nicht tihrr wt-Ürrc dynamische Finwirkung ^MrafhUtng) aanafÜireil. in 
fitande ist, onr diese Zelle aUo it>t nach eine.-n andern Typus eraeu^, aU alle übrigen ^.Jie 
iea Nanaenerganbaiaa saaaa«eii8etaea'^''tlire1r ZwischenwandMdunj; \< cl t abo' ier 
Leib der Pflanze, durch ZnisrhrnunmlbfTdnn;: nimmt die Mi«sc der organischen Elemente) 
4cr Zellen u. s. w. %a. Da jede Pflanze aus einer einfachen Zelle hervorgeht , ihr Whdis- 
*M der Weeeaheil aaeh mt IMIwgt« Md Aeüweiae Treaadhge» {UimämMkifiä^^ 
4ai «taprönglteh Einen iat, i* darf aiaa «eh nicht wundern , dfi^s- im»rr,irhtPi der Vervld- 
aiii^un^ der Eäaea ZeUe doch imaKTfeM tt» Zasammeiibaag ihrer Theüe aowehi inteaaiv 
als extensiv Statt findet Wärde die VergrtaeerfOg ifa Pdaw^iMrF^s 9im'U0tn 
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Werse, nfihmlirh durrh irifrn-iMricnlfire Zrllhildiinj: vor sirh crhen, so «fire nicht ali/iisrlien, 
-4|ps derselbe Mcht in jedra Aiif;cnlilickc in «eine eiii/.clnen or^aiHKchen Elemente »rrfÜIt. 

RpIlmtxUndifce Wrise hcrvorpps: n :r<'nrn EN nit nfjirtlictle rimaniincti/uliüKen. — Es jjchört 
^«rmic^BchiirrMD« 4«/«, mm cinsutifhen, das» im badtß mkgeomuaUt n tw yo der ZrlUuldaqg 
mUk ÜM i i lai M i Wi ii H lil t M k ii U» Bl im i H iM<iWMy^«I U iiiiWP| fc i H iwiimii 
War Piamwmkftrp^r airfjpcfbMt wird- tN»# jene inner« Eiahrit erhftit, wodurch nirht nur der 
(aariaaenbaap; der Eleaitiit«(«li««l«, >— dc ra aad»ihfa^ Verbiadung kh einem Za^ecke mif^itk 
ww4, «aeM dia »oiM BVai'itor ZHIliliii HL aaMi fa r ifggalec üi g M t p jp «lr«<»ead, die hMk- 
■Iii laüjnfclliiiiniriji: der ariraniadlen Elrm« atasi»->4er ZelU n aad wird eben auf diM 
(Wflilll Mit eagtra Mii iu- prnducdv. — Bildun^r nnd Forl|iflHnr.iin|r , die beideo £»eiten de« 
I, haben also »choa la der üiklaDgaoorai der Ei«BienUr(lMil# ihr«i org^ 




riig, t-— tr.Bir««iekT««t «e9-r«lleii« b«{ HeiBflra«klUfl M 

.. il. Zdlen dea Stiiabblattea , vrorauaaMl Ü»- M4twavWta'*9htiAlim 

•8— MufterÄellen nuch ver»chiedeiier Altersitiire. 

5. Eine einzelne Mutterzi-Iie. deren Wand sich 7.u verdicken anfilnpt. * 

'• f. Fortachritt der Verdickung des Zellwand mit gleichseitigen VcrinderangeB de« 
aflftkflfMfl«;- .•'•/.•.*•..•*••.•.•....•• 

Matter^eHe, IH welcher ier Edlkierd %ereilfl äol^EelM ief. Ikr Wirdumer bcMfl 

i'o Linie. 

It.u. 18. Erste Spuren einer sich bildenden Querwand, die noch im Wasser löslich ist. 
,1t. ■.'14. DiCBflika iai Iteter seworden. Zeltlierne aind im ««jilcnMr-kiiraig«« InhaHe noch 



ft— 17. Die Querwandbildnng der Mtitterzollen, im Horfsdirjue begrifiett: Der Inhalt der 

Specialmutter/.etten schon eine PullenKelle fi^ .17. lu . . 

17. b. Eine anenl wickelte Mutterxttlle. - _ - . 

I««. 19« m» F rtlM i el l» Mf den mtm BUlnUbm wimm Uwiakl««. 

Vir. 90 hifl 9S. Bnlwicklnng dea Paltena » in Bryania diai«a. 
SO. Ein Theil dea SUubblattea aiit den nach InaM hfliwUkhm UManiOlm dea PoIImm» 

Vf. Die IHuKerrcllpn etwnfl mehr icntwickelt. 

f t. Vier MntterMlIcn.in ihrer Yereisigang, .deren Winde aich achon stark verdickt habeo. 

' Die CylahhfltM ahid wieder verecbwondcii. ' - . 
t9. JEi^HaMcraelle.Bil «eh..ein«IHfVer«pri«geadeB Leinten der verdiciilen WindMigfl». 

B4. Die Fäeher der MaMcraeUcn haben sieh aehon vollkomaen gehjMflt. - Man beaerhi 

Heben den aech.t noch /.usHmmenhiln^enden Motterxellen auch einige anf der Erctülfe» 
atufe der Entwicklung »u-ben gebliebene Muttersellen vMi äcbleia nnigebca. 

dnrch Bn d e wwe e ven Waeefer ewieerte MeWertelle.- 
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S5. n. Eine der enllecrten Pollenzellca V» Li^ te DVKfepMMC«. 
95. b. Dieselbe stark ver^rüsserf. 

Fig. ftB bis 36. Eolwicklung des Pollens v«a MmIv« sylvestris. . 
f 4< Eine gsos e MuttcfMUct «u ifcrar Ivcluni T«rbM«4g hrfiimw«— la 
. t7. Eine sie«U«h wül ia AmMMm« 'wtgwWtto Mf rwUi ail Anita« 

0#. Die Fttcb - oder ZwisekenwundbililHR«; ist weiter fl»rtjescbrit(ra. BetM AsstJrsteo de* 

Miftlics erMchetncn die SehetdewiiMle aar Mlfl« Afflig« 
4t."«n4 M. Dfe v»n der Per«|ilen> amipeftendeBiMten^ der flcM Jcarlnie hat 4e» Mittel- 

|iunrt Jt-r Mulfi r/clle erreicht. Xnoh Entleerung des InhiiMt» Ucibea AewlfeeB ate 

iusser.sl z.irle Hnute iius«;e$)(i.'inn(. niirchmc>s»T '',r Linir. 

31. Der Inhalt der Speci«lauUerSfllen «lurth ein|;edruoj(ene* U'a«»er von <kr Äussern 
Wand xnrOckf ewirhra. 

#9«— 36. Aufeinander ful^^rnde Stufen der .\«Nbildun|^ der Qoersrheidowinde der Speeial- 

niu(rrr7.rlfi-n m)t n rtlirn -hin'Kir n Ti < nri m^^linien. Die gelalmfM Wavi M 4wnh Aeta- 
' ' kali MufKiiiiich nnd blt»U durch Jod un;:crUrbt. * * * 

' S<^. tu Ckw lasser»t junjce PsUcaadte voa Uim« DapelinMakr, aa Unm ONtIMhi 
wftU» mdieiacqdca aiacbelisaa Fartsaiaa Mkoä arkcaallich wkaä, 

Fiff. 37 a.*aa'R»twieKl«»C 4lea F.aileaa Vaa AIctWaaaaa» . ,« 

S7. MaUeriscIle voa Ale«« rokea ^ derea 9cli«j4ewaad eben duss Schtaas« nahe jat 

98. Mutterzclle derselben PteMM mit Tolik«Mien aaagabtidclaa »chiiidf laiaiia darMdMib 

Pif. 30 bi« 49. Kniwiektiin«; df» Poll r n h von Liaaa flaV«M. 
S9. Eine Muilenrelle auf der ersten Siufr <!< r Fntwicklunx. 
40. Verschie<iea geforinte Mailrrxpllcn lait aniMtigender Verdickaag ihrer Winde. 
' 41. Oj««cll«n mit alleo Graden der BniirkUa«f vaa Schtidawiatfca. 
49. Die SeleidewaadlMManjc mI aelaa Art<«Mlriltea aai ^ la 4aa IMam niOalUM 

^eVör. te ScUeia hat acfcw laiaf RMIa erta«fl> ä. 'u4w PdJcaaHla 49. a M aäm 

gebildet.<< , 

Professer Wohl, so wir fJrh. Rnth Link «ffnuirten d^tn Tortra|:endrn in «o fem 
fcet, als eine neriftuatmrlie 2ellbridanjc unMtretlig »n rirlm Fällen beobacblet sry, ob dieselbe 
aker *a-all«rnMnn-aaKBaffbaita aey, aai •% 4fa vcfetethwa 9rfmf Htil i a a| < aach oiacr 
»ntif'rn Nfirrn hiirfff ^rycn. ab die rcfradacfivcB, atW ea 'BeMed aacfe aicht mit (Hebeffcett 

aa«|;eauiclit ^v«-r«it-n /.u können. 

Proft"i«5nr S f» r t n y m«*vntf*. 4n^n Hwa^ AflinUrlies auch hei der SeHMIdaa^ d^t 
Ikiensrhcji Ur^ani««u» \ark.üauut;, snd Uam auca «a eine «cnaiaatos c be Zailbtldaim afcaa 
W49M «tau lade. Ja tea ifmUmiß tfn^mMu MIm Oe«a* Um laMla} aril 
Ä^a aav aahMarfa^ 

93. Eh wird Tuletat baMhIaaaca, daa« aa/elicaden Ti«a tft Maü tttaaaf aa 

9 Ulv Statt Anden aalle. 
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V. SItinmg am 24* Sepiembef* 

f ri«i4«at Md See iretftre «i* «kok 

f4hHr. SeTler aM Wim t^mdk Aber dne mm WtXMt, Mantei aü Mlt- 
tiftltni^ OTllMtder aMteates FMrben »n |rockn«ii. Br «riMM-t Kuitrat, d«M m nwr du Im 

Cewel»e dtr PflMnzeo -vorhandene Wa'isrr, welche» mnn irewöhnlich nicht pr«ny. r,u rnfffmen 
veraift|(^ sey, du, indea es einen Fialnissprozcss der PA»nr.enpigmenle tiuleatrt, eioe Far- 
iMOverüDdernog getroekneter FlanseB herbeiführe. Ea kftme daher xar guten C«awrvlnNC 
der Farben beim Trockuin der Pflanzen »ehr diirauf an, alles Wasser der PflaaM ao vall- 
«tiodig und rasch als möglich za entxieben. Ais fiotwAsaerunjrsmktel wird vor|Ee«€blaffeBt 
Alkfthct von O^Sd mit etwiu Weniges cnglisclwr SdiweMaiiire vwaetet («vf «ia Ffiind 
Alkohol uniTpHihr 2(1 n •> Trupfi n Sr!i u f fi !siiure). Verschiedene Pflan/en und PflaDKeotheile 
feraacben bald mehr, bnld weniger »Säure« ao daaa sich du Verhüitniss voa Alkohol uai 
tfebvefelolnre nidil Or M« Fille aKebeoNlaat. 

. Oiea^flintwiM^wwiflaMiiifit wird dwaa Wenifea crwlral «nd die m IroduMadcB 
Pflanzen oder Pflannenlheile in dieselbe etwa eine Minute |aog eingetaucht Zieht auiD die« 
aeiben herrmn, so seyen sie gras trochea aad voUolindig eaiwiiMft, and kteaea dana »ei- 
ler behandelt werden. . • ' 

8e lertraeknete Planaea wefdca awar aieht Torgexeigt, aber veraickeit, daai edbat 
dKe aai achwierigiUen xu trockaeadea aach'diesn- Methode ganr gut gelingea. 

Dr. Mal}' r.eigt Bliimrnbouqnetc vor , Htf nnrh der gewMaltChea Alt gdfockael 
aranm, uad ihre Farben ebeofalts »lemhch got etbattea lialtea. 

Ueber das Trocknen der PflaBMn spricht aaeh Ap«U>ckcr Hflael. ß6m Meifcei a 
acheint jedoch nicht von Jener abzuweichen, derea ia der Jtecal Jeae flaaaMaaaaler 

l^edienen, die gut ffetriirkne*»» rnai zeK hefcrn. 

S6. Nan liest PräsideDt Ilr. Mohl einen vom Professor Dr. Schultz in Berlin aa 
4eB OeaehMlaflnirer gerichleleo Scftreibea^ weldhe« aa die SetUoa fewieaca warde; vor. 
Vaaaelbe lautet wie folgt: 

»Wolilo;pborner, hochgeehrtester Ifrrr College I 
Ew. -IVohlgeborea habe ich mein Bedauern auadröcken wollen, dass es mir diess- 
fmbl anaritfilieh Mt, die hachver^Mrlo ▼craabiiila«g der Nafnrfbraebca aad AetalB in de« 
Ächönen GrSfT, za besijrJien Irh wrin^rhtp jedoch, derselben einen Beweis «einer Theiln. ihm e 
xn geben, indem ich eiitige BeiaerkuagcQ za MohTs Aufsatx über den Mjlcbaaft and «eiae 
Bcwfrguogen aaa Nr... 49 der JahrbAcher für wlaaeäaehanilcbe Kritik abfceibacki hicr.Mki»* 
fü^en mir erlaube, mit der ergebensten Bitte, dieselben der boluuj»chen Scetion der goehttcp 
VersaunloJic gefällicat miltheiJea su wollen. Der Inhalt dieser Bemerkungea beachriakt aicb 
MMraatddil «ralea Heil voa ll«bl'8 Aufsatn. weil die Zeil r.n kora war, »eih4 Beawr- 
kongen über den Ie4is(en Theil an» der Drockerel ah «rbalern. Inde««««» slanbc ich} dbea 
der»(elhe du latetroaae der peehrlen VersHinmlitn«;: errrpen möchte. Jrh l'eniHr.te lüf e CSele- 
gcnheit, Ew. Wohlgcborcn die Versicherung; der ausgexetehnctcn Hochachtung nuszaspre- 
diea a. a. w. 

' " Berlia dea 10. Scpteaber 1843. ' D. C. n. Schnlta^j • 

Prof, or4. d, Univ. 
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Mit Hijiwewang auf die in der „bota n i s cli <■ n Zcltiinp," JaTirffanp: 1 , StSck 
S3, 34, 3ft, ceionserten ADMcht fMat« Prof. Mo hl noch eiaaMkl die widitifateii Pooct« 
Aber diesen Gegenatand , nibmlieh SckvItB^l MUwptoogeti , so «iv ü» ScsiNale «riMT «i- 
gtntn Untersiichaiigea, oahnientlich die BeMhaffenheit des MilchMfte« betreffend, Xäsaminen, 
aad übfriif!"^ ea deo BotMikttrS) ib«r di« Bichi^«il d*t mnm td« 4«r miarm Aawdrt Ar 
Ulilieil nusKusprechen- 

Eiai|ce Mit|(lieder iasaerteo aick eben nicht beinWig iber dies« ErwiedcrMig des 
Wnl, Sehtilli» od mtgtiu^ ämtfnt. Hohl sieb ala ein viel u seBaacr wid ■■■iftliiif 
PMMhcr Wtktt bewiciai kabef ab er in der ^wihiileD Sckrift dar/(ealelll mL 

2f} Krimmcrrnlli Wnit?. aus .\l((■n^^lrf: spriflit füicr die Synoniinip von Cyti»KM 
Laburoom uad Cvtisiui alpinns JHftU., findet aber an Geheimraib Link emen Gefner aeiMr 

■'• irtllM Ii • •■ • • ■■>': '. •■: »:j :' . ■ i / jii. n . L .1^4- Iii: I. I U • - "i • • l-' 



«7. S^wto hlUt Pf4 Vnxer eiam Toctrag, ^r«riii jr müw VdlMfe Mt JU* 

ftrtigung von PräparMen recentcr sowohl foasüer Holser an|pbt und auf ilir Vortheile 
und Mingel derselben aufmerksam marbl. Die Haachin«^ .m^^k dem^Ilf«^ J^f'^Ü, kP^ 

dient, werden vorgezeigt und besehen, J|#p. verw«M/M!4 <if ^ . 0k m "NlfÖf» 
retts in Leonhard'a uad Bronn a Zeilachrift Ar lliMnfif»« 9» •^m^t JMIlfBMytlßl^ 
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in« ileetlan« 
% t • I • g l 

% "t ■ . 

I. Bte Sectim 4crZ«d«|^ «rTicato «ich taOaiM dMr Bir BiM^ 

und nahm tkA Sit ibreo 84 Mitgliedern im Verj^leich 711 clenrn der Minerülo^ie and Botanik 
etwas idimnerlidl ms. ZuflUlijce Localverbflltoisse mögen wohl an dem Hervortreten der 
fteMl«fi Letstern einen kteineB SnAiif linben; aber ein Ihalidi«* md selM neeii MMimaeK« 

Verlinitniss fimd ja uu Fi bei frühcrm V(-r-.ainrn!iingen hier and da Statt, und es scheint da-» 
ber der Hauptgrund wohl darin lie;;tfn, dass die Zalil der Zoologen atrictiori senaa 

Müden in gan» DeelachlMid Mcriiaupt geringer, als die der Mi* 
wmiUsn Md Muiktr aey. 

9. Erat am 9. Tage conatiluirt« atab diese Seclion und hielt im Gänsen nur 9 Sit- 
Enngen. Am Vnrtrt?:c der erst<'n Sit/.ung wurden zu PrSsidenten Herr Prof. Poeppig and 
Herr Baron voo Oeskay gewihlt, £u Secretüreo die Prefcaaorea Hr. Dr. Hl u heil und 
Dr. Klier. 

I. Sitzung am 20. September, 

Präsidenten: Baroa von Ocskay, aas Oedenburg, n. Prof. Pöppig, aus Leipzig. 
Beerelire: Prof. Htvbeit, aaa Orate, and Pref. Kner» «aa Lmbcrg. 

8. Die erste Sitxaog erfiffnete Baron v. Ocakay «la Prisea mit einer karxen An- 
rede, worauf Dr. Krojer Coppenhagen mit eineai Verlrage über daa ▼erhiltlliae 
Bwischen dem tbierischen Leben im Polar- und den Tropenmeeren be- 
gunn. 6^webl der intereManie Inhalt, wie auch die mit echtem Wissen so aefaöo sich ei- 
nende BcMckeidealieil pewanniHi dem weil gcreiaten und HHimlidMl bekanalen Gelehrten die 
regste Theilnahme und leblij^rti'stc AntTkrnminn^. Als Aufr^rttic srtzir sich Dr. Krojer, n 
seigea, daas manche als allgemein gültig angenommene Sütxe. wie B. die Grösse) Var* 
henpracht aad Zahl der Gattaesca and Arten wachse ateat vea Pale gegen den Acqtatflr 
«, d. 1^, nneh ednen Brfahniii|^ bedealend eäMMadiriakea aeyen. 

Was erstlich die Zahl der In Jiv iduen betriflt, so fand Dr. Krejer imHeerem 
SpilRbergea unter mehr als 77* nördlicher Ureite einen R< ichlbum an Thieren , den er nir- 
gends fbcrtroflhi eder ner erreicht gesehcu hatte. > un einer kleinen Krast*cecn-Art von 
Z"* Linge (Cnlanus borenli;« Kr.J sah er so erstaunliche Mengen, dass man ganxe Tonnen 
damit halte fällen können. Pf-r Meeresboden war im wahren Sinne di"? Wortes mit Asridien- 
und i'onchyhen-.irten bedeckt; die Magen voo Seehunden and l'tschen, die Dr. Krojer 
Mbete, waren snm mit Krastaceen gefUil (CraaKon bereatto^ Cr. 7 CMrinalaa» Thcmale are- 
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«ii^ Vebmr alle Vontellmif Mbireidi M ttm ientihe Ampbipode«. Bei OrinM «rfllU 
Im üt da* Meer in soiclirr Menpf. ..dn!»s msn tiirht durch"» Wiwser sphcn konnfe," nntl oft 
VfrMkicS) FMUirelMe (, AapIlipodraJ in Einer Mucbt den gröMttn Seehand bi» iMif die Kae- 
Ahl Vmi «mm tppiv» Lctaa baatakt «Her iMiaif BiaMaaa», 4i» «awl alt Bedl 

ffir rJss Lcbf-n nls uniiinytifrr brtrarhfet werHcn : deiit) srlljst im Juli btfrtijj die Luftten|M- 
ralar kauoi ein Paar Grade übtfr 0» das Meer war in jenen Stellen knum 10— SO KlaÄcr 
Cef Mi gma^ vm KAuffsttt mftogt, vair towa flMwIlireiul Micliti|{e nick« ii tdbc» 
■tfinimi. 

lo Hinaieht der Gröaae der lodividuea bcbaapietRr. Krojer, daaa aaeh hierin der 
Korden hSufi^ dem A<-qu»(or nirht nHrb«4ebe, und fiberaea/cte aich nahmentlkh, daaa Oattnn- 
gen, welche di« kalte mit der gemiaai j;(en oder warmen Zone gemeinaam 
babe, in erslerar eine b*tf««teadere Ordaae, als in letzterer erreichen. Ala BetiB> 

führte Dr. Krojpr nn . inftbesondere die artenreiche GMltun«: «ier Hij)|)ol_\ Ic . tlic flattungen 
€ran;roni Caprellu und die ganr.e Ordnong der Am(ihipodfD, welche, verglichen mit den Ar- 
töa'der tfapbchea Mcer^, a* rtMfg »ich verhaKcn, wie etwa der BIrphant 'c« kleii»cii Sit* 
gefhieren. Dm Ct<'ifhe prlfr- ^ on Molaxken und Radialen. Arten, die «Jen Merrcn von Spitz« 
bcrren, Grönland nnd ^'or wegen gemeinaam sind, fand Dr. Krojer im Erstgenaantea am 
grüaalen, im LetKtern hins^esccn atn kleinsten. 

' ' ( 

« > >; Beyüglieh der Farbenpracht eilt ■i.ta allgemein ansenommcoe Geaeta gleicbtalls 
■Mrt'MfiMhmaU«) wMicitM« niHrt Ar dl« Hearwlbim. Dr. Krejar tt«|r in diasar Basie- 

k«ng eine kurre Purallrle «wischen seiner Aiisbcutc im peru^nisHien Meere fbei CnlUo 
«k a» jlt* a4rd. Bc.J uad in jenem van Spitzbergen; and ist geneigt, sich »um Vartheite des 
Lrtntani m cnlacbcidan; ala IMafial Ittrla er aahmenflich Aeaidie» na, die aiefc nidM «er 

dareh leLhufllcre Fartii ii . ^oii lpm auch gefSItig« rc Farmen vor jenen der Tropcnmet-re au»- 
seicbnen, so z. B. gleiche Aacidia pyriformia an Gestalt und glühender Farbe tAaachend 
elnrr Orange ^ ala wollender ntarrt Ifard «arlarken «einen Gletaebem Prodacte dea SAdena 
nachahmen. — Endliek bMliligt^ y.war Dr. Krojer den Satz., dass die Anzahl der Gat- 
tungen und Arten gegen die Tropenmeere zunehme^ ala gfiltig im .Allgemei- 
nen, bewiea jedttch, dass selbnt grössere Ahtbeiinngen ei nn ei ner Thierdassrn hiervon 
«nfrallende Ausnabmctt machen. Als Beispiel wählte er die Ordnung der A mphipadc» «a« der 
Clasae der Crustaceen, und berief «ich hierbei unfein hpreiis \ or 7 J.il i cti \on ihm pubfi- 
cirtca Werk über Amphipoden^ in welchem die Ziaht aller dnuHhlü üekauiiUa Arten au/ 
cirai 100 aageaetatt wurde, van denen i aaa OrSnland «taauatea, •bw«bl nett Fabrieina 
kein ZoüIo;: mi-hr dieses Land besucht hutte. SVjther lernte aber Dr. Krojer selbst so viele 
nordische Ämpbipoden kennen, dass ihre Zahl pun fast die Hil/te aller hekaaii-. 
ten Arien nnaaiaebt; oad da Dr. Krojer, der aeine AnAaMtaaMkett varnOgUab aad 
fibernlt diesen Tbieren r.uwiindte^ auch die iro| i> n Mrcn- mit demselben FieiH<(e uater- 
auchte. 80 bat «ein Anssprucbj dass die kütcrca Meere die wahr« Ueimatb dar Ampbipadaa 
aeyen , Webt dn entacbeideadca Oewicbt 

■ Der ganse an aicb bl* a t b t aiM hi aai uiB i» Tartrag hatte nm so aiebr Bedeutung, 
da <r aar Bc*oJtale aigeaer Brrabraagea gab, und einen nenen Bew«ia fieferle, daaa- 

jede .Afif'<1ell«jnff ^on Ho^pnHnnten ?fi«turfrrsel».en eine bedenklich«* Sache sev, so Iftn^re nfrht 
hiorciciteode Uelegc aus der i:kfahrung xu Gcbothc »teheo; denn solche Oe8elztKft:lfl werden 



Digitized by Google 



um 



fur leidU imnh ien E eih nw hlag einer eiiiaigeii TkateMhe aerlrtaBert, wmi Jfatwft^ 
•ehidi4e hat es jh Qberhavpt att Aufsuchen von letzten Gründen und von Oesetkea nitht «a 
lk*A| ihre AuCgube int eine nndere, umi Mbaid si« vmi ihrer ümka AbwMcbt «iid in das CiC- 

4. NaehdieacmtroUdeaiBeichthame mitgetlidlleii Brfnhrungen doch kanea \9iir»gß 
Dr. Kr 's theille CoslM Pr*icr «as LHibacfa «n die Mitglieder der Seetion seiM WmmB ifV 
Wirbdihicre Kr«w'« am ■nd crwwh «ich bicnlarch 4cii Dank der Venwi^a^f. 

§. HierMif hielt Prsf. Pscppif^ einen ▼•ftrag) in wdcfrmn er sieh in poctiMktr 
Sehilderan^ Ober die Verbreitnn^der Pflaaseo- aad Th ier wel t in Sfldtnerik» 
aassprseh, jed*eb nur bereits aas seinea geiUegeaea Reisewerke hektaat« Thatsachea 

€. Caalaa Freier aeijute «odara nach 9 BxeaifW« dea Praleaa ("llyperirtia 

Laurent)^ vor, die derselbe schon durch 6 J*hre lebend irn Uninricnwassf r crtiTiU , bei wS« 
chentlicbcB 2 -~ 3aiahlm;rni Wrchsel des Wassers. Zujcieich jcab Ur. Fr. aa, daas aiab 
Jieae Thier» vea hteinra SdiaedM» (Pafadiaa TirfdoU) md WMm wMna, ^tnm Mmt» 
«le in den ersten Ta^n der GefangenRchitTt von sicil grhea. Das aanehlich MM* aaf die 
unterirdischen Gewisser Krain's beschrinkle Vorkommen wnrdi- von Tir. K n e r durch die 
Thatsache widerlcji:!, dass er auf einer Reise durch rialm^tien im Jahre fM40 den Proteo« 
auch beiai fiipi erlultea habe, wo anterirdische Hihlea nd KItlftehiidnng in der i^leicbe» 
Oebirjcaformution , wie in Kraia, wahr^.anehDen sey. Schliesslich le|cte Hr. Fr. fosnile 
Kaacben aus der Adelsbergo* Grotte vor, in der llilfte eioea Unterkiefers und 8 Fas»- 

Prl«ld«Bt: Baraa T. 0«»kay. 
Secrelir« wi» obw. 

T. Die üw^SM Seetiaaaiitanflf eriMhele Schaidt «n LaJbvA, den Sal»aMto|tM 

rflhmlirh bekannt, mit i-liii ;n kurzen Türtrügr über die S fl s s w ft sscr - Co n C ti y 1 i e n 

Krains, aut denen er sich nun vorxü^iich bescbänigt. Den ipcmachten Mittheilon^en so 
W»\icf> bellnll aidi Beine Saaalanjp bereiCa nif ttfl Speeles^ anter weldiea nahaoidiefc 141 Cf> 
JVücktHclinecken, 5 Bulinns, 3 Cyclostonen, t1 Unionen, 6 Anodonten, aeh««» adtdn» 
Melanien (^darunter M. ele|:aiM in rielcrr VHnXlfpn") und rnfilrfiche Clansilien sich bedodm. 
Von jeder Gatlnnic und Art wurden die Gehäuse m mehr oder minder xahlreichea Exempla- 
«Mi *«r|;eleKt, and iMbcaMdcre die Aafira^e gestellt, ab die tmi iha Cl. iateraedia be- 
nnnnte wirklifh als Bova specie« oder nor als rtaii=5 ro^tnf ir V«r. 7.11 belracTiten spy . wor- 
über jedoch keine Eotseheidang erfolge. — Ferner neigte Herr Sch. S Exemplare eines Co- 
feoptera aas der Laefieer Rdble, wetcbcr sieb eicto ia der Tiefe der Grotte, vsa dNea Ta- 

gcsliclit ah»espcrrt, aufliill und jeder Spur von An^rn entbehrt, we«shalb Hr. vSrb. für dfti- 

adbcn aod seiner anderweitigen Verwandtschaft xn Felge den Nahaen Anophthalaa» 
«laaeid«« reracUaf. 



Digitized by Google 



181 



8. Cttstos Freyer aus Laibach seilte hierauf sehr interessante fossile Insec- 
len nnd Fiscbabdrücke aas Radoboi in Croatien vor, woselbst Berf;bau auf Schwefel 
i;etrieben wird und in den Srhieferlagern eine reiche Ausbeute von Pflanr.cn-, Insecten- und 
Fuchabdrücken r.u finden ist, wie dies« auch die wenigen vorgezcij^len Proben genügend 
bewiesen. Die Abdrücke der Insecten zeigten Arten ans den Ordnungen der ürthopterea, 
Dipteren u. A. , jene der Fische schienen der Abtheilong der Cycloiden anzugehören; doch 
würde r.ur nähern Bestimmung aller dieser Abdrücke eine sorgrältigere Prüfung erfordert, 
aim in der kurxen Zeit einer Sitzung und bei Mangel wissenschaftlicher Behelfe möglich war, 
Herr Fr. hat mindt-stens durch Vorlegung besagter Proben und Hinleilung der Aufmerksam- 
keit auf jene noch minder ausgebeutete (jegend den Naturforschern , nahnientlich deu (Geo- 
logen und Petrefactenkundigen sicher einen schätsenawerthen Dienst erwiesen. 4.1 >>i 

9. Hierauf sprach Pötenyi aus Pestb mit grossem Beifalle über den Einflass 
des Winters iH\l auf die Stand-, Strich- und Zugvögel Ungarns, nnd 
führte die auffallende Erscheinung an , dass trotz dem so milden Winter selbst die Stand- 
vögel jene Gegenden veriieNsen, und forderte schliesslich die Ornilhologcn des In- und 
Auslandes auf, ihre diessfülligen Beobachtungen ihm schriftlich mitzutheilen oder durch 
Zeitschriften za verölTcnllichen. 

10. Sodann nalim Präses Baron von v. Oeskay das Wort nnd theilte bemerkens- 
werihe Beobachtungen über die Standorte einiger seltener Inserten mit, indem 
er nahmenllirh anführte, dass, obwohl die Gattung Brachicerus sonst nur im südlichen Europa 
heimisch ist, Brachicerus foveicollis Schönberr bei Oedenburg auf Gra.<4plätKcn, wo Hyarinthus 
bulbrioides wächst, dessen Spitzen er abgenagt, ziemlich häufig vorkommt, wa.s wohl der 
Bördiicbste Punct des südlichen Europa seyn dürfte, auf welchem ein Brachicerus gefundeo 
wird. Acmaeodera 18 guttata Herbst fand derselbe bei Szalaber im Szatader Comitate so 
selten, dass das Maximum in einem Jahre 9 Exemplare betrug, von denen er einige dem 
Grafen Dejeuu nach Paris sandle, welcher früher nur eines bcsass, das er in Spanien 
fing. Bei Sr-jUaber wurde diese .Acmaeodera stets nur auf Vicio polyphylla gefunden. Das 
wahre Vaterland dieses niedlichen und in nördlichen Gegenden so seltenen Thierchens scheint 
indessen Slavonien und vielleicht noch andere unter gleidier Breite liegende Länder zu seyn, 
indem Baron Oeskay im verflossenen Jahre 1842 bei Napitz im Veröczer Comitut in 
kurzer Zeit 137 Exemplare desselben erbeutete, mehrere verstümmelte ungerechnet. Hier 
war der Standort dieses Käfers nicht mehr auf eine Pflanze beschränkt, denn er fand sich 
auf verschiedenen Blülhen, vorzüglich aber auf Kubus fruticosus und Chrysanthemum coryrobosum. 

f 1. Prof. Petter, ans Spainto, dessen Verdienste um Bekanntmachung dalmatim- 
nischer Naturproducte seit Jahren bekannt sind, zeigte hierauf 3 schöne lebende Exemplare 
des Zweifusscs (Bipes Palla8ii3 vor, von welchem er im letzten Sommer durch eincH 
Bauer 103 Exemplare auf einmahl erhielt, was aller:?ing8 von einem zahlreichen Vorkom- 
nen desselben zeugt, wie fiberhaupt jenes zwar kahle, aber bereits ziemlich sädlicfa gelegene 
Land schon durch eine auffallende Menge von Amphibien sein wärmeres Klima benrknndef. 

19. Zna Schiasse der Sitzung theilte Professor Dr. Kner aua Lemberg seine Aü- 
•iditrn tlber den gegenwärtigen Stand der Zoologie and insbesondere der 
Ickthyologie mit, und sprach seine Meynnng dahin aita, dasa nahmentlicb letztere der« 

4ti 
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T.rit atrf den Nrthrncn rinrr WiaHcnAchafl »och nidit volfi's Aurrrhf hnbe. Indes er zurrst 
«af iae VersMctirbKrit «llw buiherifen (^vomduMlicli 4tr icbHijolt^ciaclien} Sysieiac hinwic«, 
wtäUmm mim m «tif^« da« 4m GmU kmt— te «iaer^MiticMi lfdft«dc iieg% 

«■i 4Ma «ilMMidrr« die SyateauUik «od Ckarakterialik 80ch aicli gUttffßtA monftUUM 
mtym. Ho Inn^ aber «lie»M der Fall sejr« könne jede AurMteilunic von JWfeoanMtfQ nins:nO' 
■es nur einen antcrf eordoeteo und verfciaKlichrn Werth besits«n , denn eine Oiagnace aoile 
wmi kiaae «ichin AadcfM Mjra« ab dcrBcftHf od«r Cbimltler syMMaliMfcm BlrtiHai^ 

der Arten, tlnttunfr ir s w. Zuerst aber rnff^sp tfie ntpdrrstr Finhrif des Svstenes^ 4v 
ttecnff der Mpecie», re«t|:eatellt werden, md zwnr nicht Mch WiUkälir , ••ädern, durch !•> 
giadl* Attwmdww I V iacif » 4m GIcichMtif keit, «ynl doM hin a n 4m Pitadf 4tt Acto* 
. liehkeit »nr B»U««g der höhern ^nteaatiacben Einheiten nnyew w id tt werden^ d. ft erst 

ilnnn könne man Kur Aur8tellun|; von Gattungen u. s. f srhrrttfn. IVber die Begrifc der 
Art. Gattung o. •. w. habe man aich aber in der Ichthyologie noch krioeswega verstündigt, 
airfcnda ««yien nie fent bestimmt , innerhalb nnverröckbnrer Grünzen , wie die SaCht, acne 
Gattungen und Arten Burrnitctlrn , welche nurh d!i>sen Zweif der NatlfJCeMhickte mehr M 
verwirren, statt aufKukliren drohe*, wohl hltiliins^ürh beweine. 

Man «teile swar (ix alle Gattungen nnd Arten imner üiaconaen aa^ aber dieae 
können, abgestbea davon, daaa faat Jeder Aeler von den Andern abweichende gei»e, nur 
•rhr wenig fTcrtb haben, so lange die Begriff von An und Gattang aech wfltkbhrlick 
aeyen, ao Iimire d irch viflfalti^i' HeobHchtungen und Erfahrangen nieht aus;jrini(telt sey, 
welche EigeoMThafa-n Mcrkmabl^: abgeben können, ja so lange viele Eigeoachaften, wie bia- 
hcr« noch knajn im BiMtelne», genchweige 1» ihrer Bedeutamc Ihr*« Omse gewflrdigf wer- 
Arn <5ind. \1m Ri wri-ie führte Dr. Kner alle bisherigen ichthyüli»<;ischen Sysicmc nn , von 
denen eine« das andere verdringle and die Diagnosen amgesloaaen vvnrdeo, sobald sich dnrdl 
Brfnhmttg hcraaaatelile, daaa irgend eine Ifgeaaehaft saai Merkaiahle erhaben werde, ahne 
ein solches an aryo; iKeaa gelte z. B. von der SlrahleoKabl der FlosaMl, vatt der Stmctnr 
der Slrnhlcn, von «llcn eiiiKeln»-n Oimenaionsverhfittnissen de<« Körppr« u. a. w. Jod«» ein- 
aelne Eigenacbaft bilde für sich, selbst bei den zu Einer Art gchürigee lodniducu, eine 
■ehr adar weaigcr Glieder aaTaaeeade Rciha vaa Uebergiagaa, ami aa aey die Anfjs*^) 
zuerst die Crünzen dirser Rriht-n fe»lr.u9cl/,PD , über welche hinaus dann Individuen nirht 
■rhr ftar selben 8peciea gt huren. Nur dadurch könne der Begriff der Sj^ciea featgestellt 
werde« der emlea and wichtigsten Einheit, ehae derea velleadrte Ceastnüntag aa eia Ze* 
atnadebringen eines natargeaiisHen Sysleniea nicht xu denken aey. Bei ialindischen Fischen 
habe nun Joder Gelegenheit, allniiblig viele Individuen, und 7. war in verschiedenen Zustin- 
den, narh Alter, Geschlecht o. a. w. na vergleichen, und so nach und nach den Um/ang nnd 
4iM Orlaaaw einer Spedea kennen «n lernen. Bei auslindisciwa Thierea aallte daa gleichs 
Verfahren an Ort und Stelle von den Natorforschern beobachtet werden, «gewöhnlich «ber 
bilde aMn in Museen nach den weaigea oder gar aar als Unica vorhandenen Exemplaren 
aaaa Oeaem aad Spedea, and alcne daaa flir dieae Diagaeeca aaf, die freiNdb nachetecai 
aehr scharf pasiten , aber doch dem Gesagten nach rincn sehr fraglichen Wcrfh besitzen. 
Dr. i£ner iaaserte sich ferner, er achte den greeaea Cuvier gerade desshalb.un ae höher, 
weil er ea vermied, Piagneaea aalkaaleUea, iadaai er wähl Mite, ea aey aaoh aisht aa der 
£ail: „die lehthyalogie als Erfahrangswisaenaduifk werde nicht achen im Parpar gebereBf 
aaadaa ■iaae aiah die aaaa t a al ha r e Kraae dar WteaaMhaft anl «ü daa Jahna «rwettai^ 
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und desshalb t,og er es vor, nnbekfiiamert am oberflXchlicfaen Tadd, Mtrahrlicbe Besrhrei- 

bunten and Kcheojitische Urbcrsichten r.u ^eben. Endlich spmch Dr. Kner «rine Mrynan^ 
dahin aus. das» er es für die Aufi^nbe der Ichthyolozie derzeit halte, suerM die Aurstellunj; des 
Dalur;rcinjiMnen $<ystein8 nach den Principirn der Einerleihcit , Gieichnrti^keit und Arhnlirh- 
keit mit logischer C'onsequenK r.u vollenden, oder mit anderen Worten die Syolemalik wis- 
aenMehaDlich diirrhr.uführcn, dann erst sey ea an der Zeit, xur Aiisbiidun^ der ChaiaktiTiNtik 
KU Hchreiten, d. h. Diagnosen r.u conAtruiren^ die aber dann aurh ihren Zuerk, 7.ur ReHdro- 
muag der Objrctc braudibar ra seyn, wirklich erfitllcn werden, und deren Conslruiruni^ dann 
auch ohne Schwierij^keit erfolgen könne, weil es nicht ferner von der Willkühr oder dem 
zurslligen Scharftiinnc eines Beob.-irhierü abhnno^e, welche Et^enorhafti-n alt Mi-rkniHhIe in 
den Charakter aufgenommen werden. Hierauf schloMS er mit dem, Wunsche, duNü auch die 
Zoologien fortan diesen Weg verfolgen mögen, auf welchem der grosse Moh.<« die Minera- 
logie T.ur Würde einer Wissenschaft erhob, und welcher den Principien nach auch der 
einzig wahre und demnach für Zoologie und Botanik gleich anwendbare sey , da er auf den 
nnerschfltterliehen Pfeilern der Logik und ihrer Zwillingschwester, der Mathematik, ruhe, 
ohne denen Wibsenschafi nur ein leerer Nähme ist 

t r .-ria. Nach Beendigung dteiies Vortrages sprach sich Secretlr Professor HIabek, 
am Gratr., mit Wärme zu Gunsten der \orgcbrnchttn Ansicht aus, worauf unter Uankesbe- 
xeixaagen an Herrn Priaes Bjtron von Ucskay von Seite der Mitglieder (Hr. Profe-sor 
Poeppig war schon abgereist) diese Bweite uad letzte Sitzung der zoulogischcn Abihei- 
lang geschlossen wurde. ^ \ x • 

ii«laiaui«n- lal 9» 
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" IV. ileetlon. 

Physik, Chemie und Pharmacle. 

' • /. SHzunff am 18. September. 

f. Nach Beendi;;unc der er»ten «ll^emcinrn Siteung wurden die Mitglieder dieser 
Scction von dem 7.ur Einführung bei«liniin(en Hrn. ProfeHSor Dr. Hruschauer in da« ctae- 
aiisehe Laboratorium des st. st. Joanneums geleitet und daselbNt r.ur Wahl eines Präsidenten 
nnd vSecrelärs aufgerorderl. Einstimmig wurden Hr. l'rof. Dr. JuMtus Liebig und Ur. 
Ilorrath Dr. Andreas Baumgartner Hbwerh»elnd 7.u Präsidenten erwAhlt. Zum SecretAr wurde 
Prof. Hchrötter in Vorschlug gebrsrht , Her Jerforh erklärte, dieser Ehre entsagen za 
müssen, da er durrh seine bereits übernommenen Verpflirhtungen ku sehr besrhifligt sey, 
um diesen Platr. gehörig ausfüllen Mi können. Iliernuf wurde fär Chemie nnd Pharmacie Hr. 
Prof. Dr. Hrnsrhaaer und fdr Physik Hr. Prof. Dr. Hess! er bestimmt. 

Im Einverstündnisse mit der Section für Mineralogie, Geognosie und Geographie, 
und jener für Astronomie , Mathematik und Mechanik , wurden für die Sectionsversammlon- 
i;en die Stunden von 18 bis 8 l'lir angenommen, indem es so den Mitgliedern dieser Section 
möglich wurde, auch den Versammlungen der beiden früher genannten Sectioneo beiza- 
wohnen. 

t. Am Schlasfle hielt Professor A. 8clirötter einen Vortrag über das Aufschlies- 
aen der Chromschliche durch doppelt schwefelsaures Kali und eine hierauf sich gründende, 
•uch im Groaaea ausführbare Methode, aus den Chromcrcen unmittelbar Chromnatron zm 
erzeugen. 

Derselbe führte an, dass schon Hr. Rose gezeigt hat, welchen Vortheil die An- 
wendung des doppelt schwefelsauren Kuli oder Natrons bei der .Analyse schwer löslicher 
8ubstan7.en gewÄhrt. In.sbesondcrc ist dies« bei den Chromerzen der Fall. Wird nihmlich 
fein geriebenes Chromerz mit einem Ueberschuss von doppelt schwefelsaurem Kali oder Na» 
tron geschmolzen, so wird es in kurzer Zeit vollkommen aufgeschlossen, und hierzu reicht 
die Hitze der Spirituslampe vollkommen hin. Beabsichtigt man keine Analyse, sondern die 
Bereitung von Chromalaun, so schliesst man das Erz durch Schmelzen mit doppelt schwe- 
felsaurem Kali auf, langt die geschmolzene .Masse mit Wasser ein, und ISsst die Flüssig- 
keit nihig zum freiwilligen Verdunsten stehen. 

Nach einer früheren Heobnchtung von Prof. Srhrötter (Poggendorf s .Annalen 53, 5 13) 
•teilt sich der Chromalaun aus einer Flüssigkeit, welche die zu seiner Bildung noth wendi- 
gen Beslandtheile enthilt, und welche früher erhitzt wurde, beim längeren Stehen von 
selbst wieder her. Da diess nur bei der durch Auslaugen der mit dem schwefelsaureo 
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Sal7.e jceschnolr^nen JUtMe der Fall iit, M wwandelt aich ihre araprflni^Kelie gilbM IMe 
beiB läno;prt;n Stehen immor nn-hr in eine blsne, und «"tidürh sdiif-sst der Chromnliiuo in d^m 
bduuiMeu schooea 4>ct««dem ad. Leber die M«(li«4e, Ki»eo voo Chrom m (reaaeOf versprach 
Pnt. SchiMcr, bei ftMltthrlieher BekMatMchmg 4kata OcgcmiMdtt BkügtB «teMm. 

//. Sitzung am 19. September, 

3. Der rräsident der Section Proressor, Dr. J. Liekig, «ei^*« v»r?r?tt Abdrflckc 
reo gcÄtzten Daguerreotyp^PlalleB , weldie ihm vea Hra. Prof. Dr. Berres in Wien mit- 
gelbeillwaiM Hteiwif Mmi> ■rtelf hwilt VHrtitt» . . 

4. Dr. Carl Max Nendtvieht wn Peatkr <Acr 

elMe c^liemlsoh-tecliiifsclie llttiersvckiuiiT «les Hiiraktfser 
und Ha iry m A rtf al vcr Bemrtlii^eres In L^H^an. 

_ ], . . ,^ 1. Xiejp Murak^ixer Uerf^tlacer. ' . . 

A«r *r VaMMri JMkta ja Vagm MMct^ riek kwpp as recMM Uflnr te Hv 

unweit Csiktomya eine Quelle, genannt Peklenirr.a , auy wi lrher eine bedeutende MeBge 
einer schwürzm öhrarti^cn FhlsRigkeit berMtsquilU, welche, in mehrere mit einander €•■■««• 
nicirende üchaltcr geleitet, djuinaen nach lingereai AvfblrilMlte'u Ciier fcaltrai Vmm 
hirtet Dmm wiird ia balaatender Menge nnter den Nahnen Asphalt aadi Viea xtt- 
f&hrt; we Bian tie xnr sogenannten Asph!i!tbepfl«sterun/c verwendet. Indessen ist sie, wie 
ans der Uateraucfanng hervorgehen wird, durchaas kein Aaphalt, Modern ein wahrer Berg- 
IhMr,. wühlMr «il 4m M Be«MlhvM»aM BMB bMlichM awl vm » iMite f i a » olnw 
•ochleo g ria a te a l h cila akeffciMüMrt. 

Mithin pr^rheint der in der Hnihinsel Mirakte WkMHMait Bi>|liMir ftl 9 VC(^ 
•chiedcnen Fermf-n . einer feslern iinii einer HaEsijrCT. 

Eralere ist eine «chwarxe, weiche, plastische, sehr schmierige, klebrige SobsianB 
wn eijrentblallMMB «eracb», wfllrii» lurar gaaaM Masae mm» vcraehiedcasa «rgaal- 

sehe« Nubstanxen darrhxo|ren ist, deren Struetnr Doch dentlirli vai erkennen ist. and die 
warn Theil vom Grundstoffe dieser Subitfans schon ginsUeh durchdrangen und grössteo» 
ttaib verhöhn, theils aber in ihren orspranglieben EigenidiafteB m wcaig verindcrt 
cradKÜnco , idass man die aciatea MerkaahJe daran mit ziemlicher Deutlirhkdl «riteaam 
knnn Trh f ind bei einer «genauen rntersurTiuns;; derselben darinnen Stückchen von Iloii«: , 
von klciacu Ueisern« die grössteniheils so miirbe wuren, dass sie eich leicht zwischen den 
yiagcrn scrhr9Ck«la lieooea, verliohlt« Blllter, VllgeldediCB voa InMeten u. a. w., ao daaa 
da*i Gnnrf« als einCeraenffe von dem Gnind-^toffe der Substans mit verschiedenen organischen 
»ad uoerganiaohen Bestandtheilen na betrachten Die Masse ist deai su'Volgs auch nicht 
Mwall hsarapsa; as ahrigtai fiMMn, wa dar ChvodaMT laiivUMi wCMlMTf hMriigtr aMd 

Eben wegen dieser T'nn;lt jrhhcit un verschiedenen Stellen wich aucli d;is jiiicciflsrhe 
4}ewicht in drei verRchiedenea ersuchen, die ich diesshalb anstellte, narkUoh von aaaadsr 
«h, das dacaas gcxogcae JliMcl gah ein specifischea Ociskht vsa l^ftlf. 

47 
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Ans demselben Grunde fand ich *» för nfttM?. um bei der chemischen Untersorhang 
Mf wenigstens nnnahernd surerlftsnige Eesaltnte %a gelaageo, die gnnfte mir xnr Unterawdiwig 

Ton dieser boii einifcraissen gleichartigen Sntoton» wurden 4,117 in ciaer klei- 
nen Platinscliale über der Weingeiatlampe erbilzt. Uie Masse fing an 7.u schmelzen , jrerieth 
hiernuf in » Kochen, indem sie stinkende Gasarteo ansstiess, die sieb alssbald entKQndelai 
und mit hoiier rus^nder FUmaif brannten. Oer Veitast Mrng <,70i. Der MrtekbleAeida 
4iolilige BSäekstand warde unter LuRsatrilt bis zur glaxlicben ZerstSrsng der KoIiIk ^^-o^liht 
Er verlor an Gewicht 0,365, nnd es blieb ein erdijrer Rückstand, welcher 1,067 wog. 
Dem zn Folge besteht die Substanz in 100 Tbeiiea aus 74,8!« äucbügen und brennbaren 
md ans M,78 ixen erdigen BeeMIhcilui. 

Glühhilze gesteigert AvurJr. destiltiVtr anfan^:« etwas Wasser ober , welcbes der SubstanS 
beigemengt war« hierauf unter gleicbxeitiger Entwicklung ven sehr stinkenden brcnalMren 
Gasarien eine gclUiehe , spitter Irinne Ffttesi^eit , weiche griietenlheye nne eapyrenMÜ- 
•ehe» Oebleti bestand. Der }uMigtrW* tMmi weg 0»— » IMMi verierHeanhelnns deich 
iMdkene Destillation 0,60. 

Kochende« W. lö^te davon nichts nof, die Sobstans erweichte nur, nnd die Wasser- 
diimpfe halten einen gao» deutlichen Bfoeehnsgerucb. Neeh lingereM Keehea ciwihienea 
nn der Oberfläche |^ibe« Skbutigt 'Stofttn, wciehe nneh dem ferkntten de« Waeecre ftilcre 
Ceninsteni annahmea. 

Wasserfreier Weingeist, damit lüngere Zeit digenrt, flrble aieh elwiia galh, indem 
er eine geringe QuantitSt eines Hurzes daraus au$7.og. 

Ecetificirtes Steini^hl litste 0,6« anf, ea blieb ein Rückstand, wekher tbeils erdig 
war, thiiia aher ane «rganiaehen UtliigMiin hialartd Sa Haie aühia im ttrinI M den 
ffraadelaf der SaheMa* yelMlndig aaf. 

Ganz- auf gleiche Weisr vf rliielten sich das rcctifirirfe Terpeotinöhl and Aether. 
Beide lösten den Grundstoff des Jtfinerals aof nnd Itenscn nnr erdige ttcatandtiieile «nd er- , 
gaiieehe Ueberreste nivlek. 

Nach Abdestillation der Aandsangsmitlel hlieh' der T«n denselhen aargelüela Beelaad* 
Ihcfl aie. schwarze , in dünnen Schichten br&ungelb dnrchacheinende Masse von der Conai- 
ntenK eines Syrupes zurück, wplrlie leichter als Waaser war und sieh voUstfindig in allea 
drei genannten Lösangsmittciu , so wie in den jaeistea ahrigen ilheriseben nnd fetten 
OeUen, nnflftele. 

. Ba bceleht miihia daa der Daterea eh ni ^ natarwerrene Mineral ans einem eigcnthioi- 

liehen^ durch Terpentin-, Steinöhl und Acthcr rtuflf^siichen ßestaodtheil (^dem eigentlichen 
fieiijthcer') and aus r.uAlligen Gemengthtika urgüntüc-ikeu und nicht organischen Ursprünge». 

Um mir diesen Stoff in hinreichender Menge veUkoounen rein und lirei von den 
AaflSaaagaBüttelft su venechaiai, achlug ich eine gealtligte Aaflieaag d eee el ii ia Teipaa- 
tiathl mit atarkem.W'eiageie« nieder i waecb des aaegeechiedanea Thaer aa lange all dia- 
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srm, bis er nirht farblos davon afitln^s. Dtr »rif dipsp Welse rrhsffpiie Thccr war etwas 
daiioliifg(er, als der dardi Abdestiilatioo des Terpenlinöble» erbalteae, hatte aucli setM« 
diratliiBlichM Oenwi, wlhraul der aach der Abdeetittplioa der Liea^fiMHlel ■■rlckfe. 
bliebeoe atets den Geruch des Lo«uog«mitteU beilithielly iir«VM «r aadl dircli IMcere Ol» 
KCatioB an der Luft nicht befreit werden konnte. 

D»ftgen lisst »ich selbst darch lüngcre Zeit fort»«setKtes K foTitn mit W;iss<>r ifif- 
ser Stoff nicht gat abscheiden. Es scheiden «ich stets nur eini<;e ohlardge irojil'eu «uf dvt 
Oberticbe de« Waaaera a%. -i- ladeaseti ^ kmaait deivelbe Stoff ittt veOkiNBMea rdieai 2 k- 
Stande un (JrrsrMTCti St( mit dem ft strrcn Ber;(heer in bedeutender Merrs rmter dem 
.Nahwea s^war^e^ J|lergüh(,vor, uad dies» it»t die Ziwe^^e y,^riet&t des Muraköser 
Bcrgthcarea. Dicmt «tfaiBt in alleii acise«. Sjffll■ti^|l|^ nit 4*>B.d«^ T^entü!-, Steia- 
uM und Ai'tiitv ;tlis;t'MjiiJei'i(-n fiKiifiit . nur daaa et rtiTia. dfliiiyBii^|i|{ty jat aad ■ticil, dyrch 
acioeo eigeuihiiniiicbtMi (it ructi ;ui>/,rK'htK't. 

Dieaer fiasise Theer tat rioe üchwarze, in dünnen Schichten braungeib durebaehet.- 
aende, >9kl«rtif8 FltcaigfceH van eigenthtaNdKW CNrs^e; -wird bei hBhrrer TenfMMIar 
dünnflüssiger, und hat bei -(-IG** C. ein spccifischea Gewicht von 0,936. Er ist in Stein- 
öhl, Aetber und Terpentiaöhl löslich uod kann aus den T.rjsun;;en di-r btiJi n Letzteren dtirrh 
Weingeist wieder ausgefällt werden, eben so ist er in «ica taeioten uiin^eu älh^iac)ien und 
ia fattea Oellea UMich. 'rM:!:' !! 

W«ao aMft «iam Theil iavaa in einer Retarte mit vieleai Waaiar «iaer pBalflIatfoa 

nnfprwirrt, so geht Bit dem WHsner ein eigentbuoDlichefl , llächtin:p<? , penetrant riechendes 
Oehl über, welchea eiae gelbbraune Farbe bat, durch Recd'ilealion kann man ea reiner und 
VM liditerer Farbe erhalica. Dodl «rUil mm aaf diaaa Waiaa atete aar eiae feriaKelleaga 
davon^ indem es mit grosser If»rtnfickfgkeit TOM den vhri^cn Rpslandtheilen dfs Threre^ 7,ti- 
rfiekgehaltea wird , und auch nur bei eiaer bedeatend heberen Temperator, ala die des aie- 
denden Waaaera ist , flüchtig jsL leh Mm mk daker diasea 0«U darch naaiittcIlNwa DmO- 
latiaa aaa dem Thacr ia iirllsacrer Heage danaateHcit ' 



Za dieaem Zweeke warde eine lüeise Betarte bia sor HSIfte mit dteSM Theer aa- 
gefDIIt nnd in einem MetsllbAd der Hitr-e des siedenden W. lingere Zeit aaageaclsL Aaaaar 
eioigen Tropfen Wv, welebe dem Theer beigeaMfOXt &u seyo aehieneo, uad ait Praaaele 
#MMM eatwldlta, flairaMst niehta «ber. Die Tenperatur warde iangaan bia + ISO* er- 
k(Hlt, vrobti ein lifhfrelbcs Oehf überde-ftillirte, jedoch so laagsam, dss^ narh einem Verlauf 
van 8 Standen kaum einige Draehmeo übergegangea waren. Die Temperator wurde hierauf 
Ma ao SOt* geafeigert, wahei die DcatilMiea «Cwaa raadkcr rar sich gliig, Jedecb daa 
überge/canf^ene Orhl aiirh eine dunklere, in d;is Hntht rauni' ffillcnHp Fnrbe annahm nnd trfibe 
warde. Dabei war jedoch die Oberiläehe des Theeres gsn« ruhig, ea r.eigte aich nicht ein 
flllaclirn, aad telbat bef eiaer Tcaperalar, die deai ISiedepaMi des Qoeckailbefa gaas'aaha 
waiv kaaate ea akht aa« Kediea (eimebi werde«. 

Wie \ict van diesen Oehl in dem Theer enthaltea ae^rn magf liaal aicb »eines Er- 
acMeaa nicht aut Oewiasheit beatiaiaien, indem aoeb durch eine S4atandice Deatillatieaf 
weldicr die naderthalb Unam nnlerworfen wurden, nicht AUea getreant werden konnte, nn4 
■aa ia dm GrMe^ ala daa Oehl •h«siaff, die TaHpcratv «rtlhc» M a a e H , m, daM «Bir 
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Wjihradieinliehkeit nach zm Aaelreibung der letxten AntKeile eine so hohe TeMpfifptW «fw 

fordert würde, dass bei derselben die .Subsianz 8e)b«t eine ZerseiZiuag erlilte. 

Dieses Oehl hat tolgcudc £i »;en8chanen : Es ist voo Iic)it|^ber Farbe, die, wenn 
tc Jen Lickte and den EinffsM« der Lad aus^csetist ist, donkler wird; hat eineo schwachca 
and onnn'i^pnphTTirn Ci srhmrtrk, Ptnfn «ehr starken penefrnnten Genich, der jedoch selir vef- 
««htedfB von dem tier i^reoaiicliea ÜeUe es lust stdi ta Aelber, Terpentin- uad Sluo" 
«Ii, M irie ID iM ttotee iAertackw wU fcHM OeUm mT, lichl aber in Wmtui ^ 
wwaerfreicn Weingeiste, zeigte bei + 16*> ein specifisches Gewicbt V9ß #,99 IgecMh 
erat bei einer TemperHtar des siedenden Quecksilber«» in's Kocben. 

Veraocht iB«D dieses Oehl einer abemtahligen üestiUatien %m Botenverfen , so ertailt 
«• «iaa danklere Farbe, ea Ibcrbaairt alMa seifet, je bChei^ 4fo Aaiperatar war, bei 
welcher es flberging. Daher das xnerst äbergehende am licfatestea an Farbe ist, dai^fcn 
die später übergehenden Portionen immer dunkler werden. Auch im epecifiseiieo Gewicht 
4ndei ein UnterMcbted Statt, indem die später übergehenden Tropfen als apecifiscli schwerer 
Im. dar awa rat «baifaganfiaaa« Fllaaifbcit aitataiabif' 

Die ElenMiriakwAMjfae.iicaea Oebles, jnH nfMif Kaptenacfi aaieniaanaai. gab fUk - 
gendes Resultat : 0,388 pb«a O|4S0 gm Vf aaaar nai 1,99T KoWettalnre, Ittaaei 
antafvicbt 0,e47jt H. 
and M«»» C. 

tüm aaafc. üwgwaMi awar, Cawaeüäaie 

irefanden berechnet 
. . Kohlenstnff 87,93 = €.. 68,45 

Wusscr>lüff 1»,07 = H.« 11,55 

Hieraus g;ebt mit voller Gewiwheit hervor, das« dieses Oehl mit denuenigen^ welchea 
BoaeaiagaaH dnrdi SeilOlnlien des Berjiflbecffea voa Beebelbrana erbaKea'bat^ ud deai «r 

iloii Nahmen Pttrcilcn fü^Cfrehen linf, in dtlen seinen Eiffen8ch«flen vollkommen übereinsiimmL 
Wie bekannt, biit er dieses flüchti|ge Oehl fOr den Grundstoff nnd Banplbcstandtbeil eines 
JMm Berglbeara, und dieaea fir tUhM Anderes, ala cina Aa fll aii nj c daa Aa y b a Wne Cden 

obnrakteristiscben Bestandtheil des Asphalte»} im ^z^t^nanaten Oehl. Hieraus geht ferner her- 
vor, dass der d^r Untersuehun«^ nnferworfene St itT ein wMlirrr Bergtheer ist, und mit dem 
dnrcb BoossiogaBtt untersuchten Bech elbrannen in aiiea seiuen wesentiicbea Eigenschaften 
dbai^daaliakfltaw 

Aus dem festem Bnrglhetr Waat aieb »war dareb Daatillatiaa Jeaea dkaralitafiaflacbB 

Oclil ilurrli iLi^ nirlif n! <^^^piri^n , man möprc damit verfahren, wie man immer \vo!(f. Dii^s«« 
kann jcduch durchau^i nicht hindern, ihn dafdr anzunehmen, woflir ich ihn halte, am so mehr, 
da die Vrendie dieses seines Verhaneaa ss nahe liegt. Unterwirft nan ibn lüftBlicb einer 
Dc«H!lRfion , so Hin^f rr an. schon Ici t^lncr Tcinp. von 4- 140'' r.a kochen, es entwickeln 
sieli gMförmige Be^tündtbeile, und es gebt ein stinkendes Brandöbl über. Diess bawaiatf dasa 
die darf» cnlbiMcnea organisehaft Sabatanaea bei aiaar Teaiparatar, wobei daa Oaki aaak 
tfebt «bergahtr •du» aia« Seiaeteaqc erleidan and dadarch die GawiDMig diaaea OaUci 
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verhindern. Sondert man jedorh diese or|;>ini*rhen Substnnr.cn dnrrh AnflSsen in Terpentin» 
fihi iinil NiedersehlÄgen der AnnÖ!<nn'; mit Alkohol nb , und nnterwirft nun den «OKpjrfaiKen 
reinen Ber^heer einer Destillation , so llsst sich , wie nan dem nAtSrlichen dns Petrol^ik 
leicht gewinnen. 

Irh hab€ auch den durch Aether nnnf^er.ogeDen Bergthcrr einer Elementar-Analyse 
■nterworfen und darNus rol<Eendi'8 ReNult^t erhalten : . 

^ 0,3 1 3 fia fEibcn 0,3 1 2 Wasser und « c«; il4«wajMiiid id«*»« aatfi»! 

0,7tf3 Kuhiensüure, dies» • • . ^ 

• • . ent-pricht 0,034667 n. ^'^''^"^ 

■ M e r mud J0,««6736 C. >a rrttm liK -.'1 

0.«6I403 ,~«'a»«ff - ' ' •» 
Sanrrstof scyn wird zr 0.05 iß 

0,313003 ; ^ ."^ 

dies« fibt in 100 Theilen . . C , 

11,07H 

-ytM'* '**^ ^ «.T*»-"*^ iH-"- 16 48 O 

100,00 

Technische Anwen«innir dra Haraköxer Berfrlheeres. . .. 

Die tpriinische Anwendbarkeit des festen Berglheeres bezieht sich auf Mgenit 
swei Gegrnstande: 

l'™« Kann er zur Verpflasterang derStrasaen verwendet werden, obcieirh rr in die- 
ser Ber.irhung dem .\>phiill weit narhslriil, indem er allein und für sich, wenigstens in Folge 
jener Versuche, die ich damit angestellt h«be , mit weichen puh erfiormigen Körpern immer 
gemengt, nie die gehörige Consistenr. und Fertigkeit erlangt. Irh habe es versucht, ihn mit 
Kalk, mit Sand, mit gepulverten Sttinkohirn , in vertichiedenen Verhiiltnissen r.u mengen^ 
doch stets ohne gflnnligen Erfolge das Gemenge besass entweder nicht die nöthige Consi- 
•tenz oder es blieb klebrig und weirh. Kalk ibt durchaus unsn wendbar, obwohl Lampadiu* 
ihn anrüth Er r.ieht, mit dem Theere gemengt, nach einigen Tagen Wasser aus der Atmo- 
•phäre an, quillt aof, und die ganze Masse wird bröcklirh und nicht cohfirent. 

Um dem Bergtheer die r.nr ßepflitsterung nüthise Cohaerens nnd Festigkeit zu ge- 
ben, habe ich einen kleinen Zuna(7. von schwarzem oder weistttm Pech (letzteres ist jtduch 
vorzuziehen ) fär unerUsMlieh gcfundeR. Die^eM macht die Maiise über den Feuer dfinnflünsi- 
ger, erhürlet aber nach dein Erkallen i^ehr, ohne die nülhige Ela»licitiat zu verlieren. Noch 
besser erreicht man seinen Zweck, wenn der Maiitie gepulvertes Manganxuperokyd hinzuge- 
geben wird. Uiess benimmt ihr, wahr>.eheiiilirh in Folge einer dadurch bewirkten Oxydation 
des Petrolenü. die klebrige Be^chal^^•nhnt gänxiicii, und die Ma>Ke erhürlet nnrh dem ge- 
hörigen Zusuroraen^tanpfen in hohem Grade, so dhi>s sie jeder französischen Uepflastcruof 
an die 8ri4e gestellt werde« kann. 

9"^* Kann der festere Bergtheer r.ur' Erzeugung des Leuchtgases (^öhibildendea 
Gasen) afiit Vortheil verwendet werden. Er liefert eine bedeutende Menge eines sehr gute« 

48 
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mit heller Flamme brennenden Gases , ohne dass es nölhi«: wiJre, es frülier oinrr nt imViiny 
zu unterwerrt-u. Ich büKe, uo^ Quanlitüt, die er liefern kann, «UNKuaiiUcln, 85 gm , kß 
t$mtm gUbernen lanshalaiicflfi Kflbe« «wer. plSHc^ichro hoben Teaperatwr «uMfce»«tR(, ««^ 
diese bi« r.urn Glühen des Hülbens erhöhl. Die 8ub&(;in-/. Cinfz an, sogleich 7.u kochen, indea 
■ich alaebiild Gas entwickelte. Das Erhitsea wurde so lange fert^e«etxl , als sich noch Gas 
iai^(lHUk»Hij^'Veäen GTeshUilM^ 8(NI'f»«!'*bM%i i^^lj^e ti<>f^rh ^lOQ ca 
•48. C C «der #1,9 W. K. Zull Leurl>i;.Ms, welches dfeiil iiü« i^t Utaieh HMakohtc'^mt^ 
tmen «««irohl hiBWchUich der Menge, nis aaoh ia Beaug der ^uüXiR^VIhrzaxiehea iaL 

Da«:e«;eo kaoM der flQssij;c Dcr;;theer von Muraküz verweniaet werden: 

l'-j" Mit einer eerin;xeii Men<!:e scliwar/.cn Peches Rusammengeschtnni/cn 7.11m fic~ 
IkecNW der Schife und ^derer Ge<;en.'4(aude ). uiu sie für das Wasser undurchilnnglich zu 
■adiea.4M%MitMt swar der Berxibeer an det'LpMf^ «jcl* s^fftt^Aiatk bendthif(t er daM 

einen Zeitmutn \on mehreren Woehrn. Durrh eiücn klcinni Ziis.it/ von srhw.irzem Pech 



dagegen wird die Masse xährr, lässt sich gleich cinvu Fuoiss au ftrage n und t/ ock n^ achmt" 
ier /akke «r» OiMitaicfi^^ Kleb^gkeir |an» im wltetfc«^* Wjf» 
'.-^•_i>s?«.^<i'jjj^^|j^j^''||^ll^^^^ er mU eteen fctlen Oehle. iÄ 



feit «dtr Itechlitt ia angemessener Men«:c ffffmmMgfitduubxu wird» äehr gal »am 
Scbaicren der MaschiAea angewendet werden. 

• j •. • . • • . • 

•.' !>•» ]l«syni«4r«Ivev Bcrffthecr. 

■.* . . . • ' ••«•.... 

Dieser Bergtheer «Btefffcfteidet sich in seiaea'iaaserlichen Kenn/eichen wesenth'ch 

von HnrakSKer; er cnthilt nJlhailich eine bedeutende Menge Flugsand, welcher vom Berg^ 

ÜMcr dorohdrangcii ist, daher er aach hrtcklig i&t, änd werig Z to s a iaa i enbang zeigt. 

• < • . ■ - 

Das specifische Gewiclit desselben, ans dem Mittel von 9 Versuchen berechnet , er- 

fp^aUtk t,770. In chemischer Beziehung kommt dieser l)era;(hecr in den meisten (.einf-r Ver- 
hSI(nis!)e mit dem MurakÜ7.er überein Aelher, Terpentin- und Steinühl lüscn liin Gnindstuff 
desselben gana auf, und laiiscn nur den feinen ihm beigemengten Flugsand zurück. Der 
BddtaliHid.bcNc 89—84- p. Di« AufHanBgefly'abgedaspll, UeMen keine« BÖrsUeer s«- 
'fiefc« WeldMr in MiRCii BgnijWlMfleD gana wt dea.dea.ManüiSB^ abereiiiatiHfit . 

An der Lall verbrannt, zeigt er dieaalbM ■MMMUflÜl i wie im WmitUu9, V* 
kUebeil 83,314 unverbrennlicber Rückstand. 

Die Elementar-Analyse zeigte folgende Resultate: I 
0,481 go. gaben 0,417 Waaser and 1,933 ^»hlcnsiure. Dies« eotapfieht: 

o,ruo9.i c. ' . . . ♦ 

• 0,0a374 o, - 
.♦ .1« %,49T1|9*<^<>>V 

Mir la 10t VkeiMinilliatt«ii aiadr J - 

HijOO C. 

11,00 H. . . 

• , ■ • MO 0. r f •; 

1 09,00 
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So xvio der MuraköRer Beretheetn kann niirh dirscr r.iir Brpfla«itrrunf: sehr gut ver- 
wendet \v»Tden. Kur erfurd<-rt er eia imderes Vrrhalliii»« di-r d«?.u ipi nomrornen inzredirn- 
Kien, inde« er wenieer Theer, da/^cgcn eine bedeutende Menge i^and enthält. Er liefert 
fanx dieselben Ilesullate. 

,l««*wfl «0 kann er r.or (Jascr/Piisiin» verwendet werden, doch liefert er, wie leicht 

einzusehen, eino bi-dmitend »t-rinscre Mcn»e Chn; 100 Cr.immen piben 175 CC. oder 9; 
W. K. Zoll gutes, mit heller Flamme und ohne Geruch brennende« Gas. Der trockene Räck- 
stand wog R4.6." ' ' " ' 

Ii». 4^ i>'< HedteAbach«r, nu« Frag, «prach Über . rii 

D« diese umfaMende Arbeit bereits in den Annalen d« r Chemie und IMii«ruincie. herivaL 
gegeben von Friedrich Wdliler, und Jusla.s Lieb ig »d. XIAll, M. t I 3 ff., unter dem Titd : 
„über die Zerleguni^sprodnete de« («tveeryloxydf s durch frockinc Denlillalion" im Drueke er*i 
schienen ist. hu wollen wirhicr nur das Wt sentlichste dieses Vnrtraje« anf .hren : D.is Aerolein iät 
ein Troductder trockentn üestillntion desGlycerin«, «. w. derGlyrer} lox}dverbindun:;cn. Aus den 
Verbindungen der fetten isäuren mit Glyecrjloxyd (a.d. Fetten j Ifla.^t aich da« Aerolein nicht rein 
darstellen, weil zu gleicher Zeit ander-i fläH«ige, (lüchlige IVjducte aus- den fetten Silnri'n vnn 
gleichem oder nahc^jlcichcia Koch{4nncte entatehen; es U«.st «ich auch nicht gut .\rrolein aus 
reinem Glyceria dar8ti-llen. Wenn man aber Glyeeria mit .saurem acbwefclsaiiren Kuli im 
llebcrsrhubüc de^tillirt, so crhÄlt man srhw.flige 8üure, Aerolein, AerylsAarc nebst secnn- 
dären Troducten. Wenn man Glyccryloxydhydrat mit wasserfreier Phosphor^iäure miüciit , «o 
erwärmt sich die Masse von selbst, es entsteht Acroleingerucli, und bei der Uestillation er- 
hält m:in ebenfalls Aerolein. Das Destillat wird mit Uleioxyd gemischt , damit ao lang« di- 
gerirt, bis alle saure Ueaction verschwunden ist, und dann im Wasserbade reetificirt. Unter 
dem Kochjiuncte de« Wassers geht Aerolein mit wenig Wasser über. Es hat sich nun die 
Menge des Erstcren bedeutend vermehrt , da das Waaser nit den SSiiren davon aufgelöst 
enthielt. Das Aerolein miiMS noch über vollständig neutrales rhiorcaicium getrocknet und da- 
von im Wasserbade abdesUllirt werden. 

Das Aerolein ist in reinem Znstande eine wÄMerhelle. farblose, das Li^t stark 
brechende Flüssigkeit von einem, Nase und Augen fflrchterlich ergreifenden Geruch. In höchst 
verdünntem Zustande ist der Geruch nicht unangenehm , fast schwach itheri»ch 7.B nennen. 
— Die Unuptwirkung ist auf die Augen, in welchen die Dämpfe d.is heftigste Brennen und 
rdcblicheu Thrineafluss veranln8.sen. Selbst bei der heftigsten Einwirkung der Acroleio- 
dämpfc bleiben jedoch keine üblen Folgen xurdck, nur die .Augen bleiben gerölbet mit einem 
Gefühle von Mattigkeit. Der Geschmack ist beissend brennend. Es siedet etwa bei 68» C, 
ist specifisch leichter als Wasser, löst sich in bciläun;: 40 Thcilen Wasser von 15» C. 
Aether ist das beste Lösungsmittel. Die frisch bereitete wäMcrige Lösung reagirt neutral , 
in kiir/er Zeit aber bei ungehindertem Zutritte der Luft sauer. Ein Tropfen reiles was- 
serfreiea Aerolein. auf Lackmo-s gebracht, reagirt ebenfalls neutral, im nächsten Au- 
genblicke aber gcateht es sehr h«uflg xu einem weissen, festen, pulverigen, nicht 
krystallinischen Körper, um welchen hemm saure Ileadion erscheint; bildet sich dicH« 
weisse Körper nicht , so bleibt nach dem Verdampfen des Acrolcins wenigstens ein Fleck 
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von flRurer Reartion. Das Arrolrin brennt Iricht mit heller Wrisser Flamme ^ in Berührung 
Bit R(rao8|>hüriHcher Luft oder Sanemtoir «bsorbirt en letzteren sehr rasch und in srosser 
llen«;e, es bildet sich eine neue (»üure f Acrylsnure) und der eben erwähnte weisse Körper. 
Man kann überhaupt Aerolein gar nicht länger aufbewahren , ohne dass ^ich dieser weisae 
Körper bildet; mit concentrirter Schwefelsäure wird das Aerolein augenblicklich geschwärxt, 
und verkohlt, indem sich schwenif;e Säure entwickelt. Snlpetcrsfiore bringt eine .Art Ver- 
pulfuog hervor, es entwickelt sieh reichlich Stickoxydgas, in der Flüssigkeit sind Oxy- 
dations-Produclc des Acroieins enthalten; durch Einwirkung von Chlor und Brom entsteht 
fhlor- und BrorawasserstotTsäure, so wie ein ühliger, schwerer, ätherischer Körper, aus wel- 
chem die let'/.ten Spuren der .Süoren aehwer r.u entfernen sind. Miicht man Aerolein mit 
Kali oder einem andern Alkali, so findet eine sehr heftige Reaction Statt, der .Acrolein-Gc- 
nich verschwindet ganz . es entsteht ein Ziraintn:er«rh . es haben sich harr-arti^c Körper ge- 
bildet, wenn man Aerolein mit Silberoxyd zusammenbringt, so findet unter Krwflrmung und 
Beduetion des Letzteren eine so heftige Reaction Statt, dass das Aerolein f.u kochen anfUngl 
nnd zum Theile verdampft: es hat sich acrvNaures Süberovyd gebildet. VFeno man Aeroletn- 
dampf durch glühende Röhren leitet, so bildet sich Was«er, Kohlcnwasserhtotr und Kohle 
•etzt sich an den Wänden der Rühre ab. Es ist nicht gelungen, eine Verbindung darzustel- 
len , welche Aerolein in unveränderter Gestalt enthielte, und aus welcher es wieder unver- 
iodert darstellbar gewesen wäre. Die .Analysen de« .Aerolein führen zur folgenden Formel: 

6 At. Kohlensloir . . 445.1 in Hundcrt-Theilen berechnet 64,55 
»• . i » At. Wasserstoir . . 49.9t - - - . T,08 ' 

9 At. Sauerstoff . . . 800.00 - . _ _ f8,S7 ' 

! *At. Aerolein . . . 695.04 - r ^ „ , Too oÖ innivm" 

Das Aerolein nimmt sehr leicht Sauerstoff aas der Luft auf nnd verwandelt sich in 
Aerylsäure. Lässt man Silberoxyd in tcbersrAus« nuf Aerolein wirken, so bildet sich acryl- 
Murea Silberoxyd. Man «erlegt das acrylsaare Silberoxyd mit Schwefelwasserstoff, sättigt 
die freie AcryUfiure mit kohlensiiHrem Natron, verdampft zor Trockene nnd destillirt die 
Aerylsäure nocbmahla aus dem Natronsaixe mit Schwefelsäure ab. Diese Säure nun, so wie 
mehrere ihrer Salze: aerylsaures Silberoxyd, acrylsaures Natron, acrylsaiiren Baryt, acryfsaurea 
Aethyloxyd u. s. w., bat Redtcnbacher untersucht ojid daraus sehr intcreasante Resultate 
gezogen. .... 

6. Dr. A. Vogel Jnnior ans München hielt einen Vortrag ^" . 

über den Eiiifliiss des C.iuaiio-Diiii«rer auf die unorgani- 
schen Be.s(andllieile der Pflanzen, 

•US welchem Vortrage wir N.irhfolgendes al« das Wicl.li-.Kte herausheben : , 

„Km mit Guano gidöngles Exemplar von Fuclwia fulgens enthalt nm'a.lTp. 

Wiwaer mehr , als ein Exemplar derselben Gattung, »velches keinen Guano erhallen hatte. 
; Der Aschenrück.stand ist bei der mit Guano behandelten Pflanze um 1,3 p. c. fferinger^ 
Der Guano hatte der Pflanze eine sehr überwiegende Menge in Wasser Ifislichei* 

Salze t.ngefuhrt, welche haMpt.sfichlich ,n kohlensauren Alkalien mit ChlomMfruim und sehwei 

felsaarem Kai, bestehen. Die Menge der phospho r#««f en baUe diiferirt unbedenieod. 
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D«rrh im DOngeo mit Gsan« warde der Gehalt M kohleiiMMttt Kalk iIi | vor- 

miadcrt^ wihreod der Gehalt mm Mafoeaia sich um 8 p. c. Termehrte. 

Da der Gitao« eine grosse Menfce phospborMnrer Sähe ertthSU, die zum Versaeh 
Migewca^e Pflaaae *ber ketac pbosphotsaiiren S*iae %m iknm Gedeihen nothwendig hat, 
mwm im »m tm Fallt *m Diacer rm tMOmm Kala» mt «e Mim Ucm giht 
einen neeen Beweis voa der Wichtigkeit der ■oorgaoischeo BestaodiMla ilr üe Tmila 
tiaa, worao/ Hr. Prof. J. Liahig soerat auftaarkaaa gaaachl hirt.'* 

An dienrn Vortrag knSpfle Hr. Prlsident eine höchst interessante Betrachtung aber 
die Wichtigkeit der Analyae von Pdanscoasehen , welche fär den Laadwirth etaea hi>h<ia 
ITcflli kal, ate«e kaatspieligen Mteiiidysen, and Agte bei, daaa Mf hü arifcnwii hikl «te 
directea Verhiitniss zwischen den stidwlOfhlll|gca >Hlaa*hiflaa iu FiaiMi Bad phM-. 
ylMfaaaiw Satoea ilmr Aacka hiwlckfl 

7. Ur. G. Wcrthaia, aas Wiea^ kielt daaa 
lUgaidCB T«ftraf t 

I^M^k ^aU^^^^ ^^h^^^ aM^^^^B Aah^M M^m flk* Iki^Ma' ^^^kj|^^ 

,tSPVnK OT VMHH^OT IMWPHM KVSWBBV Ar^VS VCV IVB« rVn^VS w^r ^VWiaMH WVT' 

den, daaa das bisher als das wahre Metall betrachicte Uran noch nne Verfe||iH|f dtolta 
Metaliea ail Saoerstaf aey aad daaa daa Ataa^gewickt desaelbca dakar fim fcadfalMdii 
AcHbra^p arWdea nlaat. Et aalkal Ikad danarf daa Atoneewiakl-dM Ona gtaM TM, 
wckka ZakI amteilk ll^plaai von .4itoaif ewichte des Wasscratoffea iat. Ehalana k^. 

stimmte es aaa deai oTslsaaren Uraooxyde gleich 74S,87& , der im Laa/ie aieiaer Arbeit 
erhaUeaa Aaadmck 74A,36 fär daa Ataago wicht des l'raiia Ucgt so ia dar Mttt« swiachca 
kaidaa Okigw, daaa kk ta iMI aswdwkckrikk aar llraiihga dar lirifkMi^ im 
daa Analysen nehmen zu dfirrt n fclaubte. Der Wep;, das AtOB*:ewicht %u bestiamen, war 
dia Uatcraacknag dea caatcaanrea L'raaaxjrd - Mauana aad daa aaaigaaarea Uraaoxydea. Da- 
daa laalgaiara Wwaawyd-mwa «ia laaaaifttiaa Sala 'ial, aa kaaalt- aaak Verjaguag dec 
Ejuii|c«iare daMh GMken aus dem a« erhaltenea Uraa^yd-Natroa aüt Absag des bekaantea 
Nntrun - AloB^^awicbirs der Werth der im ÜoppelaaJ»« eothalteoeo Uraaoxyd - Atome be- 
aUmmt werden. Da die Aoalyae dea eaMg^uurea Uraanydea die ataouatMfba Zaaajaoien- 
a«f aag SMcigC kaHa, waria daa Uranoxyd eiaea Wailk kal, im dar BHIIa van dem 
im CMi^areo tVanmiyd-NstroB crhslienrn Aasdrurke en H fr lÜW y aa «rar aa.Uaft d#aa ia 
abigen Doppelsalze 9 Atome l'ranoiyd enthalten seyen. „.,.(..'. j ni}. 

Der RteksUnd dea bei ifO* C. jairBdraaiaa Papfaiaatew gab im Darchsehnitte 

3 Versuchen 67,5t381 p. c. Rackataad Uraaaxyd-lfatron, wonach die darin eatbalunc 
Eaaigaure S«,47669 p. c Mng. Ka vcrhilt aich aaa 99,47669:1918,6 (6 At A) = 

67,M33f: 3976,34, woiuch 3976,64-396,90 (1 At. Ns) = S5A.^,44 der Werth 
Toa i Atomen Uraooxyd i»t. Es ist f A(. V = i79i,79 uod daraaa I7.9<i7.|— 300 C Kf 

d^ W aa tia ti t ;) aa f4.M«, daa Mmgßmmjm Unuaetallca. '«i ' lÄtHkllv-./ w » o t 
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Die dtm SftlM «ilifiiechtDde FotmI kl Ka A + • li'A, 4ie ibnfen xwgtte'^gUm 

b'aizc waren: , ' ^ ,< ... j - ■ .^r* ir. i , ■ jm-hua/ ,rr»fcf. 

KÄ_+ «liÄ + SH diH KalisalK, 
' . ■• A^A + A 4- 9)1 „ Sfd.rrorvdsal«, T^b *<1 
' ' 'ilHUA + iUA 4- 9Ü „ Amnioniakaals, 

PbA +i;A + 6H „ Bleioxv'dsalr« ^" r* 



UA 4- 8 H ( , ^ fipgsnurea UranoTyd bei verschiedeo«^ , ...l -jgjgidLJfr' 

Da» Kalutalz und äilberoxydaaiz smd isomorplij die Form derselbea iai eis QaMlrat- 
octacder mä qudnüMhsn PriMn, die If ejfmg UMifi 

» Mn SilkcraxydMlie P : P Oeaietto der AseJ 49^ 29' ' 
. ♦ . . P ; Jl - . . 

„ lUliedse IP t P (jeiiacito der Am) = »7' 99' 
P:ll slftlMM' 



. Bei dar IweiH^ dfe f nigiiifwi Unaanydee wpcde — f imimde.W'e 
INe' tfle WiMMi bekanme Pechblende wnrde fein ffqratveft, nl» re 

»'hire <*rwir«lt, wobei di»« krcephnurfn VrrMnrtnn<;on der (••.in^nrf nnd Sfhwcfel onverSndert 
Sttfuck blieben. In di« davon abßUrirtc Ai)no»<niig des »ulpeteröauren UranoxydeS) worin 
aneeei^teni Mwh Bieenexyd^ Bleionyd, Knpferoxydj KtMH^Xfi^ llnnp;anoicyd nnd anenige 
Siare enthalten wnri n . wnrde SfhwcfelMraaserstoffgas gdettet , wodnreh SHiwefelkopfer, 
Schwefetblei und Seh wefel- Arsenik gefillt wurden, und die davon abfiltrirte Auflftson^ wurde 
KOT Trockne abgedampft Bein Anfliieea der trockenen Masse mit Wasser blieben Eisenoxyd, 
Kehnltoxyd nnd Menganoxyd cnrtick, dne nof diese Weis« criMlIene «nlftderenare Vranosyd 
TTTirilf diirrh öRcrcs Uirhr; •.f illisin-n vom nnhSn^endpn Rnlpefersnürrn Kfipfpfoxyd {bereinigt, 
und dann so lange erhitxt. Ins eine kleine Menge desselben in Uraiioxydui-Oxyd nngeftodert 
wer. Diene eo eihiMMie rilthHehgethc Sans«, tn Bssigslnre nn^eMtot, gnk ndür ncMtee Kryw 
etnlle von essigsaurem Urano\}it, dai >iel schwerlö^Hrher ist, als das nn ip e i eff n nnre Urai^ 
rayd) ivelches ausser ihm noch in der Auflösung enthalten war. 

» * • 

I m die essigsauren üoppehalze zu b<^reiten , wurde das essigsaure IVnnovyd mit 
den koiilcasauren Salden dcrjciiigon Oxyde, mit denen es verbunden u erden sollte, &o lange 
j^eliode Aigßiixt, Ua eine Verbinduagdcradbenaiilllnünexydiaicil nnenMcheidcs aadoB» wddie 
d«M deceh eine geninge MengK Bsnigainm wifder «nfgellat wnde^ . . . .i 

Beim Erkalten dieser wariiii n AiinrN<«unß: Ml l« n sich bei den meisten dieser Doppel- 
«alxe schöne, gut ausgebildete KrvNUlle. deren Bildung durch einen kleiofinpel^frsclinss der 
nndem essigsauren Baae eiier begntisUgt als Verhindert irird. Anseerdeln wtard^' Äeke D.o^^ 
pelealM- leicht erhalten , wenn die Aunö.min^ des salpetersauren Vranoxydes so lange milk 
den c«ia|irechenden iLohlensnaien Snlnen .i:eliochl wird, Me aMi'«ine MnMJQifüWideig 
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■wchii idtet, welche ivm in Esaif siar« aargelöi« wimi, wobei den Vortheil hiit, dm das Uran- 

^ fttVWng utffmmttA muia^wttt» 4eBjeBicen ( 
Ii M iBde ' ~ 



Bei der UntersncbuDg dieser Doppelaalze wurde das Kijitallw^ 

Erhilzang im Sandb«dp bis «75» C befitimrot , bei welcher Temperatur die Eisigsiiire roch 
nrcht sersetzt wird. Ausserdem wurde der Kückstaod der Salae oacli Vortr«ibMlc der 



Die Bnignl«« der nieielen dfceer BilM .wnrde nack der ipewSlinlioiien Methode 
durch Aetsbaryt beatifflnit. Der dabei erhalteoe Uranoxyd-B aryt worde in Chlorwasserstoff- 
ainre aufgeldet and 4atch .«"Irhwefdsliire der Baryt geftüt. Aas ier^dnvon nbfilfrfrien Anf- 
iCsnnf werde das Ura&oxyd uater Digestion mit Ammoniak fcflUU, uod aus dem dwrcfc 
OlOhen des NiedeneU^gce eriutaea UiriMqfM^jd dne im Sab« «eAalleBe VtuMtyi 



Wird nlhmlieh eine Verbiodun«; von TVnnnxytl imt! rlner flurbfip-en Säure oder 
Baset s. B. esiigsanrea oder SHlpeter-saures Uranoxyd oder L'ranoxyd-Ainmouiak, gtg,liihtf an 
MAt im Mdea Ülleo jener grflne Kdrpcr zurück, weleber Irieber nie dna Vrenexydnl. be* 
Wehtet wurde. Wird dirser abfr mit verdünnter SchwefeUiure digcrirt, so erbilt man ein^ 
C^üüiellgen>e AnfNisnng, welche, ein wenig eingedampfti ein grünes krystallinischea PoU 
ver vea aehwcfBlMiirCB llranexyd abseist , während die Bbrige Ao/lösung von gelt»er 
rufbeiet. 

Wird dieselbe ;;n1ne SÜWiuj» 'fc^ Aneielilaa ifer iatneepliirisciien Luft mit trocke- 
ner UpnlsMure erhitr.t, ho erhiilt in.in scbwarrp« Urf»nf?vy4»i! wetchps ji-flf^rh nicht vor p.'iiir- 
lichcr Abkühlung kus dem Tiegel ii .»umii-n werden d»ri , du es, so lange es warm ist, 
den verlornen Sanerali^ npi Bifm]if;|i^r $i^neIly^cit.mB,dqr l^eft tr^j(ati Mififi|ui, w^jim 
küMco vrenigen BßoäleD in jenen' grünen iS^drptr oiniBdert. ^ . . , „ -.' 

Daraus leuchtet rai. <f:isv ^ruiit" KörpiM' r.'tcht iMn<^ «'ii^rnr Oxvifafion^^difc 

des Urans brtrnrhtft werden Kiiiine, i!l^•udt;ru aJs eine Verbioduug von Uranox^d nyt Lran- 
esydel aoalog dem MagnetrieMiaiein PeiPe: • - 

. pu Uran verbiadct aicli, ü^h, .^^i^rstoff iu 3 veyecfciedeaea YertrimiuwuiPi , 
[ 'T At. llren «fllj At'jii^eratQif M Ovydul = Ü == S4n.rtG 
»...'s- - - Oxyd = Ü = 1792,7* 
- t - . . - 4 t* ' i «sydntoxyd = ÜÜ = t«89,08 

md ca cBihallea . ; . . toO 'Tli: <^ f ^^rp. cl Saaerdtor, 

■ ■ r. ■ . • I nn - ; ■ 1 1:79 • - ■ " _ ' ' y '[ 

'■■ "■ lüü - i' iri.i;. ' 1' ' ' ' ' " " ' ■ ' ■ ^ 

. » _ k 

Die lU'chnung zeigt daher, fi^. iüU ik. 6m «prilnen OxydnM)i^d«e 49^*89 Tb. 

Oxyd geben, wie es bei Berechnung dio.irr Analysen verwendet wurde." 

Herr J- Uatka sprach n^u ui>ci ctiMrU cuidcJu^^n /«l(Khcn Zibeth und eine neue 
AdadteChiaariade and deren StaaunpaHnze BondeUtia nmerieaaa, so wie Aber Titao- 
Platia aad bemerkte Aber Letslcres« dass es eine snfätlig eiseagie Verbindnag sey, die 
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er eriueU, Mcm erTiUn »m der Titunlare im SeMrdn'scben Ofen in rerfadren venoeMe« 
in welchen alle Tkontief^el ■chaeisfli mm4 i— Tilnn mit KicMl rennireini}C<eii. Er nnlna 
daher u einem dritten Versnche eineB PlatintieKrl , in weldiea er andi Titnn ieMehfnrb 

metallisch glfinxend Ihrilweiae redncirte, abirr f(l(>ichzeitig den PUtinticfel fani »erlöchert 
nod an vielen Stellen mit einer krjatalliniachen Müsse fiberxo^en erhielt, welche sich in Al- 
kalien nnd Slaren nnrerindert erhielt and eine Platinleg^irunf aU Fgl^e der Rednction an 
■eyn acheint'' 



•r 



t-.J»-!' 8. Dr. J. F. Helfrei!, ^ Wie. , trog daranf Tt'^n'^^ 

.Ii,/ o über aas lieachten irefanHer IKflKer 

Folrende« vor: ^ . . ,j 

?. '/^»-h »tnin I -«"»n^ilMT» «■«..';*•»• 

.,Ich habe die leachtenden gefaulten Hölr.rr fc^naneren ITnteranrhangen unterworfen 

in der Absicht, die Urnarhen des Ijcuchlcns y.ii ^tuilircn, nnd fsod , dass es nicht durch 

den chemischen Proscss der Fiulni.HH, wie bisher allgemein an/ccnommen wurde, entsteht, 

und dass das Leuchten dem rnulenden lloixe selbst ^ar nicht xukommt , sondern einen 

Kryptopsmc. einem Pilr.e, welchen ich bei der raicroscopischen Untersuchung als aliein 

sc!b«itstänflig letirhiend in jedem leuchtenden jcefuulten llolsc entdeckte. Die Versnchef die 

mit solchem Holte angestellt wurden, haben auch gezeigt, 

t. dass Wasser (feuchte Stellen}, als y.ur Erhaltung des Lebensproxesaes de« Icnch- 
, tenden Pilzes dienend, noüiwendig ist, um das Leuchten zu unterhalten; 

9. daaa dieser Pihi , wenn er auch nach so gnt abgewnachen wird , in der F««elife stell 
wieder erseafcen kann, nnd 

9. Dasa sich daher das Leuchten des Hohes äberhaupt, nachdem es verachwnnden iat, 
wieder willkührlich hervorbringen lasse. 

Wird leuchtendes gefaultes Holz für sich in warmer Luft getrocknet, ao verschwin- 
det das Leuchten, legt man das trockene Hots an einen feuchten Ort oder zwischen feaclUea 
Flienspapier, ao nngt es nach wenigen Tagen wieder zu leuchten an. Wird das leuchtende 
Holz durch j^nssOssen mit Wasser ganz vom leuchtenden Pilze befreit nnd legt man es an 
seinen ursprünglichen Ort, so erzengt sich der Pilz wieder nnd somit auch das Leuchten. 

Der leuchtende Pilz erscheint dem nnbewalTheten Auge als ein feiner weisser An- 
flog oder in weissen Fäden an manchen atark leuchtenden Stellen. Unter dem Nicroacope 
betrachtet, zeigt er sich bestehend aus krummen, röhrenförmigen, weissen, durchscheinenden 
FadenbQscheln, worin jeder Faden mit vielen weissen Kügelchen versehen ist, welche den 
Durchmesser des Fadens haben und hauptsichlich leuchten. Ein solcher Pilz, unter daa Mi- 
croscop gebracht, gewfthrt, im Dunkeln betrachtet, ein herrliches Schanspid. 

Die Zeichnung und nähere Beschreibung dieses Pilzes, so wie die geoanere Abhand- 
lung diese« Gegenstande?, wird an einem andern Orte nachfolgen." 

• I "1 H: ' ' 
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rtVv mi*liü^i«ikll|, der SiwoMugs-Elcctricitfl als Fnike «der ittit» im 4vdi 
fleine eigeothümliche, meist gßmM» «der asek venwricte fttrthlrn r— nilwlliig. 
Diese Form anders «fs rfiirch den momenlanrn Ffndnirk im Aup:? fest/uhaltpn, scheint nn- 
mtglkh. Zwar ist 4as ekctrische Licht «u iiit«;nsiv, dasa es auf eioe ^sdirte Silh«iiri«((e ein- 
wirkt, aber ein eineliier Fankc braacht sa aaiH» ISnlMa^ dMMMMMiarltkkwSdfei 
llaM io «fifspr kein Ht'utliches Lirhlbild von ihm zu Stentfe kommt, und wenn man eine Reihe v«« 
F«ak«a iU»erMiila«eo liuwt, so slwt eia »'BOke der Abbttdang dea andern, da keiaer den aadem 
Jb MiMvVom ^BMi Umliali istt la itt BaaabfaibaB^f dkavaaMaMai dca-Wirfunmpea dar 
^ns<7en Tr> ter'srhpti Kfectrisii maachine zu Harlem ge;;eben, ist auch eia Faake drriolbM 
vaa Aber H ZoU Länge nit seiaea vieiea JfebeaKwetf;«« abgebildet, aber bloss nach dem 
«aräber^heaJaa Wiaimlrij dea er iai Aaga MrAakgetaaaea. Man kaoa nna aber dea elee- 
iriseben Schlag kuiimmtu, aifli selbst Jeutlich und daurrnd absabiMen, wean aiaa 
dügtt thcr Psptcre hinT.ofahrea, die mit Mefalloxydcn bestrichen sinrf. ! ndpm er bei seinem 
Aaräberfaiiifaiiren die Oxyde redudrt, seiahnei er aeiaeo Weg nut scbarfea litaiea ab^ Am 
beatea eignet sieb hientu das kahleasaare Bleiaxyd« wia «a ali BltiiTidna aaf daaa asgaaaaa 
Jea Visitenkarlen-Papipr finrrpbrnrht i«;t, dnrh knnn tnan auch arit andern Mctullrn bcstri- 
dieoe oder gefirbl« Pitpiere anweodeu. Auaait «aa aun eine Visitenkarte; legt sie frei aitf 
4m aU gBBs i a B a Aarfader, «ad Magt di« laden der EalladaagadriUMa ia gehörige Ealfta- 
<flaa|P (cnlsprfrfjt'nd der Stürkc der clcrtrischcn Spannung;') von einanilrr an, oad Usat mim 
4aft Schlag einer Lejrdner Flasche oder auch einer Batterie hindurchgehea , aa aeiehaei aieh 
4er Weg dea Blilaea anl aekwaraar Farka Marraiabaad^dcadi^, gekrOaut aad vcraweigt, 
ab. Soll der Fanke eine bedeutende LiUige von mehr als drai 3ÜH haben , so oMaa laaa /dr 
«iae gat isolireade Unterlage nnd Abhahun<r jeder »henleifnn^ «orpen. Bemerkenswerlh ist 
ca, dass diese BlitnRgaren nach einiger Zei(, die je nach Beadiatfeabeit des Faftiera ver- 
«diieden ist, ihre dunkle Farbe verlieren nnd aar ihae IlMlMa hdMdlMli WriWMtelittA 
mkd dia dinaa abcrflichlich« StkUkL dea tadadrla» IMli «iadtr asydirt. 

10. Am Müsse der Sitzung beantragte der Herr Prisident daa Wechseln dea 
Priaidiuns in allen folgeoden SitaBOgen^ and schlug zu diesen Ende noch Herrn Prof. Dr. 
T. EUiagahaaaea aad Hra. Regicmaganlk Praefcti a« Priatdeatea vor, welcher Vi«w 
mMi« aa* aiBaliaB^.«agcaaMMi warda^- . • 



///. SiHunfj am '^O. September» 

* 

Präsident: Hofralh Dr. AmJr. Baumgartner. 

Secrct>iri ; Frdf. IJr Ifruschauer and Prof. Dr. Renaler. 

II. Oer für die heutige Sectioas-Versaainiiang bestiaiiate Prisident, Hofrath Dr. 
Attdraaa B*a«c«rtjier, auwlite wegen der Menge der angemeldeten Vortrige den Vor- 
acfalag, die 8 t a ada a vor der morgigen allgeaMiata Yeraammlong su einer Sectioas-Sitznng 
«a haaMwa, waa aUgtaicia ürcadig aMii^Haca «arde; Ucraaf ac^ derselbe Excsfiara 
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icr Bmm PrafietMr Marx ttg rget t i aä' BMMdlt«^' 4m' «Ktililfcili'^ IMOUmgi 
Jf. Or. F. ft«elilederf «u Wie«, teng 

Sit IQedrtM «rthfeHe« «ach int Viii enmd mag m Tmi-IIe«rett, ll«lifq«»t, 

, Daraas nnd Kano ei/^enthilmlichc , furblosc , krystHllisirbfire, KtickKtolTTreie StnlTe , wrirhf* 
i4ie fiiiceMciiaft bcMtaen, durch AnAMÜine voo Sauerstoff bei Gegenwart von AmnMiak in 
«jaürbie atidiatoiniaUig« SabitUMB aiantagdiw. lNewrEI|e«iMliaft verdwtkca MeTtocMM 
ikn «edraische Anwendang. Alle diese Stoffe «ind durcli ein geneinscbnfkUcht» Band unter 
'CHkander verhunHen . w<*l«-hf« aaf^iifiodfn ilen schRrfiiianigen üolersuf Hungen von Schaak 
ivwb^aiieo war. Uei «iem gegeawärtig^en Stmdc der KenotDimp von dte^>a Kürprm schien 
•m^Jttrtmdtmmnttkf 'Ctae aCj^ldiet fro«se Anzahl von Vtoehtm sn untersuchen, um 
fincrsipit«! 7.11 fif-hcn , wpfrln» vnr r}i>«rn hrkannten Siibsf.ni'iScn in den einzelnen Flechteo 
: enthalten sind, und andererseits den Zusammenhans aufsufinden, weicher Kinfisehea den he- 
»himnlMi ncchteMtoileB and denea bcaMM, dia üdi h«i dar Unlemcbaafr ala aea Icft»- 

•at^NlM wüfden. Es war ferner von Inleresse, den Sloff keimen 7ii Urnrn. der l>ei im 
•fflcchte« die Stelle des Holzes vertritt und ihr Skelett bildet. Von nidtt gena|;erer WMHH^ 
keit erschien die verirleichende'Vntaratelittae: der aaargaaiadMB Baatandlliafla, dir im daa 
•Ftediten «elbst \'orkomnien und in den Rinden der Uiurae enthalten sind, worauf sie, die 
«Heehtcn , wnchscn. Diese Untersuchung wörde auf eine bpfleiifende Ansahl von FIcchlsB» 
•arten ansgedebot, die ThAtif keit eines £inaelnen auf lanjce Zeit m Anspruch f^enommen ha* 
•feaa', aar dardi daa vcraiaiffto Wirk«« vaa Mehreren war «s möglich, in verh)iltriissmiaa% 
kiiry.er Zfit 7n rinein RcsaUnte r.« gelangen. Die in Fui^icnilem brschriebene Keihe voa 
Versuchen, die im Laboratorium des Hrn. Professors Liebig ausgeführt wurden, erledigen 
■mr <{B«a Tbefl der'aba« «rwihatan Fragaa; aie aaMiaaae» aicü «iaar Ualcraadunf aa, di* 
Hrn. Knop'im L»bora(oriuii> tifs ürn. Professors Wölilor ausn^eführt wird, nnd die 
von uns gelasaeoM Lfickea ansfAlien >virii, so das« beide Arbeiten ein geMeinschaAUchea 
Ganzes bildea afrilea. Die vra aaa «nteraaiolitea Fkchtaa wjiren: ISverafa pranaafri, Lidwii 
nuigpro^tf. Vaaca iiarbatii, RaMliaa caliearia aj flraxtnia^ . fastisiala nnd R^aelia 
fwieliba. 

!){(- Evfrnin prunsstri gibt an .4e(her und kochendem Alcohol einen weissen, kry» 
stallisirltorcu MtotT ab, der die Zusammensetzung und die Eigenschnfien des Li-canorin besitzt. 
Uai nick VM der Identität dieser SubManz mit dem Lecanorin -/u äbcrzeugcn, wurde sie in 
Barytwasscr gelöst, die Lösung gab beim Kochfn pinrn bedeiilmdcn Nicift'rschl.ii von koh- 
lensaurem Bar^t, und in der Flüssii^eit lie«» sieh Orcin nschweisen- Bei der trockenen 
DeatiUatiaa ging onter Bntwiekiuac kahieDsaareai Gas eaia Flissigkeil iber , die nack 
einigen Tajjcn /.u tini in Ci •• fl c von grossen qiiadratisrhen Prismf-n pr«f.irrfr , die einen 
sOssen Geschmack und die EigeoHcbaA besasscn, mit Ammoniak on der Luft eine prachtvoll 
violellraiha I1lissi|pkeit zu bilden. Die Bildung von Orein dsrek die Iroekene Destilkiliaa , aa 
Vrie dns Verhaitea getreu Baryt, verbunden mit der durch die Elementarfifmlyso «:^fundcnea 
Zasaatmeoseiftang lassen keinen Zweifel fiber die IdentiUU des in der Evernia pronasin ge- 
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tnirmn R<ifeM mÜ iem Lceuwrte lirig. M» AlMrrndbarbdt der Even»« prunMiri snr 
r;icknHi<4rai)rikMirin ist somit envie«ea. Om LeniMMja^ 1 'tiktt jTlNj, lilit, MÜ ei- 
ner «icoholiflchen Blei«uckfrldsung verselzK cin.n Niederschlag, der aus 1 Atom r rrnnorin 
und 1 Atoa ticimyd hwtrhL Oarck ChtercHlciumlöwioj wird ia dixer lAwng von Lecano- 
rin in Alcobol, die ntit AnMpiak ^csfitti^ ist« MMwmMmt tmiM|t, IMrii' tde ftd 

der BocoelJsiure von Heeren; durcli E msirkrins: '^"n (rnrkeripm SatrsSure^HS Huf eine L5- 

«UB( voB LecwkoriM io nraaserfreiem Wetagewt eat«tebt P«eudoer^tbrin , ftiisaioiaeiiiesetxt 
«U f AtpM liMMMfal Mi 1 AlM AtUijltxyf . . . 

Die mcKWea» des LccanoiriB mi Aeth.vloxydes in Paendoerytlirfai llant sich 
dnrch Kochen einer L5«ang von Pseiidoennirin in B«rytwa88er nachweisen, e« desiiliiri 
Wein|:ei8t, über and unter Bildung von kohlensaurem Baryt enUteht Orcin. DDrch Kochctt 
•Mit « i i t mil e w lw «kd iM MciHMrfa ja Oxnblitre verwandelt. 

' Illeben ran|rlf<»4Bm. Dnreh Ausziehen dieser Flechte mit Aether und \ er- 
daiBprcn dtssflben crhiilt man eine in .scinv irli^jdben Prismen KrystalUsirte Sabatan«, deren 
Zusammensetxuni; durch die Formel C:i8 Ii ;u unJ 0 f l n.isf^nirkhar ist. Sie i»t idedtisch 
nit der ven K n o p in der Usnea florida cmdeckteu uod mit dem Nahnes Uanein belegten 
SnbntanXi Usnea ha rbHta. ll.imMiin.-i /'»M^aria mA. "-rnflin fiwfnniccn ciAnllf thothlln Ue^l)i^^ 
welches ifcm /.u Fol<ce « in u: Jt n Flechfcn rhen ao verbreiteter Stoff ist, wie das Lecnnoria. 
Parmelia puncUna enthält einen gelhen kryätalliairbaren Stoff, der sacMt von Herberger 
cnldeclt worden im voinionncn reinen Znriude iet er einer der acUwIen lUrper« welote 
die organiarhe Chemie an fy.u weisen bat, lüslirh mit prachtvoll rother Farbe in den alcoholi- 
sdien Lösungen der Alealien, aus welchen durch Zusat» einer Siure daa in Auflösung Be- 
ffndliclie in Geetatt gelber Floeken abgeschieden wird ; dieser Steff hat den Nahmen L'hry- 
sophan^iäure erhalten. Die Formel C 10 H8 US drückt seine Zusammenaetftung aus. Die Ele- 
nent« sind in diesem Körper mit einer aeichen Kraft gebunden, dass er H<t Etn\virkung 
der iiriftigslen Reagentien widersteht. Mit concentrirter ScbweCeisAure bis nahe zum koch- 
pnct der LetilereR erhitat, nit Kaü kic mir Tmekcae verdan^B, verlnden « aidi licht. 

Dfe fcie jetnt ai^i;alUMrtett neehfensleil» baben alle die Eigeneebaft genein, aidk nft 

gresser Leich<ig:Kcit In < inein Oemisrhe von W"nsser. Alcohol und Aminoniiik zu lösen, wer- 
den diese L4bnngea mit einer Sinre verBety4, so werden sie vollkommen ausgefUlt. Sie ist 
in pecoMier Btenidit der Anwendung von Aether und Alcohol rorsuxieben; md «etat nu 
<• des Aaad, in Zeit wenigen Muralen die Flechten ToHhonnen sn cracbltpfcn. 

Werden die FlediteB durch Bebandlang nü Aleehel, Aether, ITaaaer/Aleafien and 

SSuren aller der vorhandenen, in dieaen Medien läslrchf-n Nt ilTc (irr.iuhf, so bleibt efn«« Ske- 
lett der FIcrhten in reinem Zustande aurück, die ZuHammensetauiug desselben entspricht der 
Formel CS6 II <IS O «8. Ziehen wir von dteoer Fornd die Elenente von • Alanen Bache» 
ab, s j M, ;bt ala Re^l KohUnMtoff und WaaserstolT in dem Atomverhillnisse, wie in der Easig- 
aiure, übrig. Mach einem Versuch, den Prof. Liebig vor längerer Zeit anffe««» !lt h.-«t, wird 
dnrdi Kadlen nB vtsrdannler ächwerylsiure das Skelett von Cetraria i»laudica in Zucker 
verwandelt . 

Der Inhalt dieses 1 ortrn^es ist übrigens bereits auüflbrlieher in' den Annalen der 
Cbenie aad Pbarmaei« von F. Wähler nnd J. Liebig, Bd. XLVIU, Seile i ff, erachicaeB« 
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Bit iie«seii Analyse er «ick mIi«ii Itmgtr al« eis Jfelir im UlanlMfe 4e* fftni. IhttleiMn 
iB«4l*Bb*clier mni wtcr 4«mm Anlctlnng bMckiftifet er ■ e hM rt j Benerirnnfi^ ror- 

•m , wie durcii die Forschnnpfn l.icbirrN und spirrr Srhfiler ür fcnnr.f grhiMpfpWpft BTif- 
MCrktM« jipmrht wontea »ey «uf die £rniliru»g d«r POaBKea md TInere ond aul die Wicü- 
tiKfccit i» KerätaiM der ZaMMneiMctaaiii Mi H i>«l n fc wi P > wi |t «wiiw l t ttfftr Htknm^ 
Wm dit Nahnin°^ d«T Pflanzen betriff!, »o sty chcmisclii-r Seil« wenig zu erforschen ühr't^. 
allein die N it mn^s infttl Ii i Tliierc «eyrn in einiger Hiiuicbt noch nidlt VU ütMigo tkor 
misch erkannt j au« diesem Grunde habe er obige Arkeil antersoaMUSD. • vi?, -'/r 

Bf AÜrte 4wm m, daa* wem mm den friw fcf BUMtor hü ktÜMi A«llcr i» 

iMge auszieht, als dieser nrdi ;;;'>nirbt erscheint, rrincN Eiweiss sarGckbleibl- Wenn di* 
ttheriacbe Litirng deMtilürt wird und «an den Rückstand mit kaltem Alcohol so lange ^visc|^^ 
•la dieser aech gefirbt erschdnt , so Mcibl ein wenig gefirbtes , bei niedefcr Temperalar 
halb fest Wtvdendes, mild schmeckendes Fett xurflck. welches wcingeist- and ätherfrei 
sehr schwer v»T<fpjfb:ir ist. Wird die .<<Jeife diesem Oebles mit i'inpm BIpi^Mt/.c /.erlegt, die 
erhalteo« Bleivcrbiodnng so lange aaagexogen, als der Aclhcr bei der ^cidaiopfung noch 
•iM» WMMkmi gibt, 4mm dl« ÜberiadM LSsosg «tt lUmt swlegl und der Aclhcr vca- 
ffiimpff. •^n crhSIt mnn Hnc -sphnnrh pr^'lb geliirbte flüssijcc OrhlsÄure, i\ir aber an der 
Luft baid dunkler md dickflüssiger -wird, ans der Abrigen nicht im Aelhcr auflöslicben 
JNcivcrfctadmf cvMll maa Biiltto Scrlegang einer Mwe eine fect« feite Sinre, welche nit 
Wasser dectilir< ein DedflM liefert, dss »ich diirrh einen Marken und sngenchmen Gerock 
nach jr<*hrsteflen Hühnerir «öJrT.eichnet. weleher (leriirb durch eine cigeiiihümlirhe , flüchtige, 
fette ^are hcrrorgebracht wird^ l>ic fcHe fette ^wurc scbmilxt bei 5H^ nnd ist ein Ge- 
»sage TM drei fttiM MomM) Md xwMrTalg- Md Htugmbaimt Md einer geringM Sänge 
«iner saaerstaffireiebcren Siore. 

Hr. Kodweis hob hierbei besomler-* Hie inerk« firflio;o Ef»i'n>irfi!ift fürsn bei 69* 
•chmelzenden 8tiurc hervor , dass sie nübailich uur erat dann lu jene drei leUen äiuren zer- 
lim, wcM aie in %'icl Wcinfeiat ffUM cinfr äiicccrst iMgMMM Ycndaciptaig Md wi c do^ 
holten gleichen Atiflnsnnrr mni weitern Behandlung unterzogen wird, and bnnnktf-. dnss 
tvahrscheinlich eine Uo|ipel>iiure von Talg- ood Margahnaäaret welche* obgleich die Taig- 
•Sdre hei 70* Md die Margarinaare bei 60* •ehmclM, dMHOch ciM« m^rigerm Sttento* 
pMCt als beide besitze , und »wer 6<i— öS**, existire, die nur sehr sllmShUg MrlUle, indcB 
eraaflbrlc, directe Versuche gemacht zu haben, die erzeigt hSttcn, dass , wert!» Talg- Md 
MargartiHiiur« in gewissen Verhältnissen xussmmengrschmoir.cn würden , man niedrigere 
BihMelepiMlc cchalte , als jede Stare für eich habe, Md dase diese ahciehtlieh dargtclelRee 
Gemische nur sehr tanpr^.iiti nioticr durch oft wiederholtes rnikr}'stsllislren in Tiilg- und 
Margarinsiare verfielen. Wenn der Alcohol , welcher daxu gedient hat , den Rfickstaqd des 
•AcriachM Ansegee m wacehn , verdampft wird , ao e«hllt mu eine cigenihinliche, ie 
ihrem Äussern Ansehen dem Ohrenschmsl« sehr Ähnliche Substanz, diese ist im Aether und 
Weingeist leicht löslich , eben so im Wasser , mit welchem sie einen wahren Seifenleim bil- 
det. Uiese Substanz entbkit jedoch eine bemerkeaswerthe Menge Cholesterin, dss nun durch 
Imgatae Terdanpraog der ■IcchoKctAm Lieaof darua crMll, m itrt MacMB Mhr achwew 
M (iimlieh «aanudineldctt« 
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Diese SolwtiitMe und die wlaMrige IMumg deraelbea, w*ldte| wie gesagt, gMw 
«iaer Bei/eolÖMSg gleicht, besitxt aecli nehrf re sehr iaterMMUile Eiftemchaflnk Sie rathm 
üpWM tm imnbuiimiigf» BwlMdlhiiliw , »t conceBtrirter Kalilauge gekocht, entwiekell 
«e reiehlicb Ammoniak. Sie cnthllt Phoaphor, aber keinen Schwefel, mit Kochsals kann sie 
wie eine Seife am ihrer wieaerigea Lfimng wieder abgeschieden werden, verdaante Siarea 
iMbm die Wirkwifea da« laäwaWi . ctMcaMito wkfcea vcrinderad. Dies« Mu tlm m M 
«aeh technisch nicht ohne Interesse, sie betlM die Bigensehaft, fette Flecke in Leinen und 
Mdereo Stoffen nut Leichügkeit wegauochMB. Vide andere Eigeaschaften dieaea Körpern 
pMer « Btlw hi ci ide A M i— d t iag catfMdlM; — Awaminm «rthMt, m weil die UiN 
gediehen ist, das Eigelb noch S| W .da» M ll^i lH hrMMÜNlMi Odin miä 



Ar die VnivcraMM io Athen heetimait, vwr. li^-aJläiiC'bei Ci ■ ilUfttffe l ijj ' |fe 

dea natürlichen HMMatins (welches bei farbernrhen Hölzern in scMj||pLlj;fi|f^ 
achweiffärbigen, krystallini*>chen Ag;;regatcn lit-r\ orlrittj mit dem kflnstlienen. -i n-jj 



Bei Bimas-nol/. von Cucsalpmia Sappan über dtc EigailiM»lldHlCli;. CiMT _ 

utersachten kiysdillmiscben .Substanz, die er vory.cigte. 

. Bei weiaaem .und gelben Sitndelholx machte er auf die botaaiaeke und |diurmacog. 
■aalMle Teraehiedcnlictt diSMr Md« H«aer «afiaerhaaai. Bei rothem Sandelholz best«, 
tigte er die Ansieht von lrite|rf, dif W ^ O ttoM fliii <IM n> Ii i li f ri w i w hw «nd imii- 

■diea, gegeben habe. 

Bei Aloehols sprach er über die L'ntertiuchung einer campherartigen £iriore6cen£ ia 
feinen Nadeln, welche sich durch Alcohol und Aether anaaiehen lisst. Er aeigte dieselbe 

jnr und will ihr den Nahmen Aloexylopu n ;;i bcn. Bei Visciim i|uerciniiin und Loranthas 
eurofiAus führte er ein iilhcri«ches Ochl an, von einem äusserst angenehmen Gerüche, wel- 
ches bei dem im Herbste gesammeUen Holae beaöndera ip Parenchjrm der Rind« hegt ^ 

15. Professor Dr. Petrina an« LtBB sp:.-ich 

>Mer die Theorie sMS|iMtlcer jsdilvaiilsclier filemeiil«. 

„Wenn man die Poldr:lhte zweier oder mehrerer galvanischer Elemente su einem 
einsigen verbindet, derart, dass die gleichnahmigen Pole über einander bu liegen kommen, 
M erhIR man, ^l^l^tk^'Wm Mgdnannie groiaplattige thaMiit " ' ^ 

Die Grnndformcl xur Theorie einea nolfbi«Wiwifiilw ki^jllk,» ff>fd«e, die jedetfc 
dorch eine Reihe von Jahren weder ein« Er)iBt«ning poch ErwdlWNPg erhielt, wie^^ nhI <>ic 

beide bedurfte, indem sie einen doppelten Sinn sulisst und nur einen spccullcn Fall iriihult. 

Im .fahre 18.17 trat der aii««gezcichnelc Physiker Poaillet mit einnAeihe von Ver- 
avchen über diesen Gegenstand auf, und gab hierdarch eine^ lapeb «nir Vesfreefenng «M 
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,<JD>M^ Physiker £PouületJ expenineattrte «nfniij^ mU zveei EAemeaien, Er bestinBto 
«MiMi «ii SüvnitrtncB {Ih» ihn InteositüM ftMoal) Ji— r flniMto ailMs fiMr Ite» 

Ijent^nbuseole. urxt zwar sowohl oluie Binsehaltuog irgend rinr^ frrni ^irfii'cri Widerstände«, 
jUs «ucli bei eiagtiftcbttlteten Orilhteo von ver8chi«4e(ier Liofce. l£ndljch h«t er bei^e Eto- 
«NSl» «■ «iOM cn>Mpl«ltigm vcrb^ndeo nad mim fiMrcngrSnen »«ter draMibm UtotMa- 

deD be'-timml. Ans i-!rri sn ;xf''"'in'lriifii Sli-nm2:rfi';';ni uiid dm (.Mii^^csclialtelcn Wider.siNndcD 
iberecfaiiete vr auf di^ bekaonlc WeiüC die wcseaUichen VVidcralüad« der cinzolnon Elemente, 
v«l4 sich ibm hei ditaer UwMthoang d«r w«aeallich« WiiientMid 4ts grosi^pUiiigi A 
. Beates kleini-r hcrauitstellte, aIü die \%'esen(lichen Wider&tiinde 4w ThcüelMtteillCt« M '■■iditv 
er daraus folgenden 8diliwi^ t>Bet dieoem Versuche,'' »a-rt er. ..mn^s mnn »fin Im. i. f]»«^» 
das Element B «ine Ableitung in dem Sttrome des ÜUcmeatca A luaciie. und uui^ckUüi, Um» 
Btam/t A cia* Ableiliiqg in de« Stroae de* Bleaenlen B hervorbringie. 

Nach dieser AoiMhaie hcreehnele er die SIrengrfesen des gressplattigai ISIemales 

far EinschaHiin^rcn von DrSlifcn verschiedener lAnge, und als diese bereclineteii Werfhe 
mit den experi.mentelt gefundenen recht gut übereinstimmteo, hielt er sich noch zu folgenden 
SchTtoMB Imedili^C; „dass ein Draht, der von einem eledrisdieB Sftrone'dnrcfalmifeB wird, 
noch eben so ffllii;;; ist, einen andern durcIi/.uiHssen. «ach v^'enn er aus einer Qoelle von gerin» 
gerer Spaankraft herstaaait« ; femer, dass man die ElectricitSi als eine Bewegon/rsgrösse an- 
aehen nOaae, dass aum jedoch die Bleetridtittleiter nicht ab Rühren betrachten dürfe, die eine 
Vifiosigkeit durchlassen, und ihr einen um .so grösseren Widerstand lei.steo, je länger sie sind, 
so, dass die Flüssigkeit entweder an der Geschwindigkeit oder an der Menge vfrüerc, oder 
aber gezwungen werde, zur Quelle zurflekj'.okehren, oder sich wenigstens »rgendwr> Mu / uhaofcB. 

Voa diesem Standpnncte, auf welchen Pouillet schon durch den ersten Versuch ge- 
elelit werde« iet, bcIraehIM aad behaadell er aHe Obrigen Verraehe, ehne ai^.ma einen B^ 

weis oder nur eine andere experitDcntclIc Wafirsrlirinlu tikeit seiner AnnHhmc ura/.uscLen , 
«ad cnnstrairt eine Formel fOr das grossplattige Element. Diese Ansicht üeas sich auch, se 
wie «aaehes Aadcre, In der Ohm*sehcn Theorie indea, and so haben die Anhänger dieser 
aas ihr die Formel des Herrn Pouillet nirht nur regelrecht abgeleitet, sondern ihr noch cilW 
jCrtosere Brweitern^g gegeben. Da jedoi^ die Poaillet'sche Ansicht nur pim-n Schein von 
VahradleiBlidikeit flir sieh hat, da sie meinen Ansichten, insbesondere aber ueinco experi- 
■eotellen Erfahrungen, /.uwiderlanfl, so möge es mir erlaubt seyn, hier mein Bedenken darfl- 
her aasz^ndrürken , and schliesslich eine andere Ableitungsaft der nii sirh srihit nrhi'^^cn 
Formel itnzugebeo. ,Ich wünschte, dass man diese meine Arbeit nur sIm ein Streben nach 
Wahrheit betrachte, und mit mir die UebencagaBiK Ihcilei daaa «a ao wiehtjger 6«f caataad» 
Ven otthreren 8tandpancten besprochen, nar gewinBen kiane. 

Wer die eledrischen Erscheinungen mit Aufmerksnmkt it verfolg, wird und kann 
nicht verkenaen , er möge was immer für eine Ansicht von dem Wesm der ElectmiUU fu^ 
'bea, daaa aie MetekAarwirknngen aiad. Dia lelBte, «as wenig a tena ae varkewBMdaVrBB^ 
dieser ErsrtiemntiEjm Ijcnenncn wir mit Kraflt, und wollen damit nichts Andereif aadeniMI, 
als ein Streben, eine Bewegung eigenthümlicher Art hervorsnbringen. Diese Bewegeng be- 
Bläht nttunlieh in der Aendemng dedriaehar Znalinde. Dieser Bewegung können Hinder- 
nisse entgegentreten doppeller Art. Es widgcsatat sich ein Körper dieadr Bcwi^ng durch 
ihn, tiieils setner matcriclien Beschaffenheit wegen, Ihcila aeifier Uag» -w^ß^f todcM des 
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von der Anrp«nin«rssfp!!e entfpmterea Molekeln dieser neoe elevfriftelie Zustand aof^redrungeii 
werdca muss, da y.wtöclitfn ibaeo keine ihßliche Kraft obwaltet, wie swiscben jenen der 
AwmgmgmiMa. Dasa aber der neue eleetriscbe ZutitMi — i t Mw iHCil KCMUBI . werden 
■aas, dafür >«prpf?iL [i Jie Versuche des Zerrei^spn«;, Sclimel/,ens und Zersetzen« durch Elec- 
trieitM. Je mebr sich der neue eiectrieehe Zustand von den früberen nnterseheidet, deoto 
«ibwerar «r «ufriMlrfairM Mfii, w«ffwn «aailllelbMr folgte Jrm m»w«M dtofl«rmDgr8Mtt 
aT.H anrh die Klcinhrit dea 0<'«''*<i>niUea der Kette ein Hiniirrnis^ dem Strome scyn muss. 
Diese erste Art %'on Hiodeniisaen beaeant Bau mit dem Nahmen: Widerstand der Kette, 
der, 8« wie jeder andere Wideratand, irf^end einer 'ttewe|>;nnjf als eine Gegenkraft «ngesr- 
bcn werden muss, die die Bewcgun;;; entweder /.um Theile, oder auch j^anz bettunen, nie 
aber in eine ent-;:fz>^r\^('?ome verwandelo, oder die Tendenz daz.n, die »ich hier durch die elec- 
Irische Spann un;; kuiid ß^tUt, aafhebeo kann. Eine andere Art \'on Hindennssca kann ae^o 
eine gleichartige Kraft, die jedoeh eine Bewegung entgegeogesetxter Richtung hervaiKNliria- 
gen such) Sind die /vvei en»;;ofXf>n:^»'setr(f n KrSrfp ^Irirh , so k:u'n keine Bewegan»r erfol- 
gen, sooderu <ts> tritt cur jt-ner Zustand eio, dco wir mit dem Aahmra eleotriacbe SpannunjE 
beMidmw. Sind die MilAe jcda^k wgkidi^ M «rifl angleiah cii* Bewegmqr.eM m<Ii der 
Richtung der gf^nmn Kraft, ami die Bn*"— g -entapricfat dma JcdeMnU Bor der' Grüne 
ihrer Gleiehheit. 

Dieae theoretische Ansieht ist rein ans Veraachen abgeleitet, die theils von Ande> 
rtRt Ihcili von jair mit mdglichster Oeoauigkeit nnd BerficksichtiguDg aller Unutlndc ange» 
■teilt werde« md. 

fUmmH MM «!■ f mlv. HceMiit vm im bestem VerhlMniaee alektaidett INaeDeieiiea 

der Theile. so bekommt man bei Schliessun«; der Kette die möglichst grds^te ^^f^nrng^^s•ey 
aber nicht die geriagate eigentbümlicbe Einwirkung auf ein noch so empflndltches KJectroscop« 

Wird aber in die Kette ein fremdartiger Widerstand eingeschaltet, m zeigrl sich 
sogleich eine eigenthümliche electroscopisehe Wirknng, die an den eotgegengesetxten Enden 
de« eieffcedielteCe« Leiteca catgcgcageadsler Art iat Diese elselrescapiacbe Bnwkeimisg 

findet aueh Statt, nur noch in einem grösseren Masssfnbe, hpi einem gro^';pIatti;:rn Eliincnfc. 
80 wie, wenn man swei Elemente widersinnig mit einander verbindel, und iat jedesauükl der 
GrBsee des •iagcechaltetaft If idcmCudles proporüHMl. 

Ds'imA dei PeaiBet «argestelltea Gesetzen ein jedes Theilelement eines gross- 
plattigen Elementes nicht aar als Erreger der eleririscben ZustJiade aacfc der einen RiektaaA 
soadera auch zugleich als Leiter derselben Zustünde nach der entgegengcfsctztcn Riehtang 
erscheint, da nach diesen Gesetaen die Ströme durch die TheileleaMnte, ja durch die Tbeil« 
«inaa and desselben Elemealaa, kia- aad heriaafca^ ahne sieh na OeringnCea sa tiUnAt'H 

femer nach ihnen eine Anhriufnnn; von electriscben ZostSnden nircrend^ mör;1ich ist, weder 
bei etaer geschtosaenca noch offeael Kette; sa ist sack nach thnea die Erklirnng der elec- 
tfasea p ise he a ■fa e hsia ad| i;ea eiae Uaadgifekkeit. Aaek willarir aiekt ein!ew!kten, wieeiacVr- 
sarhn, die ifcn e!ertr;<<r^icn Zustiadea stets eine bestimmte Richtung gibt oder r.u geben sa^li 
anck SU gleicker Zeit eine ealie|gei^EesetJEte Bewegsag der eleetrischea Zratindcr raleaim 
klMll^ in «ia dadi m gMcktr M wirke« aad aickt wirken aOaste. 
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Wem am cia BImmoI mt aof eine karae Zeit nnf erbricht, oder audi «elbet ohoe 
Unterbrechung eioea grosM» Widerstand durch «iMi-kWaen er«6tat, ae bakmM saa an- 

,fMg» einen «u grossen Strom, der jedoch und «war schneti abninnt, and eine den !'mstSn- 
4»^ angenessene Grösse annimait. Eben so, wenn man einen kleioen WMeratand dorek 
Elisen irrossen ersetzt, eriiült an aafiinxa «ta« m ktaiM Mron, 4cr Jeiadk 4mrA ciw 

mr'^shHre Zeit wfirdsf. Aiirh wirkt pin Element mit einrm ^rci<:scn Widersfnnde ^ ii I ninstas^ 
ter ai» mit eiuem kicmt ii . und zi tgt nicht selten eine grössere eJt'rtrunioforische kraft. 

Auch diese Ersciieinungen, die keinen Zweirel zulassen, können nach der Pouillet- 
«diM Tkearf« nicht erklirt werden, ja aie sind ihr v«llk«in«wtt eotfcgw. Ich habe über die- 
MH Oecensfand eine btdiuiende Reihe von Versuchen apgestellt, die ich, sobald es aiir nor 
li9g;lich aejrn wird, zu veröffentlichen j^edenke, hier mir jedoch erlmibe. Hie n«uptresal(at« 
ülcraelheii, so dencii ich onr mit Hiffe meiner Oalvanometne gclangea koaute, in der EAfw^ 



Das erste Resultat der ersten Reihe meiner Versache iat fatgcnJca: Der Verlial m 
der Strai^gröase eines galv. Elementes durch die Einschfiltnaff eines frrmdnrtiffen Wider- 
J M4u Widerstandskraft des eingesckaiteten Leiters direct, ond den we^cirtliehefl 
»..j« 4m Elcmmtca nngehchrt pnpwtiaNi. 



Unter der Widerstandskrall 4«» tiaguMtMm LcttCM imiiiifce ick ihM ftHitt aaa 
redacirten Länge oad der StnmgiHn, dl« dinh Ilm gOd. 

Dieser Snfz ist aber auch in der Ohra'sch( n Formel vollkoramen enthalten; dem 
nach dieaeir bat man folgenden Ausdruck für die Slruugrösse J , wenn k die clectrtMK 
tMwche Kraf^ und R dea wesentUchcn WldcnlMid des . Elementes bedeutet J = k 

Wird in die Kette der fremdartige WidersUnd r eingeschaltet, so erbilt man 
i z= Jt_, siebt tun dia Bwei OleiehaagMi vaa «iMudcr ah^ «Mit um J-i = i r. Dieser 

R+r -^j- 
Ausdruck ist <Jei- obtii au<*gt-sprochene Sat/,. 

Das zweite Resultat der zweiten Reihe meiner Versuche, bei denen den clccfro- 
m Bracheinmgmi dieselbe Aofhierhanmkeft wie den magnetischen geschenkt wurde, 
ist: dass der ohcn ;iii.sp:t..s|.rorficiie Saf/. anrh seine valle GOttigkcit habe hei den theilslrineB 
einea grossplauigen Elementes, so der Verlust an der Slrom-rii^Nc < ines Thcilelemen- 
*ea darch die Einacballong eines gemcinschoftlicJicn Widerstandes gleich ist der Widarstanda- 
kran d(>s eingeschalteten gemeinachnAlichen Laitera, dividirt darob den wMMHUdMS Widfliw 
atand dea resjtectiren Elementes. ' * •. 

^ Aber auch dieser Snfz. nirP den ich hier das nan|>tp;e\vicht le^en z.ii müssen glaube, 

lat in der ühmsciien Formei. wiewohl früher nicht erkannt, vollkonmco eothalten. Denn 
wem mn ntA Ohm n BleMenle rvm falgmder Bctchainhefr J = k isn dDem grossplalü- 

R 

gen verbindet, unddiesummatonschenPole darehdea^emeinschaftlichrn Widerstand r srhliessf, 
•0 bekamait man-llr die Mamaiiadw StraagrliaeAilgcnden .Ausdruck S = k oder 

U 
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R + nr 

DicM i«t aber wieder gleich k + k -H . . . . ■ Mich« 



fictal MM den «jim Stanndt», d«r #«r Aniwwk Mr di» fllrwi^iiw 
IfedMeMirtM Msi, •»lMiMMii=: _ k , «4 iidl mi diMeOtakkHi 

R + or 

•heni J = k rt, «rhitt an M s^air, aad^a m =^JI üt, h«t mmJ-i = Jr 

den oben ausgesprochenen Satz. 

Ist ili(^er Satz besrüi^dct. -^o tü'.st sich jetsl Mit Miocr Hälfe die aligeattDC FooMl 

ftt gras-splutligc Element It-iulit gtbt-u. 

Der nllgemdoste Fall lueiner Ansicht .aach ,)v^e /olgender: wenn man eine beliebige 
An7.ahi beliebi^r con»initrter ISIeneflfe ntt ii^iMg Umgn 'Stfühca der fwlHaw— w Kcilea 
gleichsinnig; Über eia«nder 'igTj M iMi —i rin frwiiniuhnfllirttri -fnaaniwui^ütilrn Lei- 

tungs«türk erhiäU. , , , 

, . f rueniit man die elmromotorischea ürMe . m . . :« , l ,. !A',. k'S k"', . . . k° ; 
dieWjderalia4»dwBlniMle Ne — d— i|f*ekhfh>liHHlfJ|||dk^,frfl%m'S R% . . B^f 

Jic Stron^rössen iJ» r Ftnnt tifr dnich diese Widerstünde geschlossen J', J«, J'" . . . J» ; 
die WidertOinde der über, ei^^oder g^tcKten Stücke der KcM». r', t", r" ... r" ; 

die Strorap^eB näeh der geaewaehaftliefacn Schliessung i, i, i" ... i» ; 

Bo fM. wi nn die reducirtc LAn^ des geiiu ins. hnfilichen Leiters mit und die snomalM- 
srlie &(rougr&Bae, die iatch ihn geht, mit S bektidhMliMfp^hicr Verhw« aa der StftM- 
grösse dwrdk die geMiaschnftliche SchUe««iuig 

■ rM d»M fMtMMe'^SB^''' 

• ■'* _ , ' - SU • ' ' ''i'iii-' 

-.^'s•',. • . ■• ... ■ ,.' 'f.. , . y^i 



-ihHaAhwhrttiM d e «Mchaqge» Ah* dte TfeeiMritaa» ■ • • 

■'.«1. • •!■ li^Ij*»! .1- ■ ,.l - ■. ;. ;.'■»•■- i^ß^n. .' .'f. ^. i ■ f ' '»if .M ■ .1; 



aie, ee iai ■ + I r + . . . i«s=j' +ju* + . . , j.« ' + ' -I- i-1 
III 

***** R ' * * ' "Tt~ ~ i + i -h i" + . . . i .= fc», «o erhält man 

•M der CUeicfcaaf S Sf^TiiwI.''' + + • • • J" ]» 
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WM dteMT W«rlh das MMtorisch« SirM, 4emem UUbÜi^ alle g i w i iM w 
Versoche bestfiti^en , ia Oo GlekhufOi O Mbititoirt, M b«koa)«t MM die Wcrtk« der 
ThciMrtaM, wie feigl: 

• = "^r+Wr»^[' + j« + ; . . 
«• « ••■»•* • 
. «. • •. • •-.••«• •.* 
«• • •»•'•♦• • 

In diwen Chfichnncon , die den Messvenmciie« •OiA «eUlMMMi ricMIc eittd, eiad 

Mdl jene enthalten , die Pof;geiidorff eolwickeK hat. 

acblieasMch «ilMbe ich mir Dock die Bitten auin aAdite diesem Oegenstaude, au« 
dM aUh ei ^ WüMigc* i%cra UM, die AeineriMMliek tUcM eataMMn.« 

10* Of» B> Weidele, ans Wien, hieR nachstefienden Vortrag 

ttMr fr*» imslefif bares l«iclit und die Xlicerle Aar 

„Wenn Moser die Entcleckunp: ranrlito. dass alle Körper Mich im Finstern sich »o» 
etnaeder abbilden, ood diese AbbUduojc erst durch die Wirkung der Oimpfe sichtbar wird» 
ee keimle ihn weU nar die AehalMikeil vU den Dagaenc^efliea freaceae aa dea OedankM 
führen, daas anch hierbei eiee Lidilwirkung Statt Hinde. Sobald es sich jedoch durch po- 
sitive Tbatsachen nachweisen lisst, dass diese Abbiidunsea der Körper ans andern bekann- 
ten Natargesetxen abgeleitet werden liinnen, kaidi aadi fertMrUn Tea eiaeM „nnaiektba- 
reo Lieht e^ Bichl auhr die Bede aegra. 

Ich habe in einer Abhaadlan«, welche ich bereits ia Jfaeember 1848 der Oeleal*' 
licfakeit fiberf^ab, *) durch vielfache Versuche tu beweisen eesncht, dass alle jene Erschei- 
nungen} welche Moser der Wirkung unsichtbarer oder latenter Lichtatrahlen zuschreibt, 
aicfc gam eialSidi me de« ■reBheiaaapi der Abaorbliaa der Oaae dareb isale and lässige 
Kirter und der Mitthaihiag dir ahaeiMHea Oaae vea eiaeai Kfrper aa aiaca aadara aidi 

«ifcliren ta.Hsen. 

Wenn Moser seine Versuche darch die Wirkung unsichtbarer Lichtstrabien na cr- 
kürea glaaMe, et ■aaMe er Ter AUeai die D^gaerre^echea Breieaee ia Ttü^gea Bakiaaf 

*) AüfMitiaealliriMcr >»)jrtc«ka. Jcand, NavMker Nia. ; t 

t » m aei w <r> aaaaba, i»hr$i m». « IMt 
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mit seinen Versocbai lMrtii|;«n, er nusste daher fBr't Ente die dieaiMheWirican^ des Lich- 
jiitrta fMIlWf <»tte ffluükk «UÄagiuNi, d«^ Moit kiaiito «r «Mnöglich mim 
Ycrwicie einer loAtvrirkmg mindirelliciif 4a 'die«elbM mJ JIr tkli j«d«MIMMbii*«Mi 
eine chemische Wirkung verbann, n. nie Grflöde jedoch, welchf Mtser §IBgßm Üt cheni- 
«tttt' WiltalU; des Lichtes safTäbrt. «jid so weoijc motivirt, dass sie aDaid|:lich jenes CBr 
muflili« üdmirtf nd dnrdl j^hlmcM «nslo^e Fälle fin welchen sich die chemische Wir> 
'ftmg g«r1lfljliV «bUiigiieii OtädlTykUMlBtn Ortedea 4u Oteicliccwklil luHm ktaM 

. !■ «b«! «twMiater Abhandliiiic hat« idi »lA.iMl^wiiiiWy im AtMM te 

Entstehung der Dngiicrre'arhen Rilder .nv iatA diü ftowiif TTirttWH AM Ulhln-Mit 

Orändlichkeit erklärt werden könne. 

Es wurde nihmlicb daselbst die Ansicht aus|;esproch«n ntd doroh Versuche bekrlf« 
ügtt, Üss« dM Licht dto Jodsilter der Oscaerre*sebe* Platte iä der Art Mrlege, dess mt 

ihrer Oherflfichc metdlisdies Silber ausj^cschieden werde, and das Jod mit dem noch unr^er- 
setsten Jodsilber eine hShere Verbiodan|; ciacshe. Die Absorbtioaskraft des dwch das Liebt 
redocirien "Silbers , weiches sich aatArlidi in den Zustande der feinalea VerIfceileaK heii^ 
dd, macht es zugleich erkltlrlirli , warum die DcgiMne'aeheo Platten mi eeMMr lÜphMii^ 
kcit auch die schwächsten QuecksilberMfpiflft Wi.jfiel^.^l^ieiien und verdichten. 

Es crklilrt sich ferner daraus, warum gerade nur die Quecksilberdämpfe das Darner- 
re'sche Bild sichtbar niachcn, so wie es sich Mudererseits daraus ergibt, dass die Verdicke 
tmtg Jer'Qacdteilberdlsipre »ieiit ueBittelbere Wirkung des Lieblee eeyn könne. Wam 
daher Moser eine neue DeTinition des Lichtes auf«(ellf, indem er 8a|;t : ,Xicht hiess 
bis jet7.t dss Agens , welches auf das Auge wirkt. Licht müsse ounmehr dasjenige Agens 
feeieeeB« welehee esTdie KArper jeHe ITirkaaff wnibl, dese dieedbea DtopTe ia mdcfer 
Weiee r.u condensiren \ ermiipen," — so ersieht man daraas, dass diese Definition nach der oben 
'K^gebencn Erklärung nicht einmahl dem Daguerre'öchen Prozesse angepas.st werden könne. 

M 0 s e r hat aber auch bei der Bildung ond Condessining der Dämpfe Lichtwirknn- 
fen wahrgenommen, irnfen er eech hierbei Verledenrngen der liiper b e ehec h leleT welche 
ebenfalls durch neue Conden^irung der Dämpfe sichtbar wurden, und seait, seiner Definition 
genäss, als Lichlwirkung anerkannt werden mussten. Es sind diess jene Erscheinungen , 
durch welche Mmvt ^di* LataMwerden des Lieble« sb beweisen suehte. Allaia gerade dfeaa 
Versuche lansen sieh in grosser Klarheit auf die Gesetze der Abssrbtion der Oase uad 
Dimpfc Knrückführen, wie ich die«s bereits in oberwühnter Abhandlung weitläufig ciaaa* 
der gcsetsi habe, und gewähren meiner Ansicht nur eine um so festere Stütr.e. 

Noch mehr iKt diess jedoch der Fall mit einer der neeestcn Eotdeckungen Moser s, 
itthnilleh der Entdeckung der eompeasiraadea Wirkaag 4ea Snaaralarfaft 9t 
bat dieseThe bei der Entstehan«: der Daguerre'schen Bilder beobiichtet, wenn mai WtkaMA 
eine Jodirte Platte, die den Etadruck des L>ichtbildcs bereite itwffnBgflB hat, längcfa SlÜ ap 
«er Laft in Tinsteren liegen llait, ee «eräiehlet der Saaeraleff der La» ■rheiahw ^MMK 
indem die Our rksÜK nl Lmpfe dasselbe nicht mdir 7.am Vorschein bringen binnen Abgesehen 
dnvoa, dass sdion Daguerre diesen schädlichen Einlnss kennte, wenn er nneb «ch den» 
ailh« ■idft.erfrilMa keaale^ aa «MM akh dicae Brschciaaag aäeh aeiner Ansiebt nnf eine 
Wär ihliiti Waiea iiliiit, im» das imnk Üe Wlrkaa^ <ea LkhUa aaT *e jedirta FlaMa 
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eneagte artallisrhe Silber d«a SaserftlofT der Loft binnea dnif en Standen in solcher Meiife 
•baorbirt , daM dasselbe fär die narbfol|^nde Absorbtion der Ou<%li*>lberdinipre nicht mehr 
emprin^licfa ist. 

Dhss ferner der SsuprstolT der Luft auch die Wirkunj; der un»irbtbarea Licht- 
strahlen roropennire, bedarf »rhon darum keiuer ErklArung, weil ohnedies« diese Abbildungen 
der Kdrper auf den Geseixen der Blilihrilung und des Gleichgewichtes der abaorbirten Gase 
beruhen. 

Somit erleidet diese Entdeckung der compensirrnden Wirkung des Sauerstofes Dar 
eine heachrinkte Anwendung auf den fipecieiien Fall des Dagurrre'srhen Prozea^ea, aad 
kann daher unmöglich als allgeneinea Nalargesetz geltend genacht werden. 

Ich erlaube mir noch r.um Schinase , «nf die TersiMrhe Fizcau's und Daguerre's auf- 
nerksam su machen, weiche in den Resultaten mit den meinij<;eD beinahe übereintitimmen , 
wiewohl Fizean .seinen Versuchen eine gnnx verschiedene Erklärung zu Grunde legt. Da- 
goerre hat endlich in seinen nrneslen Erfahrungen über die Praparation der Platten den 
sehidlichen Einflu!«s der ab.Morbirten Gase auf rein empirischem Wege entdeckt, nnd wenn 
auch aebr unbeholfene, doch wenigstens Ihetlweise entsprechende Mittel angegeben, densel- 
ben sa begegnen, und auf diese Art practisch meine Ansicht unbewunsler Weise uiiterstützf 

17. Am Schlüsse der SectionssitKnng r.ei^rtc Dr. Brom eis Glasdrack, uai 
Professor Dr. v. Kobell der Versammlung neue Galvanographien vor, worauf Dr. Wil- 
helm Schwarx r.ur Besichtigung eines kürzlich in Wien verfertigten und gegenwärtig im 
chemischen Laboratorium des st. st. Juhanncums aufgeslelKen Apparates r.um Kochen und 
Deatilliren mit gespannten DSuipfcn einlud. 

IV. Sitzung am 21, September. 

Prüsident: Regierungsralh Prechtl. \ ,.,[. .,j . 

Sccrctäre: wie oben. nd Ü'ui. i ' 

18. Zuerst hielt Herr Professor Redtcnbacher einen Vortrag 

. .1 Uber die flüeliliireii Süiiren der Buiter, 

die in seinem Lnboratorio vom Herrn Lerch untersucht wurden. 

Die Bulter enthält nach Chcvreui mehrere flüchtige Sioren. Um sie nach dieseai 

Chemiker darxiisiillrn, wird die Bulter verseift, die Seife mit WeinsÄure zerlegt, die abge- 
schiedenen festen Sniiren mit Wasser abgeknetet. Das abflicrisende Wasser enIhüU die flüch- 
tigen Säuren aufgelöst, es wird destillirl, mit Baryt gesältiget, und die verschiedenen Baryt- 
salze durch ihre LöMlichkeit getrennt. Diese Methode hat die Nachthi'ile, dass durch das Ab- 
kneten wegen unvollkommener Berührung nur wenig von den flüchtigen Säuren ausgezogen 
wird, and dass eine mögliche Veränderung durch die Elemente der Luft nicht ausgeschlos- 
sen ist. Am besten verfährt man auf folgende Weise : . • ^ 

^ t - •> fi 7", • ^9 

Die Bulter wird in einer Destillirbljuie verseift, die fertige Seife darin mit verdünn- 
ter Schwefelsäure zerlegt, hierauf der Heim auflutirt und die wässerige Flüssigkeit bis auf 
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acIlwiniBM; JIM iberdcstiJlirte Waaser wird d«rdl neoes MMlil mmi aa iMge dca De- 
•tiHiren rortpr«*fi»hreii, al« «las fibergehetide' Wasaer roch ntmier reü^irt. Da« DcstiHat vrir4 im 
IP'osaea Fiattchen alsogieieh mit Baryt j^eaMltigt und Ihh xum Entie der Ueatiilatjon vcractila«* 
«M Clckea geiai^sen, die Blase wird nun von den riekaüiidigtiii fetten SäwrM gßnUlgß, 4t§ 
■M Baryt geaittiften Fliasigkeiten hinein^rcgeben um! ' r Helm bis anf A^n 

Mfp* Theil etngedanpft. Die cenceotrirte Mutterlaage wird suletxt io einer Aeterte b»a bei- 

reo der Butter and betrüget etwa den 10«;;" Theil der Butter. Sic besteht uus zwei ^anr. vcr- 
•chiedcMO Tbctfea; cinea leichl löalichen and amem achirer löaUdieB Täeü, den ieicht !«»• 
Hdwtt «rhUtwui, Mea mu «imm BarytetaMWe mÜ ITMMr tMsidalt^Otff teUtÜt- 
liehe Theil ist nach Umstiinden.veracbieden yasaBiMDgetiet7.(, er tndiiUt entweder bloss eine 
Sinre« wricbe eine neue üüare; Vacetnaiure ist, oder er entbill S Siaren, €apr«»> und 
Batteraiorc. Schieaaen beim Abdampfen und Krystallialrai famgt bi»ch<mmige KryalaUe 
Mdi der Art dea bepKoeaauren Kalkea an, welche nicht verwittmUM M dM OlfroaaancMr 
Haryt, ond man h;tt dann noch in dur Mutterlauge den batteritaaren Baryt zn «liehen. — 
^chicaaen aber uiusgroase Drosen aus kuraeo undeutlichea PrisoieB naeh Art manciiec iiaik« 
4 nmn im in llatar M^'wctehe ttaricvoMMm,,: ■»l^.dBam.MflriMawtr.BHit.^fMi nw 
iKl iaim liciMD cafropnww ud jMttwmvM Barjt m nichen. 

Uurch U^mkrYsf;illi--irpn werden der capronsaure und bnffpr'saurp Baryt gerriniRt. — 
Bein Verbrennendes caj>roaaaarea und buttersaurea Bar^-tea nit Kupferoxjrd^ steige Mch, 
inaa der Baryt ntdit' I Atom Kobleoaiare, ■onderti wcnigei' mrOekhiilt, dais 'män mn ämen 
l^erlust nn KuFilnisNirr 1>i k imuir, wenn man den Baryt in der Verbrennungsröhre als CO,BaO 
berechnet und emeil Ueberscbuss, wenn man ihn als BaO berechnet. Bfisrht man aber bei 
der Verkrenaang der Bavytsalse ein mehrfaches Volum von phosphor-taurcm Kupferdtyd ätt^ 
geht alle Kohlensiorf mm dem Baryt r«rt Ba wurden daa Barytaals, Silbersala, so wie 
der A«lhcr der Capron- and Bottcraiare^ «ateiMdil, Md es «galM Mft^ IWgmde FonMtat 

CapronsXwre = C II,, Oj + Aq 
Barytaala = C,, H,, Oi + BaO 
• Sltberskl» = C., H„ + AgO 
! CafrauÜller ^ C.« 0, + AeO 



Sitbersals = V, ff,j O, + AgO 
äqlt^rilhf r C, U,4 0». + 



' INt Vaacinaiare eracheint im Barytsalae im •bm bcsehrieheMo KryataHeo, •■• 
km Waaaer IfeUcb, verwittern leicht und riechen atark nach ßutteraiare. In ■ verachlaoaei 

Oeftascn gelöst und nb;;edHiupft , krystallisircn «te b»«« .\u8«chlu«)<) der l.nft wifd^r unverän- 
dert heraus. Behandelt mau sie aber länger an der Luft, »o krystalliairen sie niclit mehr 
hrnmoBf aoiidcrB nm crhMt Kryalallisalianen van eaproMMMwa wd bMHarMirem Baryt. Sie 
Veeeinsiure verwandelt sich oder »paltet sich mit einem Worfp jtf Botter^Snrr nnd Capron- 
«■■ra, dabei achcidet sich kein Baryt ab, es geht ntchta fort, die MeatraittiÜ der Fiiaaigkait 
MMbt MgteaMrl Ba kernte nar der Saeeratof der LaB mm dieaar Mataaloapliaae >1MI mB» 
■lea. Versetzt man varrinsJnirLn Baryt mit salpeicrsaurer Sitberiösun^ . «o critsti (it ein 
weioacr klaiger Miederachiagi der sich adwcU radacirt, wihread baMerawnea aad «aproo- 
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•Aurea Silfeemyd nickt rcteirl werini. Aua diesen VdrMoiien feU hfcrver, daw «lefc fmv 
«instar^ witer EinfluM oxyÜTOJar Substansca, Loft- «od 8ilbcroxyd leiekt in r.wei Sinr«»« 

Caproii^riurc iiin! B(itter»ä(irr>. 7.rr\f^^i. da s'irh (f;ihpi kptfic miiiIch' knlih-rvstoffhultifte 8ii!)(-f;in» 
nadi ttati abücheidat) ao muss die Vaccinsäure die ^iimuie «it-i Ai«i>uie Knhk'naioir d«r 
püaii- «M'BiHteratare Mlliaim^ «« ■«•• cbM. viel M MMi|fen, nia CittHNWi<< Jriii^ 

lprs,'!iire /iisaiiiinen , sie ^vi^■l nur wt-ni^er Saucr^^tnfT rnthnUrn, ji ric lirirlrrr zrr'^nmoieil , 
vora<isj[;c8et3'.t, daaa keM« Wa»serabga.bc^ «eek AiilnHhinr Stm lin<iet. Dies» sind riie Gränd«, 
w«|pte ei* Urfbe# ibw 4fe BasaMaeiwcfeMii der TMcindhir» crlnüMb^ Aaalgmni swr il«» 
wcisi- knrnii'D Till- <\i n Au<rvnbiick nicht angeführt werHcfi. Zu der Zi-it, s'^ \ jin insuurcr 
Baryt in gfö«aer«r Menge M tielwtke bImkI , war noch ktm Urand, aeiae iaicfai^^Verfiodejr«' 
NdlMr ▼oratmMacfiEeay trivwrrfe ftr «HMVMmnca Bant ^challea. Iii war teMtMi'Att A»* 
wmuhmg des phusphorstaurcn Kiipferüxydes noch nicht bekaiinl. Eine •grosse AnKahl vtm 
Analysen gaben die vcrüniierlichsleii Resultate, obwohl das S:il7. allt^ äussern Charnktcre 
chemi^cber Beioheit an &icli lru£. Er.st, als HuUerstaure uud Cajironsüiire untersucht ^var, 
m0im 4i0 Bnekeiamifs«« m 4em > accinaeerea Baryte ktatf , er w«r aber mm sehon meta« 

mnrpliösirt und eine nfnr An-ifysL- Jn Ilitlfrr von cintT nndi-rn Jahrp<s'/fft lmIj I*' iüi' A'arfjit- 
«aure ndir. — Uaiar den Analysen des vaccinsaun-n Baryte» »«id. nur die ersten an^uwer- 
fcm^ hti iretckea 4aa€hAs am weaiiretea nietaaier|ibMirl war.' Sie ffakea im Miltalf -waaB 
man die Vaccins-iiiire / >\ eil i-I-^rf c Sriiire Hiinimint , Atom';. = 4126 in 100 TM. 

BaO ^ 46,4. Hererhnct man eiuc üujjpclsüure au» Bulter- und C'ajtronstiare , ^^lohe nur 
1, Aiom 0 weniger als 4ieae beiden . xncanmett ' enlhitt / kerecknet «an alao dfe Formel 
=: fc,. Ilfe Oj + 2 BaOi ao erhält man ein AtODi;ri A l f :z:4l36. so wie 46, 1 Procent BaO, 
was mit ubi<;er Bestioininn^ /ietolich nahe übereinki>inmt und die Annahme zu rcchtrcrly^ei^ 
»cbeiol. Der vacciosaare Baryt .«chcint also =: t'^„ Oi -i- i Uaü za seyn, und a^ioe Ker> 
lefoag ia Battar« uod Capraasdittre ist gans eiDTaeh, deaa es iai: . ^ 

, C,'II.« Ol + BtO 

C„ H„ 0, + BaO 

Die l'msfnnile '<ind nicht bekannt, unter wc?ckeB VacdnsKare oder die beiden unilrm 
Siarea erfcheinea. Die Biilter ia Sommer .1849 , so wie im daraaf folgeadea. WiAter, gab 
ia i«r leieht IMidiea Barytaatasmaase bfosa VacciDaänre, wlhreod im SamBer lfl4S keiae 
Spur davon vorhanden war. Der Sommer dea Jahres 1849 war ia Böhmen durch seine 
grosse Trockene ausgeKeichnet ^ so d'isn H!l^f»memer Mangel an Futter nnrh im dnrAnf fo'.- 
geadea Winter vorhanden war. Die Kühe konnten kiufig nicht mehr auf die V% eide gctrie- 
M wm4m, «ad ia dea BlattakgMi «allHtei«» neMlevaia «M tawMUk wt^lrah ba- 
gnogren. Dieser scheinbar «;let>h<r<t!(i?f TTantjatl irt vialMdll 4ia IIiaadM 4kif \,.t§mimim 
KmMuameosetsuag der Butter gewesen. • 

Ü«liwer Idsllclt« BarytaalzmA<<«p. Sie bMtcht nirht . wie Chevreul be- 
nwrkle, bloss aus ca|»rina«urem Baryt, aaudern aus »ivet BarytsaUea aweier verscbiedeaar 
Die Mdaer HdMba heiMi Caprylaiare, dia adiwcrer HsUehe Cafri»* 

re. Die Trennnii^ iJer betreffenden beiden Barytsalxe biethet keine Schwirrl^kcif dnr. 
Ba^lsalsauuMe , welcba «ariek^Uiebeo ist aatdi den Auaatebea der luicbt löslkb«» 



Digitized by Google 



flf fl 



S«lzmaiii.c, wird m kochenden Wasser voll«»ändip pclöst Bnm AbKflhIen füllt «ich die Fffls- 
•iXkeit mit feinen, feÜÄlÄnxenden .Schuppen von cjiprinnaiirera Barvl, welche «ich als krvstal 
.n.scher N.rderschla- «bse</.en : die Munerlau^ce, «ua welcher der r„prinsaare B-rvt heVausI 
krystallisirte, enthält den caprj lsauren Baryt «uf^elösf. Man läast sie am besten in'der Sonne 
verdampfen , wodurch mohnaamengrosae Körner und Wärzchen von caprvlaaurem Barvt an- 
«chiessen Man erhalt stets „ur sehr wenig von den reine« Salren diVaer beiden ietr ten 
daurcn. Die Analysen gaben: 

CaprinaSurc = C,, O, + Aq 



y 

Bleiaal» = C,. H., 0, + BaO 



Ä^ii CaprylsÄore = C.o Hj^ O, + Aq 
-lad: 

Barytsala^ = C„ H,. 0, + BaO 
-H Bl«8al« ""StCe H,. 0» 4- PbO 

Beide !S«i,ren sind bei gewöhnlicher Temperatur srhmieriff, fest ; unter + 1 0" kryataU 
Iwiren sie in feinen Nadeln , im Wasser sind s-e «chwcr löslich , die Auflösung «chmeckt 
■tark, «noer und scharf, sie riechen beide nach Schweis«, mit Basen, ausgenommen die Al- 
kalien, geben sie schwer lössliche Salr.e. 

f . ^^'«"nn n>an die 4 eben abgehandelten Oiichligen Siuren der Butter vergleicht so 
ist ein Zusammenhang «wischen ihren Formeln auffallend, indem dieselben wie die Obriren 
fetten Sfturen den Kohle.iMoir und WasserstolT wie im Traubenzucker oder wie in CH mit 
4 Atomen Sauerstolf enthalten, was achon Li e big in seiner organischen Chemie bem'erkt. 

Butlersäurc = 8 (CH,^ + O. 
. |. M^lr»#r '"»• Capronsanrc = 12 (CHJ + O, '*^^ * 

•* Caprjlsäare = 16 (tHJ + 
<f«>«*ii* anf%M*% Mtk m Caprinsäure = 20 C< HJ 4- 'T^H %iA uH 

.♦fl I .1-^ ' ' 1 

, , , Schliesslich ist zu bemerken, dass die eine oder die andere der flüchtigen BuKer- 
aiuren ,n den meistni thierischen Fetten 7.0 finden ist, ^venn man «e auf ihniiche Weise, 
wie die Butter, im Vorhergehenden behandelt." * 

Professor J. Liebig bemerkte 7.« diesem Vortr'age; dass die Auffindung der Vac- 

^riehVn/a t '^"'""^ Buttersüure gibt, die MöglTchkeit der 

i.nt. ehung dieser Sauren aus andern Substanzen anzeige. Herr Felo oxe hat wirklich die 
Ent.. ehung der ButtersÄure aus Zucker bewiesen und somit den Satz über allen Zwe.f^ 
erhoben dass Stfirke, Oummi , Zucker u. s. w. im Thierkörper in Fettsäuren verw nd 
werden können. Ferner bemerkte Hr. Prof. J. Liebig, das, die verschiedenen .^re , von 
erhlur '''' ihren Geruch 

-v»fc ic ^'- P'*^- OintI aus Grats aprach ««^ (• - ► 

ttber das Thermo-Baroiiictcr. 

. ..(1 

nach ». J'/ V "J""!* '"i"'"" ""•^'"»«^"«« «1«* " sprechen, welche, meiner Ansicht 

nach mehr Verbreitung verdient, als e. bisher der Fall i... ,eh meyne damit das Th"l- 



Barum eter. £s wie« wobt hm «a nnredtteii Orte, mich in eine Thfori« 4en Intrtranente* 
«■■iMten %m widl«ii, mkr, •!> idi ata b«r«ite «mr'irwMitiriM it« wiM«iM«allllrlwt 

Publikim te «Imt MnooKraphie gebracht habe, welcher un«er dt in Tifi t: ,,T)as TTITk nmosst n 
mit III Thf-rmometer schon ieai Jabre 18115 erachienen iM. Es handelt sieb hier bloas linram, 
bie mit dem Instrumente bekannt f,a mHehen, ani Ilinni M r-ei|cen, wie well n ftither vnter 
■Mincr Piege gediehen ist. Ich enthalte mich dabei jedea Lobes in der Vebentengang , dass 
eirh die gute Sache seibat lobt. Sie sehen hier die Seele des Ganxen, nMimtieh das «ehr 
«orgfiltig ausfierührte, höchst empfiodlicbo Thermometer , an dessen Scala jeder Grad «b» 
Miliineler tangr aail in 49 TbeUe «(cthcill Ut, so dnss man 0.0S5 eines Grades anmittelbar 
urnl mtffrls drs Non tis- 0.001*> ablesen kann.. Es gibt nls Stenrerfrefrr Ht-s Rnromrters die 
Grösse <ie«> jedesuiahligen Lafidruckea ho genau wie das genaaeste liarometer an, vor wel« 
dien w bei HAbenneHm^ offenbar den Tensog besitzt ^ insacrid eoagiendiSa, ndkr Mdit 
transporfabel und wenig gebierhlich zu aeyn, da man es Mif Reisen bei sich in der Brost- 
taache verwahrt tragen kanp. Abgesehen «iaroa, das« die BeobiichtHagea daant viel ioMbler 
•Bd achmller gemacbt «rerdcn kSnnen^ da mit dem Oaroaieter. Aadi iat begrejflid^ daaa^an 
nidl wegen scinfr ungemein grossen Empfindlichkeit xu sehr genauen Messungen von Tem- 
peraturen eignet, welche in der Nahe des Siedpunctes der Flüssigkeiten liegen« w^^ahatb es 
denn für Chemiker und Techniker cbenr^lls von Wichtigkeit ist. Nicht minder compendito 
nd transportabel ist der dann gdiCrife Kodiappprati weldicii kfc llincii Ucr .vanuveri> 
gas di« £bre habe> " ' ^ ■' 

8t'. Prof. Dr. Selinfb'lntl, nna Mlndi«»« apndh * - . 

Wber eise meme Welse,« #te iBtensitili 4eB welMem wi€ 
. farlblffen Iilclites i« HestlBpmeK* 

Da der Herr Professor dto BeonlMe achier farodiangen in den gelehrten Aaxeige«, 

hernu«scp?fhpn von f?pn Mit^!i><lern der k. bayerischen Academie der U'isaenschaAen Nr. 14-9, 
15 0 und läl ^lilaller vurn S9. Jali und I. Augnst 1843 j bereite veröffentlich! hat, 
M verwofoen wir Uermil Mf oelbet 

91. Dr. R. Fresenius hielt einen Vortrag 

Oer einen unter allen lJni«lündcn sichern ^Ittms Arsen 
tel ffericlitUlek-olLeviicken ITaters aefc — g wi m eftttttebt 

.mmitL «MMtItflllT «I »CrtlBBSlfM» 

▼oa ibm nnd Dr. L. V. Babo. 

..Oer bei der Natnrforschcrversanailung in Mainx (_8ept. 1849} xosammen^^clreleiw 
Verein von Chemikern und PharmaccNteu hat sich Kur Aufgabe gemacht, eine Methode xar 
Aofflndttof daa Araont in nedicolegalen Füllen zu ermitteln, welche fflr alle Falle passend 
und nbsohit si«Jier layn Ut. . s i dieselbe in d«r nfthmiirhen Weisir als Norm fQr der» 
artige Untersuchungen niif;;p.s(iii[ %'>li leo könnte, in welclier die in den I'harmnroprifen ent- 
haltenen Vorschriften als llic)il»ciiiiur bei der Darstellung pharmaccoliacher TriparMte dienea. 



*} iHtacp Afraral ist Ii» «bsa »wrttalsa ■saDgfaili l s gmM Indnistea. 
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Um diese Aafgube Kor beitiniMra AaaflllinMg s« hrimgen, itt Hr. Dr Herbm^er in 
BMiMvaljurtcrn ato Oirvetor 4«r Stehe «rnaont aid vea •einer 8eHe ein Pre^«» trlMwem 
mwlwi M welcheB 4ie OeMMnatenfcnbe in G If m p I hk Ktn einjceikeilt wird. MiM FMfea 

wurden aH(i*nn d^n Mitj^liedern xtir Beantwortnnf xiiarfthetK. iin<J mTch hatte HU ait 
AnfUtf^e beehrt, diu Retiultütc beirelTeiiden Arbeitt-n hier m thntz initzutheilen. 

ABMUltt der hierzu nöthisen Actenstäcke^ wcldw ich poste resUuUe vorfinden solUe, 
«Melt M» eiiiea iMef vwa.Hm; Or Berberj^fr, ii wclcten nitKellitai wnrde , daas viele 
Jcr Arbeiten nodi uDbrendiisrt und somit die Sache Kam Referat noch nicht iceei^et aey. In 
ien Schreiben war ferner anKedentet, dass es am zweekmÜMiicsteh seyn trSrde, iiiirh Er- 
ledt^ne der f anzen Aaffcabe das Resnltat derselbvo der Mflnchner und Berliner Academie 
Wir Beg«tMdi(un°; vorndcff«, aa ud dtrte WMMiMm ta Btiqpnfe tagUHMtm Simk mf 
dm klrBMiea Wega »i «ffeichra. 

Nachdem ich dieses voraasgaschiekt habe, die Snchlaj:e tu bc/.eichnen, erlaube ich 
■ir Jet^ die Aesnltiite mitxulheilen , zn welchen ich io Gemeinschaft mit meinem Freunde 
Br. Bab» bei der Beanlwurtang der uns .xngekoiuaeBcA lliioptrnice anf experiMMlCllMi 
Wcfe-falaBgl bui. Oieae IV^ga laalftt 

Welche iat die beat« Mctkadf aar AiismiMl*ng des Arsens in Mageaeea- 
ieatiai Speiaeo a. a. w,^ weaa man keine arseaige Stare in Sabaiaas gt^ 

fanden ^at? 

Der B«dingun;;en, welche die aoxafebende Metbude nach dem Programm ertOUca 
aaai, aiad aeeba. Sie seil elkmjidi: '* 

bj nicitr TTrrr rnr AnfftPi^nnf!: iirs Ar-^eoB, aeaden 'aacji ca jeaer.aa4eref;,Q{f|||,ii|f^f^g9 

siens der roctnflischen , binfiihreii ; 
e3 4ie Höglichhett eider ▼^echÄlung aoii8chÜe*»co : " ' ^ " , 

4} ^Sf^icb^ genoge K«n|fen van ^r^i^«a>l^fi^ , 
e!) dta Qaaatitlt ^ varbaadeaen Araeaa wf^MCfln« ffiMMW Mit i^W» ' 
.,r;) dieseZweeke«ar^^;di>raÄsfe^ ... _ 

> ' m^'gMiiriii* HtaiirihiM MTftm haa d^ 

•,. . ■ ,' ■ V . 1^» , it • /.• •« .-!- r. .1.». TUM M. » ~ )..<•• -.III — -■'^ ^ 

1. Wie crbili aiaa aas araeaballigea OeaMafea klare Fliasigb«fM*» M deaea 

s Ar'-..rn rnlhnltt-n ist. iiiii! iJit^ sirh zur rttprrn T 'nf rr^trrfinn^ cfiXrirn, rihne dSM^^ Mda^let 
die selbst al» Oift ge«c«-k>« " kutittttn. s^u dem Cit inriiz^r ^rl)r;ii-lit werden? 

. A , di.i Wie eebetdet mAD da« Arüen am vollslIiidierNten Hb y il '<t? J •••■■ji - 
. 't > c •/ Wie aMk aaa aar «nr-abgciidiiedeneii Ar^av^ifiMhibg' abM t«»Mbr^.iUt'' 
H««b^a' Ar«eb- |i(y; bniiliae dim dabii^ eine tiaschun;; ■ti!jWll'W?' 

Sick am bcatea, daaa IIa», ivaa saa Ar BMtelliscbcd 
Aasen hau, wirkliet *oU:be» ist? ' f -* ' • i K v» •*! 

- «. M» «ie-MMl'lil eine quantiMiTe SMtbittuitg ui»^1irfa , vaH' ^tMit Ü 'tH^' 
baala Vaibade iji iürer Aaaflbraqgf • 

54 
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Uie LiiterAiiir über die AiiMiiUlM«( de« ArMM M M 4tü MtateaJabren m ilnf eheuer 
^muMAwMm, JMa m heiM «criiiee Mab« cHbrtolt aiflk e*w>Mh htaAiMteuflMilm. 

Grund diivon lic^^t eincrscjls iJiirin, dws fa^^ Jr der. s;cli luit r(i r ^,^che. feov e* ia ,\«f. 

«ey e« MIM eignem Aniridie,. besehiiAiiEtc, glaubt«, eio« neue und e^^MtbiilMie 
Methode aogefcM m «itesea, «•dmrieitt «liMr, «od lumrtailiihlieh giog die'flNche aiMiMi 

ITiiMUnde hervor., da^s oinn sich Aber die 7.a erreichende AuTjrabe iiichi immer völlig kiar 
vrnr, Ansn mm Methoden in*8 Unendliche abitnilcric und verbesserte, wo]e|ie ihraiA, Priiieipe 
nach dem z.u erreichenden Zwecke gar nicht entsi»rcchcii koiutlen. ' - • • 

' : Auf di««e Weise haben wir deaa UüVm den onzjibijgen Ablutndluii^ea , die über 
j||f{|i.41(^|i^twd jfiw^eon «nd« dor|i nur wenige H^Ott^Ot/Ht welelte itt dvr T^,^.,m^ 
Jicli vra finfBd«r abweichfad -^raclitet werdet^ kfioncn. • h nv 

Wtnn gleich es nun in Hinsklit auf 118=5 nnffehfinfle Material fio^*crst srhwierf;; er- 
scheinen mas«} eine L'clieisiclit üjji^r die vurliHihUj^R-y .Hel^<^den gelien, so , wird «ich doch 
dieise fifaicfae Hl der AnsfuhrbD^ vip^r schwierfg j|^e»ta»ein. sobidd oian sieb nw Biit Belracfar 
lunu der ihrer Crumlla-e »ach vrrxlucdenLii Mdlioifi :i L(r.iv>(, und die Uetracbtaing der 
unxähligen Modificationen einer und derselben Methode nuS dew iS^nele l&astt wenn di« Mfr 
(hede ihren Principe, nach nit' «inxiilteiig «TMhejnl. 

.■'•»•■'•.■ -■ • 1 ■. • , f • • 

In «Kewn - Stelle ond von dfe««» IveKiehtspiinete w oMeraelnieii, wir e», up«erei[ 

Arbeit eiA« UcbcmcM «Bd' «iir VerRuclie grstütitte hiiiiiache Bel^uchlBnir der bereits vsrge^ 

sdil«l^tt HallisdeB vorsasrnschichen. ' . ' 

I. 

Ais wirklich veracbiedene Methoden, welche r.ur Aiiamittluii^. des A/seas in orj^iuii' 
•die fllaieriea ealKaltesden OeMcngcn in Tsrsehl«^ gekomneif' «iitd,. kinaen Wfe am 
Vitt betrachlto. - ' ' ' * ' 

Das Prineip der ersten i»t Abficbeidinix des Arsen« als ff aensa u i r r K«ik( 
— das der streiten Abschcidung des Arsens als Schwefe larfieii, «las der dritten 
Al>»eheidnn|; des Arsens aas den A rse n wasser st o ffe^ das der vierten Absebeidung 
dea AiMM kÜMi aietatiiaekaa Ka'pr^ra. 

Taa diasen vier ihraai Wesen nach reftchiedenea Helhsden kaaa, weaa aian die 

im Pro-mmme als nothwendig »iTrsrrsfclftf n . die Zulfl.«?<<igkpit der Methode bedingenden Er- 
fordernisse in's Auge fasst, nar und allein die zweite als unserem Zwecke eotspreehead 



Die Uiaaalinilgkcii der drei .Uek^cn ergibt aieli «ua dt» Fa^adea'f 

t. Die Mefhode, derea PHmip die Ahacheidanc des Aracaa als «fwniaarer Kalk 

ist, rührf, wie bekHonI, von V>il. Buk.' her. Ihre Ausführung findet sich in ailen Büchern, 
ia welchen von Arsea^rmitlUiiig, irgend diellede ist} wäre jtabor .ana&thig,. weaa itk^^. 

^tSbt hier iriederkelen wirike. ' 

. • • . - . 

Dieae Methede, erUnitToa den oben angeführten Bedingungen der /.ulüMiigkcit die 
erste, dritte ßui letxte vollständig Wm die nweite belfill, se kann Jer .Me4b|ide nicht vetw 
geworfen werden, dsss sie derselben entgegentrete, wcmi glcick/sje^dir^illb« 
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Welche aie par nicht wröllt, das ist die vierte, und jifimit nurh die fönftr, dn«; heUst, sie 
ist. Mcbt geeigoet, sehr kleine Mengen vsa Arseo M«dir.uiveuen, nnd deauiach tueb iMchl 
jM cisfr cpiiifennMai |:eiian«rMi ^jUMÜtutivm Bwti—— y Mw i i l h w, «ad- «w«r'4cttU 

wegen nicht, weil die Fällung vün ürsensnurem und nrspricis-niirrm Knlk ^owoM <)iirrti die 
>|nwesenheit von Salxeo , sIs «ucU v«n orgsaischcii Muteriea beeinträclitigt «od bei klemea 
Hengen gSasticlT hiotertriiebeii wild.' . - * 

Wie leidit IBslidi araeqigmiirar md MMUMarer Rtlk in AMioni«kwdr.l5siin{Een ist, 
branrhen wir nicht weiter «nr.urülircn , da dif^e Ssche Jedermann bekannt ist; bemerken 
wollen wir abarj dass ea wiUt sehwierijcer ist, als man gUaben uin^, voriNUMieBe Annuiniak* 
tfallie nach V. R«8e> Verfiihrea gdiudicli.iMia kreiiinigen, autuMliacke Sabatansfii enthah» 
tenden CSenefljceii sä cnifmiaii. . 

9. Die Absdieidang; des Arsens aas dem ArsenwassirstofTe , die Basis der Mar«»h'" 
sehen .Methode i^l /.u unserem Zwecke srhlrrhierdings nicht anwendbar, indem «ie erstens 
das Arsen ntclit in jeder Form des Vorhandenseins ab/^scbeiden gestattet; ewcttens 
■Mtt «Heia aar AaMirdaag ffidcrer mHMni^tt OHte fekM teHrlgl, ätfndeni auch die Sali- 
sinnz norh rnif 7,iiik. v\ .Ts Kv-lhst n'-- fJfft {ledifnt hahen könnte, vfTunreiiii'n:! ; drittens, 
wenn gleich ans jttKt Mittel »4iGe4»othe üteben, erhaXene ArsenspirgN auf untrfigliche Weise 
xoTprüfenj, diMsh biiMr taA IcidMer ab andere MctHedvn ini Terwerliahmgca edcr varge* 
fiMrtcii ilepianjp*, die Aurt i»niir Irranfen in GelUfe lubeni MiAbian. km»t 

Ihre Vorzüge sind, dass sie die Abscheidon/f sehr kleiner Men/cen von Arsm jre- 
stattet und dass sie diees in vielen Fällen, in andern freilieh weni j^er gut, auf vieirache Weise 
erreicht. Eiae einigcrquas^ genaae quaatiiativa Beet in i s Mi ng dea Jkiaea» geiialleft 
nie aidtt 

1. HftJUiadMidang den AMMa aiUel« metallischen Kupfers naeh der Mctha^ «an 

Reinseh höanen ivlr cbrn so ^vcnis: itri'sfTm Zwecke erit«^prfrhf'nd frnrh^en , w^-nn sie 
gieic^ , wie .vir ans ikich Veraache überxcugt haben, aar Authndung von sehr kleinen Men- 

fM ven.Afntin.4i4pen li«nn» 

' Sie »«et niOiHlieh daa Araen ebenfaira aldrt ia Jeder Fem dea Tarbandeaaeyne naf- 

fimli [1. ■-!( führt paiix ond pur nicht zur Auffior!iiri:r :inil< rrr ^ff rnlliri'^f fii ' 'i'itf hi»l gleich- 
xcit^ tiqa Nachthail« daaa die Subataaa dabei nut Kupfer vcraoreinigt wird. Ihr Gelingea 
wird van der Oefcenwnrt vieler Sabatuvcn fvan salpeteraaaren Salaen, van Qaeckailkcr- 
nnd andern Metall verbind ungeaj pdir oder weniger beeialfächtigt oder aber gendeaa ver- 
hindert, daher man ihr den Vor7.ii<r, »ehr geringe ftaaalitiiea voa AnM ntch na.arilinMien 
sa geben, nnr bedingt 7,»t«je;>ulitii kann. ' ■ 

£ine qsanlitative B««ttuiiauug des Arsens nach dieser Methad« rndlidi ist awar 
itm Princiiie nad a^gUcfe, In der AaeOferanf aber de a ewe n en adr aHtwieriir, well jiieh 

das rcdacirte Amen, wenn man bei Gercn^vnrf von organischen SubManzen iJns Kujiff rl rrcTi 
laage in der aalasaaren Flüssigkeit lässt , möglicher Weis« abblättern kann , wühread man iai 
nnden fWlle, weii'a man daa Blech iibner nnr kern in der kaehendea Flüssigkcii Maat, Mit der 
voUstÄnJ ;rcn Afjv ,,timnr drs Ai tns u ,s Flusitin:keiten, die organische Substanaen enthalten, 
aach^ tu and w^hr Operaliaaea aadi awht aa SUade keaunc, wavan wir ana darch •ehr' 
aahlf wicdcchaltn Vawnihe engt kam. 
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fi^v r . 7" «'•^"» '^"«iP Auiflllonjc de« Aripn« als 

CScftwerelverbimiani: mt , ihren Wew ■ ii«eh sich xu unM-rc ra Zwecke in jeder Betidiunr 
eignet, das« sie allen eben gortdlteii Anhrderunicea in jeder Weis-; ^enajl, i«t der Geren- 

Röhrenden Bewei.e« im All^rememen : - da«» die von an« vorzn«hI.- 
ffcmle Nodiffradon de« Rlljceneinen Verfahren« den oben angerührten Bedineunreo in vor- 
«flglifhem Masae entspreche, ist die Aufgabe unsere« Beweise« in Besonderen. 

Wenn nan die fflnf Einrefnfrasen ins Aujfe f.Hst. in welche das Programm die 
H.up.fru«e .erfalien lä^i, .„ |...g. „ auf H.r flachen IfanJ . da,, bei ihrer Aufatellanff e.ne 
•uf dnn Abscheiden des Arsen« als Schwefclarscn ab/.elcnde Mnhode ebenfalf. vor Auiren 
•ehweble, so da«« wir hoffen können, in dieser «IlKemeinen BexiehunÄ wcni«(ens mU un- 
»ern Milarbeitcrn nicht in ÜifferenKen zu komnien. . w 

Gehen wir jetr.t r.u der Beaprechun;; der Einxclnfraffen über: 

Wie erhalt man nu« arsenhaltigen Gemengen klare Flüssigkeitea, in de. 
Den alle« Ar«en enthalten ist, und die sich ur w ei t ere n U n t er « u eh ung 
eignen, ohne das« Metalle, die selbst als G.fte gegeben worden «eya 
.., ,.1.. könnten, XU dem Gemenge gebracht werden? 

Der %n diesen Behufe bereit« in Vorschlag gekommenen Methoden sind viele. «1« 
die wesenlhchüten bezeichnen wir die folgenden: 

•J Kochen mit verdüni.ter Salpetersüure CS ehr «der. PfaTr, Baehner|. 

fc> Kochen nit verdünnter Aetukalilauge und l'ebersittigen mitS«!z»i»re fPf.ff Ber- 
xelius. Liebig). ^ ' 

O Kochen mit einer Aufliisung von Z.nkox)d in Aet7.kali, FiUrircn und ITcbersIttiireD 
nu SchuefeUAure (Tauf heb). „ ^ „ « 

d3 Kochen mit .Salr«Üiire in einer Porzellansrhale ond FiMriren fOlio). Kochen mit Salr.- 
«iure in cncr Kelortt- und Ausziehen dt s du k gewordenen Rückstände, mit Weingeist 
Cüuflos et Hirsch, Orunty, Brandes). c«nseisi 
ej Kochen mit Wasser und Anwiiireu mit Esaigsflurc (Ch riet ison). r4i 
O Kochen mit S«lzwiure und Durchleiten vonChlarga« (W ackenr oder , L. Omelin * 

ff) ErwÄrmen mit .SaUHiure und Chlorkalk fW a c k e n r o d e r). 

fc3 Kocheti mit SalzsUurc unter Znsalz von chlorsaurem Kali ^Berlin. - Duflos in sein. 

nem Haiidbochc der pharm ehem. Praxis. 1839). ^ 
i) Koche« «„t verdünn.er Nalpetersflure , »nrchseiehen , Flllen der ftrganlschen Materie. 

ni.t «alpetersaurem «.Iber, Au.sftllen de. S.Ibers mit Kochsalz fGTnhnm). 
k3 Entfärben de« wisseri^en oder Salzsäuren Aasziigcs mit Thierkohle C»*»« ' I i p ps).' 
t) Verdampfen zur Trockne und Behandeln de» IlfickhtHiides mit concentrirler Scfcuefel- 

•fcure tDnnger et Flandin. - Bunscn.) "Mi»«!:!- 

^.L ^^"J"*'*''»'''' B«h"f« der Anwendung dt^ Msrah'schen Apparates in Vorschtsir 
gekommene Methoden C^rputTen mit Salpeter, FiUe« mt GallipfeUuIJuss n. i w.} SbeU 
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^ehen wir, d« sie nicht x^^'l^'^'-^ "'^»'^ • FÜüüi^keiien m IMviK Hi i WMI — H. <M äntm 

mii Sckwef«!lwas»er6toir irsemi vnrihi ilhaft rülen könnte. 

Ohne Mf cioe CCBM« Kritik dmtt vie]«n Jif^^ojleQ, welche zur £rreicbuDX des 
•ben ^eaaniilen 2wfekM vmgfwäiagm w«rülea tii^V wmi^^ wir luis lutr^ 

Mkcr all alelw 0oraclMicltiK>«|l Bwf^i»(^^'wi^aAt$ m ^^^1^^,^,. :.. , 

Ad «. Dm Ko«lie« der Magencontenta rtc. mit SalpetersAare Mheini ons, »obnld 
Vit Hrhwtrfelu-Ai^serbiuir fiillen will, iii>h( riweckmflmif;, in so ferne eine v«llsffiHlig« AasAI- 
lani; des Arsens au« ^Iprtcrsiare entiiattendeii fläs^igkeiten viel »cbwiertjcer vollstiodig er* 
Mgl, «Ii LlMnppM^^ dM iwch galwlm «dar 8chwel(M«re •qgMMert iM. 

All k 1>M Kichn nie KalüMge an! BtOAeiifSe iTebanil^get mÜ- SilnNfa tat 

%\vn 1'pbelstände. Einraahl nShmürb bekoiomt m m fifi Crjcnnarl von Mehl und vielen an- 
dern Sobstan^eo auch nacti desi Uebersittijien out 6air.»iiHre Fliaaickeiten wekbe nocb 
taaar tk tdilciBig aind daa« ww-aia eatweder g«r aidit «dar aar «jt fcMMw Mfit Jllrf« 

reo kann. Die nnch einigen Tngen endlich diirch^eliiureuen FiAasifekeiteo aiad asch 
d^a Filtrirea aetien klar, imauer aber nocb ziemlich a^efirbt und mehr oder weniger aehlci» 
mig. Der lUdiatand- Msst > sich «Aarahb onr sehr schwierig KD«wa8«hen. Ausserdc« darf 
■aan nicht hofen, da« Arsen in AuflAsiMig na bekoaaien, aobald ISchwefd cdcr t me schwe» 
felbaKige vSiihslHnr. ( Mliumin He.} in ccnfigeader Men^f vnrhnnfJen ist. Uciin Kochen mit 
Kall erhalt man nuhmlich alsdann »SchwefelkAUum und bciat.duraur lolgeudea Aoaäaren der 
Katar der Sache nacb Sehwdfrlarscn' (Omo^, wrktaa fadsa Rttckataifde Maibl, «Mvaäd 
püin Horh Arten in dem Fütrrtt vertniilhet. Ans demsp?fjen Hrttriftc knnn raan nach die- 
ser Methode das Arsen nicht in Lösnng; bekommen, wenn es als Schwefclarscn schon vor- 
talid^iat, sey es mb', dnia ca ala-aolcke« aar TergiUnng gedient hat, sey es* dM« eftte 
andere Arsenverbindung in Folge eines FÄalni.sspro/.esses or^janischer Substanzen durch sich 
in der JÜasa« entwickelndes S^wefelwassträlufT^as m Schu efeUrüen übergeführt worden ist 

Ad c und j. Die Me4hodpn, die orgamschen Substanzen mittels einer AoflSsirng voa 
EinkoxTdhydrat in Kali oder mit sa)peteTsaiifVai''tii1tt4' RiMler«ab<4) lagen, widerstreiten abge- 
•ehen von allem Anderen, der in der Einxclnfralre I ausgesprochenen Bedingung, dass kein an- 
dcfea Metall in die Masse konaie« darf, weidiea selbst als Gift gegeben worden seyn könnt». 

Ad d. Kochen mit Sal/Rflore liefert in vielen FRIIen hinWnglich klare and helle Flüs- 
sigkeiten. Es ist jedoch dabei 7.u erinnern, dass,' sobald arsenige Sftare in aalxsaurer LSaang 
wailcMd gekocfct whri/1»»B»eribb*n» lllpsrtea deraelb«» «ich i^eHMcbt^a, and feracr« dada 

man das .■\l'sen dadiirrli nicht oder nicTif \ oH^t ludi:.: in l.fi-tinr Vrramt. fio fern r«; SVh'xf- 
Marsen vorhanden ist. Die von Dfiflos and Hirsch ange<;ebcne Medificatioii dtcHes Ver- 
'Mreas, Teicha in UcMjEvn ilmai Sirecli« ToHkaaaiaa ««Ispricht, wird mr vaa den tatet' 
ganaiiMen Varwarfe gdiMlMi. 

, Ad e. Bi'loasea Kochen mit nrMaa/lisst zwar hoftvn, arsenige Säure in Lösong za 
bekommen . im F.itle «. ilcttc -/iisrcirrn ist . es miirlit aber die Aurfindung des AJcaena uamäg- 
lich, wenn man den Fall setxl, Ju-vs etvvji E)K«nox}dbydr«t al« Ge^sengift gegeben ward««» 
•dar abar, daha die Vergtflimg laM io Wasser on!6^tehe» AraeBthterbiiHaagfit geschehen 
f>f>^ Ausserdem «iMtt Baa darcb Anakachen n»t Ifaaaer aar aeHaa klai« aad aageflfMe 
Flü»si£keitco. •» ^ 
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Ad k. Ein Entfürben mit Thterkohle ist schlechterdings «nzuliisui«:, indem hievdifril itto 

Thcil des Arsens oJer bei geringeren QiiantilStni Alles in der Kohle xmückhleiht ' « 

Es bleiben uns demnach die Methodea, bei welchen Chlor f.am EnlfSrben angewen- 
det wihi» M wie dfe Ter1iohlnnffame<hode mit ^chwefetature, allein Obri^ Beide leisten dca 
Anfardernn^en der Ein»elnrra°;e Genüge. Wir geben der anfffnn^lichen Anwendung de« Chlor* 
den VorsiMCt weil dieses Verfahren dn« Arsra in jedrr Form des V»rluini{'*n<;r vns (r >hment- 
lich aach als Scbwefelarsea} sicherer vuUständig in Ao/Iüsiiiig bringt, uuä weii cm auch im 
UDgeQbteD Händen, wenn' es mich unserer spüter m besdirribwulM Wrin swprMiit «fM, 
nie misslineen and eben so wem> /u einem Verluste Ver«nla!«KiiTi<r geben kann, l'nsere un- 
ten beschriebene Methode nimmt jedoch auch da^ Verkohlungsvertahrea mit Scbwefclsinr« 
UV io nodileirter AnwendiiiMptwi^iee ia .insprueh. . 

.In weldb«r Art^mut-dsi Ghlor einwirken mü, ob als GAsstrom. ob in der Flfissig^ 
keÜ entwickelt, ist im Oamien ziemlich gleicligOltig ;^ difeh aaf die mannigraitigst« Vt^eifl* 
abgelnderte Versuche sind wir jedoch r.r dor ( rhciieeagang gelangt , dnss rin Erhitzen tJrr 
organischen Materien mit einem der in dem Gemenge enthattonen fe.sten Substanz etwn 
gteicbe« «dar elwaa grlnsemi Ocwiohte «Mieeatdrler -SaliMMre mä In» Viel nTasser, 4km 
die Mnsse die Form eines dünnrn Brp-pt ljf1;<nTi-n< . rn Wns-»; rb i}- unter .allmAhligem Zusnt» 
von kleinen Mengen krystatüsirien chlutsaureR h.uUn l>et gröäi>(er EiofaeJiheit der Operatioa 
thaler «Hea VsMUntoi ü» belMea nttosigkeiteii liefert. ' • 

Wir werden uaten hei der Bf>chreil)ung unseres Verfültren» im Zuäuumeiikange 
tif die- Stelle BorAckkommen und wollen hier nur die Verbuche anfähraa, dardi wetoba wir 
ans übcrxeugt haben, daaa diwea Verfaiirea ««ioeB Zvyeck« «ad d«a gealeiileB lledingtacav 
völlig entspricht. 

Es war hierbei dreierlei in Frage xu stellen^ es kam nähmlich darauf an, «i be- 
weieen: «retea«, da^a bei dieser OperalMi luiB Ar««n verlorea gehe; aweitena, das« 

die Eatftirliiinn; unter allen Unsstünden volistündig uder wenigstens dein Zwecke vollkommeo 
eotsprechend erfolge, und drit teos, dass das Arsea, ia wclcbvr Foria es Mich sagegea 
gewesen sejn möge, vollstindig in AafMsang keauae. , 

■ Uai die ernte f^rage m erledigen^ erliitstea wir eine Auflösung von arseniger 
Siare in verdünnter SMlü^s&ore lüngere Zeit in einem im Wusserbade stehenden Kolben, 
weklitT durch eine höhe Ch"*r(ihro mit einen kleinen Kühlapparate in Verbindung: st mrl. f>ie 
flbergchendc f iüs«igkeU war von Arsen völlig frei. Erhielt man ledoch den InhaU des Kol« 
bens in wal laa de » IMea, aa'«fliiielt das Üestillnt jed«racit bciaeriibare Sparea voa Aräes. 
Wir frhituten ferner in demselben .Apparat eine Lösung von arseniger Siiure in .Salssdure 
mit chlorsanrem Kalij und »war eianahl im Wasserbade , das aadere Mahl über der freiea 
Lampe, jedeamaU laoge Zeit, — dm eatweieheade Gaa «rarda in lialtea Wasser, bei er- 
neuerten Vers M titn In vr. f ] iiter Kalflaef« aafgefimceii. Keiae der vaifeecUiigeaca FlOa- 

sigkciten enthielt eine Spur Arsen. 

Um den Grad, bis xa welchem eine Flüssigkeit durch diese Wfhfiii<TlLi!i^sn'e(«?c ent- 
firbt, eia adUeimiger Beet dadnrcb reriüssigt wird, wi cr/orscben, vcriuhreii wir mU dca 
verachiedeaMtigeten Geaieagea nach der a^gegebeaea Weiie. 
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• ■ Thie««««' mute und Fett. ' - - .^..n,. inj -j. ru 

F.i.T. Mehl nnri Senfm^^'««'^ «li»*» ti' 

.i/). 1 . Wurst, Krwt, E«er, Kartoir^ln, Mehl, ÜlliiRlie, Sf>nf. Brot, «iurrh vielstfindicet 
,.1-0 . " lleÄe*'ftp;el««Hkoinogenen, dleken iMlrWMfzen Brri verwiimKIt. 

In allen Fällen erhielten wir farblose oder »chwach wcm^clbu, vollkoauieQ kla^e 
.f^l^nne Flüi>.><i;{kei(oii , \vclrhc sich von df;iii weiasen und vdUig UMlililiH RlitelMJi 
f/^^ leirlit unil f-riiiu ll aLfild ii < n liesM ii. Aus den s.immllitlien Fliissi^keiJen , wclehe im 
fFMserbade so |Nna;e. eihil/.t woidcu vv«rcu, bis sie uivlit iaelir,.^ciiHl^h|i9i^^oe|if'/), («Ute 
SchwefehvMser8tor«M. eii|eo.l)icil,^9;,Mi(i^.,%«f|^ «1 r >iW ( ii | | lHri <lt4Jf 
|p^id;weiäscu oder mehr oder wenigey jp^||fflvffjjfd<f8chUs. ■ ff 

Was den dritten l'unct nnbetriflt:-«|IWM'iejfen(lieli nur in Zweifel ku r.ielien. ob 
ISchwefelArsen eben so voll^lündig gelöst Wirde, als die andern Arjenv erbindungen. Wir 
IMipdidirten daher erstens frisch ^effllUes Schwcfelarsen in verdönnter iSttIxsSure, und verr 
f\jhrpn , wie oben. Die Lö«iun^ erfol;i(e schnell und war voliständi». Wir vertheilten ferner 
grob xepalvertes Aui'umpigment in verdännter Saluiure und kochten mit Ghloraaurem Mjüi* 
Ee erfolgte rtMeke Zer«et«.i.ff. Her Seliwefel de. A»ii^fi|hi{eW^ I^^SriiiT^SäHS^ 
Aveise als solcher ah, und nuihiillle kleine Theiiehen des norli un/.er-e(/.(en Srliwcfeltirsen». 
Auch durch längere« Kuchen mit erneuertem Zusatz von chlar.saurem kali gelang es nur 
tftwhfiiy «ie<*letM SpaHhl'VAil'atd^ iiibMyieketb: lÜe Menge dA^iafÜku Wiitt mü«;- 
KebenlUis picht in Aun()snn<; komioendeilf Xrieii^M' ^egfen dito ^ei in Aoflfi"un^ überge- 
benden jedeniAlfai ao j^iMiedeiiUMid, d«|e •ha»eieh«iMM Ventfui» aeaueelseo, ver- 
oachliMigeD kaon. ,^ 

" Alis föia gepäyerte« Anrompigment «Mli, gkichgaittg, pb es mit orgaoiechen Sitbr 
atansen gemengt ist oder tüebt, alle« Arseo aaagexogen. 

Die sweUe EiMCtalNcelMrtctt*. « . . i 

Wie sel^ei^ti ■«« jfia.ArH • *P-^*Jl*!;i*'*f *l>^ 

Narh Erledijunj^ der nicht durch Schwefehvnsscrstoff r.u bewirkenden Abscheidunga- 
methudcu kauu hier nur davon die Rede ae^n, auf welche Waiae man am zweekmisaigaten 
verfiUul, 0» die Abeeheidang des Arsea^ ala Sdliwc|U|MnMp w tewiikeB. 

Setzen wir die allgemeinen Bedingaogen als bekaaat vsraas, nu kommt hierbei nur 
noch Zweierlei in Betracht, nähtniirh erstens: ist es besser, dri-* in einer Flüssigkeit als 
Araensüure enthaltene Arsen zuvor in arscnigc Saure 7.urück7.uluiircu, che man Schwefel- 
wasserstoff biadarcbldtet? und sweiteiaz crf^n^ die AbscbddaBf aMft'alne girtdt^- 
rca !■ arsenige Siare ir»IUtiodigT 

Diese Fragen im Allgemeinen noeh cinmahl beantworten m wollen , , biesse lii^t 
Bekanntes und durch anslblige Crfabmngen Festgestelltes wieÜerholen. Unsere Eniacheidiing 
beklebt sich demnach nur auf Flässigkeiten , welche nicht völlig frei sind von orgaoisich'Ctt 
«Ktrartiven Materien, auf Flüssigkeiten, wie man sie nach der oben anseführfen Knlffirhiinxs- 
and AnflÖBangsmelhode erhilC Wir haben un.s uber7.eugt, dass man aus solchen LuNungen 
neivifel bei Anwcaenheir Tsi viel' «Is tM wenig Anea aOes Ajrsen als (mit ergaaischer 
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Materie Termraiaigtea} firkwefdaraen erblU, i^eichgUüf , «k inaa näali der ersten oder 
gU ffc der andern Wvise vernshrt. — Die Versuche stellten >vir in rolgender Art an : Von 
swei gleichen Tlieilcn einer nach dem ungegebenen Verlanen erliallciica »cMwach weingel- 
ben FMasigkeil yriirde der eine mü ehra« Ar»ena»ire,' d* nj i m u pMiO HM iM H niger Slnre 

verset/.t. J^yi||jJ|Hig-sigkeitcn waren von vorhaiKiericr vSa]ff||B^,«tnrk sAuer. Mjn leitete 
jetzt durch beide f ^. ^^<^A^tt4*>T<^' langi>ajn<;L(t .^i/tm ee«va«chent ti Schwefelwaa- 

serstoffgasfs, stellte briM in irnnpier leicht bedeejCie« Becbergl9aern 30 Standen in eineai 
Trofkenschrnnk. in welchem die Flflssigkeiten auf efWi tV C. erwärmt wurden, filtrirtp als- 
dann die nicht nuHir nach SchwefelwaaaenAff Iriedtettdett, wenn gleich nicht^ jceruchiosen 
PlOaeigkeiten tob den gelblii h^rnueA lllt>d»y4eMl^^klPriMl^i^^e nnt^^iW 
f|j|ili|MMii''Klli nun Kochen, erliirlt sie darin bis zum Verschwinden den Chlorgeruches , 
frune sie «Isdann mit dem M.irsh' sehen Apparate in der Art, das> «las sich entwickelnde 
Wasseraioflgas jedesmahl eine SStunde lang durch ein in der JUittc bturk erhitztes Glasrohr 
geleilek > imd*. HMtum fWl« «Ir^ Awwna^idgit^itwi lt fc t P ^ n . i b .1 u a« 

Wollen wir demnach einer ^Methode den Vorang geben, so kann dieaer sieb nur aa^ 

den Zeitaufwand beziehen, und dieser Hinsicht ziehen wir die ertte Methode. Jan Fällen 
Hfcb vorhergegfngenvr Behi^dlung^ mit iich>venifjer Säure^ t|ls die ^chnje^er Zaeie füb- 
ririjide'ver. Das Weitere siehe naton.^ , , ' ..'Vi-; -■■.■s .--....X ■♦.'i'»rJi> ■ 

Dritte Kinzelnfrajce : • " . # • . 

Wie stellt man aus der abgeschiedenen Ar&enver bindung ohne Verlust 
netailiaeh»s A^räen k«r and obn« dM« diibei eioe T&af i>|if ng pdglUb.ia^tt 

»aeh dtB Mabcrigea ktaaea • wir di* Flmf» spceieiier -alelten «mT eleei t 

• • . * ■ • 

Wie atelH bmo 'baa Sebwefeli^raen ebne Verlait' aietdlUaefaea Arseoi^er aad 

«rikne dasä 'dabei eine TiuaehaDK Bdj^d» iatt 

. • ■ , • . •. . . • • • 

Von den sa diesem Zwrekc bereita in Veradklaig geKaainieiiea Meibaden erwibnca 

wir folgende als der hauptsiichliehsteii: 

1. Oxydation durch Verpufften mit Salpeter, Auflösen der Salzmasse im Wasser, .Füllen 

mü Ksikvflmr «ad. Redaetioir.d«* y a e a i aa c aa Calbaa^ü KäMa (BenitM}. 
9» U«i^sBm adt iMirieBaanvem Malron nnd-Brbitiica'itt Wabaeratoffgaa ftfetteKas). 

8. Erhitzen mit knh1ehalti;::eni Kalk (ifmch Olnhen von weinsüiirrm K.ilk erhallen) oder 
mit schwarzen Fluss (^Liebig) oder mit kohlehalüffer Soda (^Herr.eliuis, Winkelliiech). 

4i Sllfilaen aHt halistischcm Kalke unter .'Mitunwendun«; von etwas kohlensaurem Natro!| 
CSiBAn). .- / , . ' • 

5. TliniiiH il( iti II lies verdampfenden Sebwefelaraena über Siiberpnlrer CTanlllieb^ , filKC 
sjlberlialli^«,' Kohlensiplilter fRiinge^- 

6. Rüüten des Schwefelaiüens in einer schief gehaltenen olTenen Glasrülurc, ZusaipnijQnpf 
treiben der eraenglen arseaigen Siure nnd llcdaclien derselben mit Kehlt (|Ber«eline)n 

7. LöKen in Kalilauge und Fällen mit salpelaraanrem Silberox}*,!^ pder Kochen mit Kuftfer*«« 
oxyd, An.isiut'rn des FiltrMts mH ChlorwasseraCof saure, Niederaehiajceu mit KalKwMm 
afr und IWduciren.drs arsenigsauren oder firaeiVMuren.Kfillveüt uut Kehle >(Me^ig;)». ^ 



Digitized by Google 



« 



' d. GMhra «11 uOmmnm'lbXkXß. lUie), «ftattMMi Cüf m4 UManiMi Ka& 

(^DufloB^* 

9. OxjdkBo Bit OMceatrirtcr StiftUniare , VerdMppfeo drr über«cliüs«<^ea tiSiure, Sil- 
tilin der i:«kilMca Mwefflitar«, Meiern «it •afc wmwi i «m» iN leJidw 
WnMrat«%aB fngafCbM ym Dafle» wi4 BifMchi lebili^ vwi OhO- 

BedecliM «k CynIudiMi imd iMm {UaMn uÜ flreacBiM3.- Bndhck kam aas 

^1. dif niirfi Duflos tiiiJ TTirsch durch R(lian(?rfn mit SiTprf r r'^Hurc erhaltene Arsen- 
ainre, oder daa nach Berxelius durch V«rpoir«'n mit äalpetvr erbajtfoe arRenaaare 
KaK, oifor dw nach Liebt; dareh' Lfeen des SehlveMmmw ia Halthnx« antf Behan- 
deln der LSsang mit Silber - oder Kopferoxyd erhnltene arRenieHaiire oder arsensanre 
Knii im ^fnrsh'schea Apparate behandeln and anf dieae Weise in einen Araeaapiefel 
überfuiirtu. 

Wie sehwierijf; es ist, bei einer ao grossen Anr-ahl von Methoden diejenige Iieraus- 
sdlnden , weiche ooaerai Zweite 'am nelrten rfll^rieht , ersieht der Vabeflinieene aaf den 
ersten Blick- .^irfier fi;it jede der angeführten Methoden ihre Vorsöge, jede schien rmmahf, 
wenn auch nur Dem, der sie zuerst angab, die beste Mi *ejn Wir suspendireo dMh«r uo«er 
irrthcil neehy'jndeoi ca leichter ieyo wird, sar BMacbeidang tm griaogen, weaa wir diA 
■IckatcBiasdaftafe aad Ihre Anfordemacen meh hinsaaehMt. 

y .'.Yurtä-^iMMlnfrac«t ' . " " ' 

Wi» tliaraanift min aieh ft» ieatan, daaa>Dfta, waa Bas'fSr aietallUeliaa 

AraeDhil«, .wirhlUhaaleti»a*i8tt ; 

Zu (?rr T^rt)rr7C'ir'in<r, dnss ein MetnIKpir jrl. rJrn man f8r einen Arscn'.fifesel hSIt, 
wirkhch ^in «Richer i»e^ und nicht von einem andern Metall oder von irgend einer andern Sab«' 
«ans hcfrtihrt, kann »an Je nach deii1lai*«llnden, auf er welche» derftagliche Spiegel erhallen 
worden int, entweder «Iwrrh blosse Reflexion oder aber dnrch weitere mit deai McCaiblpiegil 
aBzasteljende Versuche geluagea. — Dns £rste und Sicherste wird der Fall aeyn, wenn der 
Spiegel sich durch seine f hyaikaTischen EigenschaAcn ohne Widerrede als Metallpai«> 
sei manifestirt und wenn er nnler Umstindcn dargealelü-iat, die es scblechlerdiiga a—jgii 
lieh niAchen, das er von einem andern MctaiUe herrührt, weitere Yffftuwhft tingllgtw waolM 
nöthig seyn, wenn eine tlicstr Bedingungen nicht erfüllt ist. 

>cki •- y**^ oben angüi'ulirten Itcductian&oivtboden kunacn die fal^eadeo Verwecha- 
laaK mit andern MetaHen ninnahla Veranlasnaag KeKen, aehald die Veraidit gebrandM warda^ . 

den aus »It r .sauren Lösung durch Schwefelwasserstoff crhuKenen XieJersehlag mit AmmoniMk 
sa digerirea ood di« von dem darin etwa untiMlicfaeQ Rückstapde abfiltrirte Flüssigkeit an^, 
^■(ern ffnlc^nnir da. verwenden: ' , ,] , , ;'. , \,^. , , ^ . 

I. JHe^netimi den dnrek KtOkytßf^ criialtcaen lliadcradUaitaa aäl iCella. v,» v<. 
9*.Bednctien den Schwefelarsens mit kohlehaltigem, kHustischcm oder oxalsanrem Kulk, 
mit oxalsiturem hali und kohleasaurem Ksik, mit kohlrhaltigfT Soda oder achwarsen 
r . FluttSy nä SiJberpMlver «der silberhaltigjer Soda und mit Cyankaliom and Sada. 
8. KedactioB der dwcb AMa* erhallaiien aiaeaifea Sian aul JBaUa. ' 

«6 
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Bei alleo denjenigen MeUioden hingricen , bei welrhrn Wns^rrsto^iMt {ü '^j^lelv 

ilt) fcailff tUM Qpiegti erbKUen^ die möglicherweise von Antimon hrrruhren, 

Man kSonte mm dm Ckancten eotttchincn woDeo, da«s die Helheden der Redurtioa 
mit WMwntot deMMcli iei maimn ladnMfcra atfeMfci. Deik iit aber Hl itMm' flllc« 
nicht 80 , und »wnr verdirneii die erkIcrcB iwliMeatlich dano dea Vvrsng i wciia laan mit 

aahr kleinen Heogen von SchwefeUrsen zu operiren hat 

Die Ursachen nShiulich^ welche es verlrind^'rn, dass ArsenspiegeJ vollkommen scMu 
nnd deutiich werden i aind insbesondere Anweseoheit von Waascr ui der y,u crhit/endea 
Sttbataas, Oigemmt vm «rftaalaebar Materie, -OesCBwart von «(aio8phnri-.( htr Luft. Aus- 
serdeni können Atsenspiegcl uis .Srhwen turscn (fadordl vtngßt dndiick wcrdaai daM aui 
4tfll Arsendanipf SchwefeUrüen verfluciiligt nirr! 

Die G«/Keow«rC von Wasser verhindert es, dass sich die Ar«en(bdlrhen T.n eiscai 
gMaacndett, feat aaliegcttdcn Spi<'«;el vereinigen. Die Gegenwart voa arganisehar Maleri« 

hat ausser dieoeni noch den Nrtchtlitil, dass die Ilühie von den bren/tichtn l'ruducfen koh- 
tigi und braun wird. Die Anw^aenheit von Luft auicbt, ein TheiL de«,Arsqna sich in 

arsenige SKnre verwandelt, weidi» den ndalliicliei» Arsen als ITalcrlace dient, und daaaclb« 
liiidit gMnzend erscheinen lässt. Die io den lUduclionsröhren enlhaltcne Luft ist die UraacbOi 
daas man bei sehr kleinen Mengen von Arsenverbinduqgcn oft gar keine Spiegel erhält. 

Diese Ursachen treten, mit Ausnahme der zweiten , welche anter allen Umstünden 
vensiedea werden muas^ weniger stark hervor, wenn man mit grösseren Mengen von SuIk 
aUn» npcnU> kei Bcdaeliaa kleinerer Qnanlititea Itiairegeik kdianaft .aia dna Otäag» 4m 
Taraucha in kabea Omde baaiaUickticeB. 

Diese Fehlerquellen nun werden ausgeschlossen, wenn man in e ncm Sfroin \on 
Waaserstoffgaa operirt, worau« et> sich leicht ergibt, warum ilie Kcduc(u>n«metitudea. uelctte 
WaaaeriHoff am BUft Mhnen , .bei Kadactisa van kleinen Mengen nnkedingt den Tunuig 
nnd dnrek keine der ikrigm MMbadea ginaiiflk «racial werden kan^a. 

GcISnge es, die Vorzüge der Methoden, bei wt't licn Wasserstoff eine Rolle spielt, 
anf eine andere in def Art au flbertrageo^ daSs ihre Verlheiie beibehniien , ihre .Nachlheile 
aber (die Möglichkeit einer Verwecbalnng des Arsena aiit Anlänon j auiijccschlosaeil wIp- 
den, M ergibt es sich von selbst, daas aller nnd jeder Anfordemng OeaUga gdeialet ' wirey 
welche man Oberhaupt an eine Beductionsmethodc Hielten kann. ' 

Diese bedingte Uaberfragang ist nna in der That gelangen. UnSbre Heihadn .iai din 

folgende:, * . ' ' * ' ' 

- Man inengt daa na redneirende, von organisdken Sabalansen freie, pulverförmige 
trockene SchwefeUrsen mit etwa It Theilen eines au« 9 Tbeilen trockenen kohlensauren 
Natrons und 1 Theile Cyankalium bestehenden Gemenges , und erhit74 diese Miscbung in 
einer ausgeKogenen Glasröhre in, einem ganz langsamen Streoi von troekcnen k akie a « 

Alle bei der Wassei'slofinftliorln nn;::rp:clipnen Vortheilf* wrrdrn hiVrdurrh vrrlltlin— 
dig erreicht, man erMUt ohne Möglichkeit einer Verwechslung Spiegel von wnnderbwar 
Beiabeit. Alles Nlhere aiehe «ttcn. 
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mRn anf u^J»e^^ Weise noch deutliche Mctnir-ipiejcel zu ftti lü. n vermSrlUe, MeUleo wir ein« 
Reibe von Versadiea deren Endresultat d«s war, dass m»n »its tit Or»n = } MiU*- 
Kram and «elbct an* kleincrn QnaatitiltoB aocfc voltkoMMeo denflidie Spiej^el erhxit , nnd 
BWAr, wenn mnm auf die unten fln7.ii;reb('r)de Art verführt, mit vollkonmenMfer 8icherbdit 
und ohne irjrend «'inf Ausnnhmc. Eine V« ru cchslung de?* \rsrn><i»i« £fcl«i mit einem Animion- 
spieKel ist^ wenn mun narh liie^er Methode verCUirt, ab&uliU uutuuglicb , denn Mchwefeiaii- 
liflMMi Nefert aiilcr den gcAaanlen VauUiideii aekledileirdiaKa liria« NetatlafMegd, -* Bei 

dieser Operation wird atlc-; Ar^( n rcdurirt imrl i rrfltirhfigt, der n;irkvt tu ? t nth-ilt Schuffcl- 
cyankaliuM und cyaniHittres Kali^ aber wciiu da« Erhitzen lange genug fortgcactxi wird^ 
kciae 8pfer Aracn »ehr* 

Ea iu nicht im Zweifel w aidiMi imm mA 4^ Eaptf ndttickkett xm andern Redae« 
tionitniethoden dea Schwefdancaa aieh stei^c^ tfant^ wenn man sie aaeh anaerer Wdae 

in einem Iiinr'!tm«>ii Strome von KohlcDsüiire >ornimiiit, wir j^UuLen nhcr rtirlit (hf«! rme 
deracibi-o md der ungegebenea in Bexug aul dte L«icti4i/|keit nnd V«U«t«ndt|{keU dt-r Ue- 

AMlie« md ia Bctracbt der Bekykbtoit, «r«ki« dafec|- Meehlii wefd«« Iunm, m «aieani* 
nm m Stande iat 

- • • 

\\s unerlAssliche nedinn;ung dieser Mr thndr. sn wie it'ifcr, üp rinr dirrrfr \hschei- 
dun£ roolaltiBcben Arsens aus einer Araenverbiadang bezweckt, haben wir angeführt, daaa 
di|a Schwefelataen vollkomaien frei »eya aSaae tob orfcaniaekcn Materie«. 

Da« Verfahren, wodurch man diesen Zweck erreicht, werden wir sogleieb bei Ueant« 
weHa«ie der nnfteD Bioselnfrage beedreibeii, itavar aber weUeo wir neek eiaige Verawlio 

besprechen, welche sich Mif die erwihnte Redurtiuns>\vi>iise ber.iehert, unJ welche soweU sav 
Teratlndnisse des Vorganges dabei, aJs auch äberbaapt nicht ohne Interesse sind. 

ErhiJTt maa mefallisrhcii Arsen in einer lanj^en C»f««r8hre ond feitet einen !iins*tiimeii 
Strom von kohlenaaureia tias darüber, so erhält OMin hinter der erhitzten Stelle einen Meldl» 
afjcfCl, wthMBd gIcicliMiliir am dea efleMS Made der Mre eine bedentcade Menjce Afw 

srn in Drimpfen entwerrht. itnri rfic l^nU mit Knnhlnnr^n:'*rtirh rrf l!f Frhifzt man die Röhre 
aber nacb aa einer weiter nach vorne gelegcoeo fe»(el>e, so wird maa Aoüea, da»s sieb biatar 
deveelbeB ebaaralla eis Metallspiegd ebeatat, vad erbftal wma ttuk «nd lal der flirea dee 
Gaaea laagsaah aa geliagt es leiebt, aaf diese -Weise beinuTi«- !in*'*i Arsrn in rfrr Hrihre mr- 
talUscb niederxascb lagen. Man verdichtet d«naniieli Araendampf «der ia i\r:n Vm» sasfendirte 
Araenlbeilcben — denn ia einer dieaer beidea FaraMft iat ja d«a Araeu jutieaMli i« dir 
Bthr« eiifcaültt — dwili IrMMi* t. n'-^ ' <«.-n ^'xn « ' vü t^r^a-t '■■^A ? 

ojpndrm ihre Frlvflm ii: Bei dem Erhit/tcn ^rrdrtinpff rf«« Ar«en; der ilitrrh du* flifTr rx- 
paodirle Dampf kommt aiit der kaltrn Glaarohre in Uertihrungt ein TbeiJ desselben achligt 
aM n dlgatHa üNcr, ei« tadercr Thea ktUt aidi de« OaaatreM ab, aad die Yetdich-* 
teten Araentbeileben werden in demselben snspendirt fortgefihrt, behalten aber immer nocb 
diejenige Temperatur, welche eine Oxydntiun derselbea an der Luft bedinift, daher der 
KaabiauciisgcriMb beim Aastralen des tiases aaa der ttiibre. — Erbilat maa aber jctst eine« 

IMI der JHkii^ daidi weMto da» «jl AMlMlikM brt ai m Oaa abriieht, aa wc»dea dia^t 
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•elbrn an dieser 8lp|le wiedernw in «pMidirlen Aroendampf verwandelt, «rtd die obige Er- 
•cheinnng, die Entatehnng eioea Mrtailspief eis ; nnss deranarh nnldrlicher Weise wieder 
eintreten. 

Auf dieser und auf keiner andern Trsache beruhen auch alle Erscheinungen^ welche 
■an brim Erhitzen von mrtHllischrm Arsen odrr von einem Gemenge von tSrhwefelarseB 
mit Soda in WasserstolT;;«» beobachtet hat. Bei derartigem ZusammentrefTen bildet sich nie- 
Diahis .Ar!<irnwHH.<sersluir, obglrich es dem Verhniten des Giutca niirh so za seyn scheint, denn 
tann erhält ja nowohl durch Erhitr.en der Rühre in derselbrn, ala durch .Abkühlen des ange- 
zündeten Gs.se» durch eine PorKcllanschale auf dieser Mclallspiegel. Arsen und Wasserstoff 
vereinigen sich einr.ig und alkin in statu nascenli mit einander zu .ArsenwasserstolT. — Wir 
haben uns von diesem Factum überzeugt, indem wir .\rsen und indem wir ferner Gemenge 
TOD SchwefeUrnen mit Soda in einer Ghisröhre in einen Str-imc von WasserstofTgas erhitz- 
ten, das entweichende Gas durch 9 Wasser enthaltende Waschapparate und zuletzt durch 
eine lange, zum Theile mit befeuchteter, zum Thrile mit trockener Baumwolle gefüllte Glas- 
röhre leitMen. Das ans Letzterer anslretende Gas enthielt keine Npur von Arsen mehr. Alles 
■itf erissen Gewesene fand sieh in den Wasehglüschen oder der mit Baumwolle gefüllten Röhre. 

Erhitzt man metallisches .Antimon in Kohlenftäure oder in WasHecHtoIfgas , so treten 
dieselben Erücheinungen ein, wie bei Arsen, mit dem Unterschiede, dass in Betracht der ge- 
ringeren Flüchtigkeit desselben die Hitze and der Gas^troin tttärker seyn müssen, letzterer 
nahmi nilich dann, wenn man an einem zweiten erhitzten Theile der Röhre noch einen dcat- 
liehen Spiegel erhallen will, fliese ErAcheinung ist ganz natürlich, denn Antimon, welches 
für sich nur in der Weinnglühhilze fliiehtig ist, verdtimpfl ja leicht in einein Gastttrom. Er- 
hitzt man Gemenge von Schwefelantimon mit Soda und Cyankalium in WaRserstoffgas , 
8« erhalt man MetalNpirgel. Das WasserslolTgas bewirkt die Reduction früher als das 
Cyankalium, ein Theil des .Antimons verdninpft in seinem Strome. Erhitzt man hingegen 
solche Geroenge in einem .Strom von kohlensaurem Gas, ao erhfilt man gleiehgtiltig, ob 
der Gasstrom langsam oder schnell, ob die Hilze stark oder gejinde ist, niemahls einen 
MetalNpiegel. Die Reduction erfolgt nnhmlitli in diesem Falle lediclich durch das Cyan- 
kalium, und zwar erst beim Schmelzen der Mnsse. Jedes reducirte Antimoatheilchen 
ist sonach \on einer schmelzenden Schlacke umgeben, welche den Contact mit dem Gase 
nicht gestattet und somit dessen Yerflüchligang ganz nnd gar verhindert. Diese letztere 
Thatsache erklärt e«, warum man bei Rednelion \on Sehwefelnrsen naHi unserer Weise 
keines weiteren Beweises bedarf, dass der erhaltene Metallspiegel wirklich ein Arscnj^piegel 
ist. Menst man Scliwefelanlinon und Schwefela»en mit Cynnknlium und Soda, und erhitzt 
in einem Kohlensfiurestroin, so erhält man das Arsen als Spiegel, d«s .Antimon im Rück- 
stände, wovon wir uns durch directe Versuche überzeugten. 

' Fun fle Einzelnfrage: iiH»! ki .. n ,t*t,, .» u. >i. r»a 

In wie weit ist eine quantitative Bestimmung des .Arsens möglich, und« 
welches ist die bcatc Methode zu ihrer Ausführung? j 

Es könnte nnnötlÄg «rscheinen , eine f]nantita1{ve Bestimmnng des Arirnis Jib rer-i** 
langen, wenn ea sich durum handelte, den Thailwsiatid einer Verffif^ung nachznweisen oder* 
%u widerlegen, man könnte glauben, ein Aufllnden des Arsens sey hinlänglich das Erstere, 



Digitized by Google 



seiaer Akwcnrteil «m UMw» Ik a t ummi m . MMte dMto wralgw wOmmtm wk 

mit Her Aaf|^be de« Propra mm es vollkoBncn ribprrin, incirm jecfenfalls ein NHchwei« 4tr 
ToriiABdenen Menge des Artitfofi dem RicMer^pruche zur wichti|:i'n S«üt7.e dienen kfinn. 

Dte bislieri°;LMi , aich aaf die AiwnitlluDS de* Araens keftiehendeo Methoden bescUf- 
lifea «ich nicbt o<ler mtr nebenbei mit der quantüiiliven BestimauBK de« Arscm; «ir atedk 
dnlier der Mfibe äberboben, diesefbon in difsfr BerieKung y.u b<-«preeben. D,i«i Verfahren, 
dwch welches man den nogeführten Zwrck am aichcj-sten erreicbl, w^dea wir M^kb b<i 

^ J * . ' " J I - • . • . • • • "l ' • 

•■ • ■- •■ ■- ... .J 

■n . ■ . 

.4. Entfärf>ttnr;ttm4 Aufläsung. _ t 

Man Dimmt von den sa nntcraarhrnden Sttb«tiuiKen, nachdem Mn ain, ia Pulle es 
SMMBMCBlIngeiide Sticfcv «imI, mC paaMiide Art KeritlrineH, und nacbdeB man sie ferner 
untir aJlen Umständen sorfrflltijc g<>oenc< ftalj Kwei Driltl>eile und bring« sie in eine geria- 
nige Porsellaeschale. Den Jlent Jicfet Ar öiverkergeschciieFilte io ciMa wahlvmchti^ 
Mam€MlMeMr. 

2« den i« ^ FerMlIenMftale MUiiltiidliVN swei üritdidlcii ragt Bwa «a ' viril mmw' 

eoncentrirte SalzsSure , (Jx^s ihr G« wicht dem Oiw idifo der in dem Gentenge enlhalteMII 
trockenen Substanzen etwa gletchkommt, oder etwaa grösser ist, und ferner M viel Wasser, 
Ann Usiin« «lie Conniatens eines dtnaea Breie« tekaäual. IKe flrhala wird hierauf in 
Wasserba lL trhitz.t und in ZwKscfaenriumeß von 5 Minuten so Isnge unter Umrahren ciitor- 
sanres Kail ia Portionen von elwa einer halLen Draihme zu der heissen Fiaitsigkeit geNelst, 
hb der InhnR der SAale hellgelb, vSllig homogen und dünuSutisig geworden ist. — IFenn 
man diesen Punrt erreicht hat, so «ctM man nochmahls etwa • üraehjaea chlnraanrea Kali 
hinsn und nimmt die Schale alftdannr sus den Wasserh.idr. Nach völligem Erkalten brid^-f 
man ihren Jnhalt vorsichtig auf ein weisses Filter , Inast die Flüssigkeit völlig ablaufen , 
wischt den RnekKtand mit heiaseia Waaser aaa, bia daa letat abliesaende aiehl mehr aaaer' 
reR<rirt , tt-id M-rrint-t rlir H'a»rhwasser mit dem Fillrale. Die fci s immie Flü.ssigkeil engt 
maa nunmehr im VVa<>i«crbade bis auf ein (jewicht von etwa 1 Pfd ein (^wobei die helUelbe 
IWba darwIbcH meist brUnnlich wird), figt aa der rAekaiindigen , naeb immr adhr aaarea 
Flüssigkeit unlir rmrfrliren so Lui-.- eine gesättijife Auflösung von bcbwefliger S««re ia 
Wasser, bis der Geruch der ietxteren mcrkiirh hervortritt j .und erhitxt «kdana nodimahl« 
etwa eine Staada laaf , bia der Veberaehuas der adiweffigen Siure wieder voUstiodig ver- 
jag vA, ' 

' '■ A^^*ekti4nn0 4*» Ar*tmi mit Hrkw efttartfn. 

Die nach ^ erhaltene, etwa tO bis fS Unsen beiragende Flossigheit bringt man 
nach dem Erhallen ia eia'Bechergla«, leitet etwa It Standen lang ciaea inagsamea Str«W; 

frcwasrlicnen Srhvvefelwasser.>>t<i(r< s hindiirrh , spült die Giisleilungsröbre mit etwas Ammo- 
ni«k ab, vereinigt die erhaltene ammoniakalcicbe l.ösung mit der Haoptflassigkeit, nnd stellt 
daa dieselbe enthaltende Glas mit Druckpapier leicht bedeckt aa lange an einen sehr missii; 
warnen (30* C.) Ort, bis der Geruch ntirb SchwrfelwaaacffCtut vlUig Terschwundcn int 
Dm> anf diese Weise erhaltaaa MiadaracUng wird aaf ainam iMt m umw Viltar 
Mk aod anaypswaschea. li 

ft7 
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lJ«n in B erhaltenen Nic^ft T^rfiKi":, nelctKr ausser organischen Matcrfen alles vor» 
handen gewesene Ar^en als Schweieiiu-sfa cnthfilt , und in dem möglichen Falls auch noeh 
aaderg MMvdbtawlalfo nffogni mey» kU mtm, Irt k w el mm wSt 4tm lUlcr Iii «Iner MeiiiM, 

jin Waaf^crlMilf* crMfrfcn Pr)r7,p11,'ir*rfi«lf , fn»f f ropfrnweise rauclirndr ?^n!peter-sSure hinaa^, 
his Alles befeuchtet iaf, und verdninpft aisdnnn im Wasserrad zur Trockne» Zu dem IlAek<" 
t»mi MOit AM» («ilwa, Hvorerwarate*6ekfvtfeMarcly4r«t M« m ^MdMbiiger Vef<M«fe« 
tung , erhitzt alsdxnn zwei bis drei SfadlicB Nnx im Wasserbatir, suletxt bei etwas Ifttttli» 
gertcfi immer aber nur gelinder Hitce (lftO*C,3 im Sandbade, bis die verkohlte Masse eine 
ferCdtdiide Besch nlTcoheil «miMmt. Den BSckatand behandelt man mit 10 bis SO Tbeilen 
dealilKrlM Wassers im Wiwaerbade, filtrirt, wascht den RadMlml luk.bnMCM ietlillirtea 
WN<<spr Migq. bis Hie irizt kommcoileB Tropfbfl idc&t mehr suer fcagirtA} mai vtnnnq;! die 
W/isciiwasaer mit dem Filtrnt. " • * ' -. " 

Die ja C «liattMe waascriidto fMMigfctjt wird Mit ctvRW jSWnim« vmHMM wA 

alsdann genau nnrfi Jrr in B an;;c*f benen Weise mit Schwefehvassersloff gefälll. Den cr- 
balteiiea Niederschlag fiUnrt uim^ nachdeiQ die darüber stehende FiassigkeÜ dea Gemdi 
Mdi flcbwerelwasBcnloir gfinslich Terloren hat, auf einem mu^iühst kleine« FiKcr «k» 
WmAI ihn surgfaitig aus, übergiesst ihn noch feucht Atf dm Filttr mit Ammoniakflili^gkcjl^ 
wascht daü Filter mit verdiinntem Ammoniak so lange ans, noch elwss Htifn^enommeil 
wird; verdamjtrt die aiamaautialische Flüfsigkeit ip einem kicmen, gewogcuca Porzellan«^ 
«chälchen im Waaserbade , trocknet dea Rlekatoad M 100% bis er weht mehr an Gewicht 
abnimmt, und wSgt ihn. Z<*i^t es sieh nach der Rcducüon, dass der RQckstand nnr nn^ Ar» 
«eo bestand, so wird für je einen Theil de« erhaltenen Schwefelarseoa 0,803 arseaiga 
fllare h Bcehuing gchraehi Ist auf dem FiHer Oa ia AmmtäA mUelicher. Rllcfcataiirf 
geblieben, so ist derselbe nuf Blei, Kupfer, Wismulh, Quecksilber etc. zu untersuchen. — 
Blei und QaecksUber können ausserdem noch ia dem i« C erhaUeneo kobligea Rfickstaxtde. 
•ejrn, daher «udi dieecr olhcr «alerMiclit werden apae. 

^ B4€ii9tUn St» Behnftfetartett. 
A«r die Daret^ng de« metalKeeken Aiwaa aM den SciwefUaisen , den Schiass- 
stein des ganzen Bcweisejt, mass die grösstc ^(o^gfaR verwendet werden. Man bedient aidi 
tm Redttction des beigefügtea abgebildetca Apparates. 

A ist eine geräumige Flasche aar Eatwidilaag van Kohlensäure. Sie ist aar Ullfte 
■Ü Waaaer «ad grSaaeren SMchea ven ftaleai Kalkalein oder Manaar Cnieht Kreide, die 

keinen ronsfnntcn .Strom .iii^efültf. Durch die eine OefTniinjr Je; tlopprlt rfnrchbohrtcn 

Korkes geht eine Trichterrühre a bis beinalie auf den Bo4eO| durch die andere leitet eine 
Blihre » daa Ott In den kleinen Koliwn B, ia welehea ea dareh dae darin kefindliche Schwe- 
felHÜurchydrat gewaschen nnd getrocknet wird. Ilie Rdhre e führt die Kohlensäure in die 
Bednctionar^hre C, welche aaa achwec echaelnharem Glaae beatehcn mosa, and 9 bis IS 
Zell laag ist. 

Wean der Ajpyafat st^ristet lat, tarirt man das St^hiiebea mit dem Sehwefdaraes 
Ceich« D} witfdenn, ai«mt etwa den dritten Thdi eeinea lahnilea naf üb Uhiilna hrnrnn 
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owi bMüriiBt dM Gewicht iM herMMjBcMiBBeaea Theiles durch ZDraeM[i|ini, das ISchlli 
rtto Bit d«n S OferigCfl DritAeOen wird eMMürdlM aorfCnitig an^M^MBr'^BeM lifr«int«|fj^ 
MüMfeni, aar nedaetioB bestimmten Antlidl MüM nan in einem im Wasserbade ra\or er- 
wlrmten Reibsehaichrn mit etwa tSTheilen eines ans STh. trockenen kohlensauren NüthM&l 
«ad 1 Th. Cyaokaliams bealeheoden Gemenges zasammen , brin^ das iani|^ KemlMl^c Pnk-r 
wmmti'ilmmktHMit li — e i i l» a ig ^bo<;enes Stmfchen Kartenpapier, «ehibbt jtlMl M^Wi 
BediirtionsrAhre bis e ein und dreht »l^drinn die Röhre halb um ihre A\e. Das Oemetifc4 
iLMnmt anf diese Weise an die Sttile d e der JledodiODsröhre zu liegeo, ohne dass sie »im 
jilMi Iwfclif w»i; " -' 'i ^ 

Die Mf diese Weise geniNe RSkre eleekC wm mmaelir an den Gaaentbiadanga* 

Apparat^ entwickelt alsdann dorch Ein^iesscn von Sal/.sfinre ia die Triehtetröhre einen müs- 
•igen Strom voo Kobleoslare ood trocknet das GemenjEe aufs SorjEfUtif^ste tas , iotiem man 
iie Bttt* ümbr gwwen IJMffe aaali all' einer ktJIKitfl^iHHyM^'^sfehr gelinde erwirmt. 
Ilk ja4* 9MPki4f Voa Waaaaff Ao« der Bibrc verschwonden und hat «{«Iftiier^llibsiroie so 
verlangsamt, dass die einzeloeo Blasen aogeAlir in Zwiacbenriumeo von eiher Seeunde 
durch die Schwefelsfiure geben, so erhitzt man den Theil f durch eine Spirituslampe zua 
QUttm. M'4iiBer Zweck erreicht, so erhitzt man ait einer eivdleii gMidef^lrffaa|»e.^ 
OeaMBge von d aaeh. e Ibrloehreitend, bis alles Arsen aosgetriebea ia^ 

Das rcdacirle Arserf schlS^ sich bei ^ als Spiegel nieder, wikrend ein besserst 
kleiner Theil bei h entweicht und die Luft mit Knoblaucbgeruch erÄUt. Miui riekt seletel 
alt 4er sweiten Laap« Ma gegen f iaageaa vor nad treibt aaf ^e Weise alea Aieaa, 
was sieh in der weiten Ilöhrc angelegt hat, nach g. Ist dieses °:e5!chehen , so schmilzt man 
die Söhre ao der Spitse ca aod treibt den Spiegel dorch £rlüt«ea vou A oarh g bia sniaa 
«en, Mordl er ein gaaa beeondeffa.acliaajM mid rein aetalliacfcce Aaeehen kihaaat Ma 
Hlkr» wM «m bei e abgeedniUcih veratefll, ▼eniQgidt aa< den Aden tel|nlq^** 

• • -a 

82. Professor A. Schrötter sprach 

üUer die Ursache des Tönend bei der chenls^ei^ 

nannonlka. 

Kuh einigen einleitenden Bemerkaogea über die Ocechicbte dieser interessanten £r- 
scbeinang zeigte Prof. Schrötter, wie ee ■■w'*fTffflir SOS aeiMB TeNMlM Mg*t 
die LafUaale in der über der Aiiss(rümnn<;söirnung gehaltenen Röbre nur dadurdi in tönende 
Sdiwingungen versetzt werde, dabs die WaaserstofgaalanBie abwechselnd ane der flastmf- 
Undwgirlhre heraus- nn4 UnciBbrennl, ee daae eigcaiiick hier swd in eeir kamen Mb- 
rinmen sich folgende Flammen, eine Sasscrc und eine innere, vorhanden sind. Die iussere 
ist gelb , dje innere blan, and von der Dauer des Zeitinter^alles , in wekhca aiek beide 
naaaen fl»lge«, hingt did Höhe dee eatateheaden Teaee nh. Man hrMMhl 4m Tcraneb nnr 
im Vinstem anzastellen , und das Ausströmangsrohr von Glas zn nebsMn, ob sich von der 
Richtigkeit des Gesagten zu überzeugen. Da sich beide Flammen sehr schnell folgen, so hat 
es den Anschein, als ob sie beide zugleich vorhanden wiren, indem der Eiadrock, den das 
BÜd Je de r derselben auf der Netzhaut hervorbringt, noch nicht verschwunden ist, wenn sie 
wie^w wwihiiat. XadkkaFireL «ehr«tter dielMahn^taart dieeer IlaaaMi naa den all- 
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^ inen GescUen der Bewe/canjc abgflt-itrt hatte, zcigtr dcrsribe , 4»m «Ue l'mstinde, 

welHif dM^ Erochetnen der iDnero Ftnaoie Msdern, xiiflcidi »Mb bcwurkca« dww ketn Tra 
rntstehl Uu-ss ist unter Aadereoi der Fall, wem mtm aHTteMM^ iM ««klar iwte 
•Mat, «iHMi «finanmif gewwto n » IPUiiod/sht. wie bei der Davy'sdmi CiAhlMi^ 
s»t !lf. Beim AfifsftTtTi ififscs Drahtes versch windeC die innere Flamme, mit ihr «lor aurh der 
Tt*o. V%' endet mtuk a>Utt einer Ftwnne von WjMseriitoffgiw «im vm SobweMwmMrttoC^as 
•n , M crMtt ■•■ ebenTatls tat kciM WeiM cinca TM, ahir «• irt «Mb «ia» aa tPbam 

eine iniirre Flummc vorhandm. Hier hindert Air sicti rnfwirkctndr srhvrflifrc Sflurc d^s 
Hineinbrennen, also daa Enlalehen der innera FlaaiMe. Da» weitere Detail dieser. Venacb« 
«rini ia Pog^endorr« Aonalen aiisctheilt werl«a. . ry 

f3. Am Scblaaae (rag Dr. H. Will, aus (iiessen, 

neue UntersuchangrsweNen a^ur Bestinmiiinv des Werthes 
der Poftaoiielie nnif ^od<i. der SlilireB und dc^s BrawHrteiHi 

veo ihn und llr. Jl. Fresenius vor und führte dieselben auch practisrh aus. 

nihlt Wiadp dieser sinictlicben PrUfoogsweisen bcoteht io der AuMHittluoc dea 
Gewichte« an reiner Koblensiiirf, welche von einer bc e l i M taa Meage 4et ekea gmutmü 
ten Mat« rien abj^eaehieden werden kann. OieOewiclllabe.s(imniun|i; der Kohlenaiure freselueht 

bei «Rniin(lirf>(*n f'rnrTuiajswpf^rn mittel« eines rus zwei Külbrhen bestehenden Apimrstea» 
welche durch Ulusruliren in der Weise verbnoden sind, dass die in dem einen kült)chen be^ 
iarfNcfee MweMalare, welche aar Aareetateai; der kehleaaaarea Alkalien, aa wie saa Track«, 

nrn dt r rnfwirk t frrn K t I fcnsfiiire . dient, in if.'' zw( ifr Kölbehen herflber^ceaau^ werden 
kiMifi Den schädhchen Kinfluaae, der bei der AHialituetrie darcb die Gegenwart von Schwe^ 
Maelallea, aehwefUfsaaren antl aaferechweffigiaarpa Salr^n anf daa Rerallat auagefblF 
wurde, wird dadurch vorfcebeu;;! , dasa man die Lfisunj^ der %u prüfenden Pottasche oder 
Soda mit einer kleinen QuantitAt neutralen rhromsaureii Kali's versetzt. Sowohl die -^rhweU 
life Saure «is der 8« hwerehvasserittoir werden dadurch in Momente des Freiwerdens zer- 
retat, anter Bildaaf roa achwcrelaaaaea ChraiMayd, Waaair «ad MmHü, .wdd» ii iar 
liiwaag,h)cihc«. 

Finen tn li ift nn ütTPnrfi^m Mk«li in der 7.0 prüfenden Pottasche oder Sod« findet 
■MM leicht, indfin nno die Probe mit einem Ueberschass von Cblorbitryaa veraetKt. ßeir^prt. 
dia riinrifkcit haehhcr nach alkalhrh, aa M ItECndea Eali oder Natroa verhaadeo. I«.di^, 
aaa Pafl« wird vor der Kohlensfiure-Bestimmunji; die PoltHsche oder Soda mit If nhlrniiaai;if 
Ammuni.-ik erhtfrt nn>i diidririh dits flixende Alkali in ncutrnles Kohlensaures Salx übergeführt. 
Nnamt man t$im. der wasserfreien PoltaNcbe oder 4,84 Gm. der wasserfreien 8odA sur 

Bt aiiaaM i ay der Kafcleaela r e , aa gibt diaKakt der Cealif^raaaa der entwidienen Kohleaaiwc^ 
d!\ iifirf rtiirrh 5?, nnmitft lft ir die Procente an w asserfreiem kolilensaiirf m k ili oder NatrtHi« 
«D. tieKimimt man die kohlensinre in der Pottasche oder Sod« vor and nach den Erhit^ea 
■it kehleaanarea Aanaaiak, aa Maat «teh>aaä der Differeas der ithaUeaea Gewjdila Jajiihfc 
dla Maa^ daa Tarhaadenea llseadaa AHuüi'a hcrechnen. 

Die in den nihaliehea App'irata vanaaahaeade Prüfonf der Sparen anf ihrea Gehalt, 
gaadiieht mittels reiaep,, dt^e|t kohlcM«ai«a Katfan«, wafcte« mmktim UahanMlMidi» if 
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llMtr«h«i in die vorker gewogne Siare briiwt Zwei AI der eotivichenea KebltailiKft 

Die BrmMlHnb«at{maan/t irrsehielit bK Bertliier vb4 Tkeaeen MuTierQttMrtil 

IttKoMfnsXnrr. wpirhe er in BtTührims mit Ovalsflure enlwickt-It. Eine |tcwo|te1ie |ken|ce des 
Mb aerriebenen BrauiratriBs wird mit Vi Th. nrulralen onnNauren Kali'cedeTit TTiriten nevtra- 
iMi vaalMarm Rafm^e vad eiwavWaMier fndnii'erwlkwre« Appämte dairdifIrrdbetMu/ren der 
flohw*fe!>i5ui i voHJioameti /.ersH/t. Enfhült der Boiunstein fcofclynsHnre alk> Ji iil Ma il«^|W 
4tm Pulver mit vcrdtHinter Saipeieralare betiandrlt, aaf «nein FiMer a»9~fw«srfipn und eias- 
*Ma IMB MMt dcB FIMer la ifaa KIIMien cebraclit, an daaelbert, wie erwähnt, «« rseixt 
werden. Zwei Aiene uer crlakra^rn K«hifii8lara^<ilta|irvrlH« einria Ar^aivileac refaea^ä^ 
aajda iad<'m dtr Prüfun» nnlernorfenen BrHtinsfrin. Enlhiilfrn die 7.11 pröft-rlrfen Bniansteirii^ 
«arleaTlionerde, Eisenoxyd oder niedrigere Ux^dMiiansKtaffo des Mangans, n« iist e» biswei- 
Im «m «PtcMiKheN, iea idadarcfc rerMlliaslea MiVerbraaÄ aa'SIvre ief V^enitihic 4^ 
Braunsleins rur Ch!orberei(iin;r kennen 7.11 lernen. Diess Wust sich rbenriins mitlwls dieser 
Methode bestininea , indria nao den r.u . iirafenden Braanatrin ait einer genaa bekanntea 
Meala 0ebweftM«re (amloxaliaarea llalABj wie abra) aemetar mi atadana in das Köt^ 
^en eine neue QuandlSi rnnra Pyralaaili ]faii|i«nsu|)ero\ydliydrM(8 brin;rt. Miin frli>( 
ao eine neue Quänioft Kobleaalaret aaa deren Gewicht Mrh die Meaga 4er aicht sai^'Sal^ 
aclsaag des Braaaatdaa verwendetea Siare berediiien liii«t. *) 

Präsident: Professor. Br. Ai^r«!* vfaJBtllBgafeftaaeB. 

SetirelXre: wie oben. . » J i 

■ -Sl* rmtrUt» Uaaalffr^-Mp Prag, ftmik f % > '-) '■,•'.%•<. ■> .» -■■ 

ilih^t^Ali^eä^äiig dor Babincrscllen Vei^Seiiftm 

Welrh jrrossen Vnryii^: eine Bitbinet'sr^ e f,uf>ptini|)p vnr .mrlern zweistieftiicpn LoO- 
|NUDfea habe, iai hinreichfnd bekanat laden nihmlich bei ersteier darrh den Babinefarhea 
Malia 4kr BiaHCMailtc r^traAm tat, -«laaa.' nafliJeM knrefta die darck die aeMMIfeliea' RXaaft 
der bellten Miefel liesdninite Ver.J&iiniinjs^ÄBre erreicht ^vorrfen, ein SÜefe! ausser Vcrbin- 
#MUt ■it de» Reci^enlra and daAr mü 4w xwHien Stiefel in Comanitication gesetzt we^ 
tfMl-llaaffi «tat da tM MÄerar Omd twa Vf^rdännung rrrvirht, al« dieas ohne diese Biif^ 
flMlani; aHlfticb isfc Die \on B aMa it arit üeaer sfaarridifn > erbesarraag romdrairte Laft- 

fmnff) ist alter etee- Ventil- LuftpaBpa« Aaaa aanik aar xan TcrdCaacn md t^t sngttiA 

.. - . ' ■ . f * [I .. . .!■ ;. (I « • - 1 . • i . 

1 { •> ,»» ilbira^agalia «b« |ft >^.ftek«r Aaafitnar'lf»!^ llrfli«/ra Wibr^ Ac«r«lb*b« «fcrfiinf, 

riiiem Ktrinfn. kn rkfn \t\ C. T. W i n f r r ?ii HfirfrlHrrp 
, _. .jar< l# »i« im lf|l l^'rrtMtekt »Nea« V«rr>kria{«weisca x«r Praranc irr Pottksrhr un« 
.^i , • S-ada«^. 4af. Aa^fc^ta* Act a4arc*, iaabtsvadert 'Kaaica, •• «i* 4aa B r • ii 

.«(«iaa, aar il(r*a«alitcf 6«li4lt%p4.l|aadfl««*#th. IMHi^s aaMMBMcak .V«ii^ 
ailicr jai laantaw,' IHiflM äa*^ «ivatf Vcraa^haa baaijmia* B> •••aaaiaaaad Bib ■. 

- -trfli, istiM»atn MB ahmiaakca Lalaratoriaa aa «Man. Mft 
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wm TtMilm 4cr Ldl «MM, i^d trüst all«, 4m T««f|lM, MMclMi imt Sdiwkri^^^ 
•ie für die Dmier hiniSofyck« kMit-kewilgliGk mA §mh .lüMiciit M^ hut ttdl SüCrkUlM« 
MkIcbendeH MXnrel. 

Jf'der Experinentutor , welcher des srasMii V«rüieite« der Babmet'schen. Verbesaor 
tm^, theilhaftif; werden wiH, miim «ich abe^w aich , w«aa.«r tai B^itx« iMr ibe«lM 
fI«hnlaftpuiBj>ea wäre, zur kostgpielixen AnacbiiffiiDß einer oeueo Laftpvmpe b<>qMM% 

Es ^rhirn H(-mr)Mrh in inLlirfather Hinsiclit wünnchenswerth , <lie BHl»ino('«rhf V prh^Ri»^rua|f 
fturi) auf tiabiiluripumpeB «uidefanea, DMhmciillich aa jetier bf^reitü ferti£eji uod je;ut«a awe*p 
stiem^eii HffhnloAiMiBpe ■tf.Üriglitfc ABlirmjEcii sm kSamo, und dien« ia$ i» im Thal fPMi 
einf.irh rfrufnrrh iBöjjlich, daas miia »vviscben den Sliefeln und den dieselben mit dt-m Tfiter 
in Commuatottiun aelzenden CaaiU eia MeUibtück und in diese^i au«»0r den xwci jcewi^h»«- 
lidiea Lttllpaai|i«iibMuiea Mek anrci «adece ait faaaeadaa Vahnngfa vaiwAcM BUa« da- 
•ft7.t. Bei einer visst-n Slillung dieser Ifühni; wirkt ilana die Pumpe in gewöhnlicher Art, 
das heisi«t» beide Stierel lrtf(en ubwichselod u^i i^ai ttectiaeiitea in Conmuniralion : werde« 
die swei llill^sh«l^te. aber gleichccjüg ua 00* fredreht« aa ist- dfrch »ie der .eine SUeM 
bleibend ausser Verbindung mit den Recipienten , dz^Or aber mit dM aweiten Stiefel 
Verbindung gesetxt — . Die Anordntui^ jufid Bvbmag 4^ S, 41äJ£ihi||^M:,tnirda ^vck £(•• 
Zeichnung vcr*tiadlich ^machV . :» ' . . ! . , : • ! jta. 

M. PräTaaiarfleasler aacble 

ttber elae leteUc una elBfaehe Art , thc^BM-electriflole 

A^gmde Mi«heilung: ' . - 

„Wer sich jouiahts mit Verfertigna^ von Wf-;raiHh-An<iiaon-Saufen beschäftigt hat, 
k«aat die Schwierigkeit, die joitdeiaGieMen der diiiweu Antii^ooAt&bcbea v«tbMdM vA. J^m 
BegM bakaiiiilii«li dte TeHparataren, bei welcher das Anttowa aehaitst bei welcher m 
verdampft, riemlirh nahe an einander, so, driNs diis in gutem Flusse befindliche Metall kaaff 
eine A^bkobiu^ig, um eioAge Gcade verträgt, obaa.xa fsvtarren. Eine aalche Abkdhinng er- 
llhrt M aber ifllKet te dMCKMlrneo, wen dBcM «iefat vorher «af die Teaiperatar dea ga* 
schmolsenen AnUmona gebracht und «let^ dabei erhallen werden. Da Letaterea oaa nicht 
Caas leicht ist und bei aller Sorgfalt oft \er;<chen wird, to geschieht cm h»uf5£^ , diiss da^ in 
Aa CUeaafornea gcgu:>sene Metall fraher crauirrt, «Is es dte Möblaof «l^r Fora aosfuUt, vaa 
iaaa soaut viele Sttogeichen o^gnm ader wenigstaM «A iniaiiiaiwoii fltDjiaa ibiar Ua0i 
QOgleich dick aus der Form kommen und unbranchbnr sind. So mOsscn oft viele Stfln»cl- 
cben verworfen werden, bi» cm briutcbbares geltogt, uad. die Gedald dea Acbeiters wird a^ 
eine harte Prob« geselat An dcM Iwaadibarea SttbAM aaaa {wtA dieaa gilt aaeb' Ar äto 
Wisamthatfibcben , för u clrhe fJ e Schwierigkeit beim Ciessen wegfftllt^ ferner nÜ 4er 
Feile die Oossnabt wcggtitfchiOTt und ea mäacaa di« fUiden der SUbehen ao aagefUlt , wer- 
4m« 4aaa ale «uaauMBgeMUhal ein* Male vaa erwthMchler Gentalt and RegHalsaigkeit 
darstellen. Das Feifeii <lf r Stäbchen ist aber der {rrossen Sprödigkeit der- beiden Metalle 
wegen eine miaalicbe Arbeit, die viele Vorsicht und f?eduld fordert, und bei welcher den- 
8llbdlM" Äainfc. Zerbrechen »,u Grunde geben. Die besagtei^ Schw^erigkei- 
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ten werden aber gaox leicht durch folgendes VerfAhrea l>tisei%(: Muq jciesst die in Tiegela 
gesckniaUeneii An***'"» anil W»m«iih (jedp«abjfe»*ndfri) in eine p.D»neiHlePana 

zu cineoi RecBCeck ans, dessen Dicko überall ziemlirfe ^Irich ikkT ü iPn >i» - wie rifc 

Dicke der hfabsichtigten Stilbchen, dessen Breite ferner der Linjce dieser Stntoche« aahe 
^ktk md w«ich«« so lang ist, dass mao darain dorcV Zer«diMtdtB 4ie crfbriMrlii^' An^ 
^ aiM«l/v«tt IwitiH^er Brate ^ 

Dm 4oKh OIcMCtt Cfhiilleiie Iteefcteek ridilM «m nnn mit der Feile leicht so m, 

dass es überall eine ffan» gleiche and einf- *cnau so grosse flicke hst, wie die Stübchen 
erhalt«« s«Ueil, uad das»- dessen Ureile j:enuu der ffewünKchten Liin^ der Slsbchen gleicht. 
lal^CM feacktlwa) wscM|Et nuiandca miB vottkommen mit parahllen Flüchen versehenen 
Urclitcck an jeder der zwei Lüiigenkrtntfn ciin* Schärfi' (^Ini drr « itun Liinseiikante die von der 
•bero Fi|(Ebe und bei der andern LAngcukKtiie die von der uolvrn Flüche des Rechteckes 
I^Udcto Scbirfe') so ab, dasa die hierdurch eateiAndenen «eneigien. Fliehen möglichst ebe^ 
und geglättet «ad ^«gcn die Flüchen dfs RechtecUs ubcialt s;liich genei«;t sind, und zer- 
schneidet niirhher mit einer feinen 8i;re C^Moli^^ICO «enkre«li( . auf die «b^eschriigte» Kaa- 
lea das giu»?c Uerhteck ia die beabsichiigte Amudil ßiMcheD vwft bestiaiivter Br^itr« 

wlffilMM^flllbchen sind an den Enden, und xwar an CQtge^nges^taten Seiten, mit gnnx 
gleichen iiod geffcn die Stäbcheoiange in gleichem Crade geneigten völlig ebenen At(acl}rft- 
Coogen versehen, hahea alle vollkommen gleiche Dimensionen und geben daher ttrf 
Alischrfgangea ]m duMMter geNUhet gaas fegelialssige und fest zusammenhangende SAuIen. 
]>H ' ' ^ > W C :rrvast, gut geebnet und geglättet sin 1, so ist die Berfih- 

raqg der verujajgten ,*itabi;bep an diesen flächen eine so innige, dass es Dicht einmahl d«a 
ZMaHmealS^eos bedarf. Haa Imittclit'die uWügt Ansahl Slibclienpaarc nur gehörig aa 
linanJtr zu reihen, sie in der ihnen seeebencn \ri 'ri!niinp: Knftnjs dadurch su fixiren, da«s 
pan je xwet an den AbschrigHOgaOAcben in Berührung ^brachte . ungleichartige. Stübchea 
•B der Berilftraagaatelle dareh «ise iile^e K»emm0 xam Draht samMaMlt, «ad »acKhcr, 
wenn nfihalich alle fÖr die SInte bestimmten StäbcIienpnHre auf die angegebene Art tmter 
eijiaoder und sor Gestalt der beabstchtigten Säule verei^^ aiod^ die^ Zil[i«f heiucäiiaM; awi^ 
achea den Stäbchen mit Gyps, Hars a. d. gl. aassafttHea aad Bitili der Erabwai^: dieaer 
flWhihlBgep die Drahtkleuimen xe lieseiti^en. so ist die^Slole fertig und wenigstens von 
efce« solcher Wirksamkeit, als wenn die Stflbchen zoMBimengelöthet « »rrp Mnn knnn auf 
diese Art die feinsten Thermo-Silulcn ohne viele Mühe sehr schnell utiü wohirc i Jitrsh ücn. 

Mach Beendigung diese« Vortrages machte Ur. Prof. Dr. Marx eise MiltbeiliHig 
ah«e4U AH «ad Waia«., ftla« Wi«»«litdriht* dar«««talU«: Um MharfM 
Jiiä Wismath, aicht es in Glaaröhrchen aof imd lässt es erstarren. Es besitat die Bigensehad, 
ifich.heiai Fectwerden ausaadebaea, die fllaarthidiea wcrdt» -hicrdBMh i wi an aa gt ahd die 
IMfcle kauiea saa Vorscbeia. 

J6 Prof. Dr, Hoffer Iheilfr Fol^eruagen und n r ii p A n d <• u t u n g c n a u s 
uad über seine Methode der Magaeliejruag gerader und kruttaer £ltahl- 
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«7. Dr. Pelrinii, aas Linr, , iipr»c!i 

Mber einige £nolieliiiui««m hei deu ^^rov e*sclicii Bleatentea» 

mw Mgt: 

,.Iih hnhf m'\ch im verflossen«'!! Jahre fant Aa!«Kchlies»ti«li ml 4tn M«a«bM<iMaa» 
gen galvHnischer Strome bmchftrti^t und bio hti ien gr^ve^^arltMl BteMMlni dif ftM^Aim»- 
^ gdWMM, «iamr kmwem MiUkmImg «mM nww« HT» Wim. 

Wenn man «n |erove>rfi«s ttcmrnt bis etwa zum vierten Theile »einer Reh« «it 

brürn Fli- _'ki ,(< n rnm. we-.enllirhf n Stflrke, da» ist, die Sh-omsrfi«!««. den wesentM- 
clit n \Vi*Jeri.t«i«il und die eleclroroolorisrhe Kraft be«ttiDmt, dann die «chwefeteiure aileia 
Bufficsfil, aa ffndet uait, da«a durdi da« ZaKieMwn v«i Ücli«rcMal«r« Mtbal «tr TallMiMfe» 
dca Elt-inrnt»» nicht H«* Cfrm^Me an dt-n gpftindeni-n wescnttirlien Sfßrken geSnrirn ivird- 
Diej»n scheint mir filr Di4 j« ni>r« n von Wichtigkeit r.u »eyn, die genetj^t iviren, da» Eoi»tche« 
de« Stromes und si-ine Cröi^se der Binwirkiins; drr SchwriStlaiqre aaf 4t» Wok *iMlwdlTe^ 
b«a. Giraal mitn j«>doch bei diesen VeraiichA anstatt der Schwefelnlare dietSalp« tt rMäure «Heia 
711, SO nimmt hirrdurch dii- StromgrÖsse in ilrmscllicn Virbaltnis^e ab, in v,rl(Tnm der we- 
aenlliche Widercland Kunimiat. Die Zunnhine des Widerstände» steht aber mit der ZvnabaM 
«ler flfhe der 8alfieferalttre Im iceraden Yerhlliniasf». INeae sAMMria Vraiieiaiafr id ii 
mehrfHtfitr Umsiftit wiclti;;. Anomal ran^'* iffr>c ErM"!u iniin<j genannt \vrrffrn . \\n\ mnn 
erfvartea sollte, da^t durch daa 2u|^teMeii von Salpetemfture, die doch ein incMtticfa fjater 
EleetricjUltalriter iat, daa LeilnnK«verm«^en dea Pia^ina vermehrt, idcM aber W li<«ft*i f iiB . 
Wichtig ii«! diene Erüdu'iniinsr dt'«s\frgen, weil we uns lehrt, d/iss die Ber6bnin|( dcsFIlHlia 
mit der Salfielersfliire nicht nur mdifs zum EntsIrTit n dp» electrischen 8lri»me« im jtrave'adieB 
Elemente beitrS|c(, sondern demsetben KO^c^nr hinderlich ist. Wicfitig ist ferocr tliese Eraebei- 
aaact weit sie an« einea Wiak Ür die Prania irtbt, nfflkmlM de«, die Herftriib g a l idle de» 
PI;ilm?i Ulit (fer S,iI|M tcr>;Iiire mit Vortfii 11 /n \ t i inimlcrn. Wiclili; >r!u'inf mir rndlirfi (fiesB 
Er.ieheinun;; zu st-yn d(-süvvej(«n, weil aie uaa eine Aofklitrong xu geben verspricht ttber dte 

•V ittfliiHeade. Vfirltftamlteit'jFhM» ICahtettrlfuufatea. ' ' 

■ . ....... 

Nimmt maa bei dieaea Vaanchea anatatt der 8alpetei;9äare aueb Sebweftl^imi».if 
findet mnu xwiMclu'D dieser und dem PUliu jene i^aaautlic nicht • and dock ^t ^die cle^tra-r 
motorische Kraft einea eolcbeb Elenii-ntcfi mit Inuler St liwerclsäiire kaum der viciple Thetl 
jener, die ein Eli-ment mit Schwefel - und SalpeterHiiure entwickelt. Wenn nun nach diesen 
Veritiiehe» dia' bedeutende Kr4ft ihMri y^n^hmi »imtalea atedar «»^^aMitaag der 
i!^^h^v( frl-.SHre auf das Zink, noch in der Rerahrftti«; der Sulpelersdftire mit PlAtin , "nödi 'i'tt 
d«ia CuntMetci der Melalle geancfct weiden daK^ ao inaaa aie ihre ilaairf^aaile iia 'aeai- 
Meie kabmit der m irr B^Himiaip der lUNNr ad du liiHiaenKil» 4m*lhm'4aäm 
ent>(eht. Wir haben in diesem Falle ein Element im EleiaeilltV'*»* «h WM IT Ü^fc 
man daa grove'iiehc- Ett ment ein Säulenclement nennen. 

•Jener erwHhnte Wink fUr die Prati* kann Aiirch fo!;renden TeiT;dcW'*be^gf-yJdpt yer- 
TVIR aMiH eih grore^ehes Element biä oben mit den I* tflissigkei^ ' an und veraeiiVt 
ditnn den Platinc} linder in die Salfietersfiure aarh aad aack, jedeamakl kei cAAiP fietereä 

Yersenkuno; die weainllirhrn Slücke des Elrmcntcs bcsfimmend, so findet man . dass die 
electromutoriscbe kraft desto kleiner aunfüllt^ j« tiefer der linder veraenkt wud und umgc> 
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Mri: Mfetn brühte mioh inf i»m tiedankea, den PlatüieyliMir «M M4|uadralMM Fliik* 

dorrh einen blossen l'laiindraht von ' , Linie im Dnrchne«aer %n etaeteen. Dieser Draht 
wurde mierst senkrecht bis auf den Bodea d^s Diaphragma io die Säure (esteUI| 
Jssn sa eineai Binge geb«gn, '««Akfc na «iMa* dltiqrKiuler fewiekell vni nmmi Ütutm 

in die S^liire pestelH. In allen drei Fjll'en erhielt ich eine grössere electrotnotorische Kruft, 
als oiit den Platine} linder^ wiexyuhl dieser ^bnnuabl so viel kostete, als <i(;|r ,%i^t. In alien 
nUea, wo' CS aaf eiacD etwas gi|tiwv^ 




, Bl««entes 

■UM sich daher der so \v( :i kostss|iieIig^BlemeBt0 ail Uo«m fhalitei ud swar 
.^I^P^adem Vortbcile, bedienen. ^ 

Dieselben Versuche wurden auch vorgenommen mit viel grÖMertn Elementen, mit, 
aosloU de« Platiubleches, übcrplatinirten l^orxellancylindi-m. Ma^ Uerückiiichtif ung; aller Um- 
•liode cri^aben sidl hierbei dieselbea Besaliate. Das grössert Stcflitii 4iti* «iie elwas klcfr- 
Bere elertromolorisdu' Kraft. Diese eJwas aurrallende Erscheinung ISsst sich jedoch mii dem 
Vorkergefaeoden ungezwungen erklären. Bei diesen Yeranchen habe ich mich auch. 4ib)u;- 
ntnffi^ dass das Leitanfsver'megea der in der Slure steheadea §hn|iMiBiiWn* C^nitt^er aar 
Grosse dtr wesentlichen Stöcke nichts beifräpf. Denn dun LeMaaigsvermfigen des einen Cy- 
linderä verhielt sich Ttt dem des andern fast wie 1 :9j und -dcMsth hiMes beide Bleaeate. 
anf gleiche >Vei«e gefüllt , dieselbMi iMäidkmj^^iMäkC Bai diesea Tcrsodiea ci^eibljMC' 
4aaB>S vorllieilhiift sey , den i'flr/.ellan^lindcrn, in sO weit, als sie in die Siare r.u steh^M 
liommen , nur « inen Atifln^ von Platin aa gehea, dca sbera Theil aber bis 8«r Beslhra^l^ 

mit der Siiurc gut Icitind zu machen. 

■ », ■ 

Ii, Nia«t Bian au diesea Versuchea DaaieU'sche Elemeote, so findet nun zwischen der 
KapfervilrisUSianf aad den Kopfefcsrlindar jsae Aasas Ba alihl, «ad dask isl di» s l set t aais 

tarische Krall eines Danieli'firhcn Eicmcnlfs vi»-! kleiner, als die des Grovc'?>chcn von den- 
selben Dimensionen. Bei den kleineren EJleUenten verhieMeii iüDh die KrikftQ beilAufig wie 
9 : 16, doch hängt dk^ f^ämu ^A^v^^ 

4enn es bleibt dus Daniell'scfce BleÜMi 'Hilter dem Grove'üchen um so mehr «urQck, je klei- 
ner die Eirmcnie .sind, dei;^ U^^ alaii v«|Indit, ^ws^^sich aas, dem Viirher|el>«Bdea 

leicht, erklären I^i'!^f. ' . > ... v r. , 

Bei. diesen Versuchen habe ich aiioh anoh über&etigi, daas etn^iaemeat mit usaaair 
gasiirleia , sonst aber sehr rtinea Ziakeyliader eine etwas ftleinera Kraft seigte, als mit 
einen nmal/:ainii ii n \vip-,v6hl im ew i a w fllll^ ^iriMufifcisehH AngiW Bdii''attrtl-add dieOaa- 
calwicklung «(ürniM-h wat ' . . .• • 

Wie bekannt, hnt H'aringiott anstsH der Salpc<erslure bei dea tirsvo'acüen Eleotca* 
ten die t hromsünre anemprohlen. Mdaeis Wissen« hat asr' PtogrgendSvV MCtssUMIlKi Mfel 
djaa«i Ocfsaataad angeslelll and aaa phmii.icerolgert, dass in«a die Salpetersäure nie nit 
Vorthtil durch die Chronaiwre ersetcen könne, Wu wuhl ich an der Richtigkeit dieser .Mess- 
versttch« nicht im («eringslfui awedle, so glaube ich deaa^chj jantge^ h^^fifkeii »u mifs»ea| 
wm Jsae, dia soMie Tsrgieithsranadia etwa vsraofena» iifp«it.>7f«ift tjt|M|lfltsen au bo- 
wahrea- Em Waringlon schein FJemetit zeigt gleich nach der Schliessong eine etwas kleinere 
aleetroaiotshacke lir»th «||B «m«bei|.as cqfHitaür^ Of^veacl^, ctwaa ffJ^r »ae f^öfa^tt 
dana aber wieder dM UeiaM«. INescalEtemiat kat döcr qrade «b jMiMT gl r m to **». m 
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4m VerhXKniss, das lUAn swischett den t^vcl Eleacirtcii fiwkt, Uagt ik vm^dtm 9ttß)m4 

im welchem mtia iie Mesnng vor{[^«oBimL n I it. 

Wenn man in die ChromsAure Kr^e^tuIIe vou doppelt chromsaurem Kali cinhin^, 
a« nimmt merkivOrdiger Wetse die Strbmkraft C^ledromotörisilie) dordi ttM xwd Sinnden 

7.U. Anfaii^jJi war die Kran meines Elementes 16, und nach z'\ < i Nt-imrcn 2ß. Die Zu- 
nahme ao Kraft acbcinl mit der Temperatur der Flössigkeiten zusamiucnzulwngen, deon an- 
fangs war die TemperaUnr'tS* C.« MiA «inef 'Stunde die der ChrörnaXere 4«* inid nteli 4 
Stunden 38<*, die der Schwefttaiure am einige Grade geringer. Kunntc man hierbei den 

Nif-<|prsrhr;ir>; jitif ir°:cnd eine Weise beseitigen, so würde man Elemente erhalten von einer 
ausaeruiiiemiichen Kraft und wQaschcnswerlber Constanx. 

Am Schlüsse dieses Vortrages machte Hr. Prrisidtul die Ucmerkuug, daäs die grosse 
ITllvvIlkammenheit der galranisehen }<cstiinmiinn;en von der nicht allgemeinen CBlIig^eit dea 
Oh tn'srhen Piincipes hernihrf, und Prof. Dr. Petrin« versprnrh , in einer hntd rn liefern- 
den Arbeit die Rolle sowolil der Fliissi;;kciton «Is tier festen Elcineute vol1komiin<n nur/.uklären* 

S8. Prof. Dr. Steinbeil «na Aliiflchen setgte der Versammlung seine optische 
Bierprnhe ver, wniclie «r dnreh eine 'in den Pnnlcacbrillen der kSnigl. bnyeriaehen Aen- 

demic der Wissenschiiflen mitgetheilte Abhandlung bereits viTüfTeiidiclit Imf. Bei die.>er 
Probe wird fUe atrableabrechcpde Eigenschaft, der Fläagigkeit br nutzt, iudcm man m(t Ilülfc 
«ine» eptiidlMii Innimmentes d^ Vcrateilang cinea entfernten Gegenständen an einer Seids 
beobaehtet ; so viele Sealatheile das ku uniersuchende Bier da« Bild von der Mitte derselben 
ans links erscheinen lüsst, um ao viele Mass Wasser nnf clrn Eimer Hier sind in dem rM 
nnfemochend^n Biere melir enthalten ; man wühlt dar.u em ISormalbier , mit welchem man 
tlin f briceii Here bei gUUkar Tmpmtmt vei^eidit 

Hierbei fahrte Hofrath Dr. Andrens Banmgnrtner aa,.er bebe nach dieser Me- 
thode im vcrflüäsencn Winter in Wien verschiedene Bicr.sorten gipi ifl und dieselbe voll- 
kommen bewahrt gefunden auch habe er diese liierprobe benfitT^t , um die Menge MuJz zu 
beatimncnt wetahe ntr Bierbereitang genommen werde, and die Uefiersengiing erlangt, das*" 

man nicht zu weni^: M;\lz zur 1^:^01(1111^: i'^"^ fJii rt s in n iicJiinc, wundern Jiiss die Koh- 
leiisiure im selben gar nicht berücksichliget werde, dn man zu vergesnen ücheine, das$ ein 
gutm Bier keine a ee g egebrene, new d era eine noch jährende FMssigkeit aey. 

- S9. lliürttui verlas der Herr i*rftti(deiU eise schriltlichc Mittheüiing 

Über eine nene etectrtsche £rselkeiuiiMff, 
VM Ünr. Bit. XnwAdtfki — n FniMial, welcher dnrcb eine Unpüsstichkeil in der Ver- 
■nwlnng «» «rariiflitM veriiiaikf I wnr^ Wir inanM diene MtiibeUHnf hier iuu||irelcan : 

»Prof. Ziiwadnkl machte, dnrch einen Znrall begünstigt, die Erfahrung, 'dass das 
Butterschmalr. leuchtet, wfnn man die Theilc desselben trennt, nnd tavai- hfi fpiter Tempern« 
tur, die 4- 4* R» nicht überschreitet. Man erhalt diese Erscheinung, wenn miin lait einem 
bUlKerneR LiMTd do BotlütaehmalK bei einer gewinnen Dichte denselben', die es bei der an« 
geföhrten Tempcrtitur hat, trennt. Da, wo der LiHTel rasch eingesenkt wird, Isommen Fnnken 
xam Vorsehein, Ahnlich jenen, die man erhSIt, wenn gewisse SabstanKen, wie Zucker, kreide» 
mit einen Hammer |psndtbi(en werden. 
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at. Am MiM» lMH«:l!v«i ttft ll«ri, tarn muMuhmtIg, . > 

etile eiittochc Beoteclitiuiff «ti ffeCKrbten OUtoera 

Jeder C!ns-;|ilri:,:'i -,',t /.wri n H-Tfirt,' fJil.ler, eines von der vordem, eines von 4» 
btutern Fükhcs.diu uiigtrabr um die Glas^sdickc von etoander enlfirnt sind. Ui dttsGlns ge^ 
IMt , ■» wiird dMi kiaten DiM; ^1 et di« gefifbto Sibafanz dwcMfmgen muss, dieselbe 
Farbe y.eigon. das vordere wird an sich weiss si vn , aber saHi bekMaten Cpsetern der 
C4U»p*taie«tJU-cri Farben nun die Ergänzunpsfarbc hiibon. Macht rann mm rfi n A < rhiich mit 
«iaan bel«^««. z. B. ro(hen (JUse, indem iuku es gegen den hellen llimnicl hait oder gegen, 
eine helle WanJ^ und einen Mift etwas nc\i\v( j^en 4lM OlMlll«ti«, and crwarMt ain» va» 
den beiden ßildcrn dns hintere ri 'Ii I is vordere ;;i*fin zu erblirkrn. <o ftmh t miin sich sehr 
jCetMUädit, denn en i«( das vordere roth, d«s hiatere grün. Der Grund dieses ttUffnUeodea 
PhftiaBUnw acheiat-narHlaria- aa li^n^ d«M aal«r den aBfeg«b«fKii- Vnwtlndfa'des-YcMlt» 
ches man n\rht t>i>cntlich r.wei reflertirte Mi! }n des Stilles, londcrn y nn Srli.i(i\ n ili -m n 
eritülU Der Stift ualerbriebt die tteHekiua des aufrallenden hrileo Lichtes aa zwei äteUca 
dar vardem atid hinlera illriie. Sein Schatten «af der VoMirti nieha-wiM non vtaa- Mehla 
der hintern Flüche erleuchtet, erscheint ftli-o rot h. Eben Ko wird der aaf der hintern Flüche 
«aiwer/ea« tijchatleii voia Udil« der vardern F(riihc ericnchtet, «nleKeiat also wet»8, oder 
der INIdaii^* der Erflaanasafarb^n <;en]ä!<M, grün. Ihin» 4ien^ Krfclfirnag die nciitige aef , 
«rhellet 'daraus . d»ss, wenn -man den Spieg:el |;e|^n das Dunkle hiilt. den* Stift aber, adar 
noch !»f's<;T. n II II S(ri ir< M w rissen Papieres vom Lichte strirk beleuchtet davon relleetiren 
l&aitj «Isdaaii /, .\ ti .\ a iUu In; »ji.dcr erschunen . wovon das hinlere roth. das vordeie griin ist. 

31. Auf V.orsdilHg des Hrn. rrasuienten wurde llr. Prof. Dr. Adolf Fleisch I z.ui» 
Ptfatn ror die teilte SectiaaaveraiimniHuts erwiUilt, und iü, BerteitaifchtigeOf .dier «a dif^seia 
Tage Statt aa fladeadeft allgaaitinea' Veraaaunlaaj^ die äk'uadea-V^a S bia I t |% *8Bg«N 
oonneo. 

^ VM. SiiMUHff am 99. Sepiember. - 

Prla'idents Prefeeaor Or. PleiaehJ. 
. Saercl'iras iria abea. 

Af . Zaerat aprach Prof. Dr. G.intI, aaa Grata, 

über HaselsOse» 

und wir fabrint ven aätAen V«rlr«gv in Atiasafa Folgendca aa: . 

^Ba-hoaBte bei aieinea mM-T Jahrea tm Oraia Mfresieiiten meteoroio^rischea Beah^ 

rtrhfiinjccn niciif MnHer.s kommen . dI« dn*^ ^}rh meinr Anfmr j-kvriDikt it .'Hif liic In i tm« «n 
häufig Statt findenden iiageicrscbeinungen richtete. Es Kcheini nur in theoretischer RowohJ 
äfir pnliefiaeheft Veiciellaaf jtn- ti^iger Wiclitifkeie, dieataa Llader Terhecreadca Pblaeaiene 
genauer nachz-uforschen und die Bedinprungcn kennen zu lem ii. mid r wi Fdu n ( iii^fri r. 
wo and wie ee aicb bildet, weiche Hicbtungen ea bei seinen Zii|;ea nehme, und durch welche 
MMiel t» t wenn nidit adran m EnMebea oatardrCdtt, ao tioch wcflj|;ate>B in adim Felgen 
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für das Land iinscliJidWch ffmufht worden könne. Zn diesfm Zweclif Jinfie ich, mm mir eine 
klare Ansd)a|WO£ jiieSfr.£r.|<U^ in ihrer TotaJilfit su veinchalTen, n«ia Ai^jCAnerk «af 

das ganse^SKl mnferfi^Kr, woftef ieh aaff rfieh' mit meinen Beobachliin^eB affetp nieft miw- 
reichen konnte, «ondern mich nach geeigneten HiilfsmiUeln umsi'hcn miissie. In dksvr Hin- 
«icht fand ich eine reicfahaltJfe and »«gleich atitheoliscbe Quelle iu dea Acten de« atindiaefaea 
Stcuer-Departemcnta, wo alUähriieh die 0{iL-rate Uber' Hiigelschaden-BrhebMngiNal and dies»-! 
MItge Steneraadinehtcn von den Obrijrkeilen der betroffenen Oemetndcn eing iwi ä W wer« 
den, deren £in(>iclit umi Benülaung mir von Seite de« Hrn. Departeuents-Cher« frcst»ttet 
wurde. Die Aetirn, au:» ^vcichen-ich gctschüpft habe^ umfassen mi( Eitiachlusa meiner üeob- 
acMmigc« «Aw Btihe ««b Mriir id« 9t JnliNii* Ba wire ölt rnüssif.» nlln von nur erkehnan» 
Daten im Detail anffcben rn ^v(1l!f■n, »veil man es mit einer Zahlentnasse y.n thnn ferkommt, 
in welcher man aich uichl leicht «aredit fände, und verwi.'i^ deaswegen «ui die von mir 
vcfffimaterte ^Ukattm Hellt- dtr sleiermlrltiMben Z^taehrift cnehcjuende Ak>niiill|ing*»j 
F.^ ]l\>st sirh dnrch Zalilcn tiarfhuo , dass von «Ii a phiin h rui'" Stcienuark fallniden Ha- 
Kelachiüfgea die eiaseloeu kreise, so wie die verschiedru grlegeoen Gemeinden and 
OriacidRM» Ja «faMm anllidhtd wradiiedcnMi Gnd« bttroffra werden, lind da«i in di»» 
•er -Beiuehnng Steiermark in der Jlichtnnx von N. nacfaS. io xwciTheile 7.erfülit, wovm dati 
time weatlich gelegene wcnifr oder gar nicht, der andere östlich gt^iegen« aber dagegen sehr 
Illn6g von Hagel beschiitii^t aird. Ich mache ferner darauf aafousrkaaa', dcas diese auffa}~ 
lende Erscheinung ohne allen Zweifel im Zusnmmenhange mit den vielen groanen nnd am^ 
bsitcndt'n Feuern stehe, welche im wisllichtn l'hcil«» des Bmcktr Kreises bebafs der dor- 
tigen ILi^tattxteugsMg unterhalleo werden ^ indeia durch die da aufstei^nd^n heiacca LtiK- 
«Mm oCMkar dar WUhea - ood mtl ihm aadi der Hngdm^ Mingt werde« «aa» Uk 
schliesse mit der Bemerkung, dass die von Mateucci in mehreren Gegenden Italiens über 
denselben Gegenstand gemachten Erfuhrungen hier eine auffallende Bestätigung r.ii. erhalten 
acheiocn; wctebalb ich- atidi dicf Sndie'inir Sprache brbige and xa'weiterea NacUi»r<dinn<> 
seil dartfbar aaflerdere;'* ' ' - ^ 

Als Beilrnv 7,11 dem kl>diesem Vortrage anfgeslcllten Satr.e, dass ein vorzüglicher 
CSrund des seltenen Vorkommens von Hn;|je!srhlitgcn in dir Ül)ers<eicrmiirk in den daselbst 
vorhandenen vielen Hüchufen uud andern zur Eisenfabrikalion n().thtp;en Feuern zu suchen 
■sey , fuhrfe Prof. Dr. Hlttbek nas Grate an, dtta nuuf in der landwirthsehaftlichcil-Rlinle 

Hiefhiu tn OlMTstpfcrraiiik , wo jührfirft 120<M) Kl ifh-r Holz verkohlt werden, inn *rHr>ne 
Erscheiian \ on Ilagel den aus den Ivoblenuieilern sufi^teij^endeiK Rauchsäulen jtajfuschi'ciben 

S9. Prof. A. Sehrditer machte im Nabmea dea iferrn Hofrathes Os«nn nnd anf 

dessen Ansuchen der Vcrsammlang die Mittheiinng, dass sich bei Volta'schen Batterien 
yjin.aonatanlcr Wirkung die porüaea thäneroen Zelh n vorlheilhaft durch sehr leirht(' und, auf 
•dir wohlfeile Weise »u Stande bringbai'c Gelasse aus Gy|ui er»etKen lusacn, und jeigtt 
ciiiett, ihm vom..liaf^atb Osaan dbipveadcft« ' IlMiMsr dieser AftTvar. Hierbei bemerk^ 

Dr. Waid^^le. iin<H nach voq ihm und «toem armer Fniinile mit Cypsrrllen schon vor 
ISitgercr Zeit vurgeuommeiien Veisucb«» di«8e. Zeilen ii»«tt aus ijebraAUteja^XluMit ^n^d »war 

i -i n ( II I II II II I ^ . . , •■ ' ^ , 

•) Umc Casa« Fslf» % iür«Mt, !■»*> l«t«il» «liidbMtt«; • • ^ 
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we^en Martf^pfs nn nsnprhsfti'rkpit, Tvcit rncfisf-etien, un<J (Tafi Oberhaupt ZellfB HWIcearuifM 
Hüne die ht»Ua Dienste ieistoiif oad Micii den Zrilcn ««• Biscuil vvntaaickni M)#>n. Or. 
.Schwärs flgte bti, B«rr E«Ml«r im Wipp cMUh v*r lli««rcr 2«! Mch der 
ItypMelln i n<ifH, «her «eil« mA licfel vwttcilhaft AmmL 

•4. Dr. B«c«ky, tw Win, «Mhtir ■•dkfoljrn'e'lfjltleiliing 

I* WbVK 4Ue CUmiaipe «n« II» lllicr die KryslallisaU«« 

* - • , 

t. W«a 4ie €MlilMB|ie betrifl, m MMiot-MB Mulm' 4cr Mf^Miift gew««M m 

«pyn , r!n>'s sie V>cinc Fl;iiiiine besity.e, weil miin «ie auch Sflers Lanipe ohne Flaiom« nennt» 
Ich bMl»e mich durch mebrfMche Bcnbachtnajic IberKCugti d«M die GlAhUmpe eine ¥\mum» 
teke, w«nB mck'dicM m schwach M, dws ««» aie wegen ihres eehr gerineen Leueht- 
TcrnSgens nar im Finalem Riehl. Uno abense^gt «eh von drr Wahrheit dieser Behssptang, 
«rcoB Bali eia kimtea Probirglisrhen nicht ganx mit AMbcf föllt , über df-r Obprflfirhe des 
AcAeM fm dafger Batreraang (un«efiihr Z«U} eine Mpirale von einem dünnen Plstia- 
draht aabringt, dea Atther anxündei, nod aabaM die Spiral» glihl, 4kt fhmmm aiaaamiiat 
Msbllst. Wenn der PlHlimJruht von der Plii^^iigkeit weder tu enffcnit ist) noch ihr xa 
■abe steht, die Lampe sich nicht in einem LuflKuge befindet, »o wird die Plntioiipirale alva- 
hay erglühen, and as der Obcriicbe des Aeihws wird cia kiriaea Mtvea rUnehc« aichl- 
har. Der Ae(hcr verhrcnnf hier auf (fjosr-nie W.lse. wie dies« dtr F.II rst. wenn er «of 
«ipea nicht gans bi« zur (jlüiibttKe erhily.irn Zirgeblein gegessea wird^ es biid^ sieh oihaa- 
liA Kaafgalara, Aw ai a an a i are lani AMahydaiare* 

IL Es aia4 intereaaaatä »gahniaae der^aeaereit rararhimiiiaB fa*4cr Kr^fl-Lehre, 

dass selbst pulxerrörmi^e oder feste amorphe Körper eine KrjslallAesrall annehmen können, 
ahne das« sie gelöst sind. Ich brauche nicht erst zu erinnern an die wtchlij;en ZuMSnde des 
Kacnavan die Aggre^aiionsformen der arsenigen Siare, des Znekers elc. Es muss in je- 
dem Naturrreuodc der IVansch re^e werden,, diesen Vorgansr wo mSglieh IM beobsebtCM. 
Zn dem Z^vii kr nnf( rsucfiti' ich mehrere Niederschlige mit dem Mieroscope, um den Ueber- 
(ang aus der amorphen lorm xur Kr^stallgestalt wahrxanehmen. Ich iberxeugt« mich bald, 
iam fuinche Nicdcrarbllga bercHa in KrystsMen nieA^rialtenf'». ft. Gypa eis.« aatfera da- 
gegen eine lange Zerf r);izn >ir;ii]rfirn, um kry^frifliniseh »o -Werrft-n EriHlirh fan(< irh nx\ der 
Harosiwe einen Körper^ an dem man diesen V^rgaag^ Iw^iiem beobadilen kann. Am besten 
hadieal aian sich dasn der rahea (gefllrUcn) lUrasiore, wie maa dieadbe dnreh Vcrartara 

cin<<5 p(«-n(f jo:»r-n ff irna mit etwas Siilpelersäure und Aus'vssrhin erhält. Man Mst dieselbe 
in verdtinnier Aetxkalilaoge auf, versettt dann eipea Tropfen dieser Lfiaang a«r eiaem Uhr- 
glaa Mit aw h i em i Trapfea irerdlanirr SahMlar» Vaa der aiiieh^K VMaaigkeit, die maa 
auf dieNc Art erhill famorphe Harnsiure), iriflMt msa schnell etwas anf ein Glasplüttehca 
Bod betrachtet es alsobald unter dem Microseope onjreffihr hei einer I ftOin*ihli-en \ ergrösse- 
Vnng (im Oarchmesser). Man sieht gelbliche uaregeimäasige Flocken, in einigen Augeoblickeo 
ateht man, wie Sich die einxelnea riaciien in KrytlaUe «MrarMea, wie i» de« Maaae, ato 
Kr\».tslle erxrheinen, die Flecken «bnehmen, bis endlich alle Flecken dnrcb Krj'Stnüi* er- 
«etxt sind. Di« Harnsäure, deren kr^Miallform im. Harn sehr werbüelt, nimmt unter diei>ea 
Y«rhl it Bi a » ff i i di« Wtm tiMr hleia««, afiisca, rhfaiüUadleB Fliehe •Ii«« aiad die tDm» 
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Winkel ia bp^enfSroii^e Linien nmgevnmMif so dnaa d«nn di« Krystatte mmg/ermn^aem 
4n« Ansehen van WeberschilTehen erhalten. DiCM» cicmllMMlMe. V«riirftnB<-'4fr Uanatmn 
knnn niieh bei aniity(i>frlien l'nteritiichnn^n b«*nöf7,t wcifipn . »m <fi('s«ii,(. ,>t «;rhr k'fmrr 
Menge su erkennen; so wie i;emM dns 31icro8eo|i in tkr aual> u<>ctiea L'heaie u«iir Ueacü« 
taue verdient, als amn bisber su glauben gewohnt war. . 

35- Dr. U. Will, aus Giesaen, le^^te <lcr Versnminliin^ die Jlesultatc einer 
Vnter aucUu ng der Brenngnajacsnurc und eine Miilhrilnng über die Constl- 
( M t i fMi t1 »' r G a 1 1 II s s fi n re ti r rf e i n i ^Pf j h r er V e r !j i ii (hm se n , so wie über die 
Z uMuamen «etxun^ der maleinsaurvn S«l7.c %'or; Arbeiten, die im diewischen La- 
beraleriM» m Oieaae« veJlM|g«Bf yom dem Secrelire Or. Urttechuaer der VerauMiIoiij^ 
▼orgetragm wurden. . ^ 

Vntersuehmg der AreDB^uiilacMilliire 

^ ,. - . . ' VM Dr. A. S obrere. . . ' 

^r^l;1zf man küiinii-hes Ciuijüctinry, in t iiii in DeslÜIlr.-tpt'rirnt , sd (ritt Ihm viv:n HOO* 
'eine bebiinfte Zerseinnng ein, indem ein Gemenge von IVanaer mit einen ütii«rti|cen Pro- 
dnrf Iberdesniirt, wdcbes «fnen'aebarf pfefferiirtise» Oeaehmark beaHst. Bs ciud darin swei 
MiiUrtrn cnthRlten , von dcrira die eine ein indiflTerentes Oehl, die andere aber Ton saurer 
ffator i«t. I^brero nennt sie llrenK'!;Hiij;iroNiire. Diiirli vor.sirh(in;o Destilbtion , indem man 
Inn' 4ie fdrlen Portionen anf^ammilt , eihsiU man die .Säure rein. Sie iM ühUrlig, aiedet bei 
JIO* lind Keraelzt nicht die kohlensauren Alkalien. Mit Silpeterainre licferf aie OMiaüure. 
— r>{p reine Sfiiire ist als Hydrat nach der Formel t\, li,^ O4 ziisammengeaetst ; die Blei« 
Verbindung CMtJiält 9 Atome Bleioxyd auT übi;;e Anz;ilil ihr organischen Klcmentc. 

Heber die Constltulioii dei i<i «illiiMSÜiirc und einiger 
Uircr TcrMiidungrcn , so ^ie über Zusammeiiiselzuiig^ der 

. maleiiiftiaiireii Salze, . . 

ma »r. »■••fcaor, aM.|lafa|a. 
. Afa Reenllate der Unierancbnög beider dluren .wurden fbtgendd r»mielu eibaMen» 

' Mit' KalC biMei die «idlnniure ein Saln, wekbea -aaf 1 At. Baae S AU Stare 

00 enthfilt. Das Natronsal/. NaO, C,^ H.« 0, + G \(j verliert siiaen Wjisncrge- 
iiaU bei 100^. Der gaUoaaanre Baryt iat BaU, » (C, H» U.) + 2 UO, das ätronliaoaals 
«niMtt 3 Atj das KaBtenin 0 AK Wasser. Die Keball-, Ntekel-, Muuganoxydul- and Ztnh^ 
osyd-Verbindongen 6iod«waaBerrrei, letztere entbllt 8 At. Oxyd auf 1 .\t. Sinre« Die Z»* 
saainiensetxuiig der Bleisalae ist verschieden je nacb der BereituoKsweise. 

Die Maleinsäure ist eine '/.wcihusische Silure. mit Silberoicyd bildet sie ein neatra» 
lea Siily. fAgÜ, C, II4 üß + AgÜ) und ein saures {^XgO, C, + HO), Das Knpfer- 

ovydsalTi gebt mit Ammoniak eine Terbindnng ein-, die »ach der förrael: CuO, C« R< 
D« + CnO + 2 N. H, O + 9 A<| 7-iis;itnmpn5e8Cty.t ist. Ausser diesen sind noch die Ver- 
bindungen der Malcin&üure mit Kali, Natron, Ammoniak, Baryt^ Strontian, Kalk, Bittererde} 
Nickel, Zink nnd Bleioxyd nnalysirt wordenl HH Kali und ITulreD bildet die MnNMnm 
ein D«|tp<!l!*el*> 
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36. Sehle»in§»f, rrljitiHr i« rliMiirtiB litlürrtiriiM M riiiMM. Mi II ftt 

gentlen Vortrug 

Uber die JBinwirkungr der Salpetersäure auf elui^e Chloi> 

und Jodinetalle. 

. ■ . • • \ f,' , . I,:.. , ,r,'r ■ J 

„Wie bekflnnt, erbült man auM mit CblorvcrbiDduqgcn vcrunreini«j1fni Snipcler feicht 
dadurch eine chemisch reine. äal|»fterküurej da««, laaa die ersten PniIicu das DeniilW«». b«- 
aeiti^t, bis Silbt-raalxe kritt. Ciliar lacbr aaMjfnra, intna die bieranf äbef4««tiUireiide Sioif 
ist cht iuiM-h rein. t)ici«8 l>ewfi>f. tln-^s S;il|tf (, i v-iurc eine krSftigere Säure sry, uml ob sie 
aich als solche jgc^i'n mehrere i hlutwf.uUu beuuiiref onteraalMB icb im Aul'iriige des Herrn 
Prof. SekrAder ili« ^llter*llciMllJ^ Es ^tand s« «rvartea, dm ChiarverWndmicra 
analoge Jodiiu'tulle durch Saliieterüflure auch Verfluderungea erleiden dürften, was auch die 
Versuche beAtütiglea , und ich verknüpfe desshalb die„ VerioderuB^pen dteaer mit denen det 
Cktorflielalle, die ich mir hier miisrnbeiren 'erlaiAe. 

' Da die ConcentrMtioa der Salpetersäure die Verändi-runiopeii bedingt, so wandte ich 
cto* SAvre voa 1,S0 uod «m vmi |,.I6 apec OewMlea nu ■• - . • 

Rrinn:t man fein smiebi-neM Queeiiailbf'VidklWr eine 
(lew.. so (liulft Lt'i >;ivvoliiiHrhLT T« iii|MTu(iir ki-inc Einwiikiic;; Slait. ja stlbM hiiin Kurht n 
ninunt mau nur seUwarhe Ileiictiuii wahr, kocht man htii^f^en mtl äNljit-ttfr»«iuie vuu 1,46 
•p. -Gw., 80 beginnt eine liefti^e Einwirkung, welche, einmalil eingeleitet^ auch ebne Abwen^ 
dun;; küii!.lliclior W.-irmf m( h iiiilci lifilt. Die s:v]Ur Farijf di s QuefksiMtiTt hlu; lirs \vir<I wHss 
und in /.«trtu federarti^ gehäufte ÜrystaJJe verwandelt , welche (|iiecki«ilkierebiurid <>iod ; ia 
der AuHösang ist salpetersaures Qaeeksiliieröxj-d. QaedUilWchiorar serniil dcawadi ia Bgt 
»4 aad HgO li«Of. 

Qaecksitbercblerid aer dieselbe Weise mil beideB Siorcn lte)i»Bdett, crieiddl keine 
Terioderub^. 

QuecksiU'n I uiiii . '.ir- u l-..r-r TemiK'nitur mit Salpctcrsiiiire von l.Sf' G. 
aberschüttct, verwaiidt;Ji sicti langsam in rolht;» Uueck^tJbcrjodiU , s«iJ(»eU'rsaure> ^jutck^ 
silberoxyd «od in fbrblose, periomtlerfflliixende Tafela, welche, in Waaaer gebrackt^ 
sogleich in ndhes 0 : ^ -i'berjodi J ■ i 1 i!j>('tfrs;itires QuecUsilbeioxyd r.erfallt'ii , sie 
awfa roth färbea, tusteiCü bleikt lu der KryaaUgetitaJt uageluvt, lt;Utere« geht lo die Autlu- 
mmg. Zur Gewinnun<r dieser Verbindnng fand ieb folgende* Verfabren am Kweekmiesig* 
steo: Man (rägt in crwSrmte .Saljii'(crsaure von 1,30 sp. C. so lflnj;f y m ikst(f t r n\N d ein, 
als sich Bocb^ obfae einen gelben Niederschlag su bildco« darin auflüsen maj;. Zu dies»er Lange 
•elicl auui 'nnn Qnekailbeijodid , das sich Airblo» darin auflOet 100 Oewiehtedietle dieser 
Lauge («p. O. 9,i7 } lösen beim Siedepuncte des Wassers 14 Gewih. Qiu rksilhcr- 
jotliJ, beim Sirdepunctp der L.nii^o seihst aber das Doppelte, niihmlich 88 Gcwth., auf» 
die gesälti^^te Auflusung mt vvtiiijjtlb uud erstarrt beim Erkalten »u farblasea, Stark perl» 
■alterglänxenden Krystallen, welche die ebige Verbindung ist, und Wasser gebracht, 
sogleich roth werden. In dieser heis8«n, gesfittigten Lauge hat man nnrh ein NmcH- 
le« Mittel an der Hand, diese Verbindung entweder in grossen Krjrstallcii udcr das darin 
aaffeUsie raihe 0«eeiwilbeij«did m KryMaehap^ »i eiMtea. TcriUiMt maft die bdast 
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Flissi^Vfit mit S«Ipefef «floi» , so erhSlt miin die Yfrfciml«»|r heim EHcMHcn in farblosen, 
•inwi mna W»»wr »ar V erdflnnanf } erluUt auui du« r«tbe Queckwlbcrjodid la aUrk glta- 

Aar rvthm 0*Mk««)^«IMi wirkt Mpttersiwe v«a 1,30 sp. 0«w. bei fccwthnli. 
rher Temiteratur nicht, im W»Merbiide erwirat, entweichen violette Dfiapre von Jod. 
Kocht nxn aber, so wini lin Theil drn Qa«-ek«lbprjftfJtHfs in Treirs Jod, du« fnfwpirht, und 
MipeteraMire» QoerkHiibcroxyd «rrteicT, während dtr andere 1'bctl de« Jodids, von den ge~ 
MMetra malpHmmmt 0"««liMlbiTMyA» «nfgflM, bc«ü IrktJtMi ala rathen 0«f«ll*llb«fj«lM 

in gfhri7Pn'ti'n Srhnppcn htTHUsfSIU Am li'irhJf>f cn cihillt rnun ifus mthc .TdJiM in KryslJiIlen, 
wenn man Jod and QueckHtlber im VerbRItniss« WMr Jo<(idl>ildun|c in einer beisoen und ver- 
MaiMen Aanösaac van 8Nl|»eteraMrvB QardmilbrffMj^ ««Mat md 4am crkallca Waat , wo 
d«s Jodid herstttkryalalUaiit) die Lsaf« aber wiHar nr AafHiaiic daer ttaaa Miadnag 
keMlst wird. 

Salpctorsfiure von 1,16 C .mr'f rrttbf» Oii»Tk«t'b»"rjo(1(ff ^clirnrht . zerlegt ea 
Isnjcsa« »chon tei f:rwfihnlirbrr Trtopeniiur, indem die rolhc Färb« m uttiaune tiber^reht aad 
lad vaa dar ^SRare aafKelM wifd, rsMch aber crTalft die Zi r ai' laai r, 'wcm am cnvimiC 

Dil!« JuiiiJ wird in freirs Joil, das furliU'lif, in ttrssurcs (Juet k rrt\ v tl , ijnit in Aiif- 

lösuoe bleibt und einen weiitsen Miedcr»cbUs «erlejct. Gewaschen und getruckaei ist der 
nra gebildrle K«r|wr vallkattaiea wrisa, Krmehlaat von karbcH ■atalliacken Geschmacke« 
unHuflö'^licb im maeii Waiiaer, so wie in 8iilrrterMiw« Nad SekwefeluXurrhydriit , leicht Ifta« 
lieh iil Chlorw««^» r>»(i(r, wobH i-r in Chlorjod ond Quecksilberchlorid ■/frfällt, in einer Eproa« 
viife erhitjU, sciiuiiiy.t tr, es Nobliuiirt ftufriit freie» Jod, dann rolhis ^uecJisüberJodid. Die 
TAbiadaag »»l «in tSaprrjadid un^ beatehA aaa Bg^'J^ ' * ' 

fiJberckland wird van fc«iafr d?r baidra SnlpHmlam «artnct, aed «iT Bibaa J ad M 

wirkt nur bntn Knrf ( n «lie Siil|i( tfr>,üiirc von 1,46 ^p. G- Ks bildet »ich hierbei ein schwe- 
rer, weiMiter, knrni;cer iloden»«la, der weder in kaltem, noch kochendem Wusser anflöHlicli 
iat, «ieb aber leicbt in AflMioaHibliiS'<i|;keit, so wie in SchwaAfMarehydrat , besonders bei 
linder U'Arme, «uriÖKt, und aus ernterrr durch SalpetrriiiiHre unvcrändertf durch »chwenijce 
Süure als ^selbes ,loi^-<i!tK-r, uns der Auflöiton^ in 8chwefrlsiiire nhfr Hnrrh VViigscr wieder 
unvirSndert und guiiz weiss Musfreitrhiedea wird, in CblorwnsserNtuff löst er aidi anter 
0eha«aM, and daa Mlbetr wird aaclHeb abi Cblarailbra gfimill. BrbHsl man.ibn, ae «rird er 
prtb, <rih( rtnicr Schg.iinen Sauerstuf^as ab» Md dcT Bickaland -iat JadWIbär. Obiger 
weisser liörp« t i.st jodsaures Nilberoxyd. 

Bleichltinil wirif beim Korben mit SiJpetersüure vollkontmcn in salpelerssnres Blei- 
exyd Kerle j;! , und ^leicheN SrhicksHi haben: Kupferchlorür und Kupferchlorid , Kuprerjodiir , 
WisBidthrhhrid, Zinkchlurid, Anliuionchlarid, ZinnehlorOr und Zinnehlorid« ae wie Manjfan- 
chlorür, die t'hluriire werden hierbei immer rnrrst in rtiloriilf , im ! diese erst in salpetersuure 
Salxe verwandelt. Eben ho r^rlegt werden aueb l'hlorbariutu ^ Chlorslrootium, Judbarium , 
Cbtarkatian, CMoraatrioa, JadkalHun, Jadnatrinai. 

Die Lfkliligfceit, waaiit dan Chlor Anneetrieben und ein aafpetenaemi Sab febfldel 

wird, s:e8la(tet eine »ehr r\veckniii:>!>iKe Anwenduni;, um aas Chlarbartnai rasch salpetersaa- 
rco Baryt au nachco, denn auw braticbt aa dieae«. Zwecke aar einer ceneenlnrtan- Aafli- 
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S7. PMf. Dr. Br«»eh««*r, «nrOnrts, «pncfc 
Über Alliumiii und dessen Verhalten zn den tSfinren. 



Wird Eiwei*9 von HdliMni mtt wenig raiaea» W«Mcr vcrauacht und hiemaf 

Act ncfa die dai EiwciM einndiliessenrle Tel« ecllolom ab , welche, durch Fülrireo ftlrtaat, 
eine voUkamaen klare Ltoug^ de« fiiweiaa«* im Waancr Mrfiakliaat. VeracCst Mn diaa« 
Lflaan^ nil Sdiwerelaluve voa veracbiedener Conenitraliea , s« keaterfct maa, 4mm 
SehwefeMurehydrat sogleich eine Aasaekciduax in Geatull einer weisaea toekigen Maaae 
ken'orbringt. So wie aber das Enveis mit einer <rr5sserfn Menj^e (f Vnlnmrn^ Wamef 
vennisctat wird, so entatekt bei £aa«l» einer düure, die man mit 4 Volumeo Wasser ver* 
«MM knt md die bcrdln «nlMlMli« «rMM «Ml Mrti Aafercr M «ia wclNer fMki^ 

Ifpr Nieilersclil.io:. TlirrJurrh wird ps wHhrsrhpitiltch , dass die Srh wefelsÄore nur dam diene^ 
■n Iheits dureh die in der wasseriMiltiKeo Flüssughcit bei der VeraiiactiauK entatehcnde Br* 
wlmanff eder diiich cinn WnaaerenMaliuDg die O ttU u mti g ieMradhiw, nnd dann die M 
dteaein Coagnlo entkaitefie ^rbwefclsittre keineawefc« eine ckemiache Verbindaoc;' mit den 
Albuain eiDge/;anj;en hake. Im BMwnaner, welclMn nnai-Behnfn dnr Annaehcidon^ de« 
Eiwriaa-Steffea mit ScbwnMnIni« mmrinriM wnrdn, knn«l« «ine aduiMt A«a«fb«idunis nur 
dann craielt werde*« wenn die Siere in ronrenirirtm Zuntande oder nnr nül aekr weni^ 
Wasser verdönnt Bu^efliiseht worde , verdünnte ^are brachte «och beim Unseren Stehen 
keine Ansflckeidung herver , wahracheiniiek , weil im Blatwasaer der IStweiiMtaff in einer 
nfeUMere» Menfn wlnacrfccr fUnNckctt fnlSat ist, was die akc« •nffedentete Wirknnicn- 
weise drr Srh^vefelaiare auf die Lösungen dea Eiwpisps norfi mvhr r.n br«!tÄ»igen schemf. 
Um wurde eine reichlichere Men^e wlsacrinca Eiwei»» von Hfibnero mit verdifloter Scbwe- 
Malnm genilt, daa Coagnla« «• 1an|E« alt Wnaaer «nafnaOanl, Un di« Ananlanwlnaer hetot 
8psr voh Siare nnd auch keim Verdonsten kt lnpn Ri].k.s(nnil üuf dem Plstinl-ir^lie ?,nrOrk- 
liefisen; hierauf aiit Alcohol ond Aether kekandeH Dri der linternKbang Mit Hea|crnliefl 
neigte dasselbe keine Schwefelslure. Sei d«r BiMinntnr-Adniyne crgnkMi wUk fa H « ld t 

■cnnttnte: " i. - ■> III. 

• KnUeantnff . . »4,8 ... A4,«7 . . 64^8 

Wassentof . . 7,7« . . 7,85 . . 7.74 

Siicküioff . . . 19,6) . . , , 16,8S 



Sauerstoff 
Schwefel \ . ^ tt,4t 



B M lp W ll k i»» liid B mM i mm w a ndel n da« AlMria Iii SMIv Udere K brp<T, and 
Ihre Finw irknn» ntitrrs-rlin-det sieh von jener ttpr Sc k t W i t M i ü^ gkflMInndl ( ^ijl k ig ^i" 
der Chemie und Pharmacie, Baad XLVl, S. ^df .J 
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«te WMmmi «es Oaiikallan ttii U«blioleH vä 

BrachchHin^. tinna C^akalian in c!<'n Fisenhocköfen «'orkoirmt daiirt sich cr^t 
•eil der Einführung der erhilztea GeblüseluA bei dirsen HüUeobetrieb« ber. Zuerst wt diese 
ttiiiirtti 4m VMmrh«» n CKj^ tM' Ob* W i fc id Hrt mi ln idwi< hm -wwdc«} 
Oberberpraih Zinken und Or. Braneis haben das VorkasMiea des Cyaofcaliass in de« HochofM 
pi lliflleifrttng um Hars ud^ewieaeD. I>a9 Cyahkaltam in dem HochsTea tsb Maria>ZctI 
«NMie. Ver • Jahren smMI ven Oberbcrffrathe Leithe, damMhli/;em Verweser des dorttjcea 
Oua»\verkts, beobachtet, dasselbe »et nein Freunde Knderaatach bei seiner Anwesenheit daselbst 
fiberfebcfl, welcher es aaf der Rückreise Prof. R t- d« en f» nr h fr in Pth^ zur Untersurhung 
»ittbeike, der dasselbe för Cyankulium erkannte, leb habe von diecesi SitlKe bereits vor eiueoi 
Jabre eine Anwendung gemacht und dtmatlkt. Mr Wweilhin «IM Bjaeomen Ar die galva« 
pj>rbf Vfr^oWim«^ mit jcutem Errolge »jpniUzt. Iin Spfitlit rfjHt vün^t-a Jahres bekam ich aber 
»ut mciiic llute durch Hra. IHierbergratb Leithe ansser diesem w«isaeji CjaJxe, wie ich da« 
CjrantuOiaa v«h Hoeho«» m MMria-ZeU eeMeii w«, Mdi aedi eine «ehirarae StäaMmn*, 
welche sich durch ein anderes Vorkommen im Hochofen charakterisrrt. Das weisse Salz 
»ühplich fliesst yngeführ 7' über der Hütiensohle ae der Brsstseite des Jischofens aus «incf 
bi DmwhaMBaaer weiten Oeffnan^, welehe in das lM«re in Oftna eteaiaadet enl 4ee 
Nachts ur Entzündung der daselbst herausströmenden Oase geöffnet wird und dadurch MT 
BeleechtUBC der H)i(t(> dient, tropfenweise heraus und erstarrt binnen 10 — 13 Stunden so 
einer etalekttlenartig geformten 8al7.massc. So lange der Ofen mit kalter Geblfiseluft ia 
betrieb wm, kauute bei derselben Anwendung des LieUloclM»> wie die^e OcfTimng in 
den Hochöfen ^enHnnt wird, diese Bildung nicht wnhi'!;'enoninien werden. Von drr Sei- 
guug dieser ücAaung in den Ofea hingt es aber ab, wie viel von diesem weisaen 
BilM ticfc eneact< 4am bei heriaeelaler Pflhrang deeaelben lidiert der Ofea h«in Sein end 

BTir eine «^pncifrtc Ln^c narh ntifwffrts hpfürdcrt die (rewinnung desscilu u. Ich rrlriube 
■ur tuer noch einige Ualen über den mit erkitcler Geblieelnft betriebeBea Hochafeo hinsoe»' 
flgw. Die «■ re r e ri W Ml eenJen Etwt «M SpalMMMtei« , der ZvMUaf iat JMweiii 
Ceiflenh&Itiger Kalkstein), das Brennmaterial Holskohle; — die Temperatur dlee Wieden^ 
welchen ein CylindergeblSse liefert, wird auf circa 350' erhöht-, die Gichtgase werden 
Ü einen, vom Oberbergrathe Leithe modificirten Apparate aufgefangen und xum Toddela 
benSInt« 

In dieem Gasteitungsrahren »ehst aicli nen Au adiwwse Siln in eeleher bedenlen- 

dcr Menge nn, dass man vor ungefähr 3 Jahren, als man mit den Gichtgasen r.n puddela 
versuchte^ lediglich mit dem Umstände an kimpfen .hatte, dass die Glasröhren Kich nach 
S«^ Cheigen ventopften, and diese erst wieder von den schwarzen Aosilneo geremiget 
werden mneatatt, jehe eine neue Ghufe eiagehrnge» werden kennte. 

Ich habe in Anfirege 8r. Excellcnr. des Barona von K ä b e e k , Prtiidenlen der 

Hst^amaer in Mfinz- und Berj^w^-se^n, die«ie hHden SmI?« einer sorgfÄltigrn genauen T^nter- 
euehaeg bu uterKiefaen gehabt, uud erlaube mir, lo Kurse die Aesuitate derselben hier uut« 
nnCheilen» 
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pur Beinhdt, dic«e Slicke sind es aueh ia efaeaM«cli«r BmiMw^ rfiM irh habe sie iudk 
fMÜ^-ftr UolerwcluiBK.slaU eines cbMMfiJi reiacn Reim;eM brnotiteii kftaaen. Grfascre 
Ilaram liews 8«Ism, wclebe gelb, rUblicB, fr«« und sehwarz gefärbt sind, gewihaikli ia 
troprstt'ioartiger Gestalt, kaon ich mit eüien, Bseh Pro(, Liebig's Angabe «w WMmgm^ ■ 
«als aad PeUaiicbe 4vgcsleJUcn Cyaakalium vergleichen, bei welchem die Abscheidiing des 
metfWa€hfiß,)fi»ßm wht gelaof. OimLtiUtie» iu d«ia Mad«xeJJer »ai» aucii eiUhaiten utf 
ermiuelte ich «nf merhaniscbea mi4 chouschea Wtge, durch den NagMi dprak üi 

Der Hnnplsnche nach nus ryankniiiim bestellend, enthfllt d«8 in Berührung mit der 
«taaaphiriMhea Luft erstarrte Sähe auch cyansaorea Kali, denn eine wksaerife Auflösung 
im fiMMS, Sil VerdSonter Stare «bcrsüttigt, dann mit Kalkhydrat veraetst, entwicKelt deut- 
lich den Geruch nach AAttOniak. Auch kohlensantes Kali, eine Folge der Zersetzung des 
CjansiMiren Knli ist darin enthalten, denn^ dsts weisse S«lr. mit heissem Weingeist von etwa 
M'PMWaC ausgelaugt f seheideC an Boden des GefSsses eine schwere Flüssigkeit ab, in 
welcher nach den Erknlten die KrystaQe von ojraBaaaraB aad kaMea«iai«M ileli «aa. 
scheiden Eine concentrirte wtsserige Lösung des Salz( s fflrbtc sich nach einiger Zeit gelb, 
brnun und dunkelrotb, und setzte daiia die bekannte braune Substanz ab, aus welcher durch 
Giahea das Paracyaa eriMUea wcrdea aol'l. Vareiae SMdt«, mU heicsea Wasaar aasgelaagti 
lieferten deutliche Kryslalle von Blutlsugensnlz. Diese Tbatsacbe stimmt mit der Ansicht Prof. 
L i « b I g's yberetn, als würde diese Bildung von dem iu Cyankaliua sieb aufiöaendeo metal- 
Nadtoa B^raa bedingt Baoge ist hekaantlieh enigegengesetster Ansicht, deaa «r befaeuptet, 
d«ss das Dlutlaiigensalz schon gebildet in der Schmelze voi banden sey, and daas, nsclideia 
man snr Probe einen Tbeil deaselbeo bis zur Erschöpfung Bit Weingeist anagelaugt habe, 
aad aaa erst aiil beiaMai Wasser die Aoslaugung vollende^ das Blullaugensals nun erst auf- 
gcidst werde; er bemerkt zugleich, dass hier das Verhältniss im Gressea ein ander««, «|i 
ÜB Kleinen sey. Ich war benäht, nach Bunge'a Yerfahrea. das BlottaageaMls d araasteUoit 
habe aber kein gflhstiges Resaltat erhalten. 

9u weisse Sala lisst sich leicht umschmelxen, aasgiessea, Rur«, es verhalt sich wie 
daa ta Lahtmlaeia» enamte Sah. So habe ich ea aar Bcreüaaf der Branm flir die Vtr* 
goidung auf galvanischem Wege bcaltal» aad «ach Oberh«|ralh Leithe hat lich dcaaeta 

stets mit Vortheil bedient. 

Der ausgelaugte RAckstand witrde #us aietaUischem Eisen, feia sertheill^r Kohle, 
BelshaUeaatfckehea and aae Siad befttebend gefandea. 

Das eehwarae Sahi enthält glinzende krystallische Theilchea, es zieht leicht Feuch- 
tigkeit sus der Left aa, verbreilcl bein Oefaea der Oliaer, weria ea aeflkeirabH tot, den 
Geruch nach Ammoniak, hat einen laugenhaflcn Gi schmaek, und knirscht »wischen den Zah- 
nen; es befinde^ sich aber auch zusaniaengebackea weisse äslzauMsea darin, welche aber 
narfCyankallaa aiad, wlhiend das aahwarse Sala aeaat aae cyanMarea Kali und dea Zer- 
set/unn^sproductea dessclhen, aas kohlensaureai Kali und AaMpiak, besteht. Mit rrrdftiatinr. 
Säuren cntwickeil eicli aater leh|uiOeui Brausea ein stechender Geruch, mit kochendeui Wein- 
geist tonen «toh beide Satoe «luieheB. Der aesgelaegte UücksUod, getracknet aad gqiMUrt» 
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HSrpen adir leidit. Dar 

■Aoknland, nit Sflls^Sifre aberpifiR^n. pntwtrkpMj» keinen rreiiMlnrfipf'fi (Tcrtich, er IBsfe ^ich rnü 
gdbcr Purbe ««f und liintrrliüu liLirsel«iur«| wetdie |(Platinir(e. Uie»e «chwarxe Saii^amM 
mme iftll «mi AUhmIm» m Mafrn, w« Mttto aich mf» Hrtwkkell* Aamnitkf nl Koh- 
I^Bokytf^ns brannte tut blauer FUaae aas irmTifgrl Diraea 8ars atamait wabi voa dea ia 
4«a intercn lUaiaeii ala Cyankaliua vorhandenen SnIxp her, inn r.a nrnnsiurem KaH oxy- 
dirt wird , akh daoa leicht xeractet and die obigem Producie mit etaigea freBid«rti|;eo Be- 

üiiiÜiiiiM itotoi 

Ausser diesen beiden Salxen set%t sich eberhalh dea Lichtlacbes noch ein graues 
Btln ia Flocken an , das aber wähl mit dem weiaaen Nalae ideoliach aeyn dMle -; ich habe 
VOQ ilcmelben bisher noch keine Prabe xur Unteraucbunff erhalten. Oberbergrath Leitiie 
ist auch der Ansicht, dsss der blau« Rnurh , wt-lcher bei deia Betnafc* 4tr HwMIm «II «t* 
bilzter Geblfiscliirt aus dem Kamine h«TMii^:r'"fi<. tmd «n kaltr Körptr «iirfi imlrjrt. Cvanknliuai 
•cy : — er int mrlit aciteo sq stark, dass dir GicIttfluuiBic enttickt wird. Üaa achwarse Nahi aber« 
kaapl kCmle ia GMaoen xewoaara w«vd«a, weis rfaaaalbe i teh i i i fga l m aaiwtaiJw 

Um tiaa wdaae Saln in irrösaerer Heaire m cewlnncn, iaa dardi die Vcnreadonj^, 
wal afce ich denadben {ab, vielleicht Absatr. finden därfte, da daa Cyankaliom, auf dem bis- 

heripCH Wt'p^e Pr7cH*f. noch kostspiVh^ sfthtn kommf, no wftrde mnn otTrn^rir Hitrrh 
Vemt'hrung der Ot-iCnunieen Ober der ItutiL-usolili- iinchilinli;; auf dt-u üftiitxtncb «lowirkcn, 
iffdeai, wi« bckaaBl, ia den anl«rea Rlaara dea Ofeaachadilea dia KaMeat»xyd)tita «ine 
widiticf H'illf hi i Her Redurtion drr FrJie apiHen. IndesxTi , il.is w risse Salz Mch in 
•aldier Men^e erKfu£t| .daa» Karren davon in den Bach geworfen wurden, läsat sich eine 
fealdtse nflsliche Verwaadang deaaelbea erwarica, iadea daidl AantBcn ras dea in Mari»* 
Kcll no billif( vorhandenen Eiüen in der Laaga dieaea Salses aof hficbat ciarache und leichte 
Weise das in der Induoirie so hiufig gebraachla nod aadi iaaer tbeaer M atehen koaaende 
Bltttlaugensals sich darstellen lieMe. 

E» ia( wobt anxanehae«, daa« die Aawcttdang der erbkatea OebllaelafI die Br* 

xeujcuni; des C'yankaliums begünstigt, «Hein d:ts8 diese Bildung nur von diesen %'(-rhill(nisseo 
abhänxe, lüsst sich wühl mrhl mit (irNviv>heit hchAupten. Im Goreniheile sind Viele der 
MeynuOg, als habe diese Xull gviunden, nur seyeo die Produete aoderswa att sache«; 

dem Ualar aaast gleichen Vrrhältniaaaa» wia liier, hal diaaa CiackeiMHia aadaMW» akb aMi 
ao erjEcben Dci den Ei^enhechören in Tirol, bemerkt Oberbergralh Letlhe, ist bei den nBJm- 
licben Umstünden kein C'yankalinm aufxuftnden gewesen : wahrscheinlich sind die dort ver- 
achnotsenen qaami^en Sfiathetaensteine dieser Bitdang entgegen , aad Dr. Braaeia ImI kai 
Untersuchung der in dem MügdeMprunger Hochofen gebildeten Cyanverbindongen zuerst diO 
Anaicht aufgestellt, dass oiftn besonders in den Saiilaakca dia Bts ick aag fa« CykokaliiiB 
ttMl cyansaurem Kali werde verfulgen müssen. 

l&i erübrigt nur noch die Frage, woher der ^tiekstoff genommen werde, welcher 
daa Kohlen««o# in ▼cfkMlBisA von 4B an 14 ia IM l^eilaa'daa Cymn aosaäaeaaeCil. 

f>f> An-^ichf. Hn^s tJrr S(ick«toff der I.ürt mit rfrm Ktjhfrn<ffifr nnraitfclhar rias CvHD gebe, 
rst wohl oicbt uietir güliig, denn nach allen bckiami« n Etiahrun:;! n knnn dasselbe nicht 
■■■M'^lk^r aaa ieiaett fltemanlaB eniatekeii. Bine gesenwilrtg zu grösserem Ansehen i»- 
latgM* «flsMt »er dieacn «egraalnnd, welch« m der Thal imh VieM Ar üch Hl; 
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Itet 4m Cym» mm schra tarier (peMMetea kmmamUk ratotekca , da« aw 4eai Sdckalaffa 
der Laft aad drai dareh ZtrtetKmg vaa Waaaar ki Mkcrar Traperaiac tmflßtMtätäm 

Wasflpr(o<r «eine BFatandlhnit? nimnit, and aas dra nnn in Berflhrung aait KaLli: uüU kui.Uü- 
aaureii kali bei der Temperalar der Weia»jclUlihitee daa Cj-aokaliuai eaiirteht ; »Htm, ob mp 
iUuMaiakbildmc odtr ab aiclil ar f i a clw SÜdiataffrcrkiadaagc« «der atiekatoffhitiii^e mm 
4w Bedi'n^iin<;rti für diese so inttTi'xNHntc Ti Hrheinun^; sind , l&»st aicli ohne sorgfAUigef 
grfadliche Erwji<;un<r aller l-nit(intle, ohne ein ri«ceDllichea Studium der Vor^^iog^e in Uoch- 
•fea ia Verbinduno; mit den erforderlichea Veraacheo baaoadera cur Ermittlun|; de« Amin«- 
■hUgOilHa nirht bf-hnuptcn, und ia diea^ llia<wefi( werde iek dordi PartaalMlIf'^ ITater- 
aadiaag aller auf ilfn llii<hof< nprny.rss in M»ri«»ten Einfluss nt'hmfndea liitoffe runsrhst der 
Ers« wMl der ZaMhiijte mit j^utiger l nirralituag dea übcrberKrMibea Lailke bcaiAlit aeya, 
sw Balhillmf der Mäher Mch riKkadiiaAe« Bräehejmng nach KrMe« ctwaa MuHngtmJ* 

S9. PraC Dr. Hlakek, ana Grals, aiadite ia aacfcfalgeadcn Vorlraf^ die V«<- 
•MMUbmc aiit eiaifea aacb aicht aareichend erfaraaktae GegeBaltadea SM 
4»m Oebiethe der Chemie und Physik hakM^t, W«l«k«ait4«« A«k«rk«a# 

iaiBnigstenZusammeuhiinicestehcn. 

«,Daa JStrebea, die Eradieioaiiitea , welche die Laadwirtkachaft beKleÜea, aaf ikrea 

■ene Grundsitxe and Begrla Or daa Laadkaa «alMaMlMr gß/^ßii ia 4er Tkal M 

lirtalichftten WahrnehinMn«:en der Gej^nwart. 

, L'm dieses Slreben nurh vom l;indwirthHrh»rtIichcn Stimdpancie aas f.a beTördera, 

erlaub« kk «ir ua Geiste der Hede Hr. kaiserliehcn Hoheit des Er«hersa)(a Job«aa| die 
* Aafcierkeawkeit der Heirea Halarliiracker aaf ciaife OeiEraallede sa leakea, wdeke Mak^ 

entweder gar nicht o Irr nicht rurciehend untcr^urht wurden, und die nit der.lHieäMÜilil^ 

', ■■1.- y « 

lickea Bcf^rümiun;; dc.t l/nndbnueH im innifl^xtcn Zu^aminenhiinj^e Mehco : 

I. Der laicbli^« Eiadu-«« des Lieble« auf die VeKetation ii4 aUfeaMia bckaant, aad 
der Laitdbaa tehrt, daea JakrfEünce, weicke in ifttkhuag adfUrinae and dea af^aejfclrjji 
aekea Kleirh vrrlheillea NiedersrhUj; übereinstimraend etArlicInen, dennorh in ükonaaiackcr 
Ber.irhiinp^ sehr veri«rhirffpne Rp-iiltute iiowohl rflcK«irhilirh der (^antitüt »\n der (junliUlt der 
Producte r.ü Ta^e fordern; und der Landwirtb atrM aich jcraMhij;:!, den Grand dieacr Emdbc»- 
M^r ia TMBchiedeaM» der I iiklkiHaüWlj l|eila ia der ? cf««k|adfaMil 4m 4m- 
Iriecfcen Zuatandes der Almaaphira aa aackea. 

f»9L tfoch aeiae Ansahen «ind nichts mehr als btosae VcronUbunKea . und aiüMen ala 
aelcfce ao lanj^e anfeaeben werdea, so lange die .Natur wiaaenacha/lcn d«ai Laadwidk« keiae 
Mälel iaraaWclkea vaiarffca, wm die Meeeill^ dea Lichtes aad der ^eclridl|lt, akM aweier 
«iddixer Poteaaea der Almosphlre KU prüfen. 

üb das vom florrn IVof. Schufhiiiill crfumlene und bei dieser ff. ersanunlah^ aar 
Sprache gebrachte InMrumi-Dt zur UeMtninung der Lirhtinlensität eine practiftcbc Anwendung 
feaUttea werde, aaaa eiaatweilea aedi dakiucealclll bleikea. 

''''•iMMa^MMnMHiHLjSa^ 'ala 

JNttfatbfrilter den V^raaek a kaftw der k. k. LAndwirlhsehans-GeaeUackaft in Slvienaark, ver- 
aalaaal, dea clcctriackca Zaataad der Aiaieafklre oiiltcla eiaca ttekweif (er*BckeB Mal- 
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IjpiicAltra M (trÜHi. Der Mt mf» i mv M in Mm wttm «Mm ligttn -Bteite afc^iff Iii ^ 

unt! rfif ;ilnios|)hnri6che Electrinffie ;vir(i nuf demsrlbrn midcU 4 «:ro«?spr , 12 Klafter vom 
Be4en col/ernter , isoiirter , und nut 9" iMfta Spitsco verKheii«r Ktigela v<mi 1 1^ D«nk* 
.«■ner geidM, 

' ffte fIi»heV cr/ieUeB'iUm^ie' 'äiiit"i^^^^ 4m8 dj.e Nadel de« MilUpKcalar* 

1^'// E. nn Tagen nnzcigt, an «relcheo mIm Btfhnciilcr^cr'aehe Electronetcr keine Spur 

Der \>i>srhtap:««wiBkel «rfolgt jedoch inner nur auf eine Seile . und daher »okeiot aadi 
dtfittc V «reicht Ii Ii ^ tinn Zwecke nkht «i cnUpreeheOf weaahalb die Heetiaunanx der AtaiMfiiA« 

II. So wie der Mangel von sovei'Uleriji^'lBSfraflieiiteiif an die TsleiMillt dea Lidl- 

(es und der ataloaphliriscben EleetricilAt so bestimiuen, in landwirthschafilicher Ber.iebaitg 
fBblbar erscheint, eben so fAhlbar ist der Mangel von netcorulopsriien Ueobachtting'en. nach 
welehea die Wirme oiefat Moss im Schatten^ sondern avdi unter (i«r dtrecten Eiawirknag 
der Sanne bcstiaunt wird.' 

Die Vegetation findet unter dem direcien Einllasse der Senne Slntt^ ond daher iii 
die blo<t<;f> Kt>nn(nt<*'i d<T Waraie im Schatten nicht -/iireichend , am mandke'BreehejnangMy 

welche den I/aiidbüU begleiten, auf ihren letzten üruiid /.urückKuführfn. 

III. Hie Menge H c;j;en\vasser8, welches in den cinselnen Ländern und Gegenden 
in JBuropa Iterabfällt, i»t awar nach Aurehacbnilten vieler yahre bestimmt wonien, allein 
die Menge der anorganisehen Bestandtbeile, welche jahrlieh »it dem Regen und Schnee den 
Grundslücken zu^rffülirt werden, ist ein Gopen'^tand, welcher bi>her noch \vvm<r hfHchtet 
warde, obwohl derselbe rücksicbtlich der AbstHoiuiuiig der anorg.inisrhco Be^tandtbeiie der 
Finnsen ven der liAdialen Vkhligkeft ist. *) ' 

Hu MiMiptet: dey Pilaaxen miesen die anorganischen Bentandflieile fereiffat wer- 
den , wenn aio feUkentttta fedeihen aellen. 

D«niC aber der Laadwirth von dieser Behauptung einen ei e p ri eeeiic hc n Kntnen aiehM 

kann, so mös+sm früht-r die Vor/ragen beRntwortel werden: 

f. Welche nod in welcher Menge erfordern die eior.alnen CnMarpflaozeD die uoorgaa»- 
echc« Beetattdlheile nn ilirent reBkenunew« CMhdbenV und 

welche von den snorganisiBlini Beetnn d ikri len kinncn den flnanen doreh 4m Bed o iy 

-mkd welche durch das HegenwnsaiMr'nigelttit «rarden? 

Sind diese beiden Fragen beantwortet, dann erst erfährt der Landmnnn. weJclie Be- 
standtheile den Pflanxen in dem Dänger zugeHihrt werden loüttsen, wenn dicseibeu vollkom« 
jnen 'gedeihen «eilen. 



*) Mir aiui hUn» ilt BesH«ai«n(n v«a Brksdc« (Kiniu'a Meie«ro)«rie I. 36) ua4 itrtica (BrlnMa'S 
jvara«! X \V1. 80) 1la«k 4tm. Braterca batraKaa 44a MorfMiMhra lulMAhaile » wclelia JUr- 

lieh mit 49» ReteawB«««r aSf «!■ Mb MUm, MA PM., HUkmd s)l alA nMb:4^;|<St^mi Sif 
430 rC4. fceUaAw 
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Omd^ Umw HnMMMdyaea, M. wMdkM «rakr itr Mm «Mi dw'BimimwM. 

ser in Betrachtuof: j(e7.og«n Averdea, könoM dte Vorfragen ait einem prMÜMhen Erfolg« 
nicht iMwitworlct wenka ; und 4« di« Litemlar, to weit sie mir bekannt ist, keine PiMKenan«« 
lyaea aafkaweisea veraag, bei welchen die Beatnadtheile de« Bodens, des Regenwaasers anä 

des etw:i an<;e\veniietcn Danxer!« an^e|;ebett worden wim, M glaube ich im Interesse de» 

Landwirihsrhaft und der Pniin'/.onpli} ■■ ' -'i'' 'ii biindeln . wenn ich rair erlaube . die .Auf- 
merksaiakeit der Herren Cljciniker auch Huf dic-^en höchst wichtigen Ge;;cnstaud /.u Icukcn. 

IV. Die Merinosschsfzucht bildet nicht nur in der üsterreichiscbeQ Monarchie^ sondern 
«ndi in andern Staaten von Europa einen 4er widitigsten 2weige de« I^ndbnne«, «nd die Br- 

fahronic hat bisher ;;elehrf, diiss die ^Icrinnssclmre vorr.ugsweiäe auf einem trockenen katk«. 
und gypshfilligen Boden gut gedeihen und eine Teine Wolle erzeugen. Man glaubt« «len Grundf 
dieser Erfahning xnii Tkfil in dem Schwefelgehalt des Bodens suchen bu mässen ; allein 
da bisher weder die versdiiedencn Wulläorten , noch auch die Pflannea 'Mf ihren Schwefel- 
gehalt zureichend untersucht wurden, so bleibt der angefiUirte Erklanin»'«/jnind so ?«ng;e ein* 
blo&se Vernolhung, so lange der Zusammenhang zwischen dem fikhwefelgehaHe der Wolle 
■nd 4yr Wnunen <hnl«lchliBh «ieht nnd^gewienen wird. • 

' ' V« ist daher nicht Uosa vom rein wis«en«dia(llii^n ^ sondern audi irmn Inndwiftli-. 

schaftHchen Standpunctc aus von hohem Interesse, zu erfahren, in welchem Zusammeohange 
der Scfawerelgehalt des Wollkörpers zu seiner Feinheit und seinen sonstigen Eigensct^aA^n^ 
•tdM, vai wie viel Schwefel diePlTnnscii, anf gjrpliiitigeBGrniidetackeii cnl^vj^in YefgWfii 
■K «licreB anltawd«ai vemBgenl 

V. Nicht minder wichti«; als die MeriaosschHrr.uclit ist die Seidcnzacht selbst für dCB 
deutschen Boden; und daher bemüht man sich seit dem Frieden. von Europa | den Seidenhan 
in Dentndihind nn begrflndea. Deeh diene BeaStanfen 'Waran M«lMr im AlgcMinen Bit 
keinem i^fm ^ti<;t'n Erfolge verbunden, und mancher Seideni^üditcr sucht den Grund dieser 
Erscheinung bluss in den klimatischen VerhiKnissen von Oentschland, weil ihm die nfthcrcn 
Beniehungen nwischen Boden nnd JUnlheerhaendUatt cioerw^ nnd JW ii eM a IMidl md der 

Es unterliegt keinem Zweifel, da«« die Seidenraapen nor dann gut gedeihen, wenn 
denselben in allen Lebensperioden Blätter «cereieht werden, deren Fcnditigkei^naland de» 
Fencbtigkeitszttstande der Raupen vollkomuicn entspricht. ' ■' 

Nicht weniger unterliegt es einem Zweifel, das« nwicdm im dbrjcen Bet nn i 
theilen der Bliltcr und der liaapen ein inniger Ztatmunktag Statt indct, dintit Wich«« 
der Erfolg der Setdennochl bedingt «nebeint. **3 • . - . . 



t* i\t VmtHBit , welch« auf iie IMMung iimr» rj^riit mlsrn Kiirpcr« eiawirliea , bUher noeli «Seht 
rt««hM4 «rforMlit wardca, »a wtritu die Herrea ClicBiker itm Atkwk»« «iaea WMCDdioiiea Dieast 

SS} Ba Ut ktkinct , Ja»-« in der Urliknta in der Laaikardie iit «eUakt« Stii* und lii-- ber-irii Grainn i rit-ui;! 

w«r4e«, •kflcicli diece Ocgead ia liliaiaU«eh«r BnUkmmg Iktüafa bcaaaleni Y«r>«( v«r vitiaa aa4a n i 
OtgMim dar L««bwdia aaltaifsiBm tmisf. Bar Ün»i «MW Brsehtiassf so b tist i« d«n "nfT^ — 
Man flossniBMlNMit m Kagw. 
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^MiYi'ir JDoch. die Praxis v«rina£ von diesem 2iisaB»nenh«n|^e keine consequenle Aowendui^ 
m^^nti^li^mt[W0i^'it|tt^täm xtvmmmm^ä il ia lf W der vSeide nraupcn und der 

blflf trr . mft welchen erMcrc jrpffitt«*Tt ^'«rrfm . y.n Cebothe «Icfer n; nnrf »t.'ififr Pr\^ar(rf sie 
eil immer iü^Limtlfi dii«m*r Aurgnbea von den ^lalll^wisseosctlHn«n ^ wenn sie in ihren 




prnctisch nnwendbarts VerfHhren nur/.iiwei.sen , «n die aHvOigK «CS SchleinsnckCf» ud 4t» 

fjffctfpffes im Sufte der Beeren beMimmen. • rr r r 

' ^ ' VII. Der Sdillinist ist seit C»7,7.eri und Einliof keiner Dfihern Untersnc fiirn;^ ia 
iiill'lrelMiiedMefl StadiM seiner Fäuluiss unlersogeo worilen, oUglei^b d«r!U?It^e die üriiad-n 

' - ' - ■ : :\;i:u,rV-r«s 

Dieüs sind die wichtigere« GegCMllBde, Auf welche ich mir im häet^m^vr^ilk)tf> 

wirdisfliaft i'i tnube, die .\ nriiicrks.-iinkf j< Her Hfrrpn V.ilurforschcr Ifnfcfn . uml ifn1em icR 
luich der Hoffnung faMi|;ebe, da.ns mancher der angelülirten Ge/(eosliinde einer nihern UcMwfc'* 
tmiir gewflrdift werde, Mblieese ich biI der Beaierkaii|r, daae ieli Aiekv' att'i Adbi»» 
strjilor <lcs Vcrsuchshofi - tuirj des MuHrrweinnrarltii-- Ii i I,, k -d ii itn."; irischen Land« 
wirthftchaflH-Gesellttehjift und iil» Gcschüfteführer des Vcremcs y.ur Becrüiidun^ der l^eiii^ 
«ocM in Steiermark, in der La^e beHäde nod Jiereit bin, den Hen«» Cncmntern sa Anafyse^ 
die versfhirifrrw n Si iJ' m [tjpenr.issen, BlSttcr von di n ;;cbiäuchliduTi Maulfj! erbauioarten, aUft 
cultivirten Getreide-, Fultcr- und Hnndeiüjiflaazen , die vor/iighch-Mcn übst - und Traubeo- 
aarten eidraaenden, and mit den Resultaten Jandwirthvciiaftltchfr Beobachtungen und Ver- 
•Mhe m IkeKleiie*.*« ' ' 

4f. Am fiehlMae tbeiNe Dr. B. Waidele eine Methode uiil, die 

SElnkplaUcn oIiik- Schneiden erkzeii^e zu verklclncrM. 

wird gewiss Drujenig^en, weich« aieh mit (j!:«lvano(>lji»ti8chen Versuchen be- 
flchitrUstcft, aehr all cia Mdhal irgerliehea Htadcraiaa dadnrek ieatiKandefl «efn, daaa mi«^ 

Zinkplatten von einer bestimmten Grösse oft pIötzKch benütbigten und nicht im Stande wa- 
ren, dieselben in der beliebigen GröiMe sii^ selbst vorzaricbten. Ueaa ueaa a«c|^ das däao^ 
gewalMd Zinkblerh mH einer Hleehsebeere aieh leiebt xeraehneiden ]iaal, aa bniaeht laaif 
doch r.n ffm ^!^ u . ] l istischi n Arhrilcn viel lieber ein et« a> Hirkeres und ge^o^senes Blech 
wegen seiner lÄngern Dauer. Aber gerade dieses liisst sieh mit der Blerhsclicf re n . ht nu hr 
Ifewältigca «ad man rnntm HSmr ta dieaed Zwecke die Hülfe eines Schlossers etc. m Au- 
«pmcli aahaeB, waa inmer nil «men Aaftathalt Terbandeii lat. 



Es dirlle daher Vielen ein Mittel, «tf welebca Idi BafUüger ffeiae veitfelf «ehr 

wänscht kommen, um diese Vert- 1 i runp: mit leichter Mühe selbst nr«Mr Ifta 7« können. Die 
Brficltifkeit des amalgamktea Ziukbieckes führte mich darauf, und e» lü««t sich aaf feigende 
Weiae die beliebig» TrasaMg aalbai «teatiek diakar Kinkflatlfii leMe «tircrkMdilgcii. 



beMtal ■Itlela dnca mit Unadilitt lEefrUnkten Wolifappena die Siinliptatte in 

Miehttjüjr. in welcher man d:e Trennung anbringen will, in der Form eines daomcn- 
Streifens, ritzt nun mit einem spiisigen Instrumrote aacj^ .V'Ofn angahigtna Lineale 
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in <!fm fetten Slreifen eine bie in das Zink eindringende Linie, indrm man nun mitieb ei- 
se* MuriniMei« 4ie*e oietaJliKhe Linie mit veniinntrr SchwefeMare fiberfihrt, iciu m»n 
J teull a ScM mB ht iam »kere Ende dieser Linie eiaea QiieckMtlberfropfea an4 
■mI deMeflka gi^^ das oatere Ende durch Nei|:iiBg der PUHe herabiHurrn, so wird die«« 
Linie in ihrer irnnsen Lin^ ain»l|:*tDir( and das Queckfcifb^r drin<:( in dip Menne des Zink- 
Meches ein and macht dasselbe Udc« der gaufcen Ltma Juruchi^;. Lej|;( man nun die Platte 



eines Tisches Mipi^Wff ^fiiwiwi^wiw» Ite^ wM imrA 

Dntek da« Rlerh feirht nbp-phrncfipn. Man kann aaf diese Art leicht Platten von 1 bis 2 Li- 

'41. -Der ipaos Mietst aoKeucIdete Vortrag des Hrn. €. M. PAtt^lseo: „Kritische 
•sp«ri««MUII« Prirnjr '«r F«r«4fty**eh*B ilftli«a4i«Bcs „Öfter 4im 

Otielff> drrKrnft in dprVoltfi'erhpnSSul t'* u n il V l- r t Ii i J i - u u der C o b- 
tacltheorie gegen seine Rinwirfe»^ honate leider} da die titnnde nur letjsirn aU««« 
■Miam TcfaMBalBair NfffHa gf fcag t w mlv, »icM acftr akcciaMea wcrir«. Dcrselke hnl 
den noch anwesenden Mitgliedera die Haftonng fegebeo, diese seia« Arbeit alsohald schnA- 
kch zur Afifnahn« w 4em t e ri ifc t 4cr V«aa«adaac »iiwaf <tw, WM.ahcr akfet im Mu- 
lang gegangen. ■ . ' . , , . ^ ■ . .. i ■ i • • , ; .j .\' . 



#1 
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..,,V, Sectton.: 
Astroüomie, Ulathematlk und IHcchauiL. . 



1. Unmittelbar nacll der iib/|jehaltettcn pr?tf^n ill jt-mpinen Ritninüj bec"^**" ^"''^ iie- 
jeaig^Q Mitj^lteder, welche tieb sur Scetien (üi AsirAuouiie, llittheiiwttk. uiui M^cluaik 
bMüMialcii; fo iw W«nc» kcttiMe Loerte, sie tedi -dM ■inw«bwf^-C«miMlr cw 
Constitiiiranf; der Sectira and xwWnbl eines Priisidenien und Secretärs aufgerordert wiirfipir. 
Mfto beHrhioas nun ein«tianri^, 4nna die 8ecti«n gnas in der von den OcsdiMnfilHrera vor- 
gtocblagenen Form beatdiea bletben solle, und daoa Kvnrdc Kiut frioMealeftP^lleMfer .fiu i j^^ 
•u Wien, vom Sccretür Profe«Mr Knar, am Gral», gewihlL 

Die beiden SMiOBen fir M ineralagie und fttr Pliyiik Hcaeen dorch cinn Abgaaid- 

neten rlm VorsHiln;;^ machen, die Si<7'in;XN*;ttitiilrn f?tv<;^estMlt ub'/.uänilcrn , dass es den eio- 
selDeo Mi(j;iic(i^>ra möglich werdC) den Vorüit^en bei ioehrereo Sectiooen beiKUWohaeo, wa* 
••gtcidi Allgenein i^ebillij^et oad in Folge deewn festjeeietat vwde, dia SamBgen der 
Si'Ciion fiir Astronoiuie, ÄlHtheinnlik und Mtchanik jcde^iuabl von 10 bis lÄ Uhr ;ilizuh il- 
teoi jedoch nur an. solchen Tagen wirklich Sectionssitr.ungco vorMnehaieiii an welchen keine 
al^neiae Teraanmlang Stall lade. Dieae ANbiderang hat aaek ihre Zweekaiaaigkett in 
der Folge dadurch bcwihrtj daH M dm Vertrügen eine weit grössere Anzahl von Mitglie- 
dern aradiien, ata aian nadi di«Mr varbercitenden Sttzang an erwarten berechtigt war. 

/. SUswiiff am 19. September. 

* 

Präsident: Prof. H ti r «; , aus Wien. 
Sacretir: Prof. Knar, aas Grata. 

8. Dr. L eh m n n II , ans Berlin, las den AnfMOg einer iniHfuhrJichen Abhandlung il^er 
die ewige Harmonie des Sonnen- und Mendlavfes, ihren fiinflas aufdaa 
bflrgerliebe Leben and die chriatliehe Zeitreebaong, «rerin er hanf la l c bl i ch 
auf die in der jetzt bestellenden Kulender-Einrirhton«; noch vorhandf Uf n "M'n^i 1 aufmerksa« 
machte, and angleich bemerkte, dass man denselben durch die Annahme eines eoaatanlen 
nrilltaraa Jahren nacb aeincn Beatimmnagen so .weit abnahdAfn vermöge , an bin wum Jabrn 
ttttt nnaerer ZaHredinMig nil Sicberiicit die äey n aaücnden SdMltjnhre fealnelMn an iiinnen^ 

ITeber die AaFerdemn^ den Drs. Leb Mann nn di* Anwesenden, ihre Meynnng 
iber dna bereila Tergeingene darsalegen , iwbcaaadere in wie fem aicb daeadbe aaml 
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den wcitMfn Ent%virklangen Kum Vortmjje in der nlchslen *ll;;rh^inpn VfrHflmmlunK ci«:ne, 
sprach sich dir allgemeine l'rber7.eugung dahin aus . das» dieser (ie^en^iand , wenn er in 
seiner |:anzeii Ausdehnung genoninien würde, weder in des Sertiomwilztinsen, norh weniger 
aber in einer allgemeinen Versammlung r.um Vortrage geeignet erseheine, dnmn vietaiehr 
dorthin nur eine l'cbersicht der gemeinfas'.lichen llesulinte gehöre, hingegeH dürric es t*eht 
wönsrhennwerth se^n, diesen allerdings interessanten und wichtigen Gegen>>laiid in emec 
eigenen Druckschrift zu verfifTentlichcD, wo er die nflthige Entwicklung und Begründung er- 
halten könne. 

Diese Gelegenheit ergriffen mehrere Mitglieder, nabmentlirh Prof. von Ettings- 
hausen, aus Wien, Prof. 8teinheil au«i München, Hegierungsrath Prerhtl, aus Wien, 
ihre Meynung auszusprechen, da.ss ti* überfaHiipt in dieser NeclKin weder tliunlieli, uorh auch 
nothwendig seyn dürfte, volbtündige und auNfdhrliche .Abhandlungen vorrulesen, sondern 
diuw es vollkommen genüge, nur die gefundenen HesuitAle in Kurre rinr.uxeigen , um die 
Aufmerksamkeit der .Vnweseuden darauf hiny.ulenken, und sogleich anKogeben , aun welrhcn 
Quellee die umstündlichere Belehrung darüber y.u schöpfen sey. Diese r«n s« gewichligea 
fitisMMea ausgesprochen« Ansicht erhielt die allgemeine Billigung, und es wurde be<<rhlu9scn. 
dengenas« in der Fulge ku verfahren. 

3. Professor II 0 ffcr, aus Wien, lenkte die Aufoierksamkrit der 8eetion auf den 
TOD Seiner kniiierlichen Hoheit dem durchlauchtigsten Ery. herzöge Johann \on Ut-wter- 
reich in der EruirnungHSilxuag gemachten Vur^chlMg: da»s hc« jeder V ersaamiuog 
eine Uebersicht Dessen vorgelegt werden migt, wns im Lnuf»des rer* 
flossenen Jahres in den ein 7. einen Zweigen dcr> atur Wissens c hafte n ge^ 
leistet wurde, indem er die Wichtigkeit dieses Vorschlages in seinen Folgen hrrvurhob 
und denselben Kur Au.sführung empfahl. Nach einiger Berathsng kam man 7.h dem Beschlüsse, 
dass jener Vorschlag Seiner kaiserlichen Hoheit s«i»e bdchst wunschennwerthe Aoni^ 
fuhrung wenigstens in Bezug auf diejenigen Zweige der Natur wisseiMchaTteii , welche der 
gegen würtigen Section 7.ugethc'ilt wurden, vollstiodig dadurch erkalten kunnu und tiolle, 
wenn jedes Blitglied dieser Sectioo in seiner Spbirc schon im Verlauf« des kommenden Jak« 
res alle erheblichen Fortschritte io den einschlügigen Wissensthnrien »lunuielu. und bei der 
nichsten Jahresversammlung »ur Kenntniss derselben bringen wurde, wobei insbesondere 
auch auf die in der Wissenschaft etwa noch vorhandeueii Lik-kco aufmerksnni m niaeken 
sey, um die ThAtigkeit der Mitglieder zur Ausfüllung derselben anzuregen. 

4. Mathias Zibermayr, k. k. Reehnungsoffirial in tiratn, wies awei von ihm verfer- 
tigte, rhronoglobium benannte, Apparate vor, durch welche die rorziigtichaten Brseheinungen, 
welche sich aus der l mdcehung der F:rde um ihre Achse und um die Sonne ergeben, an- 
schauJieb gemacht, und die Erklärung ihrer L'rsJtehen nnd ihres Zusammi nhwnge« so dentlieb 
versinnhchet werde, dass davon der Vortrag in den Anr«af«|$randeii der Aatrunenile und 
■athematiHchen Geographie bedentendc Erleichterung zu erwarten hat. Allgemein rrklirte 
man diese thmnoglobien für sehr lehrreich nnd brauchbar beim I nterriehte, und Uberdirns 
die angejcebenen Preise für hudist bülig in BerAckstdittgaog der Genauigkeit, lirttigkeit 
und Sorgfalt der .\ttsarbeitung. u 
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Ii. SUnms am »0* SepieaA^. . 

PrSsident : ProfeMor Bnrf. 
S e c r e t « r : Profcsflor K ■ ar. 

5. Proft'ssor Burg zeijcte einen nach seiner Angabe verrerlio^en Dynanograplieii bot 
ßestiiumung der IViderstinde und insbcMadere derZu|ckrIfte aller Art vor. Oer kiaher m itm 
ijenannlen Zwcdte ir«iriwgawdaewi f ewfwdctCt a>f dci»Prii>dpe Fcderwiiyi ttinilifJt, B«fw> 

nirr'^rhr f>yn;trnoinpfpr inf h-lft rien n'psrnllirhpn M;in2:el, dass er immer nur dir ;j r n s s t e Krjift- 

iuMcrung an%ei^, welche auf die JFeder «der den ti«abJhO|^ wenn «ach vielteicbt blo«»wibreo4 
eiam AiifenbliBknStaU freMm Int, «toa iMa mm 4umm weder*«* AvdkMlniHü* da* 

wirkende Kruft, noch wrniser die wihread der Daaer dea Vcrancbes einge<reteaeD Vcrin« 
deruieen derselben abviunehaien verniH<r. Wollte iniin aber, um rfiMfm Upbp!^tanf^^, wpI— 
eher die Quelle von bedeateiiden Irrlhumern werden kann, abzuheiren, den Zeiger mit dea 
Winkelhebel fest verbindea, m wflfde mmn mdrt aar |cenö(bi|^ "«yni wihrcad dea gaaae« 
Vernufhee neben dem Dynamompfer herzulaufen, um ihn bcstiindTfr ru hrohnrhlcn und die 
{Cenacbten Bt>ob«chiun|ren 8o|:leich vorsaaerkro , «ondt ra eiue gesaae Beobachtung wArde in 
den meiatm FMea dieser Art wrgea der «cbaeUca Vibraiiaaea, weich« der Ze^fter yew<>a 
lieh Bincht, jrnnr uninö^r'irh aeyn. Alle dieae Un/ukürnmltrhV,f itr'ii !ics( iiigct Prof. Hurg da- 
dai-ch gfinxliHi, dnaa er an den Zuigfr dea Rejnier'Kchen Dynanometers eine Bleifeder oder 
aad «aca eaglMlMaSilteMtift lefeafiget, welcher darch eiae ecbwacfc« Mer aa «inea an- 
tergelf^en, kreiabjindförmig: ausgeschniltenen Streifen Papier oder Pergament aaaR «agedritdU 
aaglrich aber darcb ein gaoa etnfaehea Uhrwerk von der Spitze des Zeigers gegen den 



•ehr fangaan herabgcKOgen wird. Bei dieser Einrichtung dea nun- 
mehr Dynamograpli genannten loatrAmetrie» aiHsa die bCMhretheadeBleireder «deifder Still aaf 
dea aotergelegten Papier- oder Per^riitnentstrefft-n no<hncndig eine geraJe, n-.rfi drm Mitfrl- 
paactf» der Kreiaaeala gehende, Linie verzeichnen^ subald die einwirkende Kraft wfihrend der 
gany-en Daaer des Tcraaehee csaeianl UejbC; Mtgegt» wfa-d die besehi'iebeae UiBe~«leta 
Biehr oder roindtr Musger.nekt würheinen, wenn die Kmft selbst rerfinderun-cn onCerworfen 
M, so das« man dürtina die Grdsse der einwirkenden Krifte in jedem Augenblicke wihread 
der Daaer dra yerearhes eataehaea kaafC Proftaser flieinbeil, aus Hänchen, bemerkte 
hieran, dasa dieae smnrrirhr Vnrnchtun» einem wahren Bedilrfhiaae der gegcnwlrtig^a Zail^ 
welehea aich nahm int in Ii bvi drm Eisenbahnwesen Tühlbi^r mache, abhelfen werde. 

6. Marian Koller, Oircctor der Stenwarte a« Kr«acaäaater,.luett ciaca Tartrac 
te WcfecaüicheB folgeadra labalt«* t ■ , 

Die Mittheihrajc, walebe ki iMiea, HadkveMbrle, as aiscliea die Bhre habe, W 

einen knrr«>n Urrns^ drr Rrsnttnff 711,,, Olj. rt^', die ich aua Kihnjährigen Beobachlungeo 
der LuflfeucJitigkeit auf der 8(ernw«ftc »a KrenaaOnster abgeleitet bah«. — Diese Beobnrh- 
taac«« aaCMaee dieJ^re f89t~1S49, oad aetfhllf n/ naeb der Aninbt der Uglichen Auf- 
»chreifenngeo, in fJn i II, h. n. [„ .Jen Jahren IftSS— 1836 werde«' tUglich 9, in den Jah- 
ren 1437—1841 täglich 8, and vom J.nhre 1^42 .■m-rnirtp-i-n wurdf-n ««jlirh 7 Beob;.rh- 
^gea ^aiaiht. Me daa« ▼erweodetea 1 hcrmomcter (^die Beobachtungen geschehen nÄhm- 
Mch flut Aagaat-a Paycbramtar) vaa MCgUebet gleidi fpeMen Kagdn mdf Cradcn, a» 
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welchen Zehnllidle IcicM fib;r^l<"«»'n wf^rAen <<önnf»n , hnhe irh wi>r?rrhnlt nnch BesseTa 
Methode rectiflcirt Aus den geeikchteo Aufsclirtribtiogeii toitcle idk die äpnoakriiA der im der 
um v«rhMidcM»i WMMffdfiiit« arf die ntatfTe Loftfcwhtiiifctji her. Sw neslimmenic der 
erster«-!! Grösse bedit-ntc ich mich der von Kcents gejcebeiurii Tafel der 8p«iMikreft 4m 
WaMcrdAnste in Muimo. l'm die Iröber MfcTilirlea drei Beobiiclifunir««rfihen mit einitnii^r 
M Ycrbinden, wurden fflr jede denelkra die Conslanten des bekannten Sinus-Ausdrucke* 
geflucht, deo umii bei perindischen Natiirerscheinunireii anwendet, daraus ftndei «idl S 
Werthf für die «tündlirhfn SfJirde der fra^lK hen Grönse, xvelche narh ihrem Gewjflltef 
nahtulich der Aoxahl der üeoüachtunip^ahre, verbunden, erst die geavrhien Werthe jpibca» 
leb ■«§• hier Beeh heowrkcD, daa* ca air «irhl wOgMi war, in alle ■ Naaafhca dca Jah- 
res rfhnjjthrige Bcof)achfiin:!;pn 711 brnAtxen. In den Moniitlicn Jünner, Februar, März, No- 
vember und Deeember, in welchen die Teaperaiur biufig unter 0* sinkt, xeicte du iHfei- 
«!<e Tbenaaaieter nteht seKea diearlte Teaiperatar wüt de« irockenen, ja einige Mdlie aagar 
eine um Wt nii;»-? Iiri t i t . \\ ;iliri n(} das neben stehende 8a U8 SU re'sehe Hygrometer keines« 
weg8 das Maximum der Luftfeacbligkeit angab. Eine nlher^ Ualersucbung Ithrte, dass die 
SHodt dta ^AraaMCev« la dar lleieel-wricbtig sind, weaa dia Kogel mit einer etwas 
^iakereo Eiskraste ilbmMgaa ist, und da«« man stets Sor;.i: tragen müKse, dieae Etskrusta 
imn^ltehst dünn ss erhalten — ein Uawtand , der bessnder» bei vielen tftgtichen Aur>chret^ 
bungea die Zeit des Beobacbtera aebr in Anspruch oimmt. Dem ?.u Folge iiei»a ich bei dei^ 
basaaatrn Monathen alle jaae Jahre weg, ia welchen die Hn^efuhrten Umstlade Aflera eia- 
traten, ond so konnten fär Jinner aad Fchrsar aar 4, für Oacaaihcr A| iBr Mlcs • aod fOr 
Nevember 7 Jnhre benOtxt werden. 

Berörk^ichiigen wir nan die nnnathiirfaen mittel der SpannkrAfte, sa flndea wir 
aelbe im wünutcn Monalhe des Jahrea, Jaii, 'an grSaaleii, md van da m dea klMratea 

. In den einzelnen Monathen stellen aicll die Spannltrlftei wie f^gl» 
jrinn»r 0,' 1309, Juli 0,".1<4I, " 

Februur 0," 1334, August 0," 3640, 
Mira 0,'«14Al4, Mef^tradiier t/' »f «»» 
April 0," 180«, Ortober 0," «308, 
Mai Oy" 348«, November 0," 1707, 



O.^'Ste», ' Deeenher IS9I. 

In Beziehung auf den tRgliehen GaUg der Spaoakrlfle aerflIIH das Jahr ia awil 
Theile. In den drei ersten und den drei letzten Monathea des Jahres indet tXgNch aar eift 
Maximum und ein Mininium Act SpannkrSnr S'(:ift . in dvn ncch» flbrigen Monathen aber 
ergeben sich zwei tägliche ^Maxima und Mmima- l>iu> Muximunt am Abeod und das Miai» 
■aai ea Hargea' kaaual atlea Manathca aa. Erslerea rOeht deste weiter veai Mitlage wey« 
jf ^v.irnn r der .Mnnath v/irff, eben sn ffilit in drn wnrmrrrn Mon/ilhen das Minimtim ntif eine 
trübere Morgea«ttunde, nU in den killero. Vergleicht man die Zeilen der Extreme der 8pana- 
krille »iC jeaea.dcr Teaiperftirctt ehiea Tiiges, so arheiaca eratere anf apltere Tageeaten- 
den aa falleat ala Icistere. Die blos« in den wIrmeren sechs Monathen SimU finiitiuirn Mh- 
xima nra Morp^en nnd Minima am Abend rürken desto nSher an die Mittagsstunde, je kleiner 
die oHttlere Temperatur wird, flarta scheint ihr Verschwinden in den kIMerca Meaalkca aeiae 
Der Ghanklar iaa ciaaea Jahtwa cataaiteli deai def wiracraalleaaAet 
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nUialidl in Rtuodiidteo SiNnde der Spannkräfte swei Maxima und xwei MioiB% 
nnd r,wHr n«rh astronomischer Z< i»bf<'fi!rimiin<r dieMuxiiaa ora 83. ''2 «md 7, •'S; die Mjmm« 
OH 17^,1 und 8 '■,4. Die noaattilicbca MUUl der relativen Feucliiigkeit der Luft gebco de« 
Mwialfc Umta$ im t mkn ut e m 4tm guam Jdww. Vekcrlunitt «rMII mn tat dm vmdij»« 
dencD Mnnnihe« de« Jiikm Mfcnd» Stiad« dar relativen La(lf«MlitigkcÜ n 
tmgedräckt : 



Jinner 


• l,S9, 


Juli 


71,67, 


Ffbruar 


87.46, 


Ao;Xust 


73,56, 


M/<r£ 


77,67, 


Sefitenib. 




A|)ril 




üclobvr 


^4,19, 


Mai 


65,&8, 


Kovemb. 




Juni 


6^71, 




06,3A, 



Das Miltel tli-s J.ihrcs tjcir:i^t naliesa 76 Pfoeeote; der 

ist 197 Toiden äber die MeeresnÄrhe crh«beib 

Bei dem tiiglichen Gange drr rHnfi\pn LuDriMicliliackeit fimlrt man in alltn Moniithe^ 
des Jahres nur e i n Maviauim und e i n Miaimua. Die Zeitea dieser Extreine fallen aiil 
denen der nnidciclinatimixctt TemptTBlmextrene nahe «uMneti, wie die«* aas wmimm 

Untersachun;;en über tU n Gang der Temperatur erlu-llrt, die ich vor r.wei J«hr«-n in den 
„Beitrilgen xar Kunde den Landes ob der Enns und 8alr.burs'* bekannt 
gemacht habe. Recht sehr wflaMchtc ich mit dieser ftlit(hcilun<; eine xweite %u verbinden |(' 
nihnlicb Aber den G«aj( dea Lalldroekea nit RScksirhtnahme auf die Spaimkrtfl» dcc 
Dfin«stc, jedoch ^brach e» mir nn Zrlt , sie 7.u vollrmlt n. Nur eine That.s irlif mu^s ich 
■och aofüJireO) welche sich bei dieticr L'nlerbucbun«; ur<<:al>. Ucrück«ichli;;t man blos« 
den BinfloM der Wirme euf den Lalidraek , m mees lelBlerer bekanntlidi ven den kilieren 
KU den wRrmcrcii MonalUea abnehmen. Achljnlirige Beoli.iclituiiscn , die irh zu diesem 
Zwecke ftusammenstelllc , gaben aber den Luftdruck in den wnrmcn Monatben Juni ^ Juli 
und Anguät g;rös8er, als in allen übrigen, Jänner und Februar ausgenooiBien. VennittdcffI 
■M Jedoch den Luftdruck eines jeden MonathcH um die xusa^ende Spannkraft der Dänste, 
80 fiwh-f sich das oben angeführte Cc>.i(/ J. i Abn.iinue des Lufldruckcs ^■ n den kilteren 
za dea würmercn Monatbea des Jahrc:!« vollkatomeQ be.stä(i«;t. Dil die Abnalime des LulW^ 
dmckee ven der koNcn wannea Jakreoveit kleiner tat, «Ii die Saaahne der Blaalieilll 
der Duo-^tr wShrcnd dieser Periode, sr> trsicres Phnnomen durch das lelztere nicht 

Woae «M^ehobea , soadero erbült sogar eine Utchtung ijb «alg«gcOigeaetr.tcif Sinne. , xf^^^ri' 

7. Professor Hoffer, aus ^Vien, gab eine bequeme Einrichdinn: der Fernrohre «lir 
Bcobachtuqg der äonnenfinslerotäsc uud anderer £r»cheiaupgea an der Soooe an , welcher > 
aidi leiekt bei eben jeden Fernrohre htoxofiSgen lasse j und anf welch« er bei Gelegenheif| 

der totalen SonnenGnsleroisa im Jahre 1843 verfallen sey. Sie bestellt aus einem Ahnlieben,' 
vor (!em Oeulare nnzobringenden AufsHlxe, wie solche an den Feldstechern ubiirh sind, mit 
Glitscra vuu verschiedener Fürbiiag, wodurch man mittels einer leichten Drehung oder Vcr^ 
eM>e 6- Jlift.Jtri^ l^w^^e^f Je^^^^^^^ 

*^ "^i ^Jlft d n tt^fcllln gs h iirt^^^ Veraniaasakg, «rliabe 

AeSr^nen Beoknditanfeo der Idalen Somieninalmiia üch daaa andani , ehea^i 
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•inliichea Ilulftaittels, nihnlich sweier TuruuUiDplatten, bedient, welches eine noch weit gros- 
sere MaoMgraltigkeit in der LichtabstaiAuig smImm, freilicli aber Mch etwas koMspidiger 

und schwieriger her^usfellen sey. 

8. Professor II off er machte auf die nngewöhnliehe Men/;e wässeriger Erscheinungea 
ia ier AimmpkUn Mtberkraa, welehc er ii» heorj^ Jahre beobaehfel bebe, und iswar 

simmllich nach dir Periode der Erscheinung des Kometen, (ter uns im ^lonathe 3IiirK durch 
•eine unrorherxesehene Ankonft und seinen besonders langen, fast frcruJle gegen die Erde 
Sericfalctea LiditMli^f «o Sfbr aWraacbte. Pnfnmr Roffer atellte in dieser Bexiehunf 
die Wage auf, ob vielieiobi jene Men'^e wlnerigei^ Meteore mit dieser Komefenerschcinun^ 
in einigem Zu*;atDmcnhan«:e jc^tandcn haben möchte? Er gc(r«uc sich zwnr nicht, diese 
Frage weder zu bejahen, uuch nuch gcrader^u r.u verneinen; wesswegcn es Kweckmissi^ 
oe>n därfte, die heuer gemachten Erfahnragea wenIgaleiM jwAuneicbiieay nm eie bei der 
künftigen Knt'^rhfidiinar jener Fraj^e im Zn^ammcnhulto mit andern MWb Sit Badienden Er^' 
Cahrnn^eu .•»ji«lircr Jahre nicht verloren ;;ehen xu liisscu. 

Professor G i n 1 1 , aus Oratx, gab an, dass auch er Kur nihMiichen Zeit mehrere on- 
gewdbnltebe wÄsserijce Erscheinungen in der Atmosphnro zu beobachten Gelegenheit hatte. 

De. LchmADii, aus Berlin, erinnerte, dass d(;r Lichtscbwcif des Kometen vom Jahre 
18 IS direct gegen die Erde gericbtel geweaen aey, dine daaa Baa daoiabta Moliche Er> 
achdanngan in «ngewihnliGiMr Anaahl beobaduet habe. 

9. Professor W i n k le r von U r n c k e n b r a n d , aus Marjabronn bei Wien « apradk 

Aber das sogenannte Pothcnofschc Problem; 

Tn der kleinen Abhandlung, welche ich nllen deut<ichen Geometern n*eand1irli<^t m 
widmen und der geehrten Versanmluiig dieser Sectiou znr nnchsichtsTollcn Benrthcilnng vor- 
sulegea, und ihre Anfincrksamkeit einige Angenblicko in Anspraeh an nehinen aür crlanbe, 
giaabe ich dns <io;;enaante Potben ot'!>chc Problem mif die einfnrh<;tc Wri^r mi1f^r^ rrin 
g e eic iriacfa-graphisdier Coostroction geitlst, und das Verfahren bei alten denkbaren äteiiun- 
gm I to a tia c b ea in einer ey8t««atiMben Ueberaieht eriehSpfnid nad klar dargestelK na 
haben. Da hierbei alle anderf^n. theils auf ;;eometrischcm, thoils i if im i hnnisclicm Wege ver- 
•Hchtea JLöaaogen dieser Aufgabe, die oft in weilliafigen Cooslrui^OBeB durch Kreise, 
flehnett, drejünaige Kirkel a. d. gl. bia jelat bekannt aiad, und denahatb in der Phixia 
•elten oder gar nicht 7iini Ziele führeu, venoieden werden: so dürfte jener einfache Weg «ur 
LöBuni; diMcr Aufgabe, die ia 4er practischen Geometrie mittels des Messtische» in ihrer 
gansen Anwcndhnig.noeh vM «w wenij; gekannt ist, um so mehr seine verdiente WQrilgaag 
finden, da von allen crrahrenen practischen Geometern die Dreiecks-Methode als die richtigi- 
•te Vermeasongs-Methodc überhiiupt anerkannt im-l die besagte .Atiffrribe mittels des Mc^^ti- 
aches insbesondere, nach dem hier gezeigten Verlniirca, in der Üreiecks-Methode in ihrem 
ganxen Umfange Mülaeij; iat^ and deaahalb bei graphiicheii T«1riangnlhwigeli aawobl, ala 
bei DrtTiii^Vermeanngatt' dareh ADwendunj; deraelben di« »i^kliigalM' lleanUale geiicAi« 
werden können. 

- Was die nicht ahne Grand sweifcl hafte Meynmg über den Erflader dies«- Aufgabe 
bebtfl, na Me.dieeeibe^ wie van einigen Sdriftilcllem achan angedeotet, wohl von awk- 



Digitized by Google 




mm pr»etUehe« MenklMtkni crM«a wmi Im AawMdMiff frbmehl w»rdea aejnt es 

iiitflf wohl auch hirtix i . n ir in rurfirrrf n nndtfCB KiMiM Mil KtÜMnBgß^WttttUtAtßtM 

die Praxi« dtr 'I"hcorie vor»ii>;;i ij:.-!!!;:! n >r)ii. 

Dm* PwlhcBQt $i» der firfiader dieser Aufgab« Kewwhntich Mi|i[eB«Maieu wirdi 
möchte wohl dwm «iaiffva Onmi tmktn , weil er im ciaer «feallirke* Schrill mMmt 
Miertt iceiiMiBt worden i»t (Mcn. de 1' Acadeonie roy. de srimre» ä Paris 1780). Er dürft« 
wohl durch ei|;enes Nwhdrnkrn die Ide« i rf«>xt , «usjrebildft und »»cewendet haben . tben 
an wie Andere, movob Kistner emrs Groineter« H'illibord Snelius erwähut, der um 
4m Jahr t«l4 <als* aelir «to tO« Jafcre Mhcr) im de» Kiedwiaiidra «cm »eft i d e ng^ 

winilfl hüHv. B II 7 r n h (• r 2: nn^-^fTt sich in Rrzu» HiifSnelius: es werde tltf^r«; l'rnhfrni 
■it xleicbeia Hechte i^iia Poihrnot sehe |;eB«aat, Bit welchen Amerika pach dcnjeaigen sey 
feeaannt vrarden, der ea nicht entdecM bthe. — Aadl d«r h«j dar wifttaibericischca LaadM» 
vermeisanf oai da« Jahr 1694 bekannte Geo««tcr WiHMtal Schiekhart erwibnt in einem 

8rhreibrn an Kepler, diis.s vr in rirliwit>ri|;<>n FAIIen rh« drei auf dem Meaatiacbe bereits 
frstgele/i;ten und auf dem Frlde mchtbaren Punrten seinen Tischslaad br»(iainie, wobei er ihn 

halbf dicM llffhmle so r^Afe*! md wem er tnm »e y emer e keime^ «le Jim bekannt tm gebca* 

Bin Ihnliehea VcrhaNen dfrfte Statt haben mil der BrUndanc der direet«» Anf- 

Hi«nnß rfus.r Aiir::;ibe, die Sc h 11 1 7. - M on t n n 11 «1 in Rtirn'm sysJem. Handbiiclie der «je- 
sammten Land- und Crdmesauag, t. B.j S. 146, erwähnt, and vielleicht, wie er setbat 
gi iubt, kein SehriflateHer vor ihm erwihnt hat. Allein disa« dlrede AnfKsMign-IInlhMle iai 
von den österreirbisthen Milttür-Tn^cnieiiren bei der Joseph i n is ch e n Slencnrngulirung 
(\ iellf^trtit auch schon früher), gegen V.ndt- des vorijren tind Anfüti» des gegenwirtigen 
Ji«hrhunder(8 beiden Vermessungen in GaliK ien. Tirol und anderen ProvinKen der Mo- 
narehie, nahmentlieh vsn dem bekannten Geogm^Mn Freihcrm vsn Liehtenn(«rn, nn|;»> 
wcndi't worden. In einer Denkaehnn , die der>eifi'- <\<t k k. S(rirrrresc"dirune»-irori ommi«- 
sion einreichte, ward ••'avon erwähnt, und ajMUer in einer Broschire: Vorschriften an 
dem praclischen Verfahren hei dar tri ipnno«elTis«k«a and geometri^ 
sehen Aufnahme eines grossen Landes mit einer «sr Binleituag dienenden karaen 
GeArhirhte der österreirhiM-hen Mn|ipiriingen. reigle CT Mona das practiacha VcKabrea dienar 
direclen Methode ohne lheoreti»che 9egrändung. 

Nach dem nna AngeAhrten dirfen wir ketneswegt n weifein, dsAS dneh i^ebe be- 
sprochene Aufgabe und ihre LöMincen . so wie manrhe andere der technischen Kunst an- 
gehörige Uegenntiinde , von mehreren Individuen erfunden und angewendet worden seyo 
aiag, ohne daüs die Erfindung den Ernten einem Andern bekannt geworden (denn nicht jeder 
ist in der Lage, seine ErAadnag asgleirh tfeaHith hekaanl machen zn kdnnen oder zu wol- 
len); uro so mehr bei H« m frrtprlirlien Oegenstnnde, wo dieselbe Sache auf dieselbe 
Weise durch dje Aoth wendigkeit herbeigeführt wird, aad gleichsam durch dieselben 
Mittel in den selbe« Grinsen aaaaadhrcn gegeben ist. 

Itns aoH indcsaen mehr an die Anwendang der nan a^f die eiollMtuite Waiaa'fft» 

ISKten Aufsrnbe, nis um die unbekannten Erfinder derselben xu thun seyn{ und wir wollen 
diese werthvolle l'eherlieferung unnerer unbekannten Kunsfbrflder nls ein schälzli«re«f tJe- 
nebcnk daakerisnerod erkenten nod dasselbe som Besiea der Mit- und Nachwelt benuizcud 
Mweadrai. 
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ff. Dfr MiHta i, Mtatsr hurgy ew fa l teH mImh OMk Ar 4m ite kewieteae 
Zutrauen , oai aadile den AntraCf für die noch fibng:e Daaer der Vtn*mmlmi§i im Ftiai» 

4Mm der Srctioo auf jeauind Andern über/sehen m laaaen, viof.9 er den Profeimor Dr. 8(f in« 
keil, ana Möocken, voraelibig. Dieser Antrag wurde einstianu^t; geaekaugt, iadea man ma- 
Hieich de« ki«h«rjg«i PittUmtm 4m Dtak im Mim Mr iUc' I titng *n ÜtuMH» 
in dr i du» . ' 

UM. jfHivmtg am 22* Segiember^ 

8e«r«tin VrafosMr Dr. Ka*r, m* Onrtm. . 

n. AsMaIr iViiferIk, «w wleo, kielt «iMS tartn« «kcr die Thtorie «iw'llsiii. 

i;slfier'M:ken, von Zieiheo modifirirft ti Stosshebers, indem er im E nyyin jc brmpricfe. dasa es 
weniger seine Absickt aey, hier 8«-lb&t fewoaaeae BsMuIlate au(»ah«ilen^ ala vielaehr aaf 
lAckea «ad wBnschenswertke Forsekinigvii kinanwcism. Daaa «rkürl« er die IWCisa ei- 
nes Stosshelicrs, die von Evtdwein antccstellfen Vi-rstirlie and die daraos |;eroIjCf rten Re- 
felo für den Bau drssdben, und Tdi^te bei, dass bloss die Uaiuiünxlickkeit dieser Eegela 
als Uiaaeke der geringen Aaweadang des Apfarata* w kelr a d rt e i i aej* 

Bfoa kesekriek er den von Zietkea aMdiltirtea Stossbeber, erwihnte der irrigea 
Aaeicht über die Ndtuleietan^ denselben, meynte jedoch, dass dieser so nodificirte Apparat 
vorzQ^lirh drsshalb grösMere Aormt'rksanckeit verdiene, weit miin dabd das Spiel des 
Msntgulfier 'sehen Stosshebers klarer einiiaschen Aertuüge, er sich leichter einer Becknung 
mienritfeeii lasse and daher Kar Aerstcdanff eiaer voilsiindigen Tkearie Jicaca fttaae. la 
dieser Ansicht hat Engerth die BprerhTuin»^ von Zirtfn n<^ Wasserhebiaascbine anternomiBeB} 
von welcher er eiae kur»e Uebersicht vortrug, urnl wor«us er fol|;ende Re|>;eli} ableitete r 
I. Der iohalt des Zuleitungsrohres soll dem des Steigrohres gleich seyn. 

i. Die Bi^wegaag de« Keikeas darf keiae gidcklVraDge, dtoderli wtXL dne J^denniil am 

bestimoieaide» Ibeeehipunigte «eya. ) m' . , 

S. Der Kolben muss ein tuirh nassen sich öffnendes Ventil erhallen." 
4. Der Kweckmissige Bau des Windkessels, ist von der grösstea Wtcbt^keiti and das 
\. Veia«tt,der kcrcils conpriniirteB Lall aell in eia keitiauaiaa Verkiltiyai^ «ar.^ IF'^fl'r 
alMacacn Wasaermasse gebracht werdca, . ' - 

. 5. Dff Apparat nniKs nnrh e»inrr diirrh die Rechnung <eslgC8et7,!<-ii Weise ßo eonstrnirt 
. . ]. , werden , dii^s die üe»cUwtuai^keit de« eingestosseaen Wassers nicht bb gros« 4e]f. . 
idt Oer Qaersokailt der -Faaipe aoU gegen dea dea ^leit aU g sr akr ea iiaikawaiifcMl 

• ^ Y* Oas Zuleitungsrohr kaOO mit reinem Saii<;rohr verbünd« n wi rdon, .lurh d:trf mSB das 
Zaleitungsrobr (^rreilidl oicht bei Berücksichtigiuig des gr«is*liattglich«a Kge^esJ ja 
eine Spirale legen. 

Die Nalaleistung des Apparates afelUe aieh kd clM« awedtaAaajga» UM« mä T# 
his HO IVocente, kann aker darck eiae amweebalesice AnordaaBf aack aalar M FraeealA 
herabgakradil wcrdea. 
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Sdiltesslich : bemerkte der TortracMidet. mojce diese seine analytische Untersurhun^ 
als eine V orarbeit im knhleünng der vellsMttdijren Thewrie 4t* l|iwrifr«Hln*i»*l»rti Stembe- 
bei« dieMn kdiMeii mtk ale falsdi rrkfiaiH werden $ «• werde er deck den Z#rdk 
eeinps Vor(rfiE;eH vollkonmen erreicht r.n haben p'"<nbrn, wenn ihm nur jelnnr^ n N»'yn 
•eilte, die AuriarrksAiokeU Anderer NOf diese einfache und in innuHirn Fi«ll«-n hfirh<>l lirMurh- 
bare SF«MerliebaiMeluatt hiiiMlenke«, und aie ▼ielleidil nr AnlelenttDif der neck fchl end t » 
Tbcoiie m gewinnen. 

18. Professor Bcskiba, nu«! U'ifn . ppnirli übtT «Iii* Anwendung der Al^f^hra Bnf 
die Berechaunxi*ii, welche wc«:en Rürkzithluii;^ Htir;;eaoiDinener Cn|>i<ale Siati linden können. 
Er erwibnte der Ricknahfungr mit erhShfcn Precrnti^ nnd AAliei|iande-Zifieee« weflir er die 
entsprechenden Fortnt'ln t'nl\<itk« Uc ; fimcr der RiiL!;7.Hhliing mit V t r !n siin^en : endlich der 
Bäckxahluaj; milteh eine« grössern ObiigatiunH-CaiiiiMlei«, welchen tm medern Procentr« 
nusj^egeben - und dnreh jlbriühe Verleosnncen wieder etngelli«! wird. Lrtxtere TiljcnA^arl 
nhrte er hinterinfh dnreb nnd niNchieaufdiediiliei im beracbsiehtigenden Meinrnfe nnrneikenw. 

IS. Der MMtM erüfkele, dneii ihm ein A'ifMMtr., vi-rfHs^t von Antun Knch. mil" 
'KelbcjK worden sey, welcher die Hkir.r.e einet ITft/i-twN^rens fiir Cixenbjihnen enthüllen »ulle, 
den fr jedoch 7.ur V'crlcsunj; nicht für |;eei;$uet ernchlc. Die Secliun stiianit« dem ürthHIe 
ibrcn Pricid«nten bei| nad.ntmil wurde der bexeidineie Aufsatz aeinem Verfaseer wieder 
«nrflekj;c«teltt. 

14. Der PrJisirfrnf, ProffSnor Steinlieil, uns Münrhf-n, cnb eine kurze Besdirri- 
bung und Erklfirun^ eine.H neuen , oitrh seiner Augnbe auMjceführlen c«to|>triachen Mvriilnto- 
kieiece« mit Vermeidani; der Oxydnlin'n der Spiefrellliiihen durrb ffalvanisehe Vergordnitg, 

wobei die gelbe fTubung der Hilder zu astromimisrlu ii Zwerkt n niclil srbuile. wiIiIkt übi-r- 
dieos frei von I)ur«bbieguBg und weit cmfacber als . die bitdiengcu sey > da er nur swei 
Spiegel enthalte. _ " , 

15. In Folge einer AafTorderalig dm Prof^senreven Etlingebnnaen erliUble Pro» 

fossor Steil) heil auch «ein neues Viüir für den llürHrhslulKen. Daoaetbe bi-slrht au« eine» 
gewdhnlicfitn H lüf-nsUse, welche« nahe am vordem E>tde de« Bohrp«» nn ili-r Sfdie derkonnt 
gewöhnlich dort bi-fmdlichen Fliege (Mäcke) aufgeHety.l wird, und aus einer, imtleU einer 
Behraiibo elwno bühtr oder niedrix'r mt oteltenden Fliege, die sieh geraile in der Brennweite 

villi ji ru'in Olasp hrfinden B1UN9. Pü^ Au^r ()v< Schnfrrn rrh-nr Seine Sfilliifii hinter der 
Fliege in einer der deutlichen Sehweite gleichen £nifrrnung von derselben. Da Letztere klei- 
■er sej n wird nie die Brennweite dee Brülenglaseii , nrnss diese Verriekrjof , obiffeiek. sie 

narans einem eio?.iß;en Clutp besteht, deniioch >er2rö?*«ern , /.ii^IeiLfi \vir<! d.is Zielrn d.i- 

dercb erleichtert, dass der ächfitze bloss auf die Flie«;e m sehen hat, wo ahm das Bild des 
Gegenstandes erscheint, nach welchen das'Rohr gerichtet {al. 

Pienes neue Visir erregte die AufmerksiimkHt der nnhlreieken Anweaenden, 'nttd 
.wurde von ihnen nnd nnhaenilich von Heiner kai«erl. Hoheit den diircklanekligslen B ru- 
he r 7. oge Joh a n n von Uesierreich, der dieao Sectienaaiücnng nit neiner Gegenwart 

beehrte, für sehr xweckoiässig befunden. 
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l^Em Section« 

P r a c t i s c Ii e M e d J c i n. 

1. SiHtinff ttm 16. September. 

Prfisiden t: Hofrath Textor, Hus Würxbarg. '-^r • ■ i- "-'i 
;8eer«Mre: Dr. WeiKlttin aml Or. P«tpe«ehBig3;, «as Orirtk. 

1. Nüchdroi GuberniiilMlh St r ei As nach der ernten all«:cmeinen Sitaunf; die Mit- 
glieder thr mfdihniüchen Sertion in das betreffende Lociile eiria^cfuhrt halte, wurde ftur 
_ Wnhl de« Pfiisident. ti und zweier Sim tiire g;e9rhri((en, and dahei durch Mthrlioit der Stim- 
men beücliio!««en, dnäsi dtr Frisidtqt nur jeweilig für eiaeo Tag, die Secretärc jedoch per- 
inatient für die 'g»a%9 Dawf der VeraMnlmifr ^ewIliU werdca. - AI« Prbiilent wurde flr 

die hritti^e unH mnrrr rf Sifzunpc Hofr-iÜi Tfxtor , mmv Wiiizhr j, uml als pismaaevtC Sc* 
Creläre die Odtitmu l'ulpeschnigg und U' c i «; I e i n, aus liral/, gewiihll. 

- t. Aaf die Anfritge des Priaidenten, ob dip drei im frosramme angerührten See- 
ftene« ttr PhysMogie ond Anntomie, fir Cbirnrgte and Gebort^faiiire und für practisrhe Me» 
. j'"'^«' Hir sich «l)o:psondfrt 7.0 conntituiren, oder in eine Sectiön äu vereinen iwyen, 

wtirtle durrh »StinnBenmehrhrit Lelzterea beRchlossen und die Sectioo für pracliache Mrdictn 
gnMnnti |lc*ehalbi| weü die Anzahl der Mitglieder für die eiaaelaen Fieber au gering aey , 
WH «igen« flediMMn n bilden. 

8. In Bnag aaf die Zeit der. so haltenden SeeUon«-Stit«ui||en w«rto die Standen 

von 10 bis f I hr Torinitt!i<r8 und an den Tagen der nllgemeinrn Vtrsammlun^en von hallt 9 
bis I iiuf 1 1 Ihr beMtttuml.. Die nAchaten allgeiueij^eo VeraainnlaogtMi aolkn um I I Vbr 
Wgiftiftt. Seilte 'irxend ein intereeeanter Gegenstand in den bcscjdlui«teii Verat^tags-slaaden 
nicht 7.n Fn ;:i fitirf m-rden können, so ^tebt ca .der GceeUidnift IMCfc .finw Otnndt 

Kachmittags im liir ^^ eitere BeHprcdiung 7,u besliaufen. - 

4 Tu llcd cfT lU-r Vnrfrre*- w-irdc besrhlo.ssen : 

1. d»H nur freie müodlirbc Vorträge xu ballen aeyen, jahtch ier Vortragende eine edinlU 
. ücl»e Skiue «einte Vertri^e« d«n Sccrcaren se übti^eUen babei 
9. doas die Dauer riiiea ¥«vtnMpM nifliit eine ViefteMnnde nnd die dnmnf Iblg^de fle- 

LaiiL- iiic'it LJiic Ii.iJbc Stunde übvrachrciten aolllc ; 
9. daaa bei der Debatte jeder S|>t<!>ch(>r den Piiaident«« mm dn« Wert tm trwihin nnd 

ncU«! MineR Mabiaen anugeben habe; 

^ 1"" '•^•(f wlwfefceidiai 1^ mit Angab« de« ThcM« 

im Pr Mdnn Un n w n t Me n ney. 
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iL SiiMmtg am 19, Bepiembar. 

Frisidesl: Htlhitfc Textor» tmWMmg. 

6. ReKieruiiKsralh Dr. Kiiolz^ von Wies, crAirnete die Sitxwi|; mit cioeB Vortr«ce 

Uber den Cretlnliiiiius , 

eta GebrechfQ, das aiieli Mf dem Boden Stei«r«arks eirlieiBii»ch rät. Oer Cretmisaiafl t diese 
EnUrtanf des BCMcUicbcii Oricaniano«, w«r «clnn den AH«« bdtaaat, wmi «• ward» be- 
reite von Hipiiocrelea detselbca erwüwl. 8pfiter schrieben iber diesen Gtgcn^faad 
Iphof«*n, Arkermnnn. Wrnrd. m Her nciien-n Zeit Troxler u. «. w. ; ia deai lefa- 
ien DeceDnium, dem es vorbclmla-n war, tiefer in sein Wesen einzudnnievn , kaai er 
nach bei den VerMUMlaegea dcolwier NatarfeieclMr end Aente ia de« Jahiw 1891 y 
16t», 184t aed 1841 «ar Spradie. 

Nach 24jSliriger Erfahrung: f 10 Jjilire in Sal/.liur;; und 14 Juhre in Wien") und 
nach sehr vielen mit Prof. Dr. B er res vurjcenoBtatcneo Sectionen findet der Vortragende in 
diaicoofttiJicher Beciehung die Hauplaerkauihle dM Crefiniaaiaa im eij;eothamlicttra Typas den 
Cesammt-Or^Hnismns , besonders des CrsDiuins «od ^e» Gehirns, und setat da* Wesen dc*> 
ufihen in eine ViTkiiniini-nni;r «i«-" Gehiraa, bcaondcra ia jeacn TJMiiaiif denen «M die hibm 
Geuitesnihigk eilen zuziischreibrn pflegt. 

lo aetiolopseher Hexiehuni; o mmt der llednrr h) eiaea.ererbten« b} einen anj^- 
bornen und e) einen eirwerbenen Crettniamaa an. — Wird der Henaeh mit Aala^e nn« GIre» 

tini'iinuK trrotigt ftTfrbliT rr('(ini.saiUH3 9 entwickelt sich derselbe gewiss bi« com Eade 
des ersten Zahnens. Oder der Mensch wird schon «Is wirklicher Cretin gehören, den eioe 
abgeplattete Slirne, eine dickere Zunge und Uovermü^enj r.u saugen, als soJdkeo in den er* 
nien Lebeasstandcn < haraktensiren ; aus dieaen Individuen enlwiekda nidl apUer Grelin^ 
«en den abschreckendsten scbenaalwiMtea FomMn. 

Zuweilen geschieht es nuch, (f»o<i Kinder von gpsundon Aellcru in rini r ;:jrs5inden Ge- 
gend efseti/et werden und doch mit den Zeichen des Crctinisnus ztvr Welt komii^o, wenn die 
Mmiev vrlkrend der SehwangerachaA eich in einer Cretinlnfl nufliielt. — Diesen Crelidanuw 
erklSrt der Redner als einen angebornen, aber nicht ererbten. AIn Beispiel wird eine 
Scballehreragnttin ans Wien angefahrt, welche selbst vollkomnirn »:c.sund in Wien von ihrem 
gebunden Gatten empfangen hatte ^ während der Schwangerschaft m die Gegend von Sai»* 
bürg iberectat wurde, und nach sieben >len«<bM einen Cretin gebar,- we.ncli Asd der Cre- 
ÜniMins erst im FMnsicben enlwicitelte. 

Der Crrtinisrnnfi ist erworben r.u nennen, wrtm rfer'Mcnsch nnr mit der Anluge 
zum Cretinismiis geboren wird, und ielzterer sich , erst .gewohnlich ia 8. oder Lebens- 
Jabre cntwidLelt» ' . • 

In tternpiwHncher BenidMng verdleiH anfer den vielen gegen CrefniiMniia vernich- 
ten Heilmetheden Ouggenbflhra medicinisch-püdagngisch-difitetisrlie Anstalt um Abendberge 
in der Schweix, wo ia einer reinen lioheu Alpeniuft, liOQi)' über der MerrcKfl^rhr , ' auf 
Geiat and Körper gleicb nweckmässig eingewirkt wird, die rühmtichste KrwähDUDg. fciie bat 



Digitized by Google 



•picti/ckeit kein Mittel wir Amroltniic des Cretioimna«. Die Ht-hweir 7#hlt 8000 CrHina 
Mul Mit li«« H«U>er«tiM f400« ««leber u^iückiickrr Iailivtdu«ii — wie (enng atnd d«JMr 

Die Terminderanf; solrher r«lami(liten luMtt hAm mr dncfc üe Staatemwallmf 

»Hein bcKweckl werden. — Die ?si»iitsbt fiürdcii sn!Tlt-ii ^cnamirh sorfcrn. fQr dii' Crtlirs, 

pa wie fAr die t^/utdel^^^c^, l^^n« Ao«(«11cq emditet werd«B, ued diw« Kinder wt Aning« 
M» GrrtifitaHiii fpp 4w JiMilaft. i»««: in fCMpd* iwlM Oegeite ▼CffMtet tel Kpj^ 
m4 Uhyariick gcMi^c grpfffiBl »4 vmtigl werte. 

Drei Torj^enetgte Crc<in8ellidcl bildeiea die Belege 7.uin obigen Yartrage, der RediMT 

wie« dama die «(ofenweise EnlwicMung der Abplattong der Sttrne^ Hrr Ver^ii^Vtin«^ der 

KafflUMNlim aatf -drr dadureh bedingten Verkleiaerang der Kopfhihie als die charaktcnali- 

mkm McrkMakto «ler drti vefac|ied«Ma Grad« dies CMiiitMt aach. 

_ VI. F' .n 

Dr. Bsahftrieb , aus MWatfbci«, taMitte, ämm Jcr CrdtalMM rainM mr mT 

•Heren Foroinf ionf n , auf Urgebirgen nnrf nur bis nuf rinc bestinimte Höhe vorkomiae) j© 
käher hinaaf, deato weniger Crcüa« finde na». Sa komflie in Pieaoat und Savayca der Creti- 
Mr aar UfgcMf|e»>FflnMliaa v«r{ iii 4eh TUlefa« s. B. te PaaaaMiale, fnia aas 
nur arif rrp:rhiir£:sfrjrn!n(liin Crelios; in dvx Steiermark auf den Vebt-rgangsfri-birgca. 
Auf andern Fornationen konml der rrrfiniaaina aar ap^adis^b vor; aof der Jararormatioa 
mj gar kciaCretin sn tndcn. Kr achiu^t daher vor, Creüa« aarHeilnng vea ier Ur^eUirga- 
foraation auf Ueber^MngaAmMlion es iberaHzen, und glaabli 4iiaa xar Heilung nur die Ga» 
hircaUDrnation, aber nicht gerade dae flache oder bergjg« Gefead »a betfckaidi^gea aey. 

Gubernialratii De. Streinr., nnn Gratr. . bemerkte «l i^e^cn , dn^a in RAfinCadt im 
Salabargiarliea %-jelc Cretina xefuadea werden, obacboo Radaladl auf tebergaag»kalk lieg^ 
wogegrn Knola beaierkte, daaa maa ia 4ßm aaba calcgem l*M|Eam aad Piaafa« bei glc^ 
ck«^ Obirffsformation keine Creiins finde. — Dr. CSirl, aua Attgabur«:, sHite norh hinza, 
dwv« 14 Aagaiturg und Mndan der Cretiniaawa beMmiera aiilar den Webern biuflg und eode- 
«iachaey. Dr. K a #!• ethlirteJaraai; Jie a« < e«iac l >e Ceaaiilliaa fceafrtoia de« Complex aller, 
«owoM rlinisfisrhen . n?s nncJi rn iuMtrn Einflös!«en, nnd dieser Cojnplex soy als llrsn- 
che de« eudeiaiacben Cretinianu« m b«lra«l»(ea, — w«lchea AiiMpraclie Prof. Lipp ich, 
•M Wien, aril dea. peiaifiie Mpflicklcte, daaa die Lichl- aad Sehattcaaeite der Gebirge 
nicht 7.U aberaehen aey, da ca erwieacn ist, daM «ef den Karpatbrn, in Kirnthen nnd Kraia 
auf den aüdfirh. n Abbiinaren keine Trctins, auf den nördlichen achattiffen Gebir;;.<MibhllngeB 
and Thilern abrr, z. B. in Kirftrhenthener, viele Cretina r.a fiadea aind; er bemerkte feraeri 
daM ea an^ anf dem auffre^rhu-emmten Laade ta Deaaelhale bei Wiea drctiaa gebe, Mi 
Am» man «ie dort in Fiiiss- und GebirfwretiiM«aletaclieMe£ Pataeite bwichteto Pr. Htreia» 
TOn Lins und dessen Umsiebiingen. 

Dr. knmpf, aitf MagcnAict, trat der Anaicht des Drs. Lippich bei| nnd behaap- 
«■le, daaa aa aafdeM L«ibrl ia KirMhen (auf Kalkgebir»;} gegen Nerden Citetiaa, gegeä 
Süden aber keine {cebe; er bemerkte ferner, daaa ca acbwer ku erküren •eyn wflrde, warum 
aft in einer Fainilie auf denuielbeo Boden eint<!:c Kinder Creiins andere ^ollkomiacn gesund 
aind, nnd fiiirte ata Beleg «o, daa« er in Gaatein eine fauiiie kcaac, to welcher von guia 
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tten Adlern 7 Kfn Vr crr.pu^ wm-Jen, von «fcncn Ahif Crrfirtii und swff vtHKiiai 
fvareo. Br (Shrtt in BntMg Mf da« BuHic LmmI Vfrir^ Nolixen iin, in wrMiM be^ 
irflMH «rfhl^ inM «t' im Am n km täm fMaittm«« vMe Crrfins pM, and mantw« m 41m 
BMbArhiun^rn des Tn-i^MtkoM 4liillcnriiiifnfhi*!i und l^raMwdMfc Ifr. v. % wilift ti 

viele \on Geburt aus \ ullknmmrnt; Cri-Iins t)t-uti»i-hl«-lr, und eine ei;r<'ne Gckif|pNtfft Bld CIM 
ei^eue Be>ch«ir( iihiit utr Quclicn als Ursache de» C'rctniiMuiuü «ngnb. , 

Prof. De, Steer, aus Pniat, theiKe hiernnf anne Beoburhtunjirfll mit, dns« tn fik 
ItaNoi, Pirafbnt ann^eaoiniBrn, nir^rndH dn^n €r<tin p br, du«*« Vh^Ttrirlit dir dmrtüre Lan* 
draaille, die Hiaarr Htet« f^gtm'Siitn m baurn. nel r.iiT NiaiainliiilliiA|t IMHEMIMMMlt 
IttätWfrn mSjce; drfs* «••* ferner an dfii Sfi-n und ;tin Mfere «cur knnt' CrermH jcrbf . und 
"diM die Aiiia|;e Rum ('reliaioauB durch IJknicern Aafeiilh«U auf Schiffen vrrsehwitide. Er 
«lIHgl dUhar sar Hrilmf irieM avafrebddcler Cretm« ihre UebetMt^ani^ «a das Mscresafss ts)^ 



Dr. Moos, au« Wien^ bemerkte: Ea wäre räihhch. die Stuattbehörden MiirmerkMai 
M inebfB't dass sie darcb ei|:t«« besÜMMe OesdM «• dabii» brikblHi, iii VrHinlsll 
Tind tiberfiAupt in nlli n <-ii;:( n ThÄltTH die Wohnunjren nar auf di-r Sonnenneile gebNiil. die 
Heiraihen anicr ml der AnU;ce xun Crr(iaiit»ns BelMArlMi siid den ssf(SMnate« HalUfrxra 
ferner Iberwaebt «sd Termieden wenkn, «nd dann das Vslll dvfli «Ke 43H«rlitlfc«il wt4 
Lekrer in Bexiehanpr «nf Err.it hiinc und moraliNehe Biidnnie der idader« bemmdprs dvr «II 
Anh^e zun Crelintüinafl bfhMftetrn, b»«f"«T bfU-hrt werdr, dn e?« sfewi«« oft £i'|in*i*n w-irJ, 
durrb eine gehdrige physische und Borslische Erraehsax die Eniwirkluni; des i reluussms 



Prof. Dr. Mi»«, MS nTarabarir, beaierkte: Audi ia Wlnebarir an4 aeiaeih 

I, in flarben Op^enden, finde niiin ("retins. er halte di-n (Yetinismiis für ein i'io:eilthla 
fichrs Leiden der PMyehe, da die «aiitoniischen Charakter« sclleo ssaa<r«UeMd «nd die^ 
'8]rai|i(ott0 aMi iamer adfl^at der Verbildanic des Cmaiawi, ja all bri^ 
Mcbslen Gradea 4tm CVeMaienras keine bedeutenden kärprrliehrn \>rbihluncpn %n findea 
"■Ind. Bei den no«jr'^.eiehnH»fen rrrlimieha<IHn fand er die innere Sclifidflhötilr kiriniT, als 
^ie Knoehea von auMsen erwarten iiesaen, UefonaitMen iia SchUfenbeinr, bei einra d«-n 2*^ 
«eMlefl des ScMIfrabriae« «na ■tb r a na SMekaa baatakcad, daa VelsaatfHi ■Mriifr «ai 

' I, ; ■ ^mm 

#. Prat 0^. Nil»« aas Wimbarg, traf einen seltenen Fall einer inntf^ 
Dsrm einsahalraaiC Var« we^e durch den stiel einer nm DünniUraiKekröse Muf.sity.en'- 
4«a PeMcesabwvbrt bewirkt waeda. Nach hurser Bi rücksichü^un«; 4«r vemchiedenen an^e- 
i T ibe a«« Arten tw ssgewawlaa iaaer» Hcraie» aad Ineareeraboaea , va« Oanawiadaaxca 
äoreh angcburne »ackrörmia:e Verlingerunscn von Grkrösen und Nethen, tsHchenilhnlicher 
Oaplteaturea derselben, oder darch pscudonembranase Düdanfea aach vurattS|ce|;iin^ener 
Balstadangen , oder dvrth Verdrehanf Tsa DaraiwindanfiMi aai ihre eif:en« 



jkne oder an die Axe eines anderen Gebilden, oder dareh UaftH)hn|;tta|r TSB sbaarmen Bikd 
i8uno:cn , 7,. B. durch DHrmdunliki-ln , r.eiojtr er eine solche Um<«rhlinjriinff des JejunvNlb 
durch den SUt-I einer PeltgeschtvuUt von der Gröai«e and Forin einer i^rsKseii Bims ^ dit 
W Area Stiele aa des «adl Ibrifna aehr ttüm Maaimqptiiae ihmi «N» dMMe, aaii 
kack Sftera voribdrs^;aActeea IhrtciMMeiiei m ataMi IfaMi* wm #1 
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mm F«ls« hnite. Di» fasM 9mm dioMr EiMdMflraiif Wurde meh itr-vei g ele glw AbMI- 

dung erkliirt. 

Ilufraih Uaroa V. Tarkheim, aut Wien, reihte daran eine üeobaebUinie von 
llMv^dmliiit«Mdl«lM«er>MrMiMaMi««f »■ il II j j HV "iH OitdhniMM 

vonHO iiikI cintsreti Jahren, der sd ts eine Khr.ende Lebennart lHiil»^>Mf| Plethora «bdoninNli* 
und liiiiuoriliuiditl-Canj;e«tionen behMflct war, jedoch ohne diaenisiache Anlage, beknin nnch 
einer VerkfihlunÄ eine katarrhalisrhe Affectien mit ikhmerr.en, in l'Oterleil^ji Appi liiln-siskeit, 
Stuhlveihalltins: und n irli nml n»rh Rrsch<>innn|;en von Ib;p||^^j|4^|^ <|l^n e Kothej« 
brechen, der Bauch wurdr iMnpHnitisrh sehr aurj(etriebeD, bei übri^ns sdir miisMgeni 
Fieber. Die |ingewi^ndle anliphlo;r,^(i|u^|ie He^lmethiHi^, ao .^rie aflc ^diUcJ ne|;tn Heu» fruchte- 
ten ;:iir nicht«, die KriRe «Mkea aoeeerenfendidi aduMll wid iH jfH|l|frilt!fatf j^WJW, M\ 
£rschöprun<;. ^ 
«r.,K»'7 ".if^i.-*-^ ...... ■ . i<i„,Vi»l • 

^ Sictionaberund. Als man beider Serfion dio Biuchhöhlc öffnete, drin|i^ea 

eich rahlreirhe Windungen des [Itinndarms hervor, der die Bauchhöhle ffrAMtraÜieiJa 
ftllte. Der nnlere Theil des Ilenms war in die rerhte Rippenwefehe eher die wüinaM^ 
lleviir hinHiir^rsrhl isren . unter der Leber ein srlmlil mjes Stuck dc-sellten durch ein weites 
Lurli KwiHcheii die IMaiteii de» kleinen Net7.es /(er»thea und in den ersteren einceMeiMt 
Dieses Lech war dae in die HAhlnni^ de»1lMiM»»fbi|l(«K Mmk'mimMf<r'H*y^%k 
I i Zoll IM) Durchmesser erw eilerl tti|d 4Pt {ilk'd4»Mlte. gerathene Darmsrhlinge wurde von 
vorpe durch die zu einem straffen floKen «nfeApannl^ pach der Leberpforlc verl lufemlen 
Gallen- und Blut^efiiiMe fce;i;en da^ Duodenum hio so «wuiwencedrückt, dass fie von dem 
üijii;;en Diiriiiiinct völlige ab^seHchnürt war. Sie war in ÜHcw Minien dank df Olli geflMl^ dee 
£nd»tück de« krummdanns unter der «bge«chnürlen n..rmselilin?e war ziis,imiiien^ef.illen , 
4tr Blinddaiw nnd juifstei^ead« Gninaularai von Luft uusKedehnL Der übrige LeicbeaMiuid 

'f|oth nioliU-,^<«eikca9«(iariHM9«-< ^ v , >, n , ».,- i- ..i» . ^ • .i. - .n^ilftinnnfli' 

Professor Hr. nokitawsky, ans Wien, ^Rmfcf>'lfo dien erwihnle Seetion voll- 

ffihrfr. l.einerkie . d;i*s die-^er T..!! woli! der einzige seiner Art a^ mtgf^ und Iheilte die- 
ÜNrmeiiikleinmunjjren im VViusIüw sehen Loche in aoseborne and erworbene ein, welche 
NlMde|^#fhlAillr*^'Mtailndan;p«^ Mltttl^ "kiMI keibliehen Geschlechle eototeheo. 

Proressor Foeha, aus Göltinxeo, erwähnte eine» Falles, in welchem der onse- 
wohnlich Inn^se processus vermirormis na eine OaraMckliQze im rirroMiiflnn ttnne ce- 
kDdpll war. 

Der Präsident Ifofralh Textor, ans Wiinhnrz. bemerkte, dnss die Diagnose di>- 
jier Krankheit leider so «chwierig aey, «hfleich bei NeHbildan|ren von Lijcamenien die 
Opemtien loewion ell.dri»gnlnoMtpi « w n w oWt n wWe. Wt eraiklie einen Fall von Herein 
cruriilis , wo alle Erscheinoapm" einer Incarreratinn vorhanicn Waren, er reponirte den 
lUrucb, aber auch mtck .der Taxi« blieben dieselben Erscheinunsen und der Kranke starl». Die 
■..neijle nin>i innere DarmeinaehnOrnng in einem srhön orjcanisirten ßinge de» Net»e« 
de« atall»l, in dem eine x-rörmijre ScMmm' 4ee INnndnnnpn loff. M 



nnleride« atali»!, in dem eine x-rörmijre a e k lin g n' deo INnndo m im log. M einem MI« 

Ttm Hernia «eroi«|i!« f,»nd er im »rurhHurkc selbst ein seplutn , in diesem ein Loch von 4tlf 
Cbdps« eines Zulies «nd in diesem Loclie des t&eptnms eine Darmsdilioge eioseklemmt. ' 
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Der k. Raifc Pr*feM«r Dr. H«ccr, «M Wi««, ritel» 4a» UrfMMMtB 4«ih 

dca Alter tniltcl'^ KtysiirrsfrilsrD naeh vielen B(>«lMCbtUI|(Ca ali einen der vorr.Aglielistea 
Vütel ge$c'n IncArccrKlioneo ; Itt bis lA Klyatierspritaca v«U Lsft aiaaeti fin^wffiil wciw 
itm, mm ieo gehorifN ErMg m erMagMi 

PneiaMr B«iaekl«r» mm ■nriH» fcutt H g H to« ■iitiitfiM mmi «raMt 
•tac* Itowi» wM*M er 4m* MWMfnto« fcMl Wk 

I>r Mar h i- r , uns Hurtberf , brricblete eincR KtaakheiiKriill mit allen Erscheinan« 
fen von Heu«, bei wctrhfm tJft"? I. u ft - A ii nr.i eh CO an« dem Aller «ilteN der Klyslier» 
afffilse durch 19 Standen lortscoitr.t , nebst eini|;ea «wiMbendorch feicebenen kaKea kiy- 
•Mmii aU gjotvm Brf«l|;e anj^ewendet Warden. Bei dmm tfHtn» ^dchen Anfiine Dflsfca 
dieae Mittel nirht mehr, der Kranke otorfe oad die SeclioH wie« eine we ilupe Axe gedrehte 
Portion des l)flnnf)nrms aiis. 

Hofrath Baron v. Tärkheim eraMliRe einen Fall von Ileaa chronica», bei wekbea 
er üe hortolckiji^sie 8lahiveikaltun;c deidi EianMriillge end dMch Uyetht« ait kattcoi 
Waaaer Mt. 

Dr. Granichatitten, aua Wien, crwihele fiaea Telvalae, bei welche« swilT 
Tace kein Stuhl erfoljcte, und nach allen andern iMUee «ügewaadlM Mittele Klyaliwe ve» 

kalteoi Waaoer den ^ewfinachten Erfolg bewirkten. 

Ur. Kacakowsky, aas Wien, erwähnte eines KrAnkcn mit Ileus, bei welchem 
•ewekl derdi die iea a ero ein ineere Ueltreaciieiig Jerdi dm Moaidnra eine uree ae Cte« 

arhwiifjit nn dcro lirikrn hnrmhfinp sjrh rrmitfcln lir^s nnH t^•mpnnltIS in hnhcm Orade KU— 
Kejij:en wi»r. 8«ubl war tteit 1 3 Tagen keiner «rroi;(t , die Medieammte werden alle aaii|^« 
feiedtott oad KlyalNre konelMi eidlMi Meeie jteh i o el t l t etm ee weeiif Left heraiiaerr.o; en wer- 
den; der Kr;inke starb. Die Aedion aeifcte am abatei^nden Colon eine Versehnfirun^ der 
Darmbäute von der Grösse eines Groschens, in welcher ein Zwetsehkenkcrn Test eingeKrhlns>it>o 
war. Bei eiaea aadern Falle von Ileus chronicus , bei einen Weibe von 69 Juhr^n, (»ad er 
lioKerseits ober dem Darmbeine eine Geschwulst von der Grfoae ciaea Kiedakafdlw wmI 
rechlcrseits eine gänsceijrrusse Geschwulst. Bei der Sertmn 7Pt^p es «^irh, dnss ein frpn»€t 
Theii des sbateigenden Colons gerade ober dem 8. rouanam in eiae Höblunje riagrichwlft , 
eed rechlereeiU doe creeae Neie lierebf eaegee aad ia eiae Höklaag der BMciuaaakcia ete- 
jyitlaaat war. 

Herrath Hölscher, ans Hannover , machte aufmerksam, wie höchst notb wendig 
und erspricsslich ea für einen Haosary.1 sey, alle auch noch ao kleinen Abnormitäten in der 
Kdrpeririidtti^ nnd den Lebenaverrichtungen aeiacr Kranken x« beolMChten, da er nur durch 
längere Ueobarhtuns im Siaade oeyn wird, Inmtmalieaea vefwnaeaeben, nnd einMMe aeeft 
folgende KrimklH'ir'(ir«'MrhK'hle : — Kin SrlufrsrnpifSn , welefifr in indit'tx die Cholera Ober- 
ataoden hatte, bt Wau »^»üter ^ItiUiick &t:kr heftige V omituriliooen mit aekr bedentendcn fitebmrr- 
B«a in der Megeagegead, traak alt Mitei dncegee eiae-MäUe Baa, oehlicr «iraaf eia 
und ervvMflile x ollkoinnicn gckuiid , später wurden diese Vomitttritionen ooek awetmabi ebe« 
«0 mit Rum CMimirl. Als er aich noch apilcr etamahl beim Radem in einem Boote atark an- 
etrengte, traten |»UMalkk wirder di wrt h c n Krankbeüaeracheinanjcea auf, ea worde wieder 
Biia, dapb fnchUoe, a^gaweadct» aa4 der ««wiLe etai* mmA waBigM aiaadia. «m« «ea* 
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itaf^aTfai Üv'llmittllila wmrgßlagHt m4 ctaftkliHt. 

Dr. Bittner^ au« Wien, nmehte auf die Schwierigkeit der Diagnose Mlchcr inCv 
rer Darneinscliaäruo^eD «ateerksMi} ttttd erwihnte dreier FillC) wo die ErscheiiMingen de« 
Ilctts aar DarmeiasdlnininxeB «ebfiesieB lieasen, die Sectio« aber carejaonaldse Entartun^ea 
' Jea Colon und eine dadurch bedfoi^e so bedeutende Vereni^eran; seines Lumens ausvvie^ 
das« der Darmkoth nicht durrhkonnte. Er bf>mcrk(e nebslbetf da««- «A wiedcrkaltf K^lilMia 
f ewöbolich die Vorzeichen d> s ( ;ii ciiioni;i Lülonis seyen. 

Hafratk Bar. v. Tärkbem madite nocii auf die Ablagerungen der Gicht al» Uraa- 
ik» 4m ÜCM* aaHMTkaaM. 

9. FriaannU Dr. Hailer^ aaa Wtt», calwjAelta daa vao a«jt «durtren Jah* 
in mSt i^IcUkha» Wtigß 19 Asweada^f fäh r ae ite 

' VerfUum «nr nkUealcB neUanir IMcr liCMcAiHciM. 

Sciaa Ifettad« ist eiaa MadilcaUaB dca afqNrlBflieb vea Oerdy an)(csebencB «ad 

von Professor Scfiiih verbesserten Tedioicismns , die im Wrsrntlirhin dHria besteht, 
dass nach vollkomnen sjarflckgebrachter VorlageraD|; die Scrotulhaat in die LeistenspaiCe 
eiag eatfilpt oad dareh di>«elbe ■iflela einea Torae vad aeiaicft ellettea kathcterfBraiiipeB In- 
«tranealea, in den eine an der Spitae geöhrte Lanz.c spielt, awei Hefte aa der vardcn 
Baucbwand aofcelegt werdca. Die Fidea trafen «ia der Lichtung der LeiatenspaKe entapre« 
cbeodes Bourdonaet, das aa hadi m\» mtf lieii ia die Leistens|MUe hinaufgebracht wird, wih« 
read die aa der Bauckwaad iierhUiiagenden Doppelnden gethcilt und Aber itieia«! aiit 
Heflpflaater amwickiHen Federkirlen miüf Knrfcn und Schleife niedergebanden werden. 
Oer Verband bleibt bis zur gchung ciitwickcUca entxflndliclten Reaction .liegen und wird 
. swisehen deai 7 — Tag «alflenit. Der Xraake wM TerlaHen', dhfch vier Waelien ein« 

■DU»>lf'rtroclieni' Rfirkenlajce t.O beohnrhfrn, nnd diinn noch dnrrh ein hfilln.s JjJh l in Hruch- 

bead aa (ragen. £r theilte hieraaf die llcauitate \9m 14 nach dies<er Methode bchaadeitea 
«nd Mit bedealeade«, aeü awhrcren J a fcr ea bealckenlea SeMKalhridhai be ba fteiaa Krankea 

wHf von denen bei 9 die Heilung; eioc radirale war, bei einem Individuum un^ceMchtet nn- 
gfnatiger Uatstinde über 94 Jaltfi bei eiaam Andern über %wei Jahre, bei Zweien Aber 
ein Jahr, bei dem Uebrigen aeil «ehrenHi HoBathea andaaeri, Ffiaf Individnen wurden rfick- 
fUliji;, darunter Zwei in Felga einer okne Bruchband ;:;«machten sehr bedeutenden Anstren- 
gfUtgf die Ihrigen wegen r.« geringer firtlirlier Reaction «der aas unbekannten Ursachen. 

Als die radicale Heilung bedingende .'^fnrarnte führte er an: 1. i^cn inn^jfren Reis 
dca liegea bletbcadea. Bourdonnets , t. die angcbarac tootraciilttut der iiauchmu^keirasera « 
B. die dardi die Operatien berverf eraflnie fateasive Bataladaiii; aad 4. dielana» a ndanwad» 

rühi>e Rückenlri:ir ; - -.lU firp:rnnn7:ri^-cn ilrr Ofn^rMfion : 1. Phlhisisi oder fibrrhntipt irgend 
ein cachektisches Leiden, 8. die Grösse des Bruches, welcher die Urösse einer Minaerfsaat 
aMit abcndMIen dar^ nad. B. daa aii maiee BealelMn dca ■raehca. ^ B ibüawlicfc ftrderle 
«r'^ Hilgliedcr der ▼craaMBlung an iprurcadea Teraacben »m Kraakaabelto aal^*' 

8. Dr. Fröhlich, aas Wiea, efl^pfbU biernuf den Mitgliedern, besonder.'« den Aus. 
liadera, dea Rekilacber Sinerliag aar Tcrdiealen BeaehtuaSi and erklirte die Tem- 
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pei^Hlt «to dMt 4er wMwumImi ndhM Ata»!» «arf BlMknu^ Ir «Miilf «tf 

die Difcrens der Analysen dirscü Brunnen« von v. Veat und Sciirötter aiifnicrkMai| 
dn nach Emtcrem dieser Bronnen xu dca StalÜwJUHera , aarb Lclzlcrrm r.a den aolvireo« 
den alcalinifcben Wasnern f;fh3rt; ferner Mr die VlMWliltgtidikrit itr Vestimmung der Wir. 
kung rinea Brunnens nach den Annlyarn, und ^iMbt, dfisa nur die am lebendigen R6rpef 
sirh 7,ei;tenJt'n Wir) un<jiMi ir^jornl fitifs Minr-r-il w.t^srr« drr wnbre Mass^tab seiner Anwen- 
dung bei KraiiWlicitc» aey, n.-ich weichen der UuhitNchcr Sauerbrunnen »ich nI» tonico-aolvena 
^«•mider* Bei Atoni« 4n Darm« ond tienilalayateaia durch «e virie («naeiidfallige E/-rabraiH> 

Ifen (Twifsi'ti h.it Pr f)i tili r!>ti' norh Iii''-'inJcfs. i\n>s dirsci» !\lini'r.Hlu'r»ss(T nn der Quelle metl^ 
«■f StnJücBlleeraaj^ea , vervendel aber mehr hamtreibcnd wirk«, uad vt-rthriU« iwlelr.! iinler 
di« Mitglieder eine greeee AümIiI ven Exemplerea einer von ilm TerflwlHi' ll««oier«pliit 
iber dieeeo Bnimea. . 

III. Sil zun ff am 20, September, 

PrAstdent: Horrnlh B«ren v. Tür k Ii e im. 

9. Der Prü:*ident Uieiltc ein Srhrribcn des Prof. RtTres. niis \Victi. an den ersten 
GescbälUrübrer mit, ia wetehem Berres «eio Ucdaueia aii«ilrückl, daas ihm GefeundliciUrück- 
•iditcii nidtt crinrtieaf diene« Jnhr der deaeUschaA 4«r Aerste b;i»aw«bqen. ' 

19. Cnviti^ Ronekivtechi, Abj;rordnef«r der l««eMiiaelienOe«el)«dieftO««fgn* 
■iKt lef?^B <ier medidnisrlien SectloN lUcendc Fragen Iber dne neue Pfnt(«ati«r«y^ 

ntem nit der Bitte vor, sie vom Irxlltclien Standpuncte aua ru rntadtetden« 

1, K:M;n die Irtnir?' drtuf'rn t!r Hall Hiu li ilrm Jihil:idel(thi,«-( IH n S\ ><leniC __niil f^ünzlichcr 
Isolirung des Gefangeneo keine Gcaundhi'it j(erährden und in weichcr^Rficksicbt, beson» 
der» weim niaa den verjMbiedeoen Cherakler der einnelnen Nntione« in Erwigung »ieht. 

%* M niell Ml besorgen , dane dnrdi die lange leeKrang die fciff|wrticlleii, gciali|paa tni 
■oraliscben Krfifle der Oefan^'nen ao f:e><chwAeht werden, das« sie oaeh ihrer Frei- 
lassung r.N eiocm ebrUdmi Oeweri mtCUiig aindy and 4bpdnreb na aeaaa VerbMcMa 
verleitet werden I . 

9. Anf wie lange Zeil kSirale nina die abnninte laolirang aaaatertnwhea nair e adea, «taa 
die Geanadhcit der Strifliage an niflvlflrenV< 

Kann die strenge Beobachtung des Scbweijerens nach deu Aubnre'achen Systeme, nadl 
welchem jede ileberlretan»; denselben mit Mrhlii^en bestraft wird, auf irgend Ciae 
Weise der Gesundheit des SträflinsTs nnchthelli"; werden? 

.4. Könnte uicht^ nachdem <iic l nactiutilicbkcit uud der Vorxug des phiUdcIpbischen Sy- 
ateaiee bei kirserer Zeit «einer Anweadnng von Allea anerknnnl wird« eia genmcfc^ 

. tes System, ujihmlich: init ausnaliinsliiser Absondtrun;; der Gefan;:enen 7,ijr Nuchtztit 
und gemeinschaftlicher Arbeii am Tage, vcrbundeu mit augemesseoer ClassifiraUon 
und Bit Modificationen in der Strenge des Schweigens, bei gSardicber AaascUtessung 
von ScMigcn nad der nur auf Ausnahmsfille beschränkten Anwendung der bestilndi- 
gen Tereiiizelun«: voi /.üi^tich geeignet s^a, die GeCihren Ar die <S««aBdlieit der G«- 
iaagenen zu verhäthen? 
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m» ümmidiw Hitglieler biellfii'lie IKMWÜm fbir «cm Wng^ Kar Terhand- 
lang in den Sit^nnj^en nicht geeignet, und emprchlen sie Eiinelwn sor Bearthcilani: , die 
ihre Ansickteii hierfiber Affepllidi oder bei der Venamalaim; des niehsten Jahres ■» it tfw i'f 

■ ■ H !■! 

' ' 14. CtnhemialraÜk Dr. Streinr. , Landesprotomedica«, lud die Geseilacbaft znm Be- ' 
fluh« der hiesigen Heil- Md ▼eraorgungs-AnataKieii ein. ■ ' 

1?. Professor Lipp ich, aus Wien, führte hierftof einen Kranken vor, dpssen 
Herr, in der rechten üriistseite scliingt, nnd knüpfte daraq einen Xottr^g über 
ftfncewcidc-TeraetSQiif ia 4ll|cie«i^ineii. 

Der Knnier, Uidwlfp KnumMk, ans OSnt, if Jahre alt, Sehnetderlehrlins , wsrd« 
im Laufe des Jahres 1^43 in derClinik des Vortragenden an OelenkrheamatiawiS and fln- 
doesrdilis bebandelt. Es ergab sich hierbei, Ju^ts ila.« Herr, im rechten Brustraume «rtilu», 
wo MM& dUe Fercasaion and AuscuKation die La^e des UerKcns nachwies. Nachdem jeder 
Z«tiiBi h«MjaiQlL«rar, daae die linke Bnuthöhle sowohl voa Lsll- oder FlIaaiKlteils-Aii- 

Sammlung. vor» je (fem rtndrrn Krankhcitspi njlnrff frri ^-♦•v . wt*irhc<: eine VerHrHnp:nng' 

de« Ueraens imlu iiewitkun küuneo, und eben so wenig die Zeichen eines AoearjKraa der 
MMeigOftdea Aseta oder ihres Bofses a. s; w. verikaeden waren, Mieb nur «i beweisen ^ 
inss CS sirh in diesem F:in ' im Tit nur um eine Versplz.iing de» IletReiis . ^nndern mich aller 
Bbrifien Jb^injicwddc in der Art handle, daas die sonst rechts gelagerten J'hrite links liegen 
wmA «ageitehit. INose VcMMibung fanden aneh der Vertragendd aiil eehien AeslslenlsB 
Dr. Zehetnaier, der im Fache der physikaliseben Untersuchang rühmlichst bekannte 
Primararzt Dr. Skoda, so wie dessen Zöglinge Dr. Kölisko, Dr. Gaal und mehrere 
andere mit dem Gegenstände vertraute Aemte Wiens yollkonunca bestätigt Der Krsake 
wnrde Bit den Zeichen ven Unebenheit« nn de» Bienafidallilappea, welche ift der Folge sb 
wcilori BnlMrlmiceB IBhron anaalen , entlasaea. 

rrof. Lfiipich sah sich durch die SeUrnhcit nnt\ Wirhf ifrkeif des Falles nun vcran- 
laaat, mit Ilinweisuog auf einen hierüber gehaltenen Vortrag in der k. k. GesellseliaA der 
Anrate m Wien vor AUea ^ Vnlemehiede nwiacken Terdringnng und VeroetBttii( 
der Bhigewotde l^atenslellcn« 

Die Verdringnng einee Binceweides ist Bnr.«iBe dweh Weiterschiehen entstan* 

dene Ln^PverSnderoag eines Organs, während tJip Versetr, ong anf einer ginxlidwn l/ai> 
kebrung der Lage beruht. Bei einer Verdriagung des llersess in apecie funkt sieh 

1. die TonSee HüHte dessetbea wie gewöbnlicb reehts, dfo Langennilerio wiadel-siek 
nach links hinsaf u. s. w., wihrend hclB' s e re oirtB i i Henea 4as> en ^ e g oi ige o e l nle - 

Verhiltnis« Ststt indet. 

i. Die Verdrittgang des Hensens wird nach Beseitigang der verdringeoden Ursache ge- 
hohesi wihrewi oeJne Tcraetxung auf eiaeai PriaMrdiaHhhler bemhend^ nteln ihrtdanert. 
S. Bei der Remrerdrdngnnf bleihen die •btigeo Bingeweide in ihrer nnldrlidien Lage, 

iiei Hcr7,verset7nn;5 sind alle Theile , die drra Gcfflss- und Darms\s(fme angehören, 
in iier Art verstellt, dass die rechte Seite tMr linken geworden ist und umgekehrt. Ma- 
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gn aod Müx ataii daher aaf der reckten Seite, die Leber aber in der linken Rippen- 

4» 4i« r«Beti«B«ll*B and phyeikalinchea SynplMM ^ tmitrmZ*- 

atnade«. Nakmentlick sind a) kei der HerrvcrdrAnfcun^ rntweder die Zeicken eines 
in der linken BmatMble beiodlichea P^ennMthnrax «der die rawn Hydra« «dtrHydra- 
pyotknmx «der endlick einer grosacn GcadlwnM vnritaM^M. 

lim mithin die Iha^nose einer wahren II e r n v ersetftu n( xii conatatiren, miisacn 
•n^ die Symptome «Ten Unke« FnenmeAernxi nla: ktiltr, tytiiptkiiiicli^r l»'ereimien»len, Ak- 

fnn£ <li-s R('>|Mi.ili<iiiN-Grriiu!n>hrN. klin^cender Hnalen nöd klinfende Sprache, rassfSrmige 
Auflreibunjc d«-!« i hnrrtx durrhauN fi'hlrn, eben ro bb^ die Zeichen de« linken Hydra- nnil 
Hydro-Hnenmothorax, «1* : Aurtreibnnf de« beim Aihmen kcwesn^galnsen TlMf ■»ImJm—iI» 
lick der IntaraoalnIWMkelai der iMti« PcrcnnainMioB . i 

Dnawibe wir« kei Ocndnritolra amniadM. 

Dafege« tum bei der Hera v*r»«la»«|| a) in 9eimg wif dn« Jkn-4b_P^ 

ensaiiMi iiiiii-r der rerhicn Itmot war/.«- einen antiea Ton ;:< !)< n: die Töne dttü!S|MHHWl 
Ventrikels nind nn dieser Stelle, die den venteea am rechten Ilande drs Stermuns r.n hören 
a. H* w. Iii de« vorlieKcnden Falle iai ao|par die Gej^end de« llemen« aafgelrieben , weil 
atak ia VWI«* dra crwlkalen Ktafpenfeklera Hyperirapbie dca vcahM ▼aalfikeli, der kkr 
der linKe int, bildcl h) In BamiK auf die {Symptome der Bauch - Ein«:evveidf sollen ferners 
augefen acya : a« j die Zeiehea der lUchtslage de« Magen«, der Mila «nd de« Uastdarme«, 
kk) Z«jflk«i 4m Ltakdi«e dar Lakar aM 4ea MiaddaraMi, ■ Ifc a Kd i reakla kdlar tympa- 
■ittcfctf PUtaaeaiaaaloa dea Mugeaa «ad awUer Taa aaf dter liakaa Site. 

fWihrend dieser Exposition wurde der Kraaka aal tr aa ch t and die ftkleadaa aad 
fCgaawirtigen Symptome an ihm demonstrirt.) 

Ein AneurynmK der Aortn war in diesem Falle nm so wenij^er anzunehmen, da die 
Percnssion und Auscultation e« bi« zur Evidens nachweiaen, da«« daa Hera jene« Organ 
Mj, wälchea Tartfega; 

Dana die Bntatekung dieaer Tavataae priaiardial sey, nnterliegt aack Lippick vrakl 

keinem Zweifel. Sie kann eben so wenig der Leber xugesrhrieben werden , da das Ilerz 
Mher entalekt, nla die Arterien, denn die erste Blutbewegang i«t eine %enÖ6e. Lippich iat 
der Aneiehl, dann Atlea snniekat von der Richtung abhSnge, weleke die Dotterveae; dito ia 
aie einmündende Nabelvene aatf dfa fa diene eintreteade Pferteder aimart. Im gewöhalicfcea 

Zuatandc ^eht diese Rirhton«: von rechte na(h links, so dass der venös bleibende Theil des 
ana der DoUervene gebildeten Ueracanal« recht« bleibt, während der arteriiw werdende 
Tkca aick links aafwiadct Onrck die weitere Dreknng dca Heracaaabi, der aaarat«a der 
Uakea Seite der Dulterblase liegen masste, wird die DotterblMe am Halse des Embryo huf- 
ciicnrörfflig nach irorne omrasst, die eingebuchtete Stelle iat die kleine Curvntur des Magens, 
die ent<i;cgenge8et7.te die grosse. Während die Dotterbinse aum Darmrohr wird, stülpt aiek 
dasselbe bei fortwührender Drehung, bei welcher die Mctaa Carvaliir nach rechts r.a stehen 
kommt, nach iler nülimlichtn Seite liin in die Lebergänge aus, und wird von der Verr-wei- 
f nng der vcrcioiglea Dotier-, ^abel- und Tfortader umfasst. Liuk« stülpt sich das Darmrobr 
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%tm PMcreM »»•, m 4tnem BchwMrrörm-jjm Ea<t« die Mtlft kervorkdat , und durch wei- 
tere LiakM^rrkuoi^ blidtl ihcIi in Nnbelg^n^e eine Scklioge^ itftm JmlM ab«it:i^cndcr Theil 
xnm Dickdarme wird. Wäkreod deMen eckwindM Um tfimM aaen» reckte, und keidcnaila 
früher OJick oben und ri">ckwflrt« «N nnten nnd vomn , und so entHfeht flie Art innomin*(a 
reckte f die Lajif(t-iutcbtaj[«dtr Itaks o. a. w., was aus cioer Figur , die daa FroAl der von 
mm* $BneUlmttm wirf i» der die LtaktMw« AwCaMI« wicfcilicfc iat, JevlKdi her. 

vorgeht, ^;p-■r^il■ht nun die WiDdnn|; flbemll rpcfits. so rnfsfflif Umkrbrnn;^ '^''i' Lage. Den 
I^NtoKten £influsi» auf die BealiMBaag der Wioduog aacb recht« oder linke hat offenbar das 
ITmMNytle«, Ja« M «Ini TMciM da li»p laBB>i» l 4m9tMnm» wmi Ttnuitmm «aftritt. 
Lippich iat übri^tceos der Antickt, daaa keine FMe Ton onTollkoiBiiieBcr InTcraien leoback- 
tet wflrde«, iade» tU« ia döM. Gilcgorie ft u c k w f mt vaa il«rsY«r4raaf «af 
kerrAkrte. 

Zar ErlialerunK «eiBcr Thcurie vcfaiaalickte er tt|^«ick dnrch freie Zeicfaoanf die 
flIalkaweiacB Meuntifhew» aai U»§*fmgß» 4m Utnnßt 4cr «IpBaHaiea (jlaliw a. m, w. 

. ; tai mi*n WUk jtmtmmmrt Xm tt mu ift B i i ^ a xMa wmia^ ae* 
M. reefca, mm 0<tlim(ca, aitKcHiill. . 

ft. Hr. ereaaiagf,* aw Wiea, kMl hjenMl aiaea Vertag Mb*t ITieJer»«. 

Ictjijn^ f:<'13hra(Fr nnd aCrophiacher GlipdmasRPn flnrcti den SrTineti- 
achnitt, indem er das KigeailülBikcke der kckand«J(en krankhoitadlio geaaa aua einfiodef ^ 
«Mfe «ai Jen glOeküclM aati MMbca WftUft 4tr v wgi Ba—raaa tpmitoaea Mtilmaia 
Bicaar ▼ortrafE ^ab Mflcick Ania«« %a mehreren intere«siio(en Bemerkunjeen aad Verblei« 
Aon<rcn aiit nnnlooren Operationen aa Aage, von Seite Profeseora Rnete aaa GüMiagen, 
Dia. Heidenreich aus Anspacb, Regicrmigaratkca Wattaiaoo ans Wica, Profeaaors 
Vach« aai Refrifhea llelaeker aaa Haaaavcr« 

14. Dr. 6 anta, aaa Lc«|iai|r, •diHerte iSt HrwiaMaB «a TkeakarK ja 8adia«e» 
die er in Jakre Ittt Cfricktete. Sie liegt '/^ Meile von Leipaif eolTernt aaf eioea durch 

hi';fori'?r^*' ErinnfniTi^fn »»•n^ihlen Soden, und nimmt ein Areale voa 6 aickaiacken Jueher- 
teu oder yuatiratras8 ein. Die Locatitit be-otekl aas 6 ven einander iaolirten <«c> 

hhaJen« ytm Jaaea ciiii» Ar Waacr, «in «wfiles fi» W«ih«r aod daa aittlere Ihr B a w. 

^ )il!'<sr('nten bcatiaat tat, imff hnt ll^am für 50 KmnVt- höhrren Strinfics, ]hrf AuUalInnf 
enttiprii'ht der Heatiaaaag und «imfaaat alle BedAr^^aisMc» welebe Sicherung, Pflege und Kor 
heaWeehca. 'Seche Girtea, ciac Terrasae aiHl sarci HOfe irBa>ihrea dea Megliai^ CMcfea- 

h(it, Mtfi iini:i/n'iino;en und ohne gr^f-nsf-itige Störung: im Frcirn 7t] benvf;^(n Dem Per- 

aanale gckiren , auaaer dea Diredar und deaaea Gattie , ein UälÜMrst , ein Uiillawuadarat^ 
«iae «MTcraaal^ eiaa MarvfehcaJa Behl rwm WMna mmi WMmimm mi tia« aahlreMM 

DieneraebafI aa. Die gaaise Venvaltaitg der Anetalt wird dnrck Dr. Gfints aelbat geleitet 
aad iat aar den Mediciaal-Geaclsen dea Londea «atcrworfea, akne irgend eine andere Ein« 
ackrinkang «der Oberanlaickt ku erfakroa. In Betreff Miner Bekaadlnng der Irrea , die auf 
ralianellea Kdcetidemaa nad atreagea Indüvidualiairen aick grindet, legt er aof eine gHOK» 
lirhe l»i(»)irimjc der Irren und etae Kweckmnssi^rc pliysische und geistige Bebandlong il« rstl- 
lien da» meiste Gewiokt aad atiaat ia AllgcBteiaea mehr für ein tkätigea Eiagretfen aXs tur 
aiae Mdhoda« csafcelaliva^ «bae jc4«ch v«b Marfiaataiaa atBal «M aa «tarailaB. • 



Digitized by Google 



t9t 



Bei ckstalisehen Formen fand er «Ke Mrea^e AntipfflA^^ffp mit utlg^eneinen nnd Art« 
ÜdieD Blateatleemogen und die fort^esebUe Anwendanj; der Eiskappe, bei OeMtesstörun^ea 

Seit der Errichtiinf im Jahre iif^9 vvurdea 1 Kranke la iler Aoatalt verpfi«||t , 
m «Im #• gcMMD Md f MM*M, ngiMK csiaam wwiM Mi M to te* 

aBfcli»tllct> wie» «fief e«i«U«MI «e v«i>ilMi «rMeM lapl fa i tr «i« tr* 

\Mrte deren Anwendan^: . worauf Dr. Fröhlich aus ri;rcncr ErfMbrunf; rfic V'ortheilo de» 
t^m$mmm^eM pachwics. Emc genaae BesdircibiMg dcsaelbeo findet aieti ia Kleiaert*« Bc- 
pcrtariaa, Jdirgan^ 1841, XJI. Heft, Seite 9*, 

r ' • ► 

f 9i Br. K i wi««i lUHer t. KoMmm, m Prt«, d^dk Mcnnf 

IMbcr de» KreUilMr Im hMsfeackwängeMi VteM» «M Im 

reiferen FMns 

mi Mdi(e «Re UwiehUglidl JeMr 'AnaMit m l«WtiMa,' nMlr dar di« I Haewito> licto aeMefc- 

liehen Wrilie nus einem iiiiittrrTicrien und fötalen TfiL-ilc zu^ji uiiti prip;f-«;ctzt sry und die Ar- 
terie« und Venea der Mutter swiMhea die GeA«ae der fütalen Piaeeota eindria|(en aad mit 
«wn awci ileb imaig i m tidri ^ g ea de» «ktr mkM wltowjchMdi Mhmum dM* 
wetdie im Uteras der we dW eNtiHg» Btoffwwlwdl tte '4dkB 'AHUMWMmiMi* Itiiliihir 

Wie bekannt, erlofdc« die Gefisse der GebfiroauUer cur Zeit der SehwanjrersciMift 
(>inp bctrftchtlicbü Verändenin;^ »nd nafimentlich sind ilie Venen, die eine sehr bedeutende 
Erweiterutti; erfahren. Dteee betrül beaonders die Venenpürthien , die sich dea Sitse der 
Plaeenta Kuweadea, wo sie ia ■ehMtefl' MkichtM Aber einander Hefead«, htuäg aaMtaati 
airendp Csnäle bilden, von Annnn die innersten so oberflächlich vcrl«iifrn, dus» sif nnr von 
einer dünnen Utenisachiclite bedeckt werden , die sie endlich an vielen Stellea in schieler 
WcMng d i d H w d wa. Meia Darriibraehwlvlte» Wid«ft jcacn C nali e a aaUpaatoad wcila 

Oeffnunpjen, vora klcin^tcti bis zum Durchmesser einer Zucke rprJ).'>e und darfiber nnd es pt- 
scheint deiuiacti die innere Wand der (iebiraotter an den losertioosateUen der Plaoenin nn- 
^eieiiartif aidArtaf? 4ar«Mfck«it; 

Jene weilen VeacBcanile^ aaHr dem Nahmen Sinas des Utems hekaaat, saiaaela 
■M Milwiffta to GäMnaalt«ifc<rp«r aa «iaTaebcra Sttomaa, üa <«adUi ia die Taaaa dw 

breiten Mutterbladär, de« Gebirmotterbalses und in dia BeekcavaatB iber^tehen S« weit 
diese ritniülf «ind. ro r.art sind ihre Whndunz^n . die nur au» der innern Venenhaat bette* 
hen, und die nöthigc f orm und Festigkeit nur durch das sie eiohulleaiie («eliirBUttergewebe 
a f fc nlte a. Bbiat aaaillalfear aaf dea VaaaaaaaMca Kcfea dia ia die fMrtani des Uterns 
eindringenden Arterien nnd umstricken sir mit ihren immer feiner werdenden Zweifljcn , bis 
sie, endlich espiilär werdend, sich in jene CanAle flffneo nnd «o einen uoaUttelbnren Ucber- 
gang vaa Waar fc i fcm p ia dia wcMm Biaaa biMfa. . 
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die Arterie« «Qd VcaeaA«(e voo der ceiiMVco Veite de» Alul^rkuclieM xwiscbcii dcv It^" 
Uagcranffen dm dierieae, IwMr sartcr wcr4e«d Im n die 9mv€%0, 4er OeUnHilcr w* 

gekehrte FlHchc, udJ bilden du ein srhoa dem freieo Au^e sickllMirec, MechenforwceSf fei« 
MS GeliMaetz^ io de» die feinca Arteriea-EodioiiiBKK if» llebcrgMyi ia die Vcae» hild««. 

AuMcr dieeea GcAm«« «ad fe|eeo die frdkcr uRfredeutete feet eHcremeine AneicM 
keine aodero %u entdeckeB, md »ie nnd daher nickt nur beetimat, den erwthaten Stof^vrch» 
eel an nnterhellen, seadern nueh den Theilea der Nuekcebnrt aU Ernihrnn£iM|«eüe zu dte- 
mtm, üm cafMfa« flcAesMets der Flücmln vrird tneeerlicli vna einer xarten SchjcM« der 

Decidaa flbrrzojjen, welche *irh in die Furrhrn (Irr finrrlncn I.npprn tJtr Pticeal» Mlf 
mgio Tiefe etoeeokt, «n keines fiiteUe «{»«r rttfeiadaeice üvfimmKmagttü seist. 

Bei (iif'scr bfiJrrsfiti^rn Anordniinj; ilcr (Jcnissr ist Ale PI.Trcnta nii die innere 
Wand dos L terua dtfrcti kimee und wciek«« ZeU((ewel»e in ikrer c«nscn Anndduinn^ 
innj^ nngt hrftct« Lett teren iet e« aBgeerdMi, dann en de« Avetritt dee Blelee de« «ei* 
teo Veorpmünduageo nicht hindert, Kondero dHsscJbc bin Aa die oake Fliehe de« Muitrrkn» 
ebene Keleojcen IXsat, «q daaa nie von dem Ululc dvr ^tiKcr ununterbrochen ht'optiK und darin 
fleichaam |;ebadet wird. — Anck beiGraYMiiLa« ejLtrauicrina üadet dxc \ critiaduof tvvitteke« 
der Pincenl« ead de« Tkniiead^ IMlhtter mT Italiche Weite Sielt» wie im ■ i m elea 
ficUvrei^ferccMhHMMlMde^ 

Aae'dieeeo 8cebtdit«tfet crkHees ejdi lbl|;ciide BradieiMMieQt 

von «Irr Irtjcrf ir)n«itnfi«sp gcfüfft , drcsc (ritt ^o^J!<'i^h dirrrh die OrfTniinficn derselben in 
•agcregcMer Fvrni Kwtecken iitcriia «nd^ Pincealat dringt aber im friacken Zuatand« 

Henee bifiewt wird» - 

#. Dnrch die Anordinirtfr . daxü die Obcrn.Trlie der Plurenl« unmittelbÄr vom mfltterlicheB 
Blale br»f»vU i»t, wird der StoffwechM:! zwischen Frucht und Mutter jedenfalla leichter 
hcMNMiei» eb'iMMi seeh dar gßdirtUUbmi AmmImw dereeltea darck ein aidi herlh* 
itadea d a p p eit e e GeffeaMtai mmük da<di BweieiM OcAeallatet 0MI iades aeMk 

9. Dnrrh den T'm'ifnnd . dns« die Arterien und Venen sieh nicht in dir Plirenta vertiin- 
gem, aeod«ru iniierbnik der Sabatans dca tterea in einander übergekca, wird es 
KA, daaa aach Aaaatoaewif dea HaMerkachcM «ad-ciag^rclcaer OMUraclie« der Oe- 

blnaotter der Kreialanf in ikr nnunterbrecken fortbestcke, wikread er im eatgeceef*- 

aety.ten Falle (rrSsstenlheil'» «uftiorte. da die Comtauuication zwischen ArtcHea aad 
Venen durch die nothwcndi;;e Zf rreisiun^ ihr( r t-lmli «jungen aufgeheben w«fc. 

4. Aae der verackiedeaca Qr^itt der nagegekeaen Miüidangen der Uteriaai-Siaaa gekt 
heftiger und hürtnfirki^rrr Hlata^fn MdInliA MflMf WM KMMik dwCh MkMlfe^ 

Baekackta^fea keetMigt faad. 
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In prüctischcT IIin<iicht knüpft er an Ansicht die wicbtigcii CaaleleB: 

I. Bei Lösung der Piacenta oder beim Blatstillen nittels der einj^efahrfen Hand jetfes 
rt^trt Kngrtnhm am0tMg m rfmiMcR, in ii« innere Decke der Sinns «dir irichC 
xerreiAst and so die Blntunj^ vermehrt wfri, nU krf flnltil««adc«||irtt«ifcDcfe«a 

Pi'nen Theil desselben xurücksnlnssen-; 

9. bei MoU^rblHtfliisscn naeh der £otbindanff voricüglich Inj<>ctioaeii «w 
•der adstringirendeo Flaamgkeiteo in Anwendung %u bringen. 

lo Betref des Eretslaures im Fölas /ü(te Kiw.i«c|i Mch Mg<tmi§ 

Ca ist bekamt, 4im Mm fWw «Ke leehle HersshMne p6sser and in tkrea Muakcl- 
wandani^en sUIrker ist, als die linke, suxleieh ist die Stellons des Herxcoa ciae eeldl«, 

4ess der aas der rechten Kammer hervorafctriVbcnc Illnisfrom <irn Bofrt!!i'';rhrn flnn^: in s^r*- 
Jer Kiehlung trifft, wührend die seitvrsrts abj:ehend«n Lunjceoartrnen sich dem directen 
Eiaflnme des recMea HemeM grt — le tfceH» «KicMmii. Am Um' BefaHTackm Gange wiri 
das Bliif in die abstfi-i»n»}r Anrtn, in die ArfrnVi rtrr anferen Körpertheile, dnrch die 
Nabelarterien in die Placenta, und von hier durch die. Nabetveoen anf dem bekannlen Wege 
Amh 4je MMeifende nebteder wieder bis sbb Hcntra fetrfebra. Die aufsteigende Hohl- 
ader 8f»ht 71 i^en beiden Vorkammern itt «ine» «olehen VerhHtnisae, dnss sie Kleichsam 
•wei Divertikel diese:« (iefSsscs bilden, von welchen rter !ink«eiti«;e dem Bliitstromp rfer 
•nlSitiigenden Rehtvene gerade gegenüber steht. Auf diese Weise geljingt das in der PU- 
cenfn metamorphosirte Blut vorzugs«rciae in die linke VerltaMiner «'n4 von 4« in de« linke» 
Ventrikel. Die linke kleinere Her?k«mmcr treibt die anfelsn<cte Blnfwelle durch dn« An- 
fm^sstfick der Aorta in gerader UtchiNiig gassn die Aenle des Bofens; hier, we sich die 
beide« BlnMrtae der nwei Hersknaafim tfeer 4et Bina t ninn p ilelie de* BatnlKMwn Gan- 
ges begegnen, ist rfie AorJa beiru ^lifus «nfalleinl m ren;r< rt , ^V(^•JU|^ dt udirTi Iu r\ orgeht, 
dass jeder Bmtstroia »eine anfangs. angeneaMnene Riditwig bcibebntte, ood das Blut" sich 
<nr niciil oder nnr hüchef «nveHslindig Meoie. Man fndet bier etae Wierferikelnag den 
AppnfHte? in ilen Hohlvenen, wo zwischen beiden Strömungen der oberen nml nnlerw K<r- 
pcrbÄirte sIcidifaHs f,ne Khppe, und TAvur die Eustachische, vsrkomml. ' ' " ' 

„ ,^ «''^»«' ätructur des Gcfüasapparates geht hervor. dis<; ria. tinke Herr nur den 

KreMlnnr der eberafen iCdrpertbeile aaterhalte , wührend das rtd^u- das t^iiit lo deo abrigen 
Körpenheilon und in der l'Iaccnt« in Bewegung seist nnd daher atirkcr gebBdet isL Leta- 
leres ist besonders auffallend bei Doppclfrürhlen, bn den.-n d,ts H. rz des einen Kin- 
des entweder mangelt oder unausgebildet «at, und durch das; Hera des »weiten Kindes 
erseJ7t wird. Hcnüone FHIehie koamea, so weit es K. bekannt iai, nw bei ZwilUngn. 
Schwangerschaften vor, und es wird bei denselben nach »tiiun Bt obachtuagen die niiilbc- 
wegung durch die «weite normal. gebildete Fiacht mittels «nootonosirender GcfX^e 4er ge- 
Dein^charii.chen Plaeenta nnterbaMen. Die reckte Henhilfte des einen Kindca treibt Her 
somit das Blut durch 7.wei Kdrper und durch die gemeinndiilAliehe Flacenla, und ist demge- 
rnass viel stftrker gebildet. Die Unke UcrKkiine dagrgea wird bei deo herrJosen Frörhieo 
vaB.keincr Seile enetnl. «nd.ea «rile «eaeiF UmslniMl in eine» nethwcndigeo Zusaaiinen- 
kang« «I «er Erncheinung «teben, das« kmiMe Friekte nnch kapfle» aia4, an .wie aber- 
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kMft ^ «Mfelkkfte BilrfooK im liniM» HteaMK Ii tlwr htti^^mtm Bcsiehanc so den 
Mliigela der «tern K(irf cfthmle «Iclco »«f. 

Der erwlkate KreitiMf im Fttun wird Mj^ieich nueh der CSelwrt de« Kindea weaeali 

lirh errSnih'rt. Durrli diis eiofelretcae Alhrapn sinkt di«- Hfr7>spit7.e liefer hinab) and es 
hlellt mcli das Lumen der beiden LongeuurtcrjenH-ste in ein günstigeres VerbiUoias %ar 
BtaMriMMfC «M dcf reeÜMi KMMen HiAitdarch wird Am BM van DadM Mali grlMta»- 
llu'ils ahp;pleilet und f^rr Krrishuif in (fcn !V'Hf!r-ln:f ffis-^pn Mrt V0H Sflbsl Hilf; triff tt;ip:p»eii 
da» Atboien gar oicfat oder nnr anvoUntündis ein, »o daaert der fMnle Kreislauf noch dardl 
•iM kiner« od«r üngere Z«il <i»rL Wki ia ditsc» PVIIm der lVabeliilraii|r vareWf ■ntefw 
bnndra, eo entsteht in der rechten Kammer aogenblicklich eine BliitHnhSufun^, die hei bhit» 
rviehen Kindern «a Apoplexien der Brintor^aBe^ aad dardi di« Ueasaiq; d«a VimtHtdm 
im rechten Vorhofe auch tm Apoplexien der üalcfiB ih ear ga ae Ühfm kwmm. 

Gänz.lich entgegenjiresrly.le Folgen Üosserte dagegen ein missiges Zosammendrückei 
des Nabp|str«oiee«f weilMrck mr die weiche md wettere Nabelvene gedrückt wird, indea« 
die Nabelarterien wegen ihres engeren Lnrnens, ihrer elastisrhen Sfrudur und d«-s krfiflfigen 
Impulses des rechten Herxens das Blut noch ununterbrochen zum Mutterkuchen führen. 
Ilierdarcb wird de» Rinde aar Blat eniaegen, aber iteiaea aafcefllkrt, oad bei fortgeaetzlem 
Dnirke stfrben iVwse Kinder an den FoI;:cn der Blutleere. Uebrijren» triu diese Todesart 
bei Vorfall de» Nabelstrangea weit htuAger ein, als die apoplectische, woraus sich die prac» 
tiarbe Reg< i ergibt, dasa da« forwihn^de Palsircn des vergefallenea Ifabelstnin^ 'keiace- 
wega die GefHhrlosigkeit des Torfalk^ tin7( i«;e und nurh bei mässiger Einkleauanaf dC* 
vorgefallenen Theilea ein energisches Verfahren nicht %a unterlaascn s«y. 

Ifi In Fnl^iT finer Aofforderunj; de^^ k. k Ciiticrninfrrittir?; nnd yrnlorncif ' rus Drs, 
Streins war am t9. September an simialliche Mitgiirder der med cinivchen 8ectioo durch 
dea BcilweHlfea PMeidtnle» demefbcn, HefValh nad Prei: Dr. Tester eiae Bjatadeaf aaf 
dea 99. September Wm bieaiga k. k. allgemeine Krankenhaus erfolgt, um einem Sleinschnitl 
and einer llnterbindiin«; eine« nn'etv^ihnlirh gmaaca Oehflrmnttfrpol)rpen beizuwohnen. Nach 
der ZuHammenkonfi der oieiHtea verehrten Mitglieder obiger Section wurde am 90 Septem* 
ber um halb 9 l'br Früh auerat vom fc. fc. ^nlh und Prof Dr. Komm, anter As«i»ienx de« 
fhirurrcificheB Aftaiettenten Dr. v. Mealer und des SernndarwondurzteH Op^^rpttear Mömth 
der üiteinschnitt an einem 94jjlbrigen Manne in kuf«er Zeit verübt Hierauf wurde die 30j*h- 
rige, mit einen OebdrnattCfirals-peB Patiealia aaf deo Opemtieaaliaek gcbnwkt» 

Ehe nan jedoch aar Operation arbrHt, werde noebnakla eiae Beralbang Iber den Kranke 

heitszustand und die Zuhlnglirhkeit der Operation gehalirn. entstanil über den Krankheils- 
aaataod eine Veracbiedeaheit der Meynuog« da jedoch Med. Rath Bet achler, aus Brealaa, 
Begierangsralk nad Prof. Edler voa Wattmana, an« Wica, Hofrath and LeibnedicBa 
Hol.srher, 00« HaanOt'er, ea ebenfalls für einen Gebftrmutterpolypen hielten, so wurde die 
Unterbindung vorgescli lagen, und \obi k. k. B,i(h I>r. K Tmu m mitti-ls sciin r l,i^;4(urstübchen 
versucht. Ais jedoch die Würzet des l'ülypco mutejii derselben nuht crreicta warde, aO 
halle aaf Aaaadiea dea k. k. Käthes Dr. Kfinn der BegicraafKratk aad Prof. Bdlcr vöo 
Wattmann die Gefälligkeit, die Unterkiadaiv Hclkode sa verObeBi wetekea 

nach nach einer halben stunde erfolge» 

W 
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K. k lUth und Profeji3ar Or. kömm lieferte OMhträ|;iicii fvl^eade Kraakheitag«- 
•cUcMen der Operirte«: 

Aer Blase und der wnterM BxlremItlMeM, 

81i«ilitich SioMO» Oiriacrkaedll, 94 Mie »tt, Mac«taiaA«i TtaDpemwcalc«« ail? 

telnifnsio:er Körperconsiitulion . vün 2:cNtindin Aeltern gezcua;:!, genoss seit seiner Kindheit 
•BMer einem durch 6 Wochen andauerndieo VVeclueifieber, bis ia sein 33. Lebea^ahr einer 
«IceMMiMi Oesnadh^ in welcfaea Jalra «r, al« den 97. SepCenbcr i84t, van eiaeni 0 
Im 8 Kinder hohen Nussbaum auf daa Krensbein mit einer solchen Gewalt herabfiel, daM 
er nicht im Stande war, aur/.ustehen, sondern auf einem Wa^cn eine Strecke van | StnadCB 
in seine Wuhnuo^ anter qualvollen ScbmerKen gefährt werden mnsste. 

- Der ätsos:1eieb herbeiiceroreB« Amt fand nach aeiner Milibeilnng eine leiehte Cos- 
tasion «uf der linken Seite des Kreuxbeines, vollkominenc LShmimc *'t'r unfern ExdemitÄten, 
Siranfurie. und rine schmershafte entxfindiiche Geschwulst der i'roalata. Er verordnete dess- 
halb einen Aderlasit, mehrere Slficke Blntefel und hieraur kalte Uaiiichlä<ce auf die KreaS" 
gebend und ein KI3 stier , das nur mit Mibe nod nach mancherlei Versuchen applicirt wer— 
den konnte. HeilAiifi-j nach 4- Shmden Hess er den Katheter setzen d-r jeiloch »lur tfis 
dem Blaaetiüaiüe eiOj^efuhrt vverJui konnte (?) und mittels« dessen nur Hüüsiveti und ^croQ» 
aeaen Blut entteert wurde. Im Vrrlanfe der erataa 4 Wochen aleltten sich heftig breanend« 
Schmerxen in der Bl«jie und ein imraerwrihrendor Dr.m^ 7.um Uriniren ein, wesshalb der 
Katheter fortwfihrend und mit vorübergehender Erleichterung angewendet werden musste« 
Da si«h aber nn dieaen Braeheinungen nach reissende Schraernen in den leeMhinlen Bxlre- 
militeo, besonders aber im Kniegelenk, hinzn<resellten , ^o « nidc besa^^ter Kranke \^ pi^fn 
Mangels gehöriger Pflege su Hause in der 7. Woche seiner Krankheit io's 8|iital ru Wtu- 
Aadi^PeMrh» «nfgenammea, wo Um athat ▼eraebiedenen Mtxtaren mid PnlTerUf Einsprit- 
songen von OeU ond lauem Waaacr ift die Harnröhre, von Zeit »u Zeit Klyslierc oder ein 
Abfflhrffltttel verordnet und Ihglich 3— 4m«hl der KHtheter applicirt wurde. Unter einer sel- 
chen, durch 4 Monathe andauernden Behandlung «oll der geschwichte Patient wieder M 
Kriften gekottaen aeyn« aa Bwar, daüs deraelbe, aachdeM er durch Mehrere Monathe nur 
in d< r lliickcnJape zu liegen im Stande ivnr> min im Ilette anfsimen, ja sogar auftreten und 
mittel!» Hülfe eines Krankenwirters, oder auf Krücken gesititKt, herumgehen konnte. loKwiscbea 
atellte aleh atott der Strangnrie ein mwillkihrlieher Abgang einen mit vieten Sehleiine ge- 
mischten Urines ein, nnd als der Kranke einr"< T:if;cs die fIrhvfTsrirhr mirhte, wurde er 
ohne l>eksnate Ursache von kolikartigen Scbmerxeo in der unteren Schmeerbauchgegend und 
rekaenden Sehaenten im Damme, die aich After enenerten, befallen. Zugleich fless ein Irfi" 
bcr| ammoniakalisch riechender, ein starkes, schleimiges Sediment Iiinlerlas^onder Urin spar- 
sam «b, oder musste mittels Katheter«? enfft^^rnt werden, welchen der Patient sich schon selbst 
AU applicircn tut Stande war. Als er daher um iü- Juni 1843 denselben wiederum anlegte, 
so sliess er in der Gegend des blutigen Theilea. der HnrnriHire auf eine feate Masse, die er 
nach Ifiniferer Zeit nicht vcrmöfijrnd war, zu entfernpn, unfrcachfet ihn die immer sich stei- 
genden Schmerzen in der Blase dazu aurforderten. Er liess daher eilends den Arzt rufen, 
der den featea Ktrper wieder in die Biaae snrdckaeheb. In einem alaogleicb verordaeteo 
Bade werde der K9rper vom Patienten wieder nnr in der Dammgegend bemeikt nnd von 
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AnU d«Mh bcflftNdiges Orackcn Mt m He ICroM der Eidiel g^mSbL tniem eidk ii der 
kahnlSniigeB Grabe ein starkes HSiitcheo — wahrscheinlich die ScfaleimbAnt — v«f AtB 
beraosjcepresslea Körper gelegt halte, wurde selbst, nm die Eiitrornung d< s Knrp(>r9 ku be- 
wirken, dAüselbe eingeschnitten und ein glatter, 17 Gran schwerer Stein ciuicli die Harn« 
rthreninflodong mittels einer Pincette xu Tage gefördert« Eh Oom nicht nur wfibrrnd dieser 
kleinen Opprrtfion eine bedeutende Menj^e Blut au«« der Ilaroröhre, sondern dns Glied schwoll 
trots den EiQüixitr.uDgen vob lauem Wasser bedeutend an, so das* der Arst sich ger.wun- 
gm fBUte, «fneiiKalhcter hi dieHarnrAlire dnzvl«;«« iiod kiille UiucbMc« Mer'a UNed tm 
mnrhpn. nach 'i Ta^en die Geschwulst abniihm. Als man den l. Tu«; darHuf einen 

Silbernen Katheter in die Harnblase einführte, slies« iB«n nicht nur auf mvlireie harte Kör- 
per; soDderii naa bemerkte beim Reiben an denaelben fÜhHuure 8ebwin<cunsen vnd eines 
di'iitlich wahrnehmbaren Klang, wesshalb man zu ans nirht bekannt gewordenen steitianriQ- 
•enden Milteln darcli 80 Tage, aber ohne irgend einen liclillMirca £rft»lg, «eine Zuflucht nahm» 

Um dies«? Zeit kam der mcnschpnfreiin'^l irbe Herr Gnbernialraih und Landeaproto- 
nediCB» Dr. Streins in das Spital von Windisch-Fcistritz , wo ihm obgeoannter Patient ale 
nm Steinedrailt geeignet vorgeateltt trarde. Er %-eranI«asle alsbald unter Zn«<timn«ng des 
Palientt^ri seine Aufnahme in's hiesige k. k. aUgemeine Krankenhaus, wo er auch, von neuen 
Hofrnnnjrrn belebt, am 26. Juli i843 anlangte. Bei der «B S8. JiiU I. J. vorgenouueoea 
Untersuchung fand man folgenden Zustand: 

Der Kopf frei« die io«8«ren und inneren Sinne normal, der Appetit gering, Durst 
mIMhSf der Bmatkerb verkint, die vorderen eberen Seilenthcile deiwclben gewtlbt, der 

untere Drittfiril des Brualbliltcs '.n st trk vertieft, dass man in lüi' \ (TtnTiin^; rinc M inrs- 
laust hineinlegen kann. Die Circulation, Brust und linterleibsorgane normal. Der thiterieik 
snMUimenger.ogen , Aber der SrbambriiiB-Vereiniguag fflhft der Kranke 5flm epoiitafte, •• 
wie auch durch Bewegung und Druck hervorgerufene, stechend-re issende SihmerKen. Das 
Glied zusammengesogen, seine Vorhaut, so wie die vordere Flüche des Hodensackes, leicht 
geröthet, in der kahnfirmigeo Grabe, so wie in der Gegend dea Blasenhalses, bald heftige « 
knid dumpfe Sehaersen, beienders nnch Bewegungen. Der fortwibrend nnwillkBhriieh ab- 
gehende Urin von stark ammoniaUiili->c!uTn fienirh , mit bald mehr, bald weniger r.Shem ^ 
dicken , mit Blut geatreiften Schleim gcmii^dit. Die eingeführte Steiasonde entdeckte in dem 
Blnnenbnbe einan ranhen, nnd beim tieferen BinleMea derselben einen nweHen elwnn kleine- 
ren, rbciif ills an Hit Oberflilche rauhen Stein. Der in den Ma^ttinrm einx' leitete Finger war 
nicht im Stande, die Steine na eatdecken. Die beiden untern Extremitäten sehr abgemagert^ 
Vielelt roih^ die ünekeUi derselben weick, ncbtaff, naekgebend nnd nnfshig, in eine« (ont- 
schen Zoatand versetzt zu werden. Die Glieder lassen sich in fast jede Lage oder 8te!I»ng 
brinpjen, nnd wenn mnn nir aufhebt ?ind dann loslässt , so fallen sie wieder herunter, ohne 
daas der Kranke die üetvalt hätte, dieses Herunterlalleu 7.u verhiilhcn oder auch nur lung- 
aamer m mncken. Engleieh llndet sieh Stelfiskeit im flnaagetenke, und die Zeken beider 
Ffisse de« Kranken sind n.-tch abwärts gerichtet, dergestalt, dass es ihm unmöglich wird, 
seinen Fuss flach aof die Erde 7.a setzen. Anch bei Gehversuchen kann er nur, gestützt 
mif nwci Wirt er, noT den Eeben und dem xnnlebst Hegenden Theile des TerderAisses nnf- 
trrlen, and beim Wi iti rsrhreiten kreuzen sich seine Beine unwillkfiJirlich über einander. 
Uebttdiess wird der Kranke von hcAig reisnenden, krampfhaften Schmerxen in den Waden 
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jud der FuBfs»bi9y •weich* mit ifi^ cbeo aa^E^nebeaeo Sciliuneo üü 4u UMroUase «ni 
/fipi JluuRO «IkwedMlB, 411 Mt awr TMsveiflaB« gvtoMhL 

Dieser so ebeo |;enauer besduiebeDe Zuslun«! dauerte trol?. dem Gebrauche voo all- 
j^CMeiiH» Bideni, lM«a «der lUifeii EiQiyrilsniifeii in die Barnröhre, einer nibinieii Li|g« 
im Bette, warmen Cataplasnipn auf die untere Bauchj^pjjend und am Damme ohne l'ntt-rbrr- 
cbung von 88. Juli bis zum 19. Anf^ast I. an, allem an diesem^ wie den rol|;4>ndea 
ft Taicm «telHcn riA beftjg reia«eNeSebtterMii in dtt Blu«, in IlaoMie» and in der Rani* 
rühre ein. wtlifie den Kranken nrlit nar in einen F* tifrzustnnf} ^ er.sej7.lcn , sondern ihm 
auch schlanoüe jan^e Nichte} troli& der Verordoonj( einer Tinctiira thebaica Kg Trojirro de« 
Alienda entweder allein oder aelbst in einer Sbltcen Htxtiir, veraraacMra. AI« audi dieaer 
lan^e: andauernde Seh merzeniian fall, so wie der Abfluss eines trüben, mit vielem Schleim und 
Blal Bnt«-rmjschten Urines anfliörte, kam der Patient durch eine bessere DiAt und unter Be- 
rfleliaichti;;iiii^ der Se- und Excrelionen wieder zu einigen KräHen. Hierauf bath er wieder- 
hoHL, ea aitekle aa Jeden Preis die Operation an ihn voJIsoi^ werd». Da nan aber, tbcila 
wegen der gresunkenen Kriftc, fheils we^en der gelähmten Bla^e and den onteren Etfre- 
uitüten, sich nicht recht dazu entsciilicssen konnte, oder vvcai^slrm* dieatibe biiuiiisschietoea 
■wollte, ao verordnete nan ihm aleioaufldaendo Fillea, beatelicttd na« Soda carba«., flofiOMd^ 
Balract. acori and E\triict. trif. fibr. Da aber aoch diese, wie vorauszugehen war. den ^p- 
wfioschteo £rrolg nicht hatten, so wurde antrr ZiMtiamaaf airbrerer F»cktteaii»sea und in 
Gegenwart der neislen verehrten Herren MitgTleder der nedtcinisehen (teetioo der «o Grats 

ver.sammellen Gi-üellschfift deutscher .\er7.le lind Nftlurforscher von mir um iO. Scjitember 
an halb 8 Uhr Früh der Seiteoblaseoscbnitt verübt und mittels der Steinr.anj^e xuerM ein frrds- 
«CMr Stein erte«!, nber wihrend der Bxtractioo in derBla«e zerstückelt, wcsohalb ich noeh- 
«abl« nit der Steinnanee einging und aurh dieses abgebrochefie Stück bitld r.wiaehen die 
B^ngealtiirel bekam, und nach einigen Extractron8^ er>«Rchen aus der BImsc entrernen konnte. 
Da diese beiden Fragmente sehr brüchig waren, bediente ich mich zur Entfernung de« nucb 
grSoseren, auf seiner UberSiirhe sehr rauhen Stoinea den SfeinUfftbi, and ea getaitg nir, 
flurh den>ie]bfn hfi der ohnehin sehr iinf hiitigen Blase bald 7.U entf< ifm n Tli( r.itif wurrir d,ts 
Hohr ciuer groasen, mit lauen Wai>t>er gefülhea Sjirttze an dem in der Wunde ketindlirhen 
Knger eiagelettr«, nn den Stetnaand dnrrb die Wände am^napaien. Bn eine grAasere Menge 
dsrin endi.ttfcn wnr. wurde die.se Einspritzung so oft wiederholt, als der Finger noch in der 
Blase auf harte Körperchea und eine rauhe sandige Ma^se traf. — Nach Beendisnof der 
Operation werde der Kranke vom Biete gereinigt, von dem Steintische enlfrsseft and in ein 
erwffroite«« Bett gebradit. In demselben wurde ihm eine Seitenlage anempfohlen und SrfnvSmrae, 
in eiskaltes Walser getaucht^ alle 6 Mittuteo anf die Operationawande gelegt. Zum Getrinb 
«rbielt er eine Mandelm:lch. 

Am 81. September wurde der Schwaoua statt in eiskaltes, in gewöhnlich kaltes 
VTasaer grtaneht. Am 94. September trat mit der Eiternng in der Wunde ein geringen 
Eiteriingsfieber ein ^ wobei die heftig reissenden Schmerzen in der Bla>ie und in der Harn- 
röhre sich wieder einstellten und den ohnehin ängstlichen Patienten wieder beunruhigten, 
besonders da sie einige Tage andauerten. Als über m>t dem >iarhia:<sen der Erarhcionogea 
das Eil« rung.sfieber, aiirh die eben beacbriebenea Schncrsen etwas nacblieaoen, «nd der Urin 
atatt, wie bisher, durch die Wunde, nun als äm II. Tage iweh der 0|icralio«, wett». wuA 
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■nwilikübrlich, dorcil ilie Hurarähr« «bfiM«, »o piben wir un« der frohen AiMsicht auf UH- 
Imir Mlir Mb, üs 4«r Kratrit* Kichl mt Ani Vriiit wraaiipirii Mf käme Zeit, wtek^ 
halten konnlr und die Wunde auf dem We^e der Ciieriin^ sich %u HcMiemen befCMna. W«i|J«v 
4mIi di« Heilwue «üfTReiiien in der drUien Woche Hwm» . Innfcoowcr von Stntten png, so 
ww4» /die W«md« llxlkli nit timm IrodMM» rt.oinareMa brdeekC, worouf die völlige Ver- 
■arhaac-dcr Wunde mit ilepM d«r i. Woole KU S(anile knu. faidonM« vorotdMrl» ich 
%rexen der fortdunernden Uljtfien - Blennorrhoe und y.ur ircbun^: t?rr innprn l"is,,cht n rJir 
Meinbildunj; tik^ich nls Thee b Unsen ein^r Atikothung vo» dctu Bürent' riut und drnmuhl 
tfco Tii«e» 4 «tolcko Ptnra, beütWirt om Sodn cärbon., 8ii|iob. wui, i« Orwb. wMB d 
oeBiis.Eilrart. «cori , Eiktrnrt. frif. flbr. na scrui» nnum Vntrr dieser Bt handlu ng: nnd lieigehS- 
rifer HeMchtung; «ler Diül ohd der äluhlentleerungen^ die na» fast »tels duicb Klyatiere um4 
Iririire AbfuhrnMri bcfMvni «hm«, ««rwcfH der Patienl aebon aori Worfccn att 4em 
Eifol^re nlllwer, da»«« die Schmerxen in der Harnblase, so wie in der HtrBHHii«^ |eerin;cer, 
der I rin halbe bis 8lundc« laafp BortckcdMlUa worden kaan and aar noch gtriacca scbM> 
Biigcü SodiiBcttt «atMlt 

Ein VTanacb bleibt jrtxt noch für den Patienten übrig, dasn die atrophisches and 
Ö lt j ihr und T»fr v6\\'tg grlfihmten unteren Cliedinat.aen wieder berfeMillC wÜrdea* wrlebea 

U NiiM t »' W ir jef'/t durch den Gebrauch »olchir MiUt f, tf p in fdiniK fien KraaklidtolllleB ala 

dem Hejl/\M <ke enl.x|irpfhend empfohlen werden. Ii/ukiimiucn surhi-n. 

Dti! Kuerst entfernten 8 grÖMeren und 6 kleineren HarnblaaensteinOaenente WOKOB 
Oran. Ovr icraaoei llafliebrattde, s*M«t «mferale tktim J Lutk aad SS Gma, dcaaaci 
alltf a«BaM«a t OraduMa md 10 Oraa iolcrr. McÜ. Orwidil. ' 

Dte Oberfläche derselben wat rauh, körnig, ihre Bruchflüchen unrollkoaiacay kry- 
afalliniM-li , ihr Duu'h>rhnilt undeullich concetl(ri^ch , ihre Farbe röthlichbraun. 

Bei der vom Prof Dr. Hrasebaver vorgenommenen chemiarhen Untersaehonf 
Miglea ajf aich v^mMnmä wm Hai aalwo bmlebcBd, «itbielten aber auch Uarablaaeaacbkuaj 
«puraa Ma- AiManMi aaJ phaa|ifcaiaaa<w KaHw ■ !-.i„-^'-.' ->- #->^r<.^ji 

fiebArmutterpolyi» vom uiig^ewölmltchem Uiuraiiirc, dessen 

8cb. A., S.d JabrB alc, ledigea, Staadea, voa krilOjger Körperronftitulioa, bekaa 
. i % ihreai i7 l.i'l)cti>jiihre diu CalaaMaiea, die ku der bestioimlen Periode iiumer rejseloiiaaig 
Wiedel kehr (ea, und <>(els 4—5 Tage andnuerlon. Im 23. Lebeoigabre blieben dieselben durch 
i^atto S Jlaaalfa« ans, ohne daas jedoch ihr Gesundheitar.uKland im Mindesten hierdurch ge- 
trübt worden würe. A'ach Vcrhnf dieaer Zeit Mrltteti atrh dieselben ohne ärzllirhe Hülfe nie» 
der ein, und diHMrlrn von nun an jftfrrriit durch 9—10 Tage. Seit dieaer Epoche rrrrfuie 
aie aieh bi» zu liireia tl . Leben^jMbre eines relativen WuhlM'jua« doch im letzten Jabro 
■alrlllpa. aick ahaa ciae ihr bckäaala. Uraache (Schaieracn ia der Loadeaffegvad aHt^aina« at 
profusen Abgang ^on Blut aus der Vagina ein, dass »ie, gnns rntkriifirf. titihc im BeHe »u- 
cb«B auiMte. I m der Blutung Eiabalt ui tbiui, bediente sie sich der kalien Foiaealaiioueo 
•af ika- Unlrrlcib ofd d^ iaaaarva GcacMedibithcile, waranf der filiitlaaa »ach 14 Tai«» 
aafli9rle, ahcr atali deaaea cia prafaaar achJaiBlIaaa aaa dörTaciBa «nlral. Oicarr tkUcua» 
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fluM WPphseKe tai iinbi-stimmlpn Pcrioilen. besonder« abrr niirh vpruK-hrfen Körppran^trpn- 
l^ajcen tuit einem mL-hr oder lotnder Kt-fl gen Abjcnngc von iiiut aus der Mudensrhetde. Jeder 
Mtahe Sliilllwa daacrie V— S Worhea, und hicrnnr folgte wMer mT llnitm ZHI ^-Ab- 
gHng ftBpr weisn^raufn iJbeli i< rfu nflt-n Fl^j^s^;r'^ cit Der so Hit-n beThrifbeni« Knmkhfifs- 
mmUad wahrte bei der Sore^losifckeit der krüiikea durch volle drei Jiihre and halle ri« 
Srfiwimleii dfr KrMle aiHt du erdfahles AMSiAea der Palieirfi« mir F»lce. ^ Hnrhden nie 
unter solrhen rrasliinifen ihre Dienste nl« Maffd riclif mi tir \ersehen konnle. ,v ikIi sie in 
das hiesige k. k. nH;;<>i2ieiiie KraBkcnhau« an 90.;Ausi>!>t d. J. ao%eiHiaairn. Man faadi 
KroMe Abjceschlaj(enbei(, fidfalile« AiiaaelieM, Um« Rinise nn-die Au^, den ltth!k aiatli 
weissbt rf|:tp ZaniEei A|»jMtitlo8i«:keit, venaehrleil Durst, stnimösp Anarbwelliins der Schild- 
drü>p, die Rfspiralion normnl. di'n Unterleib gcespnnnt, bei der Berühriinf; nicht erafifliKlIich. 
Ober den Schambeinen fiihite man deutlich eine dem (jebfirmntler«;runde enlApre^hende, um- 
Mfcriebefle luirte Oeadiwiilat. Die ta^eevliehen Oeburistheiie warei norniHi, and der Bin^ns 
4«r VnfiM, an» den aldi ii Menge Molig geArMer jjdileiB eigeea, aehr eng. ' 

Oir innere Untmachnn^ werde, da der Mutter<ipiegei , weisen der Bnffe der Hol- 

Iprscbfirlr Tind \v( »;ct» der in ilersclben befindlich' n «rrossen Geschwiilül , nicht nnwenrlbnr 
war, mittrU -der Finger bewerkätellixet. £» botb Kich innerhnlb des verensten Siicheidcn- 
etn^nn^s eine ninili>,'cylindrifldi^, lelatte« den Fin|rerdnicke Widerntand leielende, nnrn^ 
pfiniiliche, die Scheide ffHuz uiisfrillcn Je, mit einem serös-llutinjen Ex'^inJiile umgebene Masse 
dar, %vobei der Oebüroiuttermund und der Stiel dieser Masse uaerreirbteir waren, l^m in die 
fynrfcthalterhAble 7.u ^elan^en , m.is«(e man aieH- einen dienen« nlnnlidien, mlbemen, jve- 
raden Knlheters bedienen, welchen man borh , Tatt bis r.u dessen hinlereui Ende in die 
Vapin« und Fruchihnllerhöhle 7.u der wahr-i inir Irrlu-n Einjtfliur/,iin«:»8lellc der fra-rljchen 
MaMse einführen konnte; der Versuch, die Masse-u yüu unten nach aurwüiis in die Bauch'^ 
hUde m dringen, baHe Keir VWfce^ d.tan die ebra beeebriebcne harte Gesdiwnlst noch deut- 
licher r.uni Vorarhrin k:\m . n-fibrcml sie (leim Hrr;tb-/,if-hen der Mnase melir versrli w.intf Vok 
jedoch jtum OebAroiHttermunil r.u gelangen, wurde bei dieser Untersachon^ nach L^vrets 
Bslb, den nnterenchenden Fiiwer onter der KebnnbeiQverbindnng nin der «■ wentgiMi 
iMben Stelle den Beckene cinMbiiiiigen, ver^t, dech ohne &rrelg. 

Die bisher erwihnlen Bmehcinengrn leitete« nof den Gedanken , es handle sich um 

einen GebSrmii)trTpr>lypen , der nach der Seheide 7.u wuchs, und in derselben sich narh dem 
Beckeorauio ausdehnte. Wie schwierig ibrigens in derlei Ffilien oft die i>iaj:nese sey, mag 
neben dnreon erheilen, dnen nn vnmeliielenen Zeilen ' eelbet dte gedbteeien WTewIlmi», win 
ein Ki rn f BScr, Palletta^ Montegj^ia^ Lisfranc, nnjtücklifher Weise den Vnrfnll der Ge- 
birmutter mit deren Polyp verwechselten aod den lUoras oder einen Ttaeil desselben aoter- 
bnnden nder-nxatirpiiten. (Snhe Llsfrnne^n Ferleanngen ibcr die Dingnose nnd die Debnm^ 
lang der Kmnkheilen des Uterus, denteeh bearbeitet von Or. F. J. Behrens, Leipxig 1639, 
S. 330— 339). Um dsher die hrklnsrenswerfhen Folj:en einer solchen l'ebereihing M ver- 
meiden, verglich ich unsern Kall mit den Symptonien, welche mit einer in der Gebirmnilef ent- 
haltenen Mola, mit .Scirrhus nnd Krebs, nH Vns(li|inng, bH Snrilrkbengnng nnd mit Vorfall 
der Gebilrmutter einherschreiten , und n:rl:in::te 7,um llesti!»rit. dass der in RrJe stehenHe 
Krankheitsfall ein fibriiser Polyp der Gebannutter sey, der seine Einpflanzungsstelle so dem 
Gmndn de» Utomn hmbe. Zn dieser Andeht bereehl^^ nüdis 
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I. Di« wrbeirartixra 8ehnierftni in der Lendensesend , welrhe Schmerzen narh den Er- 
idlnilKra LMrMic*«> wenn «ie — wie bei unserer Ptttieniin — nnrh kürr.errr oder 
Utiifi^eriT Z4-i( «nfhöreo- oder gunn vrf<'fhi>viTidrn , r.icmliche Gcwi«>hi'it ?eben, das» 
' der Körper des Polypen ati« der Uteru«hähle gewichen sey , und nur der Ütiel dea- 
■rllMMi Mrh «Mh d«n» leAede. 

"f. Die öflrr wiederkehrenden nnd ah einander wechsdadtta weiaien md reth geflrMe» 

Au^fliis^t' «IIS diT Vagin«, 

3. Die innere UnlerMitchunjCf vvobei miticis der in die Scheide ein^eführlen Finder eine 
niBde, nlindrisrhe, clat^e, dem Fmi^erdraek Widetatand leiatende, nneoipdndljcliey 
die SrhciiiL« ^M» «nafiUlcnde, nil ciaeai eerde-Ualj|;en aa^gebcne Maeee er- 

4. Die .\l(>xl»chkeit, einen dünnen, uiännlirbea, eilbernea, geraden Katheter awischen 
der itoInnipAaen SI«iK*e, de« Sdieidenennal« aad der VmeMliiiHerUMe Ue an ihren 
Grund, der w ihrscheinlichen Eiripniin/.iingssleire der franrlirlien Masni-, hinniirxafiihren 
nnd denaeiben (heihveiae damit xu oiii|;ehen, ein Merkaahlf daa narh der Ansicht von 
Liarrnne au den nnfehllMralen dia^noelieehen Zeichen d«a GebSrmaUerpolypeii 
geUhrt 

#. Dil' ?i.iT(r, nrasrhrh'fit'nc, dem Ct barmuderprrnn 1r rnt';prrchende Geschwulst ober den 
feM-hauflieiuen, welche durch den Versuch , die Mittae von unten paeh aufwärts in dit 
Bnnebhihle ««■ drl:.f;en , ndr npeii deallieher ins Veraihcia knM. 

De der BtelSnia he« der frajcKdien Kraalte» aeil ihrer Anrnahne fn die hi^alge 

Heilanslalt nicht wieder erschien, so werde die Operation des Polypen bin %u einij^er Er- 
holung ihrer KrÜfte irerschoben, nmi m>«n u otKe nar diejenigen Tage ahwartcn» an Welchent 
wann die lirunke gesund uiul-, der .MuiMthflusü eintreiten würde. 

Es wurde daher ctn xweckmä8<>ij[;es pharmaceuli^ches und diäietischea Heilregimen 
^geleitet, Ruhe de* Kdrper* and Oeatihee eafdbUenv in die Vaciaa Mler-iai Tage reini- 
gende Injectionen vpiaaHit, und fflr die Itrin- und J^ftihlrntteernnr:: 3:esorgL Da der Monath- 
fluaa SU der bestimmten Pertode nicht wieder erachten > so wurde die Operatiea dea in . tlede 
Menden Ptfjpen ttr den tO. Seftenhttr mm 9 Uhr Trüh featifaetal. 

■he.mn nnr Operalien aehrüt, ward* llher die Nalar de* KninUeiteaMUadeai 
iker die «aHewghiit der Oiwcaüea- nad iher die 1f ahl der Operaiienemlhede heratbea. 

Einige der anwesenden GSate hatten nach gepflageaer Bsplaralien den Krankheits- 
sestand nir Markscbwamm, andere für einen Polypen mit Excreaeennen in der tJtemiiiAhley 
nad eine wichtige Stimme selbst Tür eme Inversio uteri erklirt 

Es entstand nun die Frage , ob im gegebenen Falle eperirt werden aolle oder nicht. 
Baige der Consuienten fanden die Openliea gegen nngene^ and «war wegen deeSekwi. 

chesuatandeä und der Cachexie der Paiit ntin and des au hoben Entwickltinnr'^^adcs des Tn- 
lypea. Und selbst, als die Mehrxahl mit mir fdr die Operaliea stimmte, theiiten eich nochmahl« 
din Megna^gcn, ab der Polyp onlerhandcn adcr aasgesehaittea werden aeü. 

■iaige der AnW ea wde n gahcn deaMnitte dea Vorzug, ich «her war nnd Mi feil 
ttMMtfl, diaa te IbtgKclMn ■nnkhekarali« Ma wcgm Siigv dea Ungaagea derHotlcr- 
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•rhride, theils we/cen der oiippwShnlirhcn GrSste «Je« Pelyp*n da« Hfralimefe^n ften Vtfru<* 
unmÄxix'h jEewrsrn wtiro. Uro Polypen aiirr, ohne die GebArmutter mittrls Zuagro oder rinrs 
dlurtk dm Kfirper des P«ly|Hrs k«m««mni F«dc«Mlidrhriis krriib««Mrlini, m»| H ili w M wol- 
1t-n , wÄre nicht nur bri th r Ii n hlrn Vf*rlr<7b«rkcit df* l'lcruK und <lf r ^ »itriTin rfttrrh rlif in 
ihre liöhtea eio^Erfuhrtfu loHUuuieBte ein f;ewjif:tes l'ntrrnehBen, Modern «ucti bei dem fdr 
die Fie^rr »nerrptrlibiimi StivI« mimw(i|irb«r gewewn>.A«rb war die Wrtafili dar Kran- 
ken cm <leit Si ! iiiit cnnlmindirirender l'miilaiidi dft dir narh dm Schoilte des dicken Stie- 
les Icifdt ful^rcml«' Bliiliin^ wälirend der indhniiinen E^lrnrfion»ver«iiffip de» Po|yp«*n leben«- 
preruhriieh werden konnte, zumnbl die CoiilrMchon des Ulerim und Jene in den durrhschnitte» 
•CM OcfÜMini de« PelypenrnsM, welche nnr «Itrin dae mdierid« bliiMiliende Miiiel arytt 

kflWTilf, n'r}\i sf !uu'Il ;r«'nri{C Prfol^f \vfire. Srifjsf das Verk 1» ifiern fff«< PnT^ ['fn tliiirh ZilSnrQ— - 
nendrücken und deiixen müsM^ei* HerNb/.» ht-n wit einer Znnge, bi» der Mullermund r.a er« 
«cieiieii war, oder ralto dieaea ntrht ^elunfrm wXre^ daa Verltleiaera Mit eine» lllr»aer oder 
•rhHrrt-n Hnken ( Litnsrnherk) wnre unter obbedachlen UmKlAnden ein hftfhsl bt-ilcnklirlier 
Ein«rrtir «reweiien. Tnd LiortHne nndererseil« scheint «ffeabar aa weil aa svheni weon er die 
Ligatur rar nur in seltenen Fällen xiilü9«i«r erklärt. 

Nach Zustinraunjc der Mehrzahl der Consulentrn und ^es<iilr.t auf meine 34ftjAhri^ea 
IrOnatijcrn Heilrranttale , «rilritt irk deaahalb «ar Anlrgaac der Licalar aiiftela actaer l<iipH> 
tnrsiribrhen (^S. med. Jahrb. des k. k'. fisterr. Sianles, llartd XK., 8 4l9). Da ich aber 
ätn Uttel des Poivpen damit xu uinHrhIin«:en nicht itn Stande war, so luilte auf aiein Ansu- 
cden der lle^iernn<;<*rM(h von Waltniann die Gemii;:keitf die Linti-rbindaoj; nach seiner 
Methode zu \ol|y.iehen, indem er die Sehlin|ce liicita anl de« Fiagera acincr Hlade, Ihcil» 
Bit UcihAir« ciacr Schtoadx«a|:a aai 4ea tUitt dea Potypaa aal«|;«e. 

■ 

Nnch Vollendung der Operation wurde der Patientin eine RQekenlaxe im BeMe aa» 
empfohlen, indem man die GenrhlechlKlheile vor tnv^rlichcm Drurk und son<ti^er Reirun«^ 
durch den liefen cebliebeni^o Schltneensrhndrer diidurch xu schülxen suehte, daxs man den 
CMeiaae eiae erkthlo b«g» «ak. *) Bufrh'iek wurdea Aber die Inaaera Geaekleehlaihrile i» 
kaltes IVrt'.Hfr ^»tniirhh* ("omiirrssf-n p:f l> «:l , eine Emuhio roiMmiinis vriabrnrlif und an 
Abend we^en de;« furtan r.uiit-hiuentlen Fiebers mit sich steijEerndea iiebiiit-ry.en itn Cnterleibe 
ao Letfiterea IS SfSck Bhile;:el «reaelxt. Die Brleiekternnc war indraa atir \oHibrricehend, 
denn M-hon am anderen Tufie htrilte sieh mit dem Verfalle der KiüAc ein jaiirltiser , sfia« 
kcndrr Au-flusM aus der vSrhn<lf »in. welrlur mit EintipritKun^en einer C hlork*lk^ülll(lfH» er- 
fullllus bekämpft wurde. .Am dritten Ta^e narh der Uperatiuo^ dem 9t. September 1 J., ge- 
äHfte airh aa dem immer airh vermehrendea Krifleverfall die Sehmeralosif^keil ia Valerleihs 
«tt attea Zeicheo der Adyaamie, uaJ ia der 64. Slaade aack der Oferatian crfalste derTad. 

* a 

Die Leichenseetloo warde >aia September am 9 Uhr Früh in Gej^eowart der Her- 
vea: Horrath Dr. v. Roeser, «aa Uarlenatda in WdrUmberf;; Uofraih Ur* Oreja», mm 



*5 P» «Rfh At-r >Bcelr(lrn l.li^alnr lir-iJrnlfnde fnlxfinil'Irlir ,\ ufi f-iuii- ■Ii4 AnKcliwenuilC in dea «•••cnt. 

Ceoilnlioa uutl la der \'iif n» »inlra«, »a durfte Ton <lie«i ra An^rnblicke «B iie Wirkuof des St'tilinf ea» 
■elmiirera nicht niciir teralirki werdca« daher 41t ^afslsgls Ltf staf saf dit bsabsiihti|ja. Blf lHI<ialiaii 
d«s Palpen saeli lieiaca Kiaflan kau«. 
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C«ppeBh«|:eii ; k. f eb. Medie. R«tti ond PrafesMr Dr. Mit seh erlieh, MeBcrlia; Prafeeeer 
md DÜrcetor 4ta diiwfiMkr« CliKienw^ Dr. JllaaUe« am Helle; k.luBegierBi^{enrii«i 

Prof. Or. Edfpr von Wattmnnn, lus Wieo : k. DiittriclHarxle Hr. Dietrich, uns yioa^ 
cbea; k. k. Gaberpialrelb ao4 ,PrelOMedicae Or* Sireios, k. k. ProrcNsoreo Dr. Edler 
▼ea SekClier «ed Dr. GSts, «w Örataj m wie Mch w» «iier tahlniehe» TenwM>iuag 
iti» .km) ewUndiB^cr Decterco, TeHMgCB. 

Bei der Erklkaiie der BeerlihMile flow 1} PN. eines Wierlgea, ■U m ei^fcHiilMltt 

chen Flocken unlerrnivcliten ExKuiInfos uns rlpr^dbrn. An 2 PfJ befandeo «ieh noch in rfen 
ZwischenriuDcn der durch Luft ensgedchnten Gedürme und der abri|^B Eiogeveide der 
'BiiBeh-'md BeekenbShle. In sneenniefigeihneäee VU^n^ e» wiefn den Dlnndlrieeii,' flind 
man eine dunkelbi 'iuMlii he Flü.ssi^keil, im abste i^endi n Aaie des DickdarmpR knülli£:e FScnI- 
mseea. Die Leber war sehr blutleer, aber jcrfisser and fettreicher ai<4 im ooraalea ZuaUode^ 
dfe Mdea NiereB ebcafalb blalleer, die nareblaee Kaaantoengrxu^cn. Dc#afcrae dei^ 
ansgedehnt and io seiner Subslanr. hypettrophirt , wie er etwa in dorn dritten Monalhe d|v 
Srhwnngerschaft zu Kcyn pfl« Seine Perilonialfliche mit fäuiga^ fiModate ftede^kl, fl* 
Grunde desselben etwas tiU^LXogen. 

Machdem man hierauf aorjfaltig aimmiiiclie Eineeweide der BeckeahdhJe in Zn- 
uamenbaafce mit den «ueeerai Genilalie« aas derMlhc» 1fdrtnia(|«i»ommCB ImM«, luid mm 

den Damm, bis y.um After eingerissen, mit einem jaurbi<ren Exsudate belegt. Hieraaf schnitt 
man liukeraeit» die Scheide md die Gebärmutter bis nahe an den Grnnd derselben anf^ und 
fawl an der reehlrn Seite, \" vom Srheiden< in;;ang entfernt, eine von lier iuoern Fliehe des 
rediten Schamheinea bq^xte, durch die Scheidenbiute durchdriagende, 9 Listen im Durch- 
messer hnllende, von sphacelrsrirtem Gewebe umgebene runde OetTnong; eine «weite, die 
Biote der Scheide ebenfalls dorchdrinsende grössere brandige Stelle traf man linkerseits 
B4 Zoll vem ScheideiHin':inige entfernt, begrinsi ven den auf der {nnem Fliehe den naf- 

steigenden Astes des Sil/heities ruirniht-nJeti sphnrrlcsrirfrn Ourrfjilfen. Hie mit rin^rkcrb- 
jteo Oarr(alten versehene ScbleimhauiUäche der JSciieide war mit einer Schichte ven stinkead» 
jancbicen, die der Gebarmotlerhfihln mit •ertfn.blnlifee« Bxandato ibarUeidii Die vardiM 
und hintere Lefr.e des Mullermtindes waren fast vOllig verstrichen. Am Grunde des L'tcros 
mehr nach rechte wurxelte in dem interstittdeji Zellgewebe des L'terinal-parenchyms der 
kenlen-hirorSrmijse , die Utera»h5h1e und den 8clieid enruniil fast gans ansDlllendp , fibrten 
Polyp mit einem ctnfMchi'n, fli rhsi^en, f j Zoll lnn;!;en und 3" und 9** MllfinlSwit'iiessenden 
Stiel. Die Länge des rolypen betrüot in seiner Miliedinte naeh ^en«»ien Messungen -M Zoll, 
der grüa»t« Umfang dce&t-ltien 18 ' 3-". Die vordere Fiueiie misst 4»|, die hintere grossere 
rWflh» bnl ««.der Peripluirie «tan LAagn van Der bei der ÖpmtMMi nngrieg» LipE^ 

tnrfuden umgiug den Stiel unH Pof^ jicukörpcr, vorne hinten 8" von der FirpflHny.iujffs- 
atelle eutfcrnt, in schiefer Kiehtun;;, der Utufang der eiii°;eschnürten Steile Imüa^l h" 3"'. 

Die Eingeweide der Brust- und Bauchhöhle r.eigten auaaer einer gresaeo Blutleere 
in sämmtlicben Organen nichts Abuormes, nur die Schilddrflse war W «ia«m kleinen lympba- 
. liMhea Kr«|ire degencrirL 

Dan Pkiparat inl im himlfen pU bnl igi a c to i JInannm •■Atwnhrt. 
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Die fiutaerei» OfurMpchtsthrilc, Jpr Schcidtnranal, so wie die GrbXrmaHerh Ohle, nind 
IlnkcTscifs bis Kum Grande der GrbXrmtittrr ijeöffnpt. Die Theile sind Iheils nach ri'chfs, 
Ihrils nach links grli-f^t , am hO eine bessere Ansieht de« Polypen , so wie aweh der innern 
•bfrflSrhe der ob«fennnnten Orjrane, za Gesiebt r.n bekommen. Die AnbrRun«!: d«*8 Polypen- 
fnssett a ist mehr recht« nn der innern Flnchc des Grundes der Gebdrmiifter 6, der Nliel des 
Polypen c U*'£t in der jceölTneten Gebirmulterhuhle und dem GebärniutterhHise d, d, der 
grÖHvere TheiJ des Polypenkürpers e, e riillt die ausgedehnte Srheide /*, f, besonderK nach 
rüekwärts, genau nus; g stellt den Mastdarm, h die rechte, i die linke FHllopisrhe Köhre, 
Ii den liiikea Eierstock, / das linke runde .Mutlerb.iiid , m die llarnblaHe, n die llarnröhrea- 
mandung, o p den After dar. Auf der innern Fläche der Scheide findet man rechts eine 
links Jtwei r, r \on sphacele»cirendem Gewebe umgebene Oeirnun«:en. Die rech»e #, so wie 
die vordere Hälfte der linken grossen Schamlippe l ist nach recbts uns:e>>chlttsren. In der 
Mitte derselben sieht man die Vorhaut des Kitzlers ri, wie sie in die kleinen Schamlippea 
übergeht. Die hintere tlätfte der linken Nchainlippe r befindet sich linkerseits, indem sie ua- 
mitlelbar in den linkseitigen ausgeschniltenen Theil des Scheidencanals x übergeht, y ist die 
am dea Polypeastiel geschlungene iSchnur, s der Scliiin^enlräger. 
V •- :■.,••» . .1 . 

' ■ IV. Sitzung am 21. September.' 

I Prisidcnt: Prof. Fuchs, aus Güdingen. . t . <, < 

* 17. Dr. Jnrie, aus Wien, zeigte einen kleinen el ec t r n m ag ne ti sehe n Ro- 

tations-Apparnt von Eckling in Wien vor, der sich sowuhl durch seine leichte Trans- 
pnrlabilitnt und seinen mfissigen Preis ("60 fl. V. M.) enipfielilt . als auch durch leichte and 
schnelle Anwendutigsweiscr.um medicinischenGcbrauche, besonders '/.ullettungsversuchen, eignet. 

Dr. Ki wisch erwAhnte hierauf eines anderen, kleinen, noch krÄftigeren und wohl- 
feileren Apparates von Hessler, den er mit sehr gfinstigem Erfolge bei .Anschwellangca 
der SehilddrdNe anwandle. . • wiv 

Ttr 18. Dr. Erbes^ aus Wien, sprach nun 

über die uremeiii.schartlichc ^atur der Exsudate, 

die pämmtlich aas Eiweissstof beständen, und arsprSnglich aus dem Blute sich bilden. Da 
nun der Eiweissstoff im Blute selbst nur durch die dann enthaltenen Alealien flüssig erholten 
werde, so empfahl Erbes die Alealien auch als die wirksamsten Mittel, den geronnenen Ei- 
-weissstoir und daher auch Exsndate zu fluidisiren und dadurch ihre Aufsaugung y.u bewirken. 
Ans demselben Grunde sey noch die hohe Wirksamkeit der alcalinischeu Mineralwisser in 
allen jenen Fällen %u erklären , in denen dnrch Congestion oder Entzündung eine besondere 
Neigung zur Gerinnung jenes Stoffes vorhanden sey. Nach einigen Bemerkungen und Ein- 
wendungen von Seite der Herren Dr. Ruete, Dr. Macher und Regierongsrath von 
Wnttmann gegen die erwähnte Ansicht fasste der Präsident das Resume des gehaltfneo 
Vortrages bündig zusammen und schloss die Discussion über diesen Gegenstand. 
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i9. IQ üegenwi 8r. k. k. Hoheit den diirdilauebUfsteo Enkmof Jahano, 
UaMmtHtker die VaüatMiüaif mit SobmA BcMMh« bedwl«, We« Dr. SMli«ri«b, «m 

inbei^lSliillass derir<?olos:ischcu Bodeni)ildiu%'«of e|B«eiiie 

falfentitiJ) Inbttlt«« : . . . 

' • „Ich-«riHabe rnkf die Aut'mcrkäamkeit der hochansehnlichen Vcrsammlunis; für eine 
fc w rae Zdt Mf einra Cle|reii»taiHl «n wcimIch, der für die WfsaeoaebafI oiul Ptmis von 
gleich ^fro9*icm Inti rejisc isf. Es tinnfl' If sirK von dein Einflu-^se geologischer U<idenbi)clun|; 
auf gewis*e Krankbcils - Sjicciahl&ten. — £« ii^t dieses der erste Y£r*uciL| Geologie aitd 
Talhotof ie mit einander ia TerbiiidNNX so bringen , nnd bei dteseoi Anfanj^e dieser Unter- 
suchung soll nichts behaaptet, sondero Mr mger^ werden. SalKe sidi ein ik«(s8rhlielMr 
ZusaiumenUaug ergeben, so wird dessbtilb lange noch nicht eine Theorie diese«* C«ii8alne«tn 
möglich «c>o, da rast aUe Princifiiea abd LehruU«e der Geoltgie und Fathulugie wiaiien- 
jMtnftlirhtB CMlrovemn nnlerworren sind,- weldin m «ehttell nidit «rladiiKl wnrdoi kiMWB. 

. T 

' Um din Madke mSgiieiist xn rereiallulien and die Darstelliiaff nnd . dni Terstlndiiiny 

■»0 erleichlern, woll^-n wir absehen von den versrhie Jenen Disünclionen der «^eoloojischen 
'firJfermatienen, und vorhiufig nur xwei CalcgorieB, xwei geologische DiütincUoncD, aufstel- 
len; IHcre ond aenere Fermatienen, wdebe aieh te der Jnrnfermation trennen .und urabci 
das J<jrM<;cbirjre schon den n< m r> n zu«;erecluwt wird. Di« TmppreraMjoacM nnd AUnvioneB 

aind von der n<-tr;ichiii[i^ au$>^ei>chlo«aen. 

Ich komme wieder auf die vorgestrige Behauptuiiig miräck, das« der Cretioismns aft 
di« 'vnti ans begrXnsten fiteren Viormalioneo in neiner endeminehen Bradietnung gebundea m 
»eyn scheint Nur in dem orgcbirgischen Alpenstocke, m den Thonschiefergebietben Kirs- 
teos und Steicrmnrks, und in der Urgebirgs orrnntion Oberöstrfirhs erscheint der Cretinis- 
mns in seiner schenssiidisten Form endemisch; \»«| weniger und mehr ausnahmsweise in 
den benachbarten Regionen des Alpenknlkes, von dem dbvjKenn nock nkbt. bestimmt ist« 
ob er nicht auch der itlteren Formation, der Zcclisteinformütion, anzureihen ist. Dit^ Erdfor- 
malion ist kein erzeugender Moment, aondero nur ein begünstigender, vorbediogeoder. Die 
Snut lecnln EneSietowif des endeminehen Cretinismnn «nan noch eine eben nn benebrinkto 
locale l'rsnche haben, die viel be;rran7fe r ist, als die Formstion. Das Vorkommen des i ndi:- 
Aiscben Cretinismus in relativ-flschea Gegenden, in den gesegneten Provioaen Praoliens 
and Unlemebwabens wlderrpricbl diener Bebanptung nicht, da die dortige Mosdielkalk- nai 
Kenperformstion unseren ilteren Formationen angehört. An .-dien mir bekannten llrteU) 
Kirchberg an der Jaxt, Iphofen bei WQrr.burg, und 2 kleinen Urten meines Physikalübe- 
nirkes, findet sich das gemeinschsAiicb Eigenthiimlicfae , dass sie steh gegen Osten an eine 
mAssige Bergbahn lebnea* wekbe dea An%nag 4*^ Seaan am ciae «der mcbmva fltnndna 
f3r «e verspätet. 

In GeseUsckaft oder deck in der Nähe des Cretinismus findet sieb nuck immer der 
Krapf «Bdemiaeh t and maa aunn desshslb auch einen »leieheo geoiogisnbaa vorbediogendea 
MaMOt vermnthen. Einige statistische werthvoUe I ii ns^tclieii kann ich aneb Ober das Vor» 
kaanea der Siraaa autlkeilea. Dr. Bin dl a verefeaU^^ im Jahra ISSft ciaa kleiaa 
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flflkfiftt Btitrtip« »ir aedjei«i*eh«ti Siatiatfk Wf rC«iaber/r vvorin er am 
dra ^ewiateBhaflen protukollarischen Visitationsrerhandlonsen von 40,000 MilHirfonsrribir* 
|en Dscbwies , dass auf dem Muschelkalk- und Kenperfrebieihe Untersrhwnh<-n'^ »nf fOOO 
CoRSCribirte 129—155 Untaugliche wegen Kropfes ^ezfihlt wurden uo*i aui' dt-is jura«i«>rb«a 
Oeiriethe Oberschwabens nur 3 aaf 1000. Auf 'dem aa»>^t-<lehn(eirKrtMeKebi«llie des iimtn 
Frankreichs und dstlichen Englands kommen keine Kröpfe vor. wenn mivh f?:i<; Wn^w 
noch so gypa- and kalkhaltig iat. Derselbe Ur. Riedle wies in der genannten Srhrift nach, 
4mu die 8cf«plieto aaf den Ulcreii PomatiiMMii Würtembcrgs viel Ulaifer ated, Als ja im 
freologisch Jüngern Ohrrsrhsyrtben E'ien no erp ib .Ii.- ofTicicIIe Aufn-ilirae desselben Kdnig- 
reichea biiia^cbtlich aller Yorüiidhcben Taubstummen »wi&cbea 6 nnd l!k Jahren, da«« v«ft 
dten 10 DreMMftM, wdebe kein« Tnuteliimmen, 7 «ich in drm jQngerco JurafcMtlke Mir 
dCDf «bfleich dicsfw Territorina nar 1 DnUäl de« Knnisreidic« v^r^ 

Ein cntgegeneeseiBte« VerbreidingsvcrliMllniss and andere geologische Vorbcdta^ 
4pUiKen «cbeineo die Litbiaaia und T i> b c r cui o ais in ihrem endemiochen Aitflreten r.o 
V«riMf«n. Der gelehrte Hensinger fand, dass die eodeaiische Litbiaaia an neuere Kalk- 
farmaiionea gebunden iat, an Jurakalk nnd Kreide. Er fand diese« healMii;:! Ar Devtaek- 
laad, England, Ilussland, Dalmntien, und Iheilweise auch für Italien. 
G. Neomann aagt, daas die obere Moaelgegend SUtiae erseiige, welche der unlere Mosel- 
wein wieder aan«««. Die obeie Mo««l|g:e||end' ftehdrt aber mm gfmt» KreidcgvMcOL dar 
Cbanpagne and die untere Mosel Kum Thonschiefer iles Mittelrheines. Aus der obigen Sta- 
ttatik Wärtemberga van Dr. Riedle ergab sieb aocb, da«i im Joraficbtrge die llUsenateiae 
im kinligalen aeyen. 

Eben so scheint es aicb mit der Tuberealeafa sn verhallen. AnfTerliirbadcn iat 

«ie besonders begünstio;!. Die 3 Hauptstädte Europa's, London, Paria und Wien, liegen 
gleicherweise auf wohlbekannten Terlürbecken ; aie auui auch gleichmäaaig eben so aasge- 
■eicbael dnreh die eiiorne rr«{Ben8 derPtiihisfa. 85 bia BO Proeenl alier Letdicn «ind dardk 
diese Ejne Krankheit vcrinlnsst. Diesen StiiiKcn gegenüber haben Boro, Mailand und 
Lyon« ebvnfHils grosse Stidte, jede von mehr nls 800,000 Einwohnern^ aber auf andera 
Foraatianett geingert nar eine geringe Sterblichkeit durch die IMilbisis, ö— 10 Proeent. — 
Benoiaton de Chateauncuf hat eine ZusMimnenstellung und Classificirnng der Provin- 
sen and Städte Fr« n k r ei ch'a be;eüglirh der Frdjiiciiz der IMitliisi» gemaeht. Tin Süden 
Starben die Meisten, und im Korden iu der Champagne, in Isle de Franre und im Elsass, 
also vorr.üslich überall , wo da« Tfrlilr^ und Krridegebietb dieser Monarchie airh befindet. 
Ifnter 12 Stfidlen. welche er als nm meisten gefährdet durch die Phfhisis bezeichnet, liegen 
» auf dem jüngeren Kalke, auf Kreide und Molaaae. Obenan atcht das viel gepriesj-ne, Ron- 
«ige Montpellier im SSdea nad Lille in Norden, welche aar In Aren Molavseboden f ber* 
«instimmen. Wfthrend auf der ganzen NordküMle des ligurisehen Meeres von Ceniiii bis zu 
den l*yrenien «n allen Orten die Phtbiais ansaerordenllich häufig iat, machen hiervon H y e r e s 
mddiehyerisehenrlnaeln eine aulfatrende Ausnahme, obwohl dieaer Ort nicht ao ge- 
schützt ii^t nls Nixxa. Copeland un Tlark erkennen diese Thatsache an, ohne sie genfi- 
gend erkliren r.u können. Ein Zuj; ties l'r;:ebirges vom Cenfrülafpenstocke zieht sich dahin 
bto an die Meeresküste als ein schmaler Streif und taucht in Corsica wieder auf. Die hyeri- 
achen Inseln bestehen aus GneiAsftlsen. Laennec in seinem Tratte aur Tauscultation sagt, 
in Br einen e (jto Urgcbirge berrachQ ist nar die 40. Leiche eine phthisiacbe, and in 
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4tn SCMfen roa Centre <le France (wo Krride imd TertiSrierMtioo istj sdMa icit 41' 
•Jcr f. LHehe* — J««e« Clark, «er «icfc AM sriif* Vcrdfniii '^■i tfic Biftmcftanc des 
KNai«*t nuhmentlich in BeziekiMg aaf Laograsehwinikucht, erworben hat. ftad aorli dir Tbitf- 
»»che, iftss in llcvonahire und Landeaend, fiberbaa|it i« Südwehtm Enicliinds und 
in Wale», wo Urgebirgaforaation^ die Phlhiaia aeUener int nod Inrhlrr heill, als auf der 
•MiMfra Milden Inael Wijchl nnd der SAd» aad OallUMe Eafkroda. Vnd ich bitl<>, mi be- 
aierken, aJle diese ThnLsiichcn und VcrhSKninse bry.{i«:lifh der Frrqitenr. drr l'tithi><in nind 
•ha« Ahnung etwaigen Znaammeuhangea mit jceologiaehen Yeffaiit»M>aen , and drsMkutb gt^ 
wbm anbcfanxni gena^ wardra. Aorli H» all arwUmie IBtMMik Wlrteaibffga Bcfcrte iaa* 
BfaaNali daaa dUe fl«gc*dao der Jaraaiicliea AJp die artMca PHkMackHi bcülMS. 

Es rorrespondiren aonadl bei «nseren schIrcJifwfi: gewSMttr ? jrf oli j;i'«;rhen Cale- 
gorien; illere Fonnaiion — Crelinisfflan, Kripfe, Ncropheln und TaubMooiiahett; and anf der 
aadera 8H(e : neuere Foruaiiooen — LfUiiaaia nnd Tnbcrealaiia« allrs Picfca ab«r aar ha- 
trachtet für ihre Eraebeinunf; in der Plandiill, wctdiar MUitiChe ÄaaaaiaMi« jedadi mmm 
ia dar Minaritit, enlcrgenüteben dürfen. 

Es prln'dct dirsos norh cinf «' hr nuspedehnte Artwrniliin;j vu llt icTit nnf jcrfe Kmnk- 
heitsspecie«. Wo die Tuberculosi« endemisch ist, gedeiht nicht leirht der d^Mcniensehe Fro> 
BHa, weil bride aaa vtarsebiedeata Kmafci d l a wiaaliiai i iadK 'fcw k ai g alwa , «lalm aaa«ifcik- 
ter nrtielter L(>bcn.s!<tiiDtniin<>:, IvMvre aus venösrr B!iifkr:TM«i WSrrn wtr jvtat in Wien, wo 
wcaigMens x6*/. der Leichen der Phlhisia aqgehören, hättt-n »icberl.ch bei aJlrn anderen 
aaaal itfeiebea Verli«Ttai8Mc<ki und Vori^jinfea aicbl pUMaNeb aa Vide Brrrea kicbta SparM 
der jci-genwrirlijc herrschen den dysenlcnsrhen KrankbeilsfOtiKlUutiün rinpruin!* n , xvlp hi'ute 
in Grats, wo ei«« aadere geoiogiache nod Kraalünäiac aartilatiott aber auch nur 14*/» na 
PblbMÄi alcrbca. 

Maa aiaaa aach aril TaaMl die geälagjacba ChuMilcipaag daa Bodran varaabMca 

nnd mehr Werth lesen auf rfic FiirrnntionssJclInn^, »l» auf ilft-^ ^ crfin.llichc Grsfpin. Atluvitj- 
Ben und neuere Gebilde, wenn Bich« in fsrosner Auadehaung (ind Müchtigkeit , beatiatm^a, 
Hiebt iaaier dra ChmlUer dea Ortes, wie hier ia Grat«! daf aaviltelbar aad aai Sande 
dca MO ariM^edehntea TeiliArberkens dea onjcanaebra* l1acbftfB(fea Ue^, aber die^in geulo^i- 
ariien Charnkter j^ar nicht geltend macht, weil pa OberisSchtig beherrachl if>t von <teM 
aiaterijirbL-n Uebcr'angagcbirgc, welchen dasselbe hu/eisenförmig einscklieaataad iaiSeblaeai^; 
berge wieder aanaacbi. 

Der -PribideBt erwhbale bierbei dra Gttiaeawanaaa ia ladie«, dea m»n aar naf ae- 

CtindRrfr TrrippfnrmMtrfin hrobBchte. Dr. Holschrr rrinntTfe rnsleich an die Wirhfipkpit, 
bei dfsi rndriauichen Vorkoamea mancher Krankheiten aaf den freiea oder eiacbwerlea 
Üebtctadaaa ia gewiaae« tiegeadca Bldbaicbt m Mfcata.. BiyitraBgiialh v. W atlaaaS: 
und Dr. H <- i j <• ti r r r > Ii bt mrrkfpn endiidt^ daad io tjn^gfia CfgMidrti mft lianwiriae jraa,. 

eiaerlei An und ßesciuifTeiihcit vorkämen. 

Br. Ho lach er tbeille hierauf einen wichtigen Fall von Lithiasis mit t -ladem die 
Ammhrwatt der Utliatiüia daidk «fae baba ■eiabarkeH der Blaaa aad die Lagt dca ttt^ 



•) S. la 4»a aMi JaiirMdiafaeMlarraMM. ithrg. iSM, Mrahtfl, ItaAakatot «hat Ma ktrraabaa««» . 
■ raabkatlea ia «rata, vaa Hr. frciclaia. 
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ne« in rinm nrcrpUruliiU] um Grunde der l)l«sc bcsundcre Schwit>ri;;keilen darboib, un4 
führte norh ciiiix*' Ahnl rhe Fnlk* »n, in drncn die Sinne an inr«|i^uliit waren, dut-n niaa sie 
nur niUels t-iurs ^iU-iuluffclä mil der grö»!»tcn ächwu-ri^kcit lü»eu konnte. 



90 K. k. huih und Prof. Köinm r.nVfe rin an:ifnini>rh-p)ilho1a£iKrhrH PHipaniff 
dnss si«"!! auf riofn Fall von LilhiAHis brxox, »nd lieferte Ober die darauT besügliche 
Krankhcit«°;e.srhichle nachlr>i>;lirh folgende Abhandlung: 

„Die Sleinkrankhrit im Bezirke dea llMrn<i}ktetD9 ist eine seltene Er^tcheinon^c i* 
der Si^'irrat'irk. Orr faaufi;cste Oit ihrea VorkoiDinciici int jedurb die llarnbUte. leb halte 
wfihrt-nd meini'r diSjabrifceil praclinrhen Laufbahn nur lAmahl iliV (jcU'^eiilieit , den llnrn- 
blatenslein im hi<-Mi>;cn k k. iill;;i-itieiiii n Krjinkenh.uise y.u beobnehlen und denselben aurh 
eben ao oft im opi*rativen Wp»p r.u bchrtndi-ln. — pbl allerdinffs Ortenden, in ivrirhea 
die Steine häufl^ sind, wie m Frankreirh, Italien, bi-nondera in der Lombardie, 
Schwaben, Bayern, Böhmen und OeMtre<ch, nndtre, in wrleben man weni«^ 
iJiivon hnit. so soll 7t. dir .'^(«•ink rankheil im S a I t. b u r »"«rhen nnd in Tirol eine Seflen- 
beit ae>n. Wir findt-n bt-reiln Kinder mit Siemen in der llarnbl.t>e. obpleieh in der Rr^fel mehr das 
spAd-re iniiinlii'li«- Aili'r ilii'i»em Uebel unterwurfi-n is4. l nler den 15 von mir hic-r operiKen 
Slcinkranki'n waren 14 Münner und 1 H'eili^ davon wurden gt'heilt l'i. ein Kranker wurde 
mit einer ülaaenrinlrl uii^cehetit «^llasaeo uad ein Mhiui »larb an den Fullen der cnlartetea 
Proslata und der Harnl<lase. 

In wie ferne »her der Stilnif, die Lebensweise nn4 der EinÜus^i der LoealitRl das 
hSufiÄP'*" oder aelli-nrrc .\unrelen der Sleinkrnnkheit veriir*arhen können, dies ist wohl 
nirhl immer leieht ansy.umilleln , indem kein .^Iler, Oetehlerhl oder Cunsliluliun vor derselben 
airhert, und Sleinkranke unler allen Zonen r.u treffen amd. Was fibri^ens die Grle>;enheits- 
Ursachen y.ur Er7.»Mi;;iin;f der Sl»'inc betriff), mryne irh , obschon die Erf..hriin» nicht {re^en 
diese Ansicht zn sprechen acheint, dasa wir hierüber wohl noeh>weni<c wis.sen, and höeh- 
Ktrna einig;e Materialien haben, aus welchen wir einsicna durch die Fortachritte der Chemie 
eine nflhere Kenntnias derselben xa erlangen hoffen können. ftriKS. 

Die Steine in der Harnblase bilden sich entweder ursprünglich in den Nieren nrtd 
vergrössern Hich in der Blase, Iiier ist die Err.eugun«; derselben nur der Befli x eines All^e- 
■iciiileidens, oder sie bilden sich, indem die Gegenvvart eines fremden Körpers ig die Urin» 
blase Kur Niederschlapcung der erdigen Beatandtheile aus den norm:i1 gebildeten Säften die 
Veranlassung gibt, welche Niederschläge dann als stein- oder erdartige Krusten jenen K8r- 
per nmr.iehen und ihn y.am sogenannten Kern des Steines machen So suchte im Jahre 1 8S9 
ein 7.wölfiühri;;er Knabe in kiesigen k. k. allgeaseinen Krankenhaase HülFe, der aas Muti»^ 
willen sich eine kleine Bohn« in die Harnröhre brachte, welche durch den Katheter in die 
Urinblase gebracht wurde, H'id binnen drei Munathen r.ur Steinbiidung in dem hohen Grade 
die Veranlnssiing gab , dass wegen der Heftigkeit der SteioEufälle der Blasenschnitt Be- 
gleich gemacht werden musste, indess hatte der Knabe schon in der vierten Wecbe sick 
der vollkommenen Heilung zu erfreuen. 

Meistenthcils ist nur ein 'Stein in der Blase, hiaflg sind aber deren mehrere be- 
gleich vorhanden. Im hiesigen pjithologiscben Cabinete ist eine Harnblase von einem 85jäh- 
rigen Greise, die mehrere Hunderte von Steinen enthüll, aufbewahrt, welcher wühread 
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seiner «OJühn>;en Sleinkraaklieit aadk i|ic|ir«rtt If iintf ecte tob Steinea raUr Bakacolo«iea Lei. 

den tfurrh I Vethf» enlleert linüc , die \nn vi r>,chi>fl, i)( r Grösse,^ iw einzelnen Stelle» , 
gJuii, Hl);:e.s<hiifrcn, und durcti ihre hcstimovte ge^enseiüxe Lsce v«r«chitdeoatch ce« 
formt waren. 

-■i'i. r - • >" 4 .T. <..;m ■> ;l,i<^-rJ • " .,j 

ns I • Oi» F«rB-^r>SleiM Ml MfcimtBeOb .^ae'-ttmclicHglstte «der eifSrnise, oft «b^t- 
findet aucii das Gt-nremheir Statt. Sie liefen entweder frei in der l rinblaae, Mier'siMd 4em' 
Uh»€MVtiaditü test «ohÜnKend, indem sich manehmaW durch den Bei» des .Steines eine rx- 
Mtlntive Bnixattdiinr md in Fol<re dieser eine Psendomenbran theilweise um den Stein bil- 
det, und ihn an einer Sielle f. ^ih-iU; oder sie bc^ndra »ick wohl »«eh. j{«r .in ciffcoM 
Sücket^ oder Divertikeln der Blasenhäiite. För die beiden !. (/fereo ZwtinI« vw flickt frlieJS 
Blnaensteinen tätig ful<;ende Beobaciittin^ Kurn Beweise di 
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i Pulheim Joseph, 66 J*Urc alt, «sn««ioi«di-eiiolerischen Temperamente« , aittelNift»- 
aigtr KirpereonstitMtiM, litt in adnm 9. Jakre an Kopfj^rmd , im «ft., H9. »n4 40. Jahre 
seines Lebens an ullpeme.n. r W,issrrsMcIit , m elrlie Krankheiten jedesnahl narh 5\vftehmil« > 
lifher i\vr %er8dj\va"den. ^lu Mai l83a.Cühitc Patient eines Tajres beim Cehr-n , rihnr *>irte 
ilM kMraaatn Uraacke, jp^nd kvenaead« Sliche im Blaveahalse und iäaff» der Harnrühre, 
besonders in der kahnf5r«i|tcn Grabe». dip «ck öfter, alete nb«r k«ii UriniansM rrnm««»' 
Diese Scbiaerxen »eisten tinige T««;« ans, kehrten aber Vfialirkt wieder, ao »war, 
4aaa w Ürin Stehen stechende, beiotUdien brennende Sebmctarn im Uaame etaiifand. Zn- 
gleieh wurde der Kranke öfters van unwideraMlIiekea Tfi«ka mom Hamen «««Ifrrt, wnMaT 
aiph die oben beschriebenen hefli^cen Siu Jw uml ein brennendes Gerülil in Blasenhal^e, das 
aieh über die gan»e Harnröhre bis an die Eicbei und nai:k der inaern ScbeBfcriMek« tfw 
streckte, einstellte, welckea nmr (kei Utgpni^ MMrftr} dnrA «egau« dt« Mnik«! im- 
Knie und durch Zerren >.n,! Melken nni (;i.P,le ertrS-lich gemacht wurde. Our Harn flosa 
baia btciottendea Uhni.^süen in vollem Strome, wllbrend seines Ausflusses wurHe der 
8lnkl den Mer ■MHal (feiaiaeklen Hamea taimer kleiner, so »war, dass die Iei7.tci» I roufen 
nirht nirTir at /u-i hen urhienen. Dieser Znsland veranlasste den Patienten, adfa«^ bciLälen' 
Hitlfeaa sacken, abiaber di^ihm an^remthenen Mittel fWem. Iiier, Beifirr. M mtfdraifrh u. A.> 
■iekfa ftmktdett, an anekle er Hülfe im hiesigen k. k. ailgemeinen Krankenhaase, aliwo er 
den 1 8. Februar 1 6 94 auf die chirarginche Clinik aafgeamnen 'wnrde. Bei der vorgeno«- 
menen Untennchona: ff«nrJ mnn nebst d^n oberwAhnten subjectiven un J objf rti\ < n Zut h. n 
keim atirkerea ürucke ober den Schambeinen einen dräckend>brennendeo Schmer», nud mit- 
teis des Kathetern alieM mb nach deeaen Biafcriaffm ki di« Btaae aaf Hnen festen K«rper, 
der nrrht nnr beim w?iterea Vonfrnn^en Widerstand leistrlp , .'iorMf. rn auch beim Herausaie- 
hen an deiwelbtn gleitete, and fühlbare Schwingungen am kintem iänile des Katheters her- 
vorbraefclfc Vetol 4ieae« enfdeektn man Mitteln 4ea üi dnr Maaldarm eingeAkrten bedblten 
Zeigefin:;crs rfputirch ein, n harten, beim Drucke onempllndlieheQ Kdrper, welcher dieVeran« ' 
lafsaag zur Verouitl^aag einea Harabhwensteines gab. Das Anosehen des Kninken w«r sehr 
leidpMr nbgleidlinatal keine Braeheinungen des geatftrtea Allg etrn iTif»efinifenM \ orfi.iDdca waren. 

^ Alle dicäc eben beschriebenen Sjrmjitome berecbtigten mich nur Annahme von Slei« . 
■en ik der Harnblase. Eke jck sn der in dieaem Falfe nngeneigten wU dem Patienten 

«eThsf ccror(f( rten Operation seJiritt, lie.ss ich ihn noch cmigc Tage genaaer beobashicn, am 
ihn auch an die schmiiere Kost.nu gewübuen. Damit jedeck. «km Pnücnlen bei 
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wihrrndrn Sdimery.ro nicbl Mbirne, «U bridilro wir den Z« iinium bis aar Opemtinn nüs- 
•ig M, M verordnete irii dem Krvnken , thctio svr Bekinpriin^ der IcronkfiMflea Anla;re der 
Hanl •Muraircnden Orirane, theih sitr Mcflrderuni: der Expolsix kraft dt-a HamapparNteOp, 
einen Thre \on «!fn HliUlnn de» B^ircnkraatm and Pulvrr, besti-hend mis Borjix und kohlen- 
«MTcr M«xne*u«- Marlideai am Taice der Bebaadlang die dppifce Schleimaecreliaii der 
MUm «IwM Mcklieo«, «mI mm tUk MdiatAta vm itr Oegmrnni in HMm la iir< 
Haroblaite aberxeu^ hntte, wurde um 10. Mürr. 16S4, ab tm ML TaffO 4cr Wt^mtHmgi^ 
der SeitenbUaenkchnitt nach Kehöri|;er Vorberetlunjc verflbt. '' • *> -"^4Hb>■■1 

Nnch der Spjiliiinx der Prostnla und de« BlaienhaUes hat man die vor der Operati«« 
durck den Maatduria gefühlie und irri|;cr Weiae fär Blaseoaletn |;eh«ltencGeackwul«t aU eui 
KrMkwyB 4n Vor at e h erdrtoe crkaantf wriHicr IrrtlmB rai Red« atrlieadeo Palto ur 
Iriehter war, da der HlnscriNtein und dns I-e iilen der Vors(eherdrfl«e >nia:?eirh be.Miinden, das 
le<itrre halle sawahl den ieiehteo Zuganj; m die Blaaenhöble jEeheant , so wie wejEen des 
kicrdarcli brdinjctra Mm SiMdM der HamklM« das Aaflraeliea and Erfkaaea der 8lriii«'* 
wM dar Saaga aefcr eraehwe^. Ana dieser Urnaehe, ao wie mtrh wreen der nicht Treira 
Blaaenateihe , wnr dieExtrartion drroelbi-n Much mit bedenlendero Srhinrrr. und Zeitanfwand 
vcrbuadea. Zwei Steine lurrbrachen und die einKdoen Sleinfra^nenlc mnssten wiederhole 
aa fg aaac y aad aü der Banfca aaaMü daa sia aa «iaifca Btttlem fMOaNaadea FneadaBC»>'^ 

brjinen erfasHt und exfrjihirJ werden. Nneh der Exfmrfion des drillen Sfeincs wiirdr norh 
eia 4. Stein iai ülaarngrunde eoldrckt und noMte durch die HerribpreKsunjc des BUiten- 
fniadra vaa Aaaaca fa dm Beckraeiafranir der 8ieiniuin«:e xugAnglich ;cenarhf^ aad aa nartf* 
aflaMliligea Ab^lHien dernelben jcelang ra endlirb, dcatüein aaa aetfier lackÄraiiea Balle 
aa Mm and ilia aaa der 8pliira der Blaaa aa briagca. : ' '^^J^lää^£m 

Nach diesem itchwierijcen Ade wurde der Operirte in sein Bett |:ebraelil, daselbal 
flnp die Seitenlaxe «oempfohlea und der übrige Heilaj^ml «werknfiwix ein^celeiteL, jedock 
waraa die krankhaflea Emekeiaanjcea aark der Opcratian nick< aioder, sie nabnee iaiacr 
■ckr na, and der Krnnke ftarb aiil Jlegipa dca Ti^-.MKk 4er Oparaliaa aa dca FolgcaN 
dar aiypwetaca Krafterackftpfaag. ..■•^■.fm »uhin 

' Laick«aaeclians Pia Kapfkdkla warde aicfcl erkim; 'i»"d«r ■i ai l liiriWi 

■aa die Lungen von l.aft uad aerSaer Fiassi|rkeit.«a*Krdebnt, in beiden BniHirellriumen, 
wie im HerKbenlH, bln1i|;es Serua «ngesamnelt, die Eingeweide der BMarhlifihle normiil, dtä'' 
dfinnea und dicken Qedirne >on Luft ausgedehnt, sonst in ihren Hinten noraal. Die Nierea 
vergrSssett,. vaa derber Conaiatew, dt« W i r r r ak a ck aa aa< Kekka €t ani<N ft aa4 aMMMMMil 
die Hnrnleiler ausgedehnt, die Blase erweitert . in ihren IfSulen verdicM mit ITn'n und noctf| 
■it 4 äteinfragot-nteD erfüllt, die Huakelbundel deraelbeo aa nindltcbea, qarrlaafieedai* 
BalkcB verdickt, die aaf der inaara naaeaMe cfa de« TrakaeakMw||««reka de« retMct 
Herxventrikeis analoges Cewibe dHr^tellten. In den Maschen dieses Trabecql a i' g rw i ktW 
faad man an Grunde der B'ase ein hühnereijcrnsses Uivehikel, in dem der 4. heraosgeso« 
gaaa 'fileiii gHag'-rt war. — Kleinere mit Pseadomeuibranen erfüllte .Au.sbucblungcn der 
«atoliMhailaa Sckleimkaut fand naa aa der kiatera PUrke der Blase, wo die flbrticea Sieiaa 
l^leiehMiw ym diesen falaehen Membmnen ninr.ogen gel.igerl WMren. Die Vorstelu rrfrüsp war 
vea derber, ledonulifsliber Natur, im gaoxen Umfange vergrdsscft, mit besonderer £ot%vick- 
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lang de« mHUcrea FrMfatalftppen« , itr in Feran ein« yonpranicea ia in iaimtk vcrcaif« 
ten Blasenhala rekfeie. — Die darcli die Ofcr«liui fcpwkie WaM« Mlglte .gßr k^iM'SfU 

van EatKündiin^. 

Dieses merkwürdige path. Präparat mit den 4 Blaamateilieo iai das, wie-obeo cr- 



a zeigt die rauhe Sci(c des .S(fines_, dessen grlbbraune OberflUche mit xahlreieh^ 
spitzigen dornfihnlH'lien Ilückern und Vertiefungen besel/t ist, in dir» rhcn so virl<' r>-tiido- 
membranea sieh einsenkten und ihn in «einer flaschenkürbissähnlicheo VetüefuDg — herniovsea 
Divertikel — im Dlasengrunde erhielten. ..f 

b unt! r /A'ii^t rill- Imm ih:::'' OIi r-rflilrhe der rr;i::'iii>''t'.(o Jc^ bei derBxlrMlMn MTfefMfeO^ 
ASn Steine«, n'. ililu- '-<[;aL au tui;)iii;tT gelegt wcriiiii kunncii. *") 

Dr. fiincoljni, hus Brünn , %vics hierauf einen 6'^;. Loth schweren Blaseu^neii^ 
Tvn «eil^ner QrSaae vor. ^ ' 

Begienaifarath' v. W«tt«iai>ik AeiMe Behfar« MicreiiAe pnMtiadk» 'BiMlrMiiew 

Aber Steineperationen mit, die sich insbesondere auf die erNchwerenden UmstAnde und Ge- 
gen- Anzeigen der Upcriition, aaf du» iiblen Zurülkj die steh xuweileo nach der Ojieratioi 
cmateUcn, und auf mehrcTe Caatelen beaogen, die ISr den Praetiker von Wichtigkeit sind. " 

4k t\. iir. Seid], aus Wien, «prach über die günstigen liesaltate der A«- 

wefidenir dea Gatvaniaai«« ««d der BlcetrieiUt l^fri Aa|renlir:«»klieite*| 

nnd fand sie besonders wirksam bi i Amnurosen mit Torpor, oH( r narli l nd-rdna fvuriic \ »o 
AasDüssea and in Mehreren Fwllea vaa Likbatua|[ def Aui^eaaiuaki'lii, ffefCJi welche die itktk* 
gen enipfeUeaca iRMm. «ad ivaaem Jüttel » .Stiche. lieaeea. ..r t. .- ■^ 

fff. An !<rehla8»e der Silaonit wardee dareh GebemialraA St r eins iHlikVMlki 
Exemplare einer Monogriiphtc über die {^pilüler und VeffBargeefdhäueer in aeiwie des 

Tnn Dr. Krenner Bitter von FeUach eiiigesaadtctt Bmdlee tter die HoilaaaHiltC« itttacÜ 

an die anwesenden Herren Mitglieder ^ertheilt j.. • :.■ rf.X tu;; i'n.|. fi*rf il 

K SUarnnp am ^pifmier^ " - ) 

Pcieideit: EafralhiBoliajelkeri.aee ttaqnav^. ' /. ^ .i V.^^'ilJi-m 

2.3. /uer.'it einpftiiil der Herr Priksidetit die Ironefi plantArom pbarmAeopoene anstriMHb» 
von Dr. WinkK-r in Wien, ;iur .Vn^urhen der Verlagshandlung , und betucrktej in der 

Bucbhan4Jiuo£ Greincr zu Gralz IVätu(acrati^B daraaf übt^mupmea ^' , j, .u.t^.^-i/ 

■j-j -i i i> - ■ II ■<! II I ' III ^ r , ■ . ,;. ! tj -.ft : '!•-•« .;!< bni» 



' ■ ifp «lir te •'««•«&•■ SM' MurMahaaicaatait««!«' HMdstifa f^ UlU i ii uM siQd u mi l ti rmaiit) 

myaiMmi asilySSi ■•'{<■<.■.. - ij . , i.r . „vin-*;;; 

•:») w f iMwafcf »irtr » dhicfc , . -..l-j-.-.f./ ..■i'.„<M ^Jnnil- 
-.'i>: i >:■,>. . ; k) ph»»pl.or..«rra, Acmoai«^,^ ^||^, . .. H.i:,.„l.,d > »H:.||6« 

.«j<^o it - . 't/f^> j.ti: rr»(. B rate k ' ^«^ jjoüiirtu*^ 
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9*' Gtrisehek^ aus Wien, UeiKe 

* eittcB wichtlipea Fall eiaer ehrontocIieB Brastbriane* 

tJeh ward«', Mf(t0 er, sn einer Tran ven 48 labren, «tro^bilarlMfeer CMetUaMM, 

n-clrhr ich im Vcrl i iri' riniipr Jahre «n Oh>trtjrtiü4i de»» l'nl«li"ibes und vor tin£« fiiJir nndt-rl- 
h^U ^tttircn HO eioeui GAl(eafiebrr mit Ltbervnlzüudung behMdeK htttte, üo Moaathe Jäaaer 
m. i% cllen<ls geraten, aiit 4tm Bedcufca: die Frau »um ErslicKtn. 

Auch fand ich die wirklich in Convulüioncn mit dem bcschwrrftcbsten stertorüüea 
Alli«eii, mnerwlUirendeB Reis, jedoch frnrhtloker Anatrenieunj; mm nnitea, kleiaeM, be-» 
iditeniictcnj raterdrflekteii Palae nnd tosalUchem kattea S^weisae. 

Ei« Aderiase, ackivre Sesflei«:« über die Brust und »u( VadeD, Klystiere ani 
fin nVerirendes auflösendcN McJiriimrnl In n tiien nie y.ii ihrem Bt*\vu»«tspyn, und beim fortge- 
cetKien Gebraacke der Arxenei brach »ic nach voraus|:ef «n^aer heftijettler Aa»tren;cunx cm 
M •! BaH lange* Mlek Maea MaMgea, eineai 0ame niabl nrtbiilibbaa weiaae» Bscralea, 
wnrnHf der Atheai nad der Puls freier wurden, llen Tag hinilurrh wuif sie kd fatiguallalw 
MediBto wenigstena noch 4 LoHi iibniicher Masse ia kleinen Stüoken au«. 

Irfi rnr-irMp nnrh der 1 'rsnclic «!i«'.st'r hcftijjpn BriislbrÄunc, und erfuhr, dnss raliontin 
durch £w«i Hutuitlte »it etacia dv* üft^fe ahnlichea katarrhulisdicn iIut«lro, der nun srii 
t« TifM «Mk Ikal fiMdieli galairt balle, bcbaAd war. INa va<wgefaagene Grippe oa4 

da« |iHi'uiIomeirjbruiiö«e Exrret bestimmfrn titf Krrtukhnt nls Hro-^ltträune , uad die Thfritpie 
Mnk «laoUiread, Mtviread, lait dem 'fartaro atibiat« grltnd al(erir«.-nii, und wegen der t*««wa^ 
dem Nervaarainkarkcit erhielt dto Sinah« Abcnda nwMayda Ixlr. ll>oacuiiH m ••■*« hnU 
b«a Orm. 

Ia der sweüen Maeht atelHe niAi — die Coawlaienefl aoagcnommen — Um fWM 

Brpfw nar im minder heAigea Grade mich IHilternacht wiorft-r ein; ich ilie aageseigt# 

BtfhAodlung out Ziitsals voa Calonel »um Extr. Hyonciant fort, liesa ihr %u b«id«B Se^tm 
Jcr Braal Bagplaalcr aanegen, welrhe in Biferang nntethnllen Warden. Ba wurde anf all« 
CoUatorien, »owohl anf die file* und Excrctiotien des narmcanftls, nfirfi mif die Fxprrfn- 
raliaaea gesehen, aliein es wiederholten sich durch acht Mr'ochen jede Nacht mehr oder 
Minder der Krampf, und ErstickungsaDfalle alett'mitdem pscudameaibnMfacn Aonwwfn « 
4bM vMcito Bpiv Bilar baglvilai» 

Bfe Düt besUnd in gcUn# nibrenden Suppen , daa OeMnke in Eibisch- and Gra»> 
worrelderorten. Hip Kranke achwand sichtlich durch dn«« nnlinHendf , srhtt'ifhfntJp Fieber 
nnd die immer wiederkehrenden nichtlichen AnfAUe. Es war berett« d«r M«««U) Uiuit «ungn« 
iMto^ kb nnh dft aarganma Ptagn wA mnm nnjawindtin Anaiaten fMtN# md ikit 
giiiij<rcii(l, and faaste den EntschJass, die Therapie folgendermassea na lodern i Ich liess die 
Kranke tiglieb eine Halbdaache Gleidienberger Constantins - Quelle mit eben so viel abge- 
Mttaner Knhmileh in abgetheilten Portionen luuwurm Irinken, jeden xweilen Tag ein erwei- 
dhandm Seifenbad mit etwas 8teinsals durch VO Minalefl nchMaf nad nfatt aller (Ibrigaa 
Mnhra^ nnkat 4m •kigm a i ri n k a atwaa BnhaHlch ceninanen. 
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Der Erfolg die^rr Thn-apit> 7ri<rte sich wnodetkar •rkntll md ^nsH^ , n»th 14 
en verschwanden ilie kramiiranfHllc un4 d«8 Ficbiu' säjixltchy fach 4 Watten warketne 
fijfNir'iMir ttn 4cm Umigßn iiMä^e, die n^fiMMd^M wkrta l^ti/*WVmfn^ 
neu «n m4'die Cul ^mm «nrg^liejie fMicHlta id'Mta gfsOndcr ala je. . 

In dem ^ irlii'jienden Fiille ist die wohUhäJije Wnlui 12: des Glrichenberjc^r SSiier- 
Unm fe^viM nicht m verkennen, wie Bilde und hrilsam er in Erankhcilro der Sebleim-. 
MMe Mj«e WiiltMMkcil belblti||t imd dieashalk iberalt sor Verlireilttnjr anempfoKlen ko wciCi| 
den T«rd««iit. Doch nicht nur in dieseoi gej;ebcnen Achwi'ren Falle kann ich mit Recht seiner 
Heilkrnn rähmpR, «ondem noch in srhu eren rnfi rh'ilisleiden , insbesondere leistete er mir in 
der üedärnacbwilche nach üUerütHndeneui Abdoininnltyphua sehr ofl wesentliche Dicaittc, 
wMU NU* «Mturfihren die Küffie der Zeit nieht erläiilit. ' W»» ÜMgßM die ADalyee de« 
SfiiTf Htn::;*) die örtlirhen Verhfilfnissc flli-ichenbergs etc. anbelnlTl, ist durch tltc linnthrr cr- 
iicbtt'Bt-ne Manographitt ohnebin bekannt« Nach meiner lleyniing und Ueberxeti^unj; i^t daa 
OleMieeliefgcr MieeralwMaer Mr «ehwaebe md senfiMe Braslkninke ein aoeh wlderer Bal- 
SNin «fa il is- nllbi-rrihiutc und mit Recht grpricaenp Sillfr-Wasscr selbst, und ich glaube, 
dnaa m, ixMonder:» die Conütautina^ueile, dem Seiler in (olgenden Fillen vor«uzieli«n ist: l.bei 
Ureeier SenaibiMit der ScMeimhlirte der Bnwl, so wie jener de« Darmeanals ; 2. bei ^saer 
IrntAhdidit des Ulut<!;efRs$8y8tems und congeativen Zasiünden nach Bruiit und Kopf; 3. bei 
schwachen, sur Diarrhoe diitpanirten IndividiiMi . nnd 4. bei schwachen Brustkranken und 
Beeonviilescenten, welche ihr Belt nnd Ziinmer noch nicht verlassen hOnnen, wo das Set^ 
twwaaaer seltan und nur mit grSsster Behothsaakcit, miit* f aleto freie Xufl nnd Bcw«* 
mmg erfordert, in AnwcBdune xn brineen ist. 

Ht i t!ir-5er Oeleg^enheit knnn ich nicht umliin , auch dfi llohiJsclier SÄuerlinj:'? und 
d«« Klausner ^ü^dihlbrennena bei Gleicbenberg, ao wie zweier warmer Thermen, welche m 
flftrilicbMi TlieMe vea 'StaicnBarlt mwelt €illif nRfbitich m Ncehau näd Tafer, eaiporspra«' 
dein, 7.rs rrufthnpn, die wpijfri ihrer vortrefflichen lleilkriifl, besonders bei reixbaren Indivi- 
duen mit exeedenler Nervenschwäche^ allgcaeine Beachtung verdienen. Die chemischen nnd^ 
djtaaniaehM BigeMcbeBeB dieeer NajadM i^rieben jenen dee echoii sehr bekannten Wild- 
bade« K« Gaalein im Salsbargisehen. Die Wirkun«; ist belebend, ehlie M rtwen, selbst brust« 
•ckwachen Kranken xutrüglich, indem sie keine Cooge»<tionen vemrsurhen und nicht die 
■indeale Hfur von ächwerelgebalt weisen. Die Temperalnr dea Neuliauscr Badea ist t7* 
und jene dea aehan aber sweitameiid Jebre alieä Rtaicrbsdee n Tarer t8* R. Beide Tcr« 
dienen von dem SrzHiehen Piihlikmn Tim so mehr B(TrirI<sirhlin:un|r, aN da«» U^ildbad Ga^teiD, 
swi»cfaeo Hochgebirgen eingekeilt, einem ateteo VFiUtrungswechad unicrworren iat, welcher 
«■r •ebwMlw Kfinnk« oll sehr üirend in ddr Retlung wiritl , indeiM« di« eidliche 8lei»- 
nark, die^e schnne HdgfiweH, ichon UaKadie Lifte «Hunct «ad gegen die nwhea WMa wat 
Siarmc geschütjU ist. 

Möchten daher doch meine verehrten Collegea im nördlichen IJculschlaad recht viele 
aMche schwadla Kranke, die dort der diataliecbMi Tcrhittaisaa w^geo ihr« Heilaag ■MMi 

crtitngen können, nach Steiermark senden, damit sü in aiMlWft aUdMI KÜM Viii 4mA 

■naere belebenden Thermen wieder neu belebt werden. 

Bei dieaer üelegeDbcit drückte der Priaideat den Wanach ans, da« mm aaf dia 
T«tkaiMWff vaa vaiMBdaMi M tm l-Wieeera mehr l9orgfalt verwende. 



Digitized by Google 



SOS 



85. llci^ierungaratli Prof. ür. \. Wuttmana Üicilfe fulorrnde 




Bin Soldat aus Driebur«: in Heaaea-DuauHait erbiek ia der Schlacht %'od Aapetm 
im Jührc 1809 eioe Schupswande nm Oberarm und «lern SVbiilttTprflf nke link« mit eiacr 
Kugel and mehrereil Schrotköroern (, welche 184]( noch im Küiper \var<^n3t and ward« da- 
von gut geheiK, «Iwe daaa irgni eiM Bcachwerde sarackUieb « ah daaa er dw«h enige 
Zeit bei Beugung der Finger Krampf im Arme bekam, welcher jedoch nnrh batil ^^^fioffti 
wurde. Tom Jahre 1809 bia 1840 hatte er gar keine weiteren Zafäile »m erleiden. Im^- 
^ahre 1649 Mum er tm Obertfaeile des Oberanaea eise Aaaebivellaiif vm der Oiekr 
einea Daumens, die akfc Jedoch durch S Jahre nicht vergröaserte. Im Jahre 1^49 tn/ltm- 
nach einer Verkiililang erysipelutüsu En(7ündiiD°: , Zunahme der Geschwulst und Schmerxen 
im Aroic ein, in aecba VV'vchci) erreichte die Geschwulst ihre grösste Ausdehnung; die. 
Acbnerzen wurden dardi aatipbioglstiscbe Behandlung and Bluten(siehoaCM|e«sindrn, kehr- 
ten aber bald wieder ruriirk. Hri sfincr Aiifnahiue in dus Wiener allajoraeine Krankenhaea 
seilte aich der ganze Arm sehr geM;h wollen und leidend, vom Ellbogen bia Kor Schalter 
neh'r lieito nnd ra«|ii dar DanaNrn nad Keigflnfer wcnifcer «fKriScn; Mtb« nnd eniatodlicbn-. 
nif/.e nn dem Obertheile der Brust; unter der Achsel Pulsirung bis zu den Seii!t'i)!>4 ; in der 
Gegend des Verlaafea der Sabclavia eine bedeutende Geadiwa|at, aebatl)et warde durch die 
Aoaeuitation ein Schwirren bia in 'di« linke Brnafarit«, rechteräcila aber nicht- wahimMnt 
ttnn. Dit Diagnaaa «rgab nidi ana dem Oeaaglen van aclbat. 

Es wurden dnrdi 17 Tage kalte t'mschlü;!:e mit a« fcnlem Erfolge angawcadat^j- 
dass die Ani^chweiluD? bis auf eit:e umschriebene (Ji •<( InvulNt. wo das Anenrv^ma sa»«, re~ 
ducirl und di^ Schmerzen bedeutend ;;etuiudert wurden. Am 17. Tage trat {ilölAljcb etne 
bedcvtende Veracbliamernng ein , daaa ich oiieh , da genng Raum verbanden war , aar U»*. 
(r rltinJuns: cntschlops. Die Operation hatte etwas Eigen(bßmltftit«i . es l!o»!S mehr Hhif ato 
gewöhnlich ; onch der Umschiiogung der Arterie und nach Zu/aehuiig des ersten 4«to«(eaa 
hfirte dte Pidaatian sann aaf ^ ala ich aber den nweilcn Kneten nnaag, kaai wieder Bint and. 
die Pulsalion zum Vorschein. Ich legte daher eine /.weite Ligatur iln i T.inieo näher an den 
Scaienia an, weidie das gänzliche Aofhi^ren der Pulsation %ur 1; v^e hatie. Madi.der 
OperaiioD 'warde ifer Arm gat.z kaU uod daa Atbnen baat^werlich, Mb liana dlah«R. 
einen Aderlass von in I'nzcn und aptter nach fiinf nn 8 bia tO Unxen machen « deatn die 
Minderung des Blutandranges war immer nur »ehr korx. Am Abende trat erat ein nur 
parlhienweiscs Eiuströmen des Blutes in Aim und Hand ein. In fünf Tagen kehrten Kocrst 
Inder Schultcrgegend , dann Bru^lgegend , dann aiu Oberarme, Eilbogengetenke, hiannl^' 
am Vorderarm und der hohlen Hand, und am Ilandrückef; . /ul»«/» sm dm Fingern all- 
nUhltg wieder Wfirme und Höthc zurück, welcher stechende Nchmerzen wie Audd»tjdie und 
kmapflufte Bnplndangen vorhergingen. Der erste Ftebeiranfall Irai 10 Standan nach dar, 
Oppr»tion, und die anderen stSrkeren am 4., 8. und 15. Tage ein Hrr Atbem war bis xuA 
5. Tage frei, nm 6. Tage atelitu sich Re-spirationsstSrung und Hutten mit dickachleimigem 
blalatrieu^en Anawarfe ain. Ito waidan Megel nad.hnlinUnHehl«geM4le*BiiM ange-^ 
wandet'} welche leteicre Jedn^ n|cht :rcr1fmen wnv^fi Ba Irat hnIhatWs» BlNibt-'tafii «ar-* 




fltt 



hrrr<irt]rn<lr BuHchrrMpiratiAn, lurh di> Schmerlen an Arme (raten wieder eis, ceffeo welch« 
teUUere wieder kalte UaachUge ungewrndt t ^vurdea. Der Urin war rotb imd IrAb, aber okae 
fi^liHMt« itr nuten adir hefti«:, die Zua<£e braan belejiit. Der Uoferleib worde emt den 
tt. Ttc tjrBpanitisrh anficetriebea, nnd durch einen Tmg achmerzlMfl keim Drucke über de« 
Srlifurnbeinen ond bt'im Harnen, <in<t bf ^chwf rlirh erfof«fe. Da|;egen wurden KlvNdtre mit 
l^ulem Erfolge angewendet Die Wunde blieb dureh 7 Tage trocken, »m 8. Tage flos» au« 
ihr cfwa« Javche , mm 9,- ni m im folkwi«» Tnfva BM, m wwrfra 4aher Mi lt. mi 

19. 't'^zf AthT!;ls«ir ^frn.irhf, und rrhrihtc l,ä^p, k atte t*msrMii »e, Rpiter das Otüheisen und 
eine wiederholte Umdrehung der Schlinge) alier leider Alles frachtlop, angewendet, iadc« 
d«r Krallte tt Tmgt nd It StnidM «Mk Jw Oycratwn i» Ffflge de« BlitfverlMtcs alarh. 

Die 86 Stuöden nach dtm Tod« TorgenottBeBe Secti«« leigte Blutaranüi in den 
GeOaaen, die link« Lange serös infiltrirt, die BrsnrhiallMte mit vielem Schlehn in bcMcn 

Lan^pn , Hh« Hiry. normMl . die rechte Nit-rt« r{un<? a^rr>{l^ts^^ . (tie ünkt yrT^rnimert, ihr 
Becken mit i^ilrr gifulit, ihre CorlirakubalanK alropiscb , die flarublsM! entbteU awci Uns«« 
Biler, in der Wand« war «in Blaiffraf f, di« CcnKnnMt der AMcri« «irg«k«bcn. Ute Arttti» 

olTen : drr {'mfiin^ drs Iinkrn Annes ifrr;m;iM jrrrjsKcr «ts der den rerhiea, die Epidermis 

hjrpertrofibiiicb « die allgemeine Decke serös infiltnrt Etwas unter der Dnlerbindungsstell« 
swtscben der Arfnie nnd Ten« hefiwd dch «in« hei 4** graeae RAhle , dem Winde din 

Strnctor der VenenhAiire zeigten ; sie war an beiden blindsackicen Enden mit Bluiroaeuluoi 

^fUtW. nnH roiDiminirirte narh untfn mit Her Af1«*rie. riHch obea mit dir V>nf, Im linke« 
iilllcnbo^eiibugr ein Abcrsn, m l uKi rii Eilcr ^tfuUJ, die Armspindel von detUM lIn n rürrodirt. 

Das schon früher be»tttadene Brnstleiden ^welches beide Theil« stet« rciztcj und 
swcil« limM waren iUcr die «liidKrti «inwiriicndMi 



Bei der Nachhchandfonf tat di« Noi^nnf M l«i«ht «iniretenden lilignirincn Oeflaa- 

entsQndunxrn wohl y.u bearhit-n, dither Worden im obigen Fnlle ko viele AderläMic grmactt* 
JBioe ibaliche L'nteibmdung der Arteria snbclsvia lief 1841 in Wien «ehr giticklKh ab. 

Horralk Textor bemerkte, in^n es sieh nicht erküren tanse, warum die PurKation, 
die gleich nach der Unterbindung aufhörte, wieder eintritt, welches er selbst, der EiigUoder 
Walter «nd «och Wntlüann hcatUj^e. T«sf«r, Walter, nnd hei cib«« aadera «•!• 

rfirn Fril'r sfibst Wsttaiann leglen k r t n e ziveitr Lipa<tir an, nnd doch hörte die Pal« 
sadoo bald auf Ji|id di« Heilung erfolgte. Watt mann »cblug für ikiilicbe Fllle ein Liga* 



T«icl«r erwikal« n«eb swticr MitwMfirer ilH«, nttaüilii einer Piiwhhidnng 

der Art. caroli» undcincr der Art. brachialis, welche er vor lA Jahren BMchte. Beim ersteren 
Fülle fand rr 10 Jnhre nnrh der Unterbindung da« Lumen der Arterie wieder durchgingig 
hergestellt; bei dem zweiten Falle dasselbe fOof Jahre nach l'lslaung desAocttrjrams's^ wej- 
«ka« die VnterhindMirMthwendig meto.: y,...y, ^'r».r>/ 

tt. Hierauf warde von Dr. W. Strein», k. k. Gubernialrathc md Landesnrole-, 

Weniger Vm^ ""' ' ' ' '"""■'^ 

"■W«^. ^Mf^lrv; /"IWJWm I u>uU .,>^^n^■■'■•'^>.L.Jit\y^ ,f , : ■ ^ tu. .i, ,tMh 
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„Diese* von iJer Alliniirht in «ciritrhrn Hr7irhimn:rTi ^p«rc:nHc Land be.*ify.t »nch 
•NM oiebt unbvdruti-iide AaublHDvrkwArdiStrr Mail beiikrMiliger Mineraiwfcwer, sowobl k^lm 
Sraanetf «I« Mch Tkevnea. 

Wmtmte Qudlrn enixpringen m Tabcllnd Bidti itr RnuptslAdt Gralx, su Tüler 
«■d n Krüh«» ja Ckllier Kreise. 

Kühle ttiMCmliaclke WSsspr kennr and srhMr.e( man kq Glrichenberf:, Stmden mii 
Kiaanen in Gritliirr KrH»«-; ntrhM H ifitfsrh {fmin t-o Gnbcrmk. iirii} lvo»tmntls in der vormah"» 
li|;ea GraAtdinft CiUi: frrnrrM »u Kibcri^uri , Uwnnrir., LttCNNber^. ^rirheodorf , Nrj;au, 
Okcfmdlu^tarc« Rarfein, Sdicviiirami, SteniliitlMl, SulUMf nnd W«rit«cbefl i« Jlarb«r«ar 
Kr> n'ulist IMraeck w Brucker-| d»flii M Aiwaee, BinM SMerbraoji in Jndcabn^ 
i;cr kreise. 

Ea würde nn weit führai, wenn ich es untornAhne, die nach errMhrang:smll««if;ea 
wmi »mm Tb<>il aiidi nach wiMsenarliafllicben Er^ebnifioen bisher bekannt f;ewordtnfn Eij^ea* 
Mbaftea and Wirknnjcen dirser Minn-alwii.<siT m» rinandrr an sefxfn. Omgnstm halte ich 
Ca fflr nifinp hf^ondere Pflicht, die AiifiinTks.'imkpi« f|t*r horh nsr hriiirli»-n Veraaaumluii;; »ua- 
•cbliea'iltch aiMfjene der oben pinaanien ^M«-lUii xu rubien , wiklie in F«|j;e ibrer ei^eo« 
lUailialieii Vendtefeikhcjl, i^eiehwie riekaichllieb der btilkrillicereii Wirkaagen nadi ihrctt 

nobrniifhp, V urvii^sweisf bniiilrl sinil und dfsnlinlb «'ine <;rö'««i«'re Hrrüliinlbt'il nicht nur iia 
Uaifangc liie^^rr l'ruvin/., suntiern sau Thcile aack aelbat aber denselben biiiaua erlangt haben. 

l'rffr flif«rn (Ii ■•ir!itv;<p)nr(i n vcrdicrn n c« iKf) insbesondere die Ctirrrtc tnid Bil- 
der xa Oleichenber^, Tobi'tbad, Tufft-r, Neubau« und liuhttMcb aiit dnnkvoller Achliiu^ ^t>n«ontf 
wmd — weit es die dermliNg« Sritbc»eeaiM9- featattel , WMitodlidi fcachildert mi wevdn. 

Das anpemein schöne Thal iii der llma^ebun^ der uralten Mcfie Gleirhenber^, bei- 
llofi^r 6 Postmeili-n sfidlich ven Oral« efUfefiitt bal nidil weniger als 9 darch ihre nalnriii- 
ntnnsrhr Vi-r><rhTi-<iiv'.iint übr-rnua Bcrkwirdife oiid Ar die iBeiMcbliche Oeanadheit eehr 

Wirkaniiit: Hi iiurK U aiij'/.u wiiafEi. 

Im Curorte unmillelbar entaprinict an drei Stclien ein ^äucrlin;; in einer FoiJe ae/- 
(ener Art iiiid ee rddk jn fixer Lefli ileee er den An^rarh nedken darf, einen Ehren^bl» 
■ehe» den aichtigatea nnd hcrthMlesten Qnelltoa dicMt Art eiMteeehnen. 

Der Constantinsbrannen abertriffl mit aeinem Reichthume dea Gehaltes SR Kehleiu 
slore die gcbfih end hochseaehteten Mineralquellen »u Hoisdorf, Franr-en<brtrf . Ril n und bo- 
gHt jene 7.u SeKera , wird an Ort und «teile curDiJiMi|( icetrunkeD , endlich aber auch «11- 
pOuig wihrend des FrOblinc«, Soeimers eed Iferhsics in flisemen Flaitcben, deren Anasbl 
gewöhnlich Aveit Öbcr f(fO,000 Stficke empor;:f fi t , \ prst ndet; woffefren die Werlequell« 
und der Carlsbrunnen, in gehörigem Masse crwgrtat, r.a BSdera verwendet werden. Dieses 
Wasser ealhlit nebstbel eine sehr nnbedeoteade MeBge kehleasaaren- fiseas, wohl aber vkH 
kohlensaurc.>4, saU^anrcs und scfawerelsaures Natron, weashalb es als ein mildes, jedoch 
kräflig wirkende« AiiriösunjrgmiKel für Stockungen im Darmcanale, so wie an der Haulober- 
düche, nahmentlich bei jenen Krankheitaformen, welche ihren Ursprung aus einem unregd- 
■ ■ ■ uii;!« Oanfe der ftaacüeiMa in den ViMrieibaeiiigaweidm «ad dea ff>iiaiwB|aiaMi 
abaaieilen f cataiteB} ansKcaeichaete Oieasle Icjatsi, 
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Eioe halbe Stunde weit südlich vniq Carorte) in Tbule nntn-haib des Markirs Stra- 
dettf rBlRprin;s:t die Jub«nBei)qai'lie , ilie >vi-s«>ii ihm nahnhaflen GehAltes an kohlensanrem 

Matroa und %um Theile auch an kohlrn^cMurcm Gita nebst rini:reni Einen, dem Pjtchin<rer Wan- 
spr xiinichsC strhend^ eiaen bedeulendrn Ruf vorzii-lichpr HnlkrAfle bei Inn^rwifTf^iMi nJoni- 
scheo Longenübeltt erworben huf, und - it n hi tllü in weite Enirc-rnun^rcn gehuit / i wrrden idle^jt. 

Das Stablwaaser is der nördlicli vnm Curorte cbMir«]]» ein halbes äiündehen weil 
wiMraMaliiieli fpetei^MMni KtaoM, inrrhalb ciMS «Irta erqakkUch kablM'llriiiinriMi hrrvar« 
aprudHnd, i>t sehr rerrli nn frfirr KohlensSure, gleichwie an Eisen, so da»« es th-m Wasser 
Ka Sjtaa fast gleichkonuat, ja nocii hallbarer sich beweiset, aU irgend ein nndt'res, mni 
dlradialb M «lleii jitneo ZdflUeii, welche, wie k. B. die Blciebmebt, Mf cineei reUeriiafteB 
lÜMlittiigaTerliiUtniflse des Blotes bemheni Mwbdrdeklidwl ^npfablen im werde« venttrat 

Die Gleiehenbericer Brnnoeneuranstall iM das Ei^enthnm eines unter dem Sehafr« 
6r. ExcellenK des Tür alles Gate, Scbin« und Nülxhehe rastlna tbütic:en Herrn Lundengoa« 
vernetir« Muthias ConaleiitiB Grafen v. Wieken bur^r vor 9 Jahren gebildeten Vereines von , 
Artioaärea. DieseB hat die Ctteierwirk hiermit die 8ehl|iAin|c eines Cnrortes r.a danken^ wel- 
cher eben ao sehr w^sen ariner höchnt reisenden I>Mxe, als aarh in Anbetracht der dnselbat 
Ketroffeaea iiberaita uweckaiiaMij^en Gtnriehlun|;en einen jeden Fremden Ka befri«'dieen gtfig^ 
«et, Md dcMdtalbi lEtrichwie in Brwisnnic der idldert belodliclien keilaMwm Qnelten» «teer 
««fiMfkMMii BeMhlMic vea SeBeM de» liatHefceB PnUikuM veBkenaeit wfrdix iat 

r> v> Tnlirnjiid, rine Stunde siUwcsdich von Graf7,, in einer schattij;rn Wnlif:re- 
Kend, i^ehörl den Herren ikänden der Steterioark, welche durch die bei dieser Anstalt f;elruffeiiea 
«nd nlljilirlieh mit einem fn»8«en OelJanfwande «Birrbaltenen Torfcehmnfren nts wahre Vi- 
ter unseres Vaterlandes und verehrungswürdi^e WnhIthÜter der Kranken und l'reH>haf)rn 
nick batltitixeo. E-* nibinlieh dort die seit Jahrhunderten in Gebrauche aiebende QueU« 
W» io der ateta sich icleieb bleibenden Würme von i 9 Graden naeh Bdaennr heVe« M»« 
KD Waasers. daa abrifcena g$f kein« irineralischen Bestandtheile su erkennen fribt, mittels 
eines sehr sirtnrcichen Apparates «re weitere 8 bis 10 Gride erhit/.t, aiiRKerdem aber Hueh 
innerhalb eines eigenen BeUUtera in der nrspränxlichen Temperatur benütat wird, and %n 
BAdern Ar jene Kfnnke dital» tvelehe m Kervviwchwiche wd ihre« Felfre« leiden. Her m 
jed r SnmrnFT<;-/.eit sahlreiche Bennch dicncs Baden hcelittgt die gnie BendMienheMy Ifinifik- 
wie die Heilkraft dett^elben. 

Oin ndmn den Bdnern in der Periode ihrer Weltherrschafl bekannte und nachden In» 
inlle der nnch verflndiffen Votitinfrln wn ihnen hechverehrteThene nn Tiffer behndeteich 

i eint Stiiiid ■ südlich von der KreisstNdt Ctlli in dem romantischen Sanolhale, welches wexen 

neiner Fracbtbiirkeit unter dem Einduase eines milden Klimas, und rücksichtlich der höchitt 
lnMicbcaUn^ebuD£:eQ dasTempe der Sieienaark genannt nn werden verdient. Oer Ursprung 
der Qaellc iai naf einer m>Uiii<;en Anhöhe an rechten Ufer der 8mm. Dia gnnn belle Was- 
ser derselben, worin die Chemie, gleichwie bei deu Th»*rmpn OüitHn, noch prrir keine 
ÄiebenbestnndtJicile aufsnflnden vemodite, Üesat bei einer Temperatur von 80 Graden nach 
Id nnnnr «MiHcIhnr in einen nns Menden* w a toe n MmMrplalfen g:efi5|:tet BeklKer, wel- 
cher nahe an 5t) Persnnrn brqoem iiurr.unebmen im Stande i«L Dieses Bad entnprieht irann 
voradilicb jenen Leidenden, welche, in Fol/ie lancwiert|rer Krankheiten ersehÖpA^ eines mit- 
iam ailrhn m « iB eh «ir BMoag dir LebcnskrtAe bedtrlhn. Die beispiellose Sorgfalt den 
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Herrn Gustnv Ullich, eine« ancesebenen H;>niirl^ninniir<i: aus Trirsf, die derselbe als nnn- 
mrhriser Ei^enthfliner des Rfimerbades 711 Tuffi r uuf riir fli iiufmlirh^eif rfer sirh rfn<:f>lbat 
Kühlreidi einfiodenden Curgibte verwendet, macbt in j;li>iclii-m Masse, wit die eotkctuedea 
iMhe Wirkaaaikeit der-MgM BM«r, AMffudi nf draklNn« AaerltcMwif. 

DiM Mia«nilb«4 u ffeahav«, dne Staate mrdwfallidl veo Cim, cid Eifreothwi 

ifp.s Frciticrrn \ on nirnrrsberg, ist mit einer Quelle vprsorpt, welrhe von pleir^er Besrhaf- 
feaheit, wie j[ene »u Tüffer, nar um ungeführ aodertlialb Grade kühler, drniuDcb der Tem- 
psrator d«a nrasehlicb«« Blafea «itoyrechciMl ^ «xk die nlliMliclMii NcflltriUle Icailst, inii 
dtMhKlb in einem wohlbej^ründeten ttllfe «teltti wCldMr «lUUlflidl »UrcietoCwgltt^ «Clbll 
MB den Kästeolande^ herbeifabrt. 

Endlich jenes mineralische Wasser , das aiysbrlicb in einer Menjce von mehr als 
ciaer halben Million Flaschen nach allen Theilen des «ddtatliehen Earopa'a TCraemtet, und 
siebt nar in Un^curn , Croalwa, OalBatien and Oberitalira anter dem altherkSnmIiehen Nah- 
Bien I' «rqu« ii\ (Mit perne «re^rttnken wird, ^tondern auch ein BeHilrfnts-« rffr Reichen in 
GMnyrna und AlexauüncD geworden ist, entquillt dem sleiermirkiHrhen üoden, und y.war ia 
dem Orte Saaerbraaa alehal Eahilaeh. Mna acWMat danaelbe als «in wegen aciac« 
Brirhihumcs an fixer Luft nn:renehm sSuerlicbeR, l^ühlcnffes, Rchmackhaftes and die Verrirh- 
iunffcn des Danacanals begänstigendes Getriok. Um es an der Stelle «eines Herverspraddn« 
aa« dciB flebaoaee der Erde an ffcaiescett, fcoataien alUibrlirb ««kr ala 1M#fVraide berbef, 
welche nicht nur durch (fie Erfof^e der Brunnencnr, sondern auch durch die vortreflichea 
Einrichtungen der Anstalt und durch die Würze de« beUcrro j^eselligcD Tones daselbst voll- 
aillndig befriedigt mit immer erneuerter SchnsacM «ft daich eiae lange Reihe von Jahrea 
v^ederkehnn» Aach dieaer Carart iat ein Blgcatba* der Herren Stf ade. 

' Indeai ieh nan da* aiir gesteckte Ziel vor mir sehe , unseren hoehverebrteoie« 

Ct"«!tpn einen Ueberblick der liier!nndi<^rhrn Mineralquellen und Bider nebst einer nur flAcb- 
tifc skiKsirten Aodeetang der merkwürdigsten Curorte innerhalb der {Steiermark gebothen xa 
kabea, vea deaea bereite donligdieiida aekheieha Menograpbiea «>ae grdadficka Belefaraaig 
au liefern im äthnde »ind , « rki-irc ich mich für die von der hocbaaeehaliehea OetelhMball^ 
Bur freaadlicbet geschenkte Aufmerksamkeit dankbarst verpSicbtet. 

97. Prafeaaor Reale, «ua GSttiageHi aprach kicraaf . 

Über «le.IilehlenMsheimuveii ^mmdkem 

welche durch Ktrperckt^ä bediagt wardea, dieaiah ia «dar aaf d.aM Aagt 
aelbat befindea. 

Nicht aüe nnter dem K«hinen ^fiKkensehen, Mönches volnntes, ScoJomr.ffi, f»enrri(re- 
nen bellen, farbigen und dunklen subjeclivcn üesichtseracheinungen riihren von Paralyse, 
bl'aiaaialioa oder Nearose des Aagea , aeadern sehr Tiefe von klrinea iai Aoge a^bet cat- 
haltenen KöipcrcJicn her, «eiche auf die Rdinn Srhnftf-n werfen, dadurch eine AmaiTo«ie 
vorepiegeln , aber von der natürliclieB Bildung des Auges «bhingen* Es behaupten »war 
aadere Aente, daa« daa Aoge nie ao karasiditi'g sey, daae «a eia KBqierckea im effrioett 
Au<;e sehen könnte, allein diese Körperchen werden durch die Lirhtjnterceplion , durch dHss 
Scbatteawerfen auf die Betiaa gesebea. £ia kleiner dunkler Fleck auf der Cenca «der eine 
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Mkr klctM TtiAang der EryttOMiiM wwim ntcU gvMbea , w«ii «ie T«n d«r IMiM M 

weit entfernt sind wd neben ifin^n immer m viele Lichtliejgretii rinfanen . c^u^s ihr HchaHen 
dadurch aur^eboben wird, ein stlches kleioea Kfirperchco aber, weiches sich gunx nahe uo- 
mmttJku ver der Retina betüidcl, wirft ImT Ictstere einen Schatten wid wird dadweh yiD 
keO} weil ee irfcni cineo Lidhttegel mHIdcI wd Aidit mT die JUÜm geleagn ümI« 

Die matheauUisch-pbyaikaliaclie Theorie des Seheos ffrfiadei aich anf die Ansicht i 
dass von jedem Punclc eine« leuchtendeD Objectes ein Sirableokegel ani^eht, deisiea Spiiae 
ia dem Puncte selbst, und deuica Basia in der Pupille liegt. Dieaeoi Kegci entapridit tarn 
Mderer Kegel, der mit jenem dieselbe Basis hat, aud dessen SpilM, wean das Aaf» yfdUfg 
aeeomnodirt ist, die Retina trifft. Es gibt also so viele Ijirhtkr;;:«»! nnd ?a r-eirbnen f^ich auf 
4er Retiaa so viele- Pnnete ab, als JeadUende Pnade eines Ubjrctes Lichtstrahlen in s Asg« 
Miicketti Bin dimltler VIeek in der Hemiinnf «der int der Rijrelall-Unae ItCnnt« daher weht 

den Durehtritt cini^'LT SlrnTiItn i'ines oder melircrrr dieser T.irhtkpr^üf hrmmrn, Iccinpswrgs 
lAer einen Punct des Gegeostaades giaKÜcb unsichtbar macbsn, das heM»st,.etaea Tbeil der 
Mnn beschatten, da die Abrigen osgehindeft dvehlrttenden Slmhiea Mdk fcinräiaiien, noi 
^fts volJstindige Bild aiif der Retina ui entwerfen. Das Gesagte Mas« sieh niciit nur aar die 
ig dfr Hornhnfit und in der Krysfall-Linsc bcfiDdlichen Flceken anwenden, sondern aech aaf 
alle jene, welche steh in grötiserer Katfernyng von der Retina im Glaskörper befinden. Die» 
jenigen Klrpenben oder Verdonkelnagen «nber, welche gans diehl rar der Beiina liegen f 
können allerdin^ ganze Lichtkegel nuffnn^rrt , rtnA (jfsshalb einen .Srhatten anf die Retina 
werfen oder einnelne Stellen eines Objectes uosichtbar machen. Je o&her der Retina das die 
Idehtalmklen nnflkagende Kflrpereben liegt, mm desto kleiner, n ci l ribr begrtiml nnd dnnlikr 

wird der von nioa geworfene Sch Mtlcn seyn, nnd je weiter entfernt von derselben eaeicb ie» 
indet, tun desto grösser, blisser and Tcrwascheaer wird der SchaU«» erech e i n en. ItMt die 

Diese von kleinen Körperchen im Ange bewirkten Mönches votanfes stellt Jeder- 
mann, ävr durch eine mit der Spitze der feinsten Nfihn idel in ein"m Karff nb!?il(e peinachte 
Oeffoung ttchuut; «ic haben dieCe^alt vua Blischeo, weiche oft iLcinen gunzen liitnd haben, 
wie ffnaacrtrepftn hell nach innen und dnakel nach noeMS oini, aanchmahl sind sie ge» 
ec>i^' nn7t . mitnchroahi wie Fcrtensicluiare aä dmader gereAt, mnchninhl diese Sehaim ja 
sich sclbi>t verschlungen. 

Die Grflnde, wetrhe dnftir <«prerh<fn. dasa dkon Unnehes velnnlen wirklick vea 

Körperehen im .^sgc liirrulircü, »uid fcil^jendc : * " ■ 

-1. Sie haben eine Bewegung, welche von der der Augen uaabhiogig ist. Durch eine 
• ■ kräftige Btwegnnjr der Aiigen knn« nnn nie elwan »nr'Seitn «der in die tUhm bn- 

wrj^rn . n()( r «sie kommen bald ynrück rmi! Äi nkpn sirh .iMmühlig wieder, wenn sie in 
die Hohe gestiegen sind. Richtet man ascb einer kritüigea Bewegung der Augen die 
Bdhmtcn auf ethen hesinnniten Paad im Sehfelde, ae aiehl mm, daaa ihre vea der 
, Bewegung der Angen unabhiiii^e Locomotien sehr aabedeoicnd iet, indem sie dabei 

♦ sehr schnell «or Ruhe kommen. Vergleicht man ihre scheinbare Bewegeog mit der 
wirklicbeu, die S4c im Auge machen, so ergibt sich darau« eu anssererdeatüch khti^ 

7» 



Digitized by Google 



wm 

m 



mm BtMlIbit. AiiM«rdeai i«t >• bfnickaichti|cm , dum 4i9 ■MWü^ ihrer sdiriabarM 

Bewecan^ der der wirklirhen tm Ati^c rnl;;rs:eD)(eaet7.t atyv MMl 0W mMMW 

herabzusinken, wenn sie in der Tli»! tri die Höhe steigeo. j , . <^ 

9. ^ie indem ihre relative La^e sowohl in Hinücht der eioselnen Theile eioer figHfp 
«!• in RiaaicM ibwr htkgo im S«hf«ldr. 

Aje TerMhlnlenMi SrtikhtM d«r«rlben, wtMi« v«r «Jcr mt^r eimntfrf hAm 
Hicll( inmer dii-scibe Beweguns^ wSlircnd die eine Schichte schün ruht, ist die andere 
noch im Auf- ndi-r \bsfet<ren begriffen*, auch aehiehea sidi oft mehrere Scbidttcii i» 

vtTscIucdriitn KichJiin;ten über einander we/f. • ) . . i., 

4. l>ie weiter vou der iivtiu« euUcrut geiegeneu Sehiclilen »ind nebelfSriBijC, |;röss«r uni 
Iwbeii vermMdwMffc Binier, ato dk bUmt gtkgtM, . wtrM der OcMd ktc^ 
dea Geatttaw der Oftik cialeiidMcl. ^ > r,i»a mti 

5, Die pcrrHrlifnirffirmison Scotorac bilden n'^f deiididie Schlingen, wnd derjenirf "^tran^ 
• einer aolchen Schlinge, welcher »irh vor dem andern, der der Retina ctw«« näber liegt, 

lMff«ne«liMgt, bildet einen der Befina y-ocewaadten ceMaviw Bogen, der etwas bMa» 
aer md ■tbelfSrmi«:er- erscheint als der abrise Theil dea Stranden , weil er on ei« 
sehr Weriifcs von der Rttin» cntreroter liegt md denhalb keinea an deatticliea Schale 
ten Hilf dersfliji [1 enfrterfen kunn. ^ *• -ff •-r— " 

6> Ihre Grundform ui uaiucr die krti^ruudc , uud ilue Schnitiruug hüngt von der Slirlba 
. d«»Lii!M«»ak .. . -.- -ii'n'rrr- _. irft 

7. Sie breebea das Ueht ia der Art, wi« ei« Waaa««r«^a wiler de« Miaraaaa^,' Ar 

mit einem dtinkeln Rnnde erscheint , wAhrend die M ttf erlftirhttt ist. Dtv^rr dunkle 
ttaad w^irfl dann einen dunklen fikbattea aaf die lietina, der bei nautbeu äcolome« 
aadl einen dankein Mittelpunct hat OiMr SchaMca ■« «m sa daaklar. Je geringer 
die Licfatfttärkc it>t. — Auh dem eben Oasaglca ergibt aieh, dass diesen Mouches vo- 
lautes wirklieb Körpercbcu im Auge '"nn Grunde liej^en , deren Cri5sse sich durch 
MessuQg nach optischen Gesclsen crmiuela lüsst, wonach sicii die Grösse ihre« 
OareliMaaera faia Pariser Lieiea gleich atellte. Diese aar aaaiiieraaKawciae 
bestimmte absolate Grösse dieser Körperchen gibt uns ferner darüber Aufschlii<i5, dass 
dijMe K&rperdien nicht deo verschiedenen Schiebten der lUtina augebören und auch 
keiae BJatkdrperdien sder lofnserieB oder Goofcrven sejn kOnaen; dean der' Durck* 
•easer der Stibcheaschiebte der Betina ist = der der Körnerschichte = '/;..'", 

nUo beide «u klein; der der Ku°:elscbicbte ' „."' bin '/, "', ,t!so '/lemlich nahe 
kommend) aber die Kngein liegeo unbeweglich m den Schichten der iletma; der der 
^ jHatkirperdiea = Vi^ his 7«..'", alea a« klein, aad ftbetdreas sieht man bei diesen 
KSrperchen keine Scitenwande, welclir man ht ! dm Hlufknrpt'rrhrn , für in Orffi^sen 



III »1^ 



9iL f .f'^'^C^'^'''*'^'' eind, doch sehen musii>lc. Die IiifutiorieQ und Cuurerv en haben cidca 
^' viel ca cnsammcngesetzten Bau, als uns die Mouches volantes zeigen,^ /\e i«. ^ 

' Da nnn a«eh «ndeT« AerMe an Todten kleine K6rperehea «m Humor B4Kiifj*in der 
r, im ma^^»rp9t, it *^ Rsrahaal aad awincken Mr Mm 
i, aa ist Ibra KkiaMut nia arwieaen m ktfrajMcril<< 
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^ mie^ ll|e natlienuiMsclie Theorie «es meiisehlicJiea ^ 

„Ofi» Anwendnai^ der 'WAvmtlSk asf die 'Ayaik 4er aairfMiMliCB Katar' iil * 

Jafirhandcrtc alt; die Anwendung auf die organincho Natur M-ar drn neuesten Zeilei 
halten, und liegt noch in der Kindheit: doch verdienen die schon gewonnenen Re^atlste alle 
Anfmei^tanlieit Um das Jahr 1816 con«lruirte ein gewisser Vieth du.- UuriHMc gewisser 
Frachte nnd BlXtter der Pflaozcto geeaelriach , indem er eiaea Pancte aweerhidb «def 
innerhalb einca Kreises, der aber nicht mit dem MiHeIpnnrte «J'^s Krriscs '/nsHramenfirl, 
Radien nuch alles Seiten x^g, und äber den Unfang hinaus um ein ktcb t>tiU gleich lilei- 
bendee fludt vcrliagerte, ond aef diene Weine eiae i« aieli aelbat sarickkehrende kroMM 
Linie erhielt , die durrh eine algebraische Gleichung aas;;edrdckt werden konnte. Ai hnliche 
IJatersucbungea waodU; man auf die FprneB eia»elner Glieder der ibierischen Körper an; 
aher die Tenache, die bildenden KrftAe der Tkwr* »od Pdaozcnwelt auf diesem Wege me« 
«hanbeh efkUrea an wellen, sind fradilloa gebliebea. . > 1 1 [.-uA 

Ucberhaupt kßm daa Znrückgehea aaf die Ckaadfcrille -niekl der IlanpteWeck di» 

Nuhirivr^-srnsehafte» aeyn , diexcr hrttfht viclinrhr in der Erforschung der fJfsrtze der 
äus»ero Er»t:bt-iiiiinge% und das jedesnahl entdeckte Geacta ündet seinen l^rufstcin in dem 
BintrcfiM der daraaa akgcleiicten Fragaeee. Dieae Prfitanir fcewMun nick am ^MtemaMaale» 

in dem ^ro8«en Weltganzi'u üiJcr in der Bewe^ong der U'eltkürprr , timl iiln rhanpt rn rfer 
aaorgiioiadicn Natar vaUkomneaer als in der argani^trhen , aber in letalerer aar davam nn- 
vaUkemmtaer» weil kiar die SMrungen viel maaaigfatdger «ad « m y l iei r tfr afad. Aber aaek 
hiar iü d« Wag g eb a hai , Jia Bllr^ia ^ der wgeaiMan aa tw l a klaag in der ndesiaa 



Dh'* p^rö->sif Stil fiiini dos Men-^rlirn i«.t der ^Icnsrh , di«' Bestimmung der Gesetze 

aeieer^BalwicUang ist uovergleidibar viel w>c^||||{'|^ aber auch schwieriger, als Alles, waa 
dMi' aailllr IbrTgen e«|piaiaehett lfalar''aa erkaaatn i 



▼ergönal ist. Ea iat aa dam Meaadw» 

Viele» r.u mpsscn und dHnach auf Gesetze zu br»n;;en. Ks ti^ffnrt s i h uns iJmfiirch ein un- 
absehbares, bis jetzt hikksl därflig angebaute» Feld, welches aber dennoeh die herrlichste« 
PMebfe Iranpriebt, a«d iber welches uns die vollclindigste Uebaraickt gegebea iat in de« 
classisehea Werke de« belgischen Aalreaemea O«***!*' über daa Haaschea und dia 
Gefiet7,e seiner "Entwicklung, ein Versuch einer Physik der Gesell- 
■ chaft, in's Deutsche über««tat von dem rübmlidut bckaojitca würteuibergiachco Araie 
Hr. Rieeke. ladeÄ idi am van' dem gieaiea fidkalae der in dienern Werke falbb»* 
ten Untersuchungen, welche sich auf 'le korpci liehen , ^ceirtti^cn und ^ 'i'i !icn Fihigkeiten 
dea Meimeken bezieben, den grüastea Thcii btn Sette las»«, will ich in Uiesem Vorirf^e 
aidl naf Danjenige beacbriUikea, wac aiek aa dem Mensche^ am eudcalc« aad daram dm 
aaCrenomisehen Mearnngan am Bbaiithilw aaaaaa tiaal, alkmiicb aaf dia lahrkUaag aatacr 
k^rpeclichca Grdaae. 

Qnetelet nahm Grfc^m heil, Junge Leute beiderlei Genehleehte* von iill<»n Alteri»cla«sen 
Ton der Gebart bis zum voileodeten Wachsthum zusaniaeazubringrn . und 8tt bts 1011 
J«ikr««Allar 
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Er vrrxdrhnete hirraaf eine krimoMf Linie Iber riacr koriMnlaka BaM, M diMB «iie tob 

der letr.trren bis xurCurve hinnuf mrhendrn srnkrerhtrn Linirn. iainer gleichweit vom eijiaii- 
der akatehtfid , die darrhsrhnittliehe Höhe drs Mfnsrhen Ton 0 Jahr, 1 Jahr, 9 
Jahren n. a. w. bis VA Jahren and nach darlbrr biiana ausdrückten. Einen Menarben, der 
•irhxenau nach dimer Durchschnittsrurve rntwickrit, nannte er den mittleren iMeoschen* 
ond schien f^enrigt '-a aryn, in diesem Ideal die normale und nngestürte Entwickluoc 
des Menschen, auch die vollkomnenste Grsundbeit und Schönheit, au<«sesprochen zu scheu. 
Aber er hat dabei nach meiner unma.«sfceblirhen Meynun^, welrher auch r.wei der berübnleatea 
preussisehrn Physinlojren : B u r d a r b in Köni^sbcrfc u. M ii 1 1 e r in Berlin^ beistimmen, eine wich- 
tige Erfahrung übcrachrn. Dic8C besteht darin, dass nach dieser Curve, welche überall nach 
■nten r.n hohl und ohne einen acharfen Eckpunct ist, kein einziges Individuum wirk- 
lich wXchst, sondern dass bei der grossen Mehrzahl um die Zeit der eintretenden Mann- 
barkeit ein plötzlich schnellerer Schuss des Wachst humea eintritt, der in den folgenden 
Jahren wieder nachlisst. Weil nun die Epoche dieses Schusses sehr verschiedentlich vertheilt 
int, bei manchen Individuen mit 1 0 Jahren bei andern erst mit 18 oder l9 Jahren, ao können wir 
uns nicht wandern, dass in der Durcbschniitscurve der Schusa ginzlich verschwindet LVber- 
banpt hat Quetelct die allmnhli ge individuelle Entwicklung des .Men<4chen, wenn auch nicht 
ganz unbeachtet gelassen, doch auf kein Gesetz gebracht ; eine Entwicklung, wozu die Na- 
tur 80 und mehr Jahre gebraucht, suchte er in einem Augenblicke zu erforsrhen. Ich habe 
Bich bemüht, diese Lücke auazufiillen. Die Materialien dazu wurden nicht alle erst nach Er- 
•cheinung des Ouetelet'schen Werkes gesammelt, sondern lagen einen bedeutenden Theile 
■ach brncbstiick weise schon in einem Zeiträume von SO und mehr Jahren vorher da Man 
findet in manchen Familien der höchsten und niedrigsten Stände, im nördlichen wie im sdd- 
lichen Deutschland, Messungen der Individnen nach der Zeitfolge von t, y, 3 Jahren n. s. 
w. bis 90 Jahren, an einem Thürpfobten bezeichnet, Tor, welche, hinterher Termittela ge- 
nauer Mas.s>t>lbc nachgemessen, wohl ein Gesetz erkennen Hessen, welchem zu grösserer 
Bestimmtheit die msthematiMche Sprculatinn nur ein wenig nachzuhelfen brauchte. Die Beob- 
achtungen sind seitdem sehr vervielfültigt und mit Messungen bestimmter Theile des Körpern, 
welche sich ungestörter zn entwickeln tinil Jen künftigen liöhen-Wachsthum vorzobedeuten 
acheinen, nflhmlich: Liingc der Hand und Stürke des Armknochens an der schmälsten Stelle, 
verbanden worden; und so hnt sich ein Gesetz ergeben, nach welchem die Wachatbnias- 
Curve aus 8 nach unten zu hohlen Hyperbeln iH steht, die um die Zeit dea schnellsten Schus- 
ses in einer scharfen Ecke an einander slossen. Es gehörten zur Entdeckung dieses Gesetzes 
jahrelange vergebliche Versuche, schon vor der Erscheinung des Quetelet'schen Werke» 
angestellt, unter Anderem hat sich die Hypothese der Wellenlinien, in welcher statt der 
aeharfen Ecke eine sanfte Einbiegung angenommen wurde, durch die Erfahrung nicht be- 
•titigt. Fär die Entwicklung der Handlünge und der .Stürke des .Armknochens wurde ein be- 
sonderes Gesetz gesucht. Die Annahme der zwei Hyperbeln beslütigte sich, wenn man von 
den nnregelmiissigen ; aus bekannten oder unbekannten Ursachen hcrf-ahreaden 8tÖrBn- 
gtn absah. 

Nnn wlire es zwar ein Leichtes, den allerunregelmüs^ig^ien Wachslhnm in 9 solche 
Hyperbeln einzuzwsugen, wenn man sich erlauben wollte, Störungen in Plus oder Minus 
anzunehmen, die alles Ma^s überschreiten; aber nachgewiesen za liaben, dass diese Std- 
Hingen sich immer in engen Grunzen ballen, tlass sie höchst selten 8 oder 8i ZoU über- 
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•chreifen, und im faMcrston Extren (teibst b«i fotsrfaiedraen Zwer^f wUIten, wie bei dem 
kleinen norddeotschen Kleeblatte der Pamilie Brockstedl aas den Horstein'schen") nicht über 
Ai} Zoll jfeben; dies« eben ist e«, was ich als meine Entdeckung anspreche. Die aus dieser 
Theorie ger^cenen Prognosen aind in vielen Fllleo aberrasehend eingetroJTen ; an mehr als 
iOO Individuen geprüft, wurde die Theorie in keinen einzigen Falle direcf widerlegt, and 
die Abweiehongen hielten sich äberall in den oben genannten 8«örungsgrinien. Zwischen 
d« sstrosssuschen Schärfe snd der Vieldeutig^it der Orakelifprache hielt der Erfolg eine 
beachtenswerthe Mitte. Die entdeckten Stömngea liesaen sieh elaasificiren and in vielen FlI- 
len ia ihren l'rsacfaen nachweisen. Auch die in QucteJet a Werk ao ausnihrlich enthaltenen 
Naehwctsungen über das Zurückbleiben des WachNthun« bei Kindern in den engiiwhea 
und belgischen Fabriken wurden bei dieser Stdrongatheorie in Betracht gesogen. 

Noch hat neine Regel, mit der Quetelet'scben verglichen, eine achwache Seite, in- 
dem sie sich eio-seitig auf dtLs männliche Geschlecht bexieht Die Speculation fSihrt ooa auf 
eine gani Ähnliche Regel der weiblichen Entwickrung, in welcher aber die Bestinmung ge- 
wisser in der Rechnang anzuwendender Zahlenwerlhe noch wenigstens 10 Jahre lanj^ 
daaemde Be«baehlongen erfordert Die Erfahrungen an .M£dchen^ welche in der Haoptent- 
wicklungs-Prriode begriffen sind, oder sich dem erwachücnen .4lter nShem. konnten begreif- 
licher Weise biaher nur höchst sparMaa^ aeyn , da die Achtung xt dem weiblichen Zartge- 
fiUü sich ala ilaupt-Uindernisa bei d*n Messungen einselner Körpcrtheile entgegenstellte. 

Eine auffaltende Analogie fand sich «wischen den Gesetzen der menschlichen Ent- 
wicklung und denen der Bewegung der Wellkörper. Die Störungen Hessen sich von den 
uBfcstörten Vertnderungen in beiden Ffillen nach sehr Ahnlichen Grundsiltr.en absondern^ 
nod man kam hiernarh einen Zusammenhang zwischen den Elementen einer IManelen- odet 
Kometeabahn snd den Elementen einer indiridsellen aenschtiehen Entwicklung nachweisen, 
die Art, wie ein Mensch wichst, ist gleichsam die Bahn, die er in der Reihe seiner Mit- 
menschen durchlAufi. Es lisiU sich dieses, mutatis mutandis, bis in's Kleioste darthua. 

Wer sich über die hier besprochene Theorie gründlicher belehren will, den bin ich 
a» frei, ssf folgende Abhandlungen xu verweiaen : 

Asmer Quetelets grosserem Werk Ober den Menschen gibt es einen geistvollen 
.\usKug aus demselben in Schamachers Jahrbuch für 1839. Dieser veranlasste mich zur 
Abfassung des ernten 1*heiles meiner Theorie des individuellen Wach.slhums in Schiiinarhers 
Jahrbuch für 1H41, welches kich, ho wie dun erstcre, in der hiesigen Johaiineumabibliulbek 
befindet. Von einem Theil des medicinischen Publikums in Berlin ersucht, verfasste ich eine 
l suirbetluag dieser Abhandlung. %un der »treng-madiemnhthe« Spnthe entkleide«, inRuat*a 
Magasin f li r die gesammte iieitkunde in des 60*;* Bandes, i*^ MeAea, hier sind 
viel«! neue Ucubacktungen hinitagrkommen und gewisse wiehtige Pmcte der Theorie berich- 
tigt, .lai Jahrbuch von Schumacher für 1849 flndet sich die Fortsetsoog der Abhand- 
lung von IH-Il wiederum mit neuen Beobachtungen vermehrt und iheilweise berirhtigt. — 
Hr. geheimer MedicinaIrMth Busch und lir. Professor .Hu II er in Berliu haben sich, jener 
im Allgeaeioca, dieser aach im Einzelnen , beiflllig für meine Theorie ausgesprodien ; andere 
gearhiete Aerrte , zum Theil wär paratabch sehr iialM ataliwd , schienen geneigt , an aller 
Mogiichkeil, die organische KntwickJaag aoT esact« Gesctse sarückzufuhrcn, zu vcraweifola, 



lodem sie XussertcD , djus, wo man ein solche« Gesetz entdeekt tu haben ne^'ne, die Nabir, 
ehe man sich's versieht, einen Qaerstrich durch aufTaltende Ausnahmen mache. Oer Ha« 
thematiker ist aber i^ewohnt, in seinen Anwendun|;en aaf die Nalnr di« sosenannten Au»- 
■ahnen wieder aaf Kef ein an bringen , welche »it der Hauplregel »ns—en nnr eine 
etwAü complicirtcrc , aber unrassendere Rege\ bilden — wovaa die Anwendmic •»f die Be- 
wegung; der llimmelkkgrper und ihre 8türuiifeji den «iizon>chciiilic)ihieii Beweis gibL Es 
wire in diener Uezirhung hinsichtlich des Meeschen schon Ungat \tvl mehr gficiaitei, wenn 
eine gründliche ninlhi'niati!>rhi- Aosbilditog mü t iiur tit iVii mcdicinitichrn Einsicht sich hisfi- 
gcr in demselben Individttua vereinigt fände, und de leir letstcre aas begreiflichen Grinden 
ganz abgehu so wäre es air erwünscht, wenn Küitr eder der Andere der hochgeehrten An- 
wesenden, welcher etwa rior der anccfuhrten 8cbriAen »clioa kennt, mir M mtimer Beleh- 
rung sein anverhohlenes Gutachten Aber den uis^ensrhaniichen Werth der darin cnlhailenen 
Resultate hier enf der Stelle giltig«tt eröffnete." 

Regicrnni(!>MrAth Wattmann bemerkte, dass die Breite ewiechea den beiden Schei- 
tern viermahl genommen die normale Griisse eiaes geseedea Körpers gebe, wobei der Ab- 
Aland des FuMsknucheU von der Ferse der Spielraum des Plus oder Minna des normalen 

Wachstbumes utty. 

Profeeser Dr. Lipp ich, ans Wien, erinnerte an die muthematische Begründung 
des WnchslhumcH der Pflanzen, welche darch die Apiralgeflsse {cefnnden wnrde, end durch 
eine ProgrcHsion ausgedrückt wird, in welcher jede folgende Zahl die Summe der zwei 
vorhergehenden ist. Jeder Theil einer Pflanze von einem Blatlwirbel bis zum nürhslen Blalt- 
wirbe! erscheint als eigene« Indixiduum. — Da aber die Thiere keine »olchen Spiralge- 
flsse haben, so ist obiges malhemntischesEatwicklangsgcjtelz auch nicht auf den Ibicrischen 
Körper anwendbar. .•...> . T.^ 

I . . • - . ' ..ii. •■-''Vß 

99. Dr. Danielson, aas Bergen in Norwegen, las folgenden Vortrag '"'H^ 

über die Elephantiasis Graecoriim. 

„Indem ich es waice, meine Summe unter Ihnen, hochgelehrte Herren Collegenl zo 
erheben, geschieht es nicht ohne Furcht. Einerseits fühle ich, wie gross« Ansprüche an 
Ihre Nachsicht ich machen muss, andererseits wünsche ich nicht, dass der schwache SprÖa»- 
ling eine» Stammes, welcher der auslÄndischen gelehrten Welt etwas unbekannt ist, dessen 
ungeachtet aber stets frisch grünt und blüht, zu einem falschen ongünstigeo Lrtheil über den- 
selben Anlass geben möee. 

«iMiilifuM n^^ioMik»ia «»h t^"*! . . 
Was ich vorr.utragen wünsche, kann in so fern Ansprach aaf Interesse machen, als 
es eine Krankheit betrifft, die nicht allem durch ihr Alter, sondern auch durch ihren Einfluss 
auf die Hautpathologie jedem vorw&rts strebenden Arzte von Bedeutung ist. Es ist der Aus- 
sat«, die sogenannte Lepra, eine Benenaung, die die grösaten Confuaionea ia der Haulpa- 
tbologie verursacht hat und noch verarsacht, denn das Wort Lepra, welches ursprünglich 
nur dem Aussatze r.ogehört, ist in den Händen der Willkdhrlichkeit so ausgeartet, dasa es 
drohte, die ganze Hautpathslogie zu verschlingen. Ich will nar auf die verschiedenen For- 
men von Hautkrankheiten hinweisen, die man unter dieser fienennang aofgefOhtt hfel. ^Wmj 
aind sqaamatöse, (uberculöse, papulöse, postulöse Formen, aad eine ebene Form mit Decole^ 
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rarion <!er Haut. Hicrsos sHien wir sdMB, wthsiM VcnprtrrMgeii liieM« Wort berrorgcbracht 
k«t, ond wenn wir PMriuiS; IchthjMiat SypfciH«, Raäcsyge (PhterM"^ und F'- ■ - tiasis 
Üb' tfi« 4taMMlMafetCT Mistellen, für die die BeiwBiMiBf Lepra j{«kr«uciit wordea ist, werdm 
iHtt^Coofrmmim noch eiolenclitender. LaMen wir S/btr 4tm Vtkfmtk'Vtfn ■fpaS'-MMl) 

frttien wir dtf ohi^fn KrankhcH«»« nm •rphörigen Ori^ ein. nnH nchnen wir Wr den Prototyp 
de« Aaesata«« den aetooo alten NahiaeB flephaaüaai« Uraecoraai. ' Dieaer ist aaeh die Ab- 

' Bs gibt fl ÄrfCH Tsa Etepiumtiasta'; fei. graeeenni inA' aniibmi. Hier fat w 

der Erstprn die Rede, die Letztere ülirr^frlip ich mit .Stillschweigen, da sie nur in der äus- 
•era Ffrai einige AeknUchkcit Mit jener hat, in Utrtm Weses aber aeiNr voa ihr veracbiedea 
Wlf-t^täm-^km A4mM Elephantiasis j$i«afcwMl>«)lMN<Ml'*«llilbdr^MM «iM 
!»öparii>p oud anstorkeode KraakheH, die inskeeondere die Israeliten ^epl«»t K«t, nad nach 
eiMdPsa romacbea Schriftstellern UraadM ihrer Verfreibans: aus Ar '*>[»ftn pi*wesen aeyft 
Mil! ■#b'MMMMMnd, Aef\|»ten oder ArabiM die wahre Heimath de^ Aai«satxea ist, da4 
ist aelHwierig, att Besliamtbeit aB«euniitlein , bfidial Wiriirscheinlieh iat jriorfc, 4mt M9 UA» 

iaa Wila «Hno Gi^'-- - ' w-iehalho« gepfl<--i huhi-n Eben so un'xcwiy-^ isr, 

^mmmmi^^mt^ ^^P**" iPeraiaa bccom^neben hat, ehe er nach Grieehealand 

x^ird. (fir. nnehdeni sip in Pcr^ifn j;e»H'rr»cht, iai v.wcUcn Jahre ik's pcliiponne"!". hon Krit- 
ges (^43S vor t'hr.J nach Athen gekoauw» -aeyn soll, so Aadea wir Aq daeh erat vmt 
AriitiM*HymiBT-dwh » ■fcii p ».arityt» t ai n lifa i: '^Htppocr«laA><i>t fTatifcW f ryni 

eitK'n sr1iiippi<;<:'n naiil.insxoIiT.i^ '^ehildert , der wahrsehaiittMII P!$Ori««Ms gewetds ist, wfih> 
read er aidit «a Wort von £lephautiaaia, oder was daiait verwechaett werden könnte/ 
sflU!Ml*>SiiMa>JUiJlcaiM«l rmt leb 4«c^ wakaacheinlicb , dass der Aussatz Rur Zeit des pela-^ 
poiinesischen Kritj. ich Athen sckomoiefc flewiaa iat, daaa der Aaaaala ioi 9. nad 9*- 
.Jfihrtinndert vor Chr. furrhtbnr*» \'i i v\ lisfnnjrpn in CncrlicKlriiMl jinjcrirhJct h- - Er tr»t smA 
spütcr xa Zaitea als serütorrrtde Ljjitit'iiiie auf,' wie m- B. aa der Hreta^ae uad u ia- 

laad tfM. Mair darf^ sich nicht diträbm' ««adcnk,- das« *r A%aMll i<aa»i— |;.wiMWl. ipi^ 

tlcTnisrh ■. *•-'- <' ' in %%ir fmrfcn Aehnlit'tn's irr it. r RfScMditt' üikI« ror i^ixli T 

Kraakheitca. Ho herrschte die 2SyphiJui im Jahre 1495 iaßieapel epidemisch unter t'arls VlJi. 
IVappn. Aa sMg W M Ma Ap—a ra (M j; Tar>€lr.>liat artral te'4MaelMriaaä iaa Aa». 

sRt/ untor dem Nahmen ElpphantiHKi.s ' 'h4.lir;t'1it ti , ^inUfcta IMMMa' Arvtaeus, 100 Jahre 
apiler lebend , aarh betbehalten hat. Letzterer hat efae ttetchr^ibiinj; |»elfererty die oioht 
t alltla llr aäa«M^>g<fMWir(ige Ferai voa Elephant. pas«t , mndeni auch in jeder Bm MwH 
klarer nnd natorfrcrtrener «lataataiW rietfH «der neuesten B cadi ^ ibungen ifft. Aus jener 
^hreibons geht deutlich hervwr . dnsa arrh (!;iukiMs Fornirn vrm El» iiluiriflasis herrsehte«, 
swtacbcn welche« weder der erwibnte «ocit spätere HehnflAtetler einen beütiauMten Uatt.<r> 
■ikicA aa mchm wnsaink 'BtepkaMiaaiaMi aacb PNniaa Mrcfcl 4fr TMippat Ata Caafm 
Pempejus »rt« A«ifn nnrh Itnlirn grkümmen , aber durch ein Spedficnai (Abentastnna sjb* 
vestrej aehr schacU au»^oUat wordea aeya.. Htadgar wurde iadaaa 4i««a ürankheu in lu- 
Kea wAvaai 4ar Aafriffe Acr tOatfatben «b4 Laagabanlaa. aii aaA Uw ta w waiAa Tipk 

von diesen Li't/.UiTen nnch Itülien gcbrurlil. Dii.se Bebnuptuag wird dÄdurch untpr8lü(7,t, daaa 
PafAt atffhaa im eiaeai Briefe aa Carl «lea Grouseo diesen warj^ v«r etaer Hcirath ciaaa 
fliiaea dtatiliia ait ctnar laühanüMbta'Küaigstochter, w<tt wtm 4m h amk uHm im 
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AussatT! hf>rrs<*H«. T)(ia«< er mW kiafig unter diMM war, beweiflt ete kSiigl. Gesete 
vom Jahre , its «iie AiuftAbüget für Uxlt« Bürger erklirte. Die arabMchea Aemc 
•M te fhaim mÜ An» BtarkMitai^c« iker BMfh. wcnifcr gUckJidi fnMM«, Mm 

die meisten cinTelnc Symptome al« Hauptformen nufcrt ^tt Ilf haben. Sodann haben a«WoiU 
BiMse» al» UaJly. AUmw lai Aaf4«ge iU« 1^. Jnhrhuudefia Jiarphea alba uad ugn, iiid 

iiüiigcn !m Krankhcilsvcriaufe sind. Avicenos und Constanlintis Afrirnnus im 4. Jahrhunderte 
haben ebenTalla .4<«*e i^rankhetlen beacbrieben. wul der Letstere hat rt«acht . beide Form» 

■• * : ■ • ' ' ■ 1'. !•■ _. ••'.<. : J :!•»'_ •■■•i;,. '0'ij\,'..t - .- -> ! • 

ta T. JiInMMt iaf Jcr AihiI».ip, hi ' W jp i all i i«« ii m t mi m, veratglick 
kl lüdicn ; ob di« fikandinavi^ «cImmi de— lila v«n O m m Vebel heiaffMMit werden , b^ 
Kweine ich^ denn die nordischen Sagen md Gesehiehten entbaUen nirhis dav9o Im 8. iabr- 
haaderte war er in Deutschland und Fraakrcich «o biuög, da«» mna aich geawnogcn aah, 
Sfitiler %m baaca, und in ti. Jahrhuadaila iei^raa eiaatlaw OiHn gfUm^Mk mIÜMmMb. 
Die Ati!^s8Uigen : Lazari , Mc-zce, Ladrcs, Mal7i«je, Sonderstechcn werden für Märtyrer rb- 
Kcaehca, die vra dam fiaateru Abergiaahea- ungabttb«! wardaa. Brat- an JWUaaae daa 

hin siü \vahr><cheinlich durch Pilger nad apfiter durch die KeeanaOga sag eiägtflbrt worden 
a^n. Auf, tiiaücbe Wetae ha« «e vcranlUich aaoh lalaad. Ait die Sy|ilaya am SchJaaae 
4m JWMaaderta anlag, «idl Ibar 4aa aiditdia Earapa aaacaWailan , fiid« wir 
4m Hina>>» m VerhiWaiae abaekaead , wahiMfeiiaiicli mehr ia Felge dar krlAigan Gegen» 

anataHet), die uchen lau»« vorher getroffen waren, als in Fol«:e des EUndasses der Syphilis, 
Wena aum bedenkt, daa« Fraakreich aUeia ualcr Ludwig VIII. nidit weniger ala 
MM «■■pWIcr mt twum'm — < 4» gaanea Clifitlbiinit mm «MM B»> 

»intlter dafiir gefoadea wurden, so wird ea selbst g»M anwahr^icheinlicb, dmss das Auftreten 
der äjrphiüa im Gefiagalc* aal Abaaiuaa aod Aaeretfag dea Ananeiaca im griaatcn Thetl« 
VIS Bare^ ialaM Aal» ia Werwegea, wa ^crAaaeata da 'anipelMaar UaAg^ wird- Iridcr ^mmIi 

.Sypbilis hfiafi^f g«nag getrofffn. ^Vührend Eltpliaof. im Süden so slHrk RlitialiQ} , blühte aie 
ia ficaadinaviea aaf, aad üa 16. Jahibaadett hatta aan in IMacnuirk, Sekwedea vad Her- 
wegen SpUilar daAr. Ii in «nl|eaMaalan Llatfem wa^ aia i« |7, Md f Mrhandert 
bedeutend ah, wihread aie in NartfrfgtD Ibrtvegetirta Uli -afMer aahr tAnr weniger um sidl 
grii. Sie ist Jetst in Dänemark gan« ausgerottet, wird iaSchwetlen nur fioaaenit setten s;cfuBdeo, 
wlhrend eie in Norw egen Utaga der Westküste heftiger ab je graaairt. Man uüilt laoga 
derselben geiceawirtig gegea tAOO AaaaMaige, eine eaanaa ZaU, wcaa aaa die gwiaga 
Bevulkcrnn;^ dieses freüirh sehr Ruagedckatea jSlricbea l>and bcdcnVt. Die bestehenden Spi^ 
taler reichen nicht hin, alk d»e Kraakca oafaaadlmea, aad aian aiebi aich geaöthigt, neue aa- 
a ala ge *. Aawe Vmnfgim ,wM « lffi ai » i aaeh Maly ia ftlf dl ,imi C> ie d to a Hid , mwtHA - 
aar dea laaUs ala ,4mm. Fnllaade, aeHiMr. ta ObcrilaliM iml im tUlMhM AmM* 
gatrefni. 

* Elephantiaoia graecorum, der Auaaats, seigt sich bei una unter 8 Foraen: El. tuher- 
crtaaa'nnd anftstetboe. Beide Formen alad im Aren taaMHi l>8dicinaag«n an OrgaafMma 

»etir verschieden , 8telien aber doch in ctrrm so nahm innerlirhon TcrhrlffniBse m einander, 
das« die Annahme, sie «eyen awei Formen einer und derselben Krankheit, keiner weiten» 
Bciilitftrlicüff kM, «Ii «er Mgfadcb SeUlderimf » Bridan nmcn gebt toalte 'ShiüMr 
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die eodtieh in mlehem Gradle vorhanden Ist, das« ^ip einr Mpicmr Schwere in rhrcn ClieJfrn 
vmpMtm. £■ ist Uolast zur Arbeit > Keisnos Schlafe, FrMtseliaper, Dracfc in den 
fM««f)to , 1I«MlwU mi MibkcI m App««! ivMumin. Die*» Br«di«iraiigeiL M MW«IU 
in Hittucht der Daaer aU der Ilertifkeit aehr veraehieden. snd jene hängt geiaetBigKch \'oti 
Awnet 9h. SiMl Biluaiieli die 8ym§i»M in dieaea Stadiam aebr befti/r, dann geaeHt aitfk 
^ern eis alariw« Viaber UnM, 4M VM tintstlMii flr-da« Haaptleidea charakleriatiacii«« Er- 
seheinQDjuimi^ begltitct iat, und 4i|Ma aeibat bricht nach «reniKen Tagen a«a, sind dagegen 
diese Erscheinangen mfifiMg, t1»n geringer Heftigkeit, »o können mehrere Jahre hingehen, 
bta der Auaachiag aoabricfat. Der Mtatere) kmgaaaie Yertauf mi der gewetolicbe. Ea seigt 
aM «M eüi HninnMehttiR iw ^bUwia» lrtl|gi i i d iii'dii4wn'<>cht «HMrbehen MtnKci t ^ & l km 

glInJK'nifen Flecken brsipht, rfjp nnrh kfirxerer odpr !Sn;!:(»rpr Zeit vcrschwintJen nnd nn de- 
rm. ätetle nene mit grösaerer latenaitüt tielen ; eder «ber ea seigea aich hier «od da etn- 
MliMf groMe-hnU« Binsen CPeaphigoa ttmiMi), din Mcb einigen Standen hnrntan nnd eine 
eiternde Fliehe zaraeklaaaen , die nach und niich wieder zuheilt, wührrnd neue HKisen ent- 
Htehta, Bei beiden Fernen den Anaaebiagea fa%;eii jc*^*Mnlich mehrere Ernptienen anf ein* 
ander. Mit dem AoAreten dieaea Anaachlagea ist omt eine Unternehsianngi der beiden oben 
lOIIB^eb^aen Foraien möglich, denn in der Regel k««nMp. die Macalae der IBliMl. taberca- 
lesa, 4er Pempbigua der Ku-ph. aiunMha« w. Onber jnn «wk die 8cliiMefWi l)||vlV,|r«rr 
■en hier if^ennt feigen miig. 

. m) BlephamttMln tml»«reiUos«* 
Nacikdedi diene necken aich mehrere Mnhle fcezeigt haben and wieder vemdNrte- 
dCB iiild, werden sie endlich («tationär, gewöhnKch naerat Ober den Aagenbraanm ond auf 

dem Röcken der Hände. Es ffndi t nun eine .Abtugerun* tubcrcuISser Materie in die Flecken 
Statt, äie erheben sich, werdca uueben, hückerig, bekommen eine «tark bläulieh-rothe Farbe, 
nnd aind von Rautjucken hegleitet. AngeÜS^aiinen nnd Angenxvimpern fallen aus, das Gesicht 

aehwillt «n , ün-i . . V t -.i i i , I. .> ■ sero Seiten der EitremitSten Ihnlicbe 

Fledten mit demselben (jlan% hervor, und machen dieselbe Helamnrphoae durch. Dieae Tn> 
keikelk dehden siek nker nneh in die Breite ana, eonlniran nnd bilden gresee erbnbene lU- 
rhen. Sowohl die ronfliiirten als solitären Tuberkeln ulceriren sehr hfiuflg, und bilden tiefe 
Oeacliwire, die sich bald mit dicken gmnen Sckorren bedecken. Wenn die Tulierkelablage- 
mngen in der Rnot ein^cetreten sfaidf wird diese Terdiekt und hypertrophisch, iat ebne Ria« 
aticttüt; die Secretionen derselben aind bodcufcnd onlerdrückt und mit einem eigenlhfimlicben 
Crruch v-erbonden, die Empfindrinj: der Haut ist in den meisten FSlIcn bri vorgeschrittenem 
Leiden um etwiis vermindert. Sind die SchleiuHifliite bis jetr.l nicht ati;;t'n;riffen , so werden 
nie nnn einem ihnlichen Proxesae unterworfen. Die Stimme ffingt an, heiser werden, den 
A^hiiifTi ivinJ f)f>srbwpr!ir!i drr Kmnke bekommt ein rrsnofisches Aeusseres. Man findet ao- 
\v»bi «uf der Zunge, »l» nuf dem Velum platin. und tonsillae flache bleichreihe Tuberkeln, 
die g»wiBbnlieb''€Mefcwlre bilden, -Tsnügliek nn den feistem IStellen, wn Tenaiiien nnd 

ZilpfrfiLTi oft \ rli'stniirt ^\cr<!rri Iiiilcüi clii.' Tiihcrk (•labl:i2:rnin^ nruli ni'.d ii;irh im Kehl- 

kopf, besoadera an den ä(im(nrit7.wtDden, xunimmt, vermehrt sich die Heiserkeit der Stimme, 
Ud nie wfrd' f fielfNid. Ba gesellt Siek genf Bmcbialealknli. dann. AnA dna Afknen trird 
beaehwerNchcr, der Kranke ist öfter in Gefahr, 7.u ersticken. Recht häufig geschieht es, dass 
üniidnos «eioein Leben ein Ende nnehl^ indm nihmlidi naler etneni HnatenantkU ein klei- 
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ner Schleunpfropf in der fiussersi verengten Stimmrifzc »(ecken Lk ibt and d«s Eiaalr&iMR 
4er L«ft v«rliiBil«rt Die Schkiiniuuit der Si»»9 wir4 «bMf«lt» «reifen, ki Folge dessen 
«attlilKB uTdra Sept. ph«g<>djüiisehe Gc«dkw«re, die 4a«nlbt ihNUlthrcii, zenMren und 
ein ZiuaauneofiiJlen der Sfme bewirkeo. Auf der Sderoticft Mjgt «ich voraaglidi gegen dte 
CoriMA hin im Verlaufe der Krankheit eia trüher jjelbiich-grnuer F'* , k Er wii d iinch und 
jMeh v«B der T«l»erkeliB*sse infUtrirt «iiid erhebt swli »u «iner Ocschwulet, diese dehnt «» t^ 
in 4m IMg» «fctr ^ie fpiaze C«rne* ms, dnajet to M Aageahrann««^ ftlil lMUt'MM,>i^ 
♦rgreiA endlich »ach die Iris. Dks panze Vnj^« bekommt wo das Ausehep einer rinziirnn To- 
berkc^iMieaf!. I^i« Au^«« w«r4eo ^cli wf «ödere VVeUe vrgttfßtn Mwk es würil« liier jw 
weil ahre% ich 4ieee V«iMraisea ebattyie mWMotb wolHe. Vfr«ia Jto KMkhcü 
eieen Inngasmen VerUuf gehabt iinJ mehrere Jikre gedauert bat, so entwickelt sich eine 
AllgMieNM Qki^uot Abm^etmgf ea treten iwUiii|««liy« Diarrhöen ein und der Kranke en- 
i|et M Mi« jw i gli cfcl M e h e i i lhtey»» ITjir 4m ?«M aeiit, ae triu 4w Tod meist , ia Ftüge 

b> lillephantlasi« aMa^ntliet«»«. 

Dieve Form der Eleph. ^racc. hat stets eineo chroni&chea Verlauf. Macbdm die 
•bcn crwlhnten Torllafer karxer« dtfer Hitgere Zeit ipedmiert' tiabeD, «teilt sifek ortwetfer 
an «len fl^nden oder an den FOssen eine so aTi«!serord entliehe Empfindlichkeit eir«, dnns jede 
JBerübrung aehr adimerzhaft iat, uod der Kranke oft sdbat auf die leiseste zasanmeDfilirt , 
•b ob er t«ti eiae« electriMhea Sehlag« gelreiEni wirew INeaelnplndliebkeit kaoii atebrerc 
Jahr*' ^lauern, und indem sie iillmrihlig iibaimmt, vermindert sich in gleichem Masse daa 
Hanigefiihi und die Secretionen gehen endlich völlig verloren, wenn jene Empfindlichkeit 
gUW venwhwtiaden iat. Die Haut wird trocken, pergamenUhnlich antufühlen, ohjie EUslici» 
.tlL INeee Anaesthesie breitet sich nun allmihlig iKfar und mehr aus , fast aber den ganiCfi 
KSrper, und vcrräth eine wunderbare Neig;ung, (frn ExtedsionsflSeheo »u folpren. Im Gesichte 
geht picht allein das Uautgefühl verloren , sonder» auch die Beweguogsfkitigkcit wird ge* 
UkmL 1m.4»m, Teradiiadeaca Haakela, beaöadcfa daa OfliienlaiwMuakcIn^ Iretea 'ftrafyae» ai» 
An den untem Augenliedern entsteht Ecfroj um , die Lippen werden verxogeo, besondere 
hüafig nach der rechten Seite hin, so dass der gaQr.e Processus alveolaris sichtbar wird, «ad 
dar Speiabcl Aber di« Backevi beeaaterfliaeat Dia Geeiebtsfarbe wird blass and spielt in's 
Violette, der Kranke bekommt ein leidendea, IckhaiiihBliebes Aussehen. Mit der allroählige« 
Eatwickluog des Ectropiums schwindet der Tarsus gans, das Punctum lacrimrtlr- wird ver« 
stapft, die SeerelioD der Thräucodrüsen hürt auf, auf der Cornea bilden sich Trubuqgen ver. 
achiadaneB Grades, die Coajanct. pa^. fafar. aiwBi aawoliKdie Trfbe abFeatigkett der iaa. 
aern Haut an, und das Auge ist nun ganz trocken und ohne füffüil Auf drr Srtileirahaut 
der Nase^ besonders auf dem Septum, bilden aich apch bei difsser Form phagedinische Ge> 
Bcbwflra, dia daaaelbe gritoateatheiia «eratSreii. Dia Anaealbaaia greift flberatt aia aad 
urird ae complet, dass drr Kranke an grossen FUcben bis zur SphacelisiruDg verbresaeB 
kaaa, ohne es zu emp&ndeo, dass Aiuputafionen ^on Oliedmassen ohne den gering*t«o 
Schaan veiifiibrt werden kennen, ja es geschah frühcrhia öfters, dass die Kranken selbst 
die von brundi^en Geschwüren fast ganz serslörlen Glieder a^atirta« aad Mt StUlaag der 
Jilutuog den Jütumpf tu brennendes Pech streckten, ohne dabei etwaa za fühlen. Im Verlaafe 
der Krankheit bredien an verschicdenea Stellen dea Korpora^ beaaadera an deo Fttseaableo « 
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QtmkmUm mm, 4te BimI dwÄTrcMMi, 4m rn k tatma t 2cllf«««ke MrtllMja, «udl iNe 

Maskrln blossltjren. Sie wn^rn rtnc daane BeroK«' Ftfis-if^Voit ;ib, >, fir Hiuiiisrh, so 
«Um MO me »a wteA&kaitea llalilea nie Plihr. Cantbaridum aasfüUea iuain, «hoe Nuppuni. 
Hm wmi «bM B i h mn m t m mhmtm. Ow Mrper mffcrt »b, ww ni juMHiAaluii und Euiertt 
««f d«m Rucken der Hin«!« Mch seift, wo die MnskeUubstiinii ganz «tropbiwli wird. Die 
Ifimget werden tcfcn im Aiifafliie der Krankbeil Terkrüaat. oeMea «H^ meist nur einKolRi-. 
Wie äcb Htm Kr«cheiBmi|r ceift, dann daaert ee aoch aicht aiebr laofe, bia die fir diese 
KmridMik «0 eharakteriiiinhiB ascrotiaeben Prosease eintrete«. Dm Itagnr wIlwOII 
Miirk (tn, wird roÜi unfi Ma^üeritt «rfmin /,li;if(. Kiae «i hr lu ffr^-« «flzemriiic Reaction 
tritt eis, die aicli darrfc F*dbcr, KoplaciiHierxeat gelinde Kehrten, Krbrecben eharidi- 
Mirt. Umk daffwi TewM aeiiet. aieh «■ 4er «aji^reae» SMto Pl«tt«tilUB, 
die Haut wni ' ' ' ' ,.,„t- Uenirc Htink^riiitT. ;::r«üiirli;r''i^er Fli«»i|pkeit wird eatleert, 
■üd Scbaca, Muaibetn und kaociKn liexra «atbliaa« da« Um allj^oieioe Rcaetiaa verliert 
flMi mm aMMIig. HmIi w M iim Wtt t mh |ar ■w e e i l — lle «aH ieB , werden, |e nadi den \Jm- 
iHadent entweder ein nder nwei l'nalanseB iiis^«>ätosfteQ . der Finger aebnunpA »nnHiBMNlf 
und nach wfoljrter Hrilunjf d^r Cipschu flre 7eij;1 er atrti bedealrnd verkOritt und anfSrnlrfb. 
und bestefat aor nocb aaa eaaea oder Kwei Ueienken. 8«liea gebt der gans« FiaKcr verleren. 
Nach MCh wnviea awh 4kr w id ere n Finger ergriffen nnd crWdca llnJitln Vtrlndwaai 
gen. Die gleichen Yorg:*n3:e finden awrh rh den Xeben Statt. Hurch die «ft wiedrrjfrkf hrtf n 
Kntiflndaitffn werden die liaui «od das »ubcwlaae ZeUgrwebe an liinden nnd Fuasen ver-> 
ücM md ÜmiB fM arf nalMM.- W«n 4m Um^ «der FtanegelMkn nagc^M äai, 
wird aaf Ihniicbe üTeiae der ganse Faas oder die gnnse Hnnd abgestossen. Erst nach mt» 
ilhrigea Leiden treten bei diener Forai ebenlalls Cacbexie, Marasaias and oeiliqaativc Onrcb* 
fMe ein, anler welcbea Sjapteaen der Ted aicb einsteUL Merkwürdig ist, dase» nnchdm 
daa Stadiaa der VorllBfer verAbergegMlfM« lütt KrankM bti MiM FmtMm- tiimm .(prtM 
AffHüt iinbM, daw din geietigw FandiniiM MOinl sind. . .c^ 

I>iesc beidfn beschri ebenen Foraen von Ele(ih. •rraeeoroia eeaifiliciren sich bei tina 
nicht nnr gegenat-iüg, aondern auch aiit verschiedenen anderen Hsiitkrankbeiten, n. B. Kt- 
nenin iaifwtigineides, McaMes, Fmog«^ Liehen. DütM itfnleren ConfMicattoaen haben na- 
snrciMlulA Veranlaasong na den Tiden ConAiaiMC« gegeben nnd besonders ner Anrslal- 
Jai^ einer drillen Furai : Eiepbant. graee. squaamosn, die in der Wirklichkeil iMkl existiil 

Bet »tpr fTft^rn Vertchiedenftpft , wt-trhe dir Eleph. tnbercnloon nnJ nnaestethM in 
der iusacrn Eraeheioung neigen, nHlchte letrht dt« Verei^igang beider xu etnroi Krankbeiln- 
gendilcclrt gewagt emdictoe«. WeM .wir nber winneia ; «fca nie antcr deanelben iaaeera 
Verhihnissen ent>!<fM n, (I;i<-s F.Ii fih. tnl n rnilusa in an«r«thrtM öbrrjtrhl , da«ia «-ndlich 
anaeslhetiarhe Aeiirrn kiader erxeogen , die iruUer oder «pÄter von Eirph. tubercniosn er* • 
griffen werden, ao wird kctae weitere Bechirertigung nöthig seyn. -> Sehr verschiedM iai 
itgtgak depb. graeronta von arabon nicht allein in den SyaiptoaieK nnd den Ycriaaf^ t 
ainlcn aach m den patkologisehen Prodnetea , wi« nas Folgenden M (Mahra iel. 

Ich habe Gt'-ffT'*nh**'* j^rhnhf, von Kl. (ulifrrnlosa 30 ^rrtionen T.u diiirhen, Snwrthf 
in dee Hanl) nie in »Mbcutaaca Zellgewebe iaad steh Abtagerang eines exaadirtcn fiMoffes, 
im 4ia flUiüv aalbal m ■welliM iihilaL Ha« iiidac ai» Meh m dM frMM 4m aa^ 
MIMB OattaMb wIfeMM ia im Umm 4m QdUm aMfadert tat, iiiit tum 

tr><*nfi|jui>.r»ni i i>iiiT 
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S. B. einzelne Veoep wie fingerdicke Sfriinge unter der Hsut !icj;crj,!. Die Scheiden der sub- 
cutanea Nerven werden ebenMIs von ümlidier AUafcroDg verdickt, ^vihcead die J^ervea- 
subaunis selbst unversehrt m seyn » t k t M, iMAttgii», EeUkopf, LnlWlMr» mk ihw» J fmimA 
gtingcn, Plturs, Leber, Müs, GebirauiUer, Peritoninm and simmtlicben Gedirmen, sianlli* 
chen Lymphdrüsen findet man die f^leidie Messe, aber sonderbar, dass meistens die Lun^ren 
frei sind. Die Ablsgerunc seigt sich uiter deai Microacop als eine Ansaramluog kleiner un- 
dordiaicMiccr KBr|MrcheS( üe das Gewebe selbst so B«f«HlM»Mkeinen. Zellen zn entdeekoa, 
wie in Eleph. arsbum . war »ir uasidrlirh. — Von El. kt. «Rnesthetos hab« ich nur 3 Sec- 
tioaen gemacht. Ich r«fld die Haut stark verdünDt, subcutanes 26ellgewcbc und Muskeio atro- 
pbjeelit tamUm Maum mni Blmler sehr geeptul, kennle •herikcn» aaiicni yMlielifisafcwi 
Veränderungen entrJprkpn ; die ft ndnlfii fi auf drs N'ervensysteiaes «ind in beiden Formen 
frei. Da«8 in dieser Krankheit eine eigealbiioüicbe UyaerBaie vorlwiHl«» sey, scheint nicht 
allein tm dtoo mceAhrtco patbologisch-uatomiadlen T h atw w l Ki h«r%Wzugeheo , »oDdera 
auch dadurch, daas erbliche Disposition d»m irlinuEen int Diese pd»nzt sich wahrocheia*» 
lieh durch Zeugunj; fort. Aber nicht in jedem Individuum kommt die Krankheit zam Aus> 
jbruchj da^a bedarf &i noch xvfalliger Süsserer Umstände. Daher geschielit^ sehr häufig, 
dass der Anssatx in eiMr FmuIm ■ehMr«>Gencra(ioQmi TeiMhMt'4kdtf MckienlfiK-^kl^; 
0. Glied wieder zeigt. 

' Der Aassatz kommt wahradieiBUdi schon im FMasleben vor, wenigsteos die tiiher- 

«■Ifw Pm, dlie ieb «inbiIiI bef «Üe» Bengebomen Knaben beobachtete. — Br lemii avdl 
erworben werden ; diess geschieht , wenn ein sonst gesnndes nnd tob gesunden Aeltern er- 
sengtes Individuum, das «nler den VerhS!fni«sen lebt, die maa gcwfthnlich «!s GclegenheHs- 
«aaebeB des Aassattes bezeichnet, davon ergrilTen wiri. Diese Bind: Erk&ltung, Fettch- 
Uflktätf nasse und unreinliche Kleidung, feuchte,- aMHftf'iMd viMbdldy» WtlMAg««i dich'* 
i«r iBd feuchter Nebel, schlechte SpeiseD und Armilk. - 

Mit der Heilung diespr (rjnirf^^fn Krankheit steht es srfilimm. Einmahf Iip^-nnnen . 
scbreiiet sie meist unanfhaltsasi dem angedeBleteo Aisgaoge a«. Bis jetst war fast nur 
•jvplBauitiiclM Vehmdhuic ■«gliflh,.4llo Tcnadhe, dWrtrtBUa VinMba» WcMk iM>. 

eelbcn , enf^c^cnzuHrbcifen . wa(«B ÜrÜMOiit Wir wteM laMir DOOh dMI« WtfeiB utt 

eifeotüch los.^teuera sollen. 

Ihnen , \ erehrte Herren Coilegen j Ibre gütige Aufmerksamkeit besten« verdankend , 
erlaube ich mir, Sie aoT eine MiNMcraidiie ther dioe bMlbeil «aftiKfkaaB m MchCBi die 

nächstens mi( Vi>ran<;t.iltung unserer Regierung, ^«r die ErkcnBUK Md Bl>lll>|i'*^H jf t'^f*- 

ben so sehr um Ilcrxen liegt , erscheinen wird." 

80. Dr. Hebra, ans WieOf seigte der Versammhiog daich eia sehr scharfes Ui- 
eroscop die KrAtxailbe. 

I i. Silutnif am 22, September, , 

. CA««Bcrsri«atlKk Abcfels -^altn.) " 

91. R. k. Reib, Praf. Dr. Wagner, an* Wien, wies der Versammliiri;^ emtn 
von ihm erfandenen y.n/.aramen^eset/.ten Halsstosser und eine- doppelgablige Kniespreiao 
mit und ohne Gelenk vor, und maciite dabei nuf die S«irtrfr nesophngienni? He«; Hfrrn Rvtk« 
aafnerksam. — Znletct sprach er noch einige Worte über die »ux vomica als litiJmjticl in 
nidit CDtafiadlichCB lEoUkeo. 
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SS> SMMk T » K 1 0 r theilt« kieraof «eine Anaiehten 

Uher die Iiuii4bnnrtli 

die ihrem Wesen «ach in Folgendem bestehen; 

Boodswath und Wasserscheo sind z.wpi »nn9, verschieden? KmnkheiJcn, und «o viel 
Villel auch gejcen beide schon angepriesen wurden, sind &ic doch Alle nul^s und beide 
KrukhcHea iWMr «diettd. 

Hnndswttth ist die eigene ICrmUeit der Rwide ind ihrer verwflIidleB Ge- 
schlechter and ist ansteckend. Die Wasserscheu ist eine Krankheit^ die nur bei« 
Menschen verkommt, nicht ansteckend ist ond nicht nur durch den Biss wüthcnder 
Bande, sondern such durch andere VerletKongen, z. B. von Papageien, Enten, Ginsen, Hüh- 
« aeni elfei erxengt wird. Die Annahme, dass der Speichel de» vcHetzenden Thieres die Was- 
serscheu erKeugrt, ist daher falsch, da die Vögel kpimn Speichel haben. Ein 4i3hrip:er 
Knabe wurde von einem Hahne mehrfiltig gebissen und gekraut, Nach einiger Zeit brach 
fcet ikm TriSBM md Tefann wM Wamt nOtt m mn, wem im SM «Iwfc. Bei der Sectiea 
fand mnn im Seblfirenmuskf I ein nbz^'hrochenes Stück einer Hahnenkralle Jeife Verwundung 
wd jede innere krank betl kann bein Meascheo Waascrschen eracegen, wofür ich sehr viele 
XrMtkheitflfhlle al» BcwcjM mMatm Mmtit DagCftM wird der Rand nie w eaere ehea , «ai^ 
dem wüthend. Dr. Hcriwi/r, UberthierarrJ und Lehrer an der Vetc rinJirf-rhule in IKrliti . hat 
Mtter LcitttBg des Obermedicioslrathes Langermann drei Jahre hindurch in einem eigens da- 
n einfcricbtefen Local« Ifaohaclitongen ond Versacbe an SM DMidei feBuiehr. VMei hirt 
•ich herausgestellt^ dass kein toller^ Hund wasserscheu wird> selbst im hdchsten Grade der 
Krankheit nicht, dass im Gegentheile dergleichen llimde sowohl saufen^ als durch Wasser 
•chwimmen, daher kann auch der wülhende Hutid dem Menschen durch Ansteckung keine 
Wasserscheue mittheilen. Aurfallend ist es aocih, dass die Alten die Hundswuth nicht an» 
•leckend für die Menschen hielten^ da Arislotelcü Ausdrürklich sAg:t: Die uQthenden Dnnde 
«od alle von ihnen gebissenen Tbiere sterben cxcepto honine. Doch kann der Biss von wO- 
dkenden Thierea, ao vti» jede «ddere Terlctanng , Waaacrachea erseugAi', welche KranklHft 
ich silifr ticlifT Sehl i ngkra lu |i f nennen müchfe im ! mit Tetanus identisch halte; oft ist 
die Wasserscbea aar einSjrmptoma accessorinm des l etanus, und es gibt mehrere Fälle, wo 
4to WaiaeräciMQ idiae Hoodsbiaa Mosa dordi GeaitltiMatccte emengt wurd». 

Ueberdiess ist die ilundswuth eine sehr seltene Krankheit, und Prof. Herlwigs 
Veraaehe haben betvicaen, daaa die Wath bei Weilcai nicht hei alka arit 8|»dchel «der ant 
Blut g( impften oder von kranken Hunden «refaisscncn Thieren ausbrach, sondern es wurden 
nur je von 4 — 6 Hunden einer von der Wutb befallen, welches ein sehr geringes Yerbilt- 
■Isa hei einer •• gefflrriitcten Krankheit ind in Tergteidie sn andern nnatcekcnden Krank- 
'heilen, ». B. nur SypbiUa^ nn den Pocken iat. 

Wenn en nicht geüngnet werden kann, dass die Hunde der Wethkrankhdt nnler- 
werfen sind, die sich bei ihnrn «elbststKndi^ entwickelt und «Jnrch AnMerkiinp: for<pOanrt, so 
verhalt sich die iiiacbe beim Menachen doch gann anders. Uie Uuudswulb bricht bei difi 
Henachen isar nie «na, aendera nnr der Schlingkmaipr C Vneaertchcn). and iat heim II««- 
nrhM nnr aMrbua arte factna, Inden din Zwencnnuisareeeln, die hei den Ten tollen eder taD 
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gebalti'nen Händen Gebwaeacn nnj^ewendct werdpo, nls: dns Immen, Abspnrea, ÜeBdkng-' 
•ti£un£ nnl mUn OtwMmßtdB.HfA BHädigmng, dient NMrMe, die VTanw^MluM, «w 
xenj^en. Dafar «prichC anrb, nur der Mensch, und kein »öderes GeschSpf, wasserscbe« 
wird. Es ist dnlier kUiif daa» Haadawulh aad WMscfndieir xwct gn» veracbiedeiM Kranke 
keitea sind. 

• ' Bs iat wahr, daaa die Tan llavieB üaMaaaa ao weder Waaaer, «e<ll eine aadera 

FIAssiickeit hinabschlingen können, aber sie können auch nicht einen Bolus oder SpeiacS 
sebiucken, weil sie der Scfilinn:kriimjir, eine Idiosj ncrasie , daran hin<l<'rr In HinsichC der 
Prophylaxis muss ich iiemerkcn, dasa aus dein Ubtgvo erhellt, dass Bichl der Gcitct der Trä- 
ger der KranMieil, d. h, ansteckend ist, and daaa daher daa Brennen cic. favn ibcrflOsaig 
unt! (inriiKx ist, denn eine von Hunden ;;cbissrnc Wunde heilt eben SO schnell und mit den- 
»elben Mitteln, wie eine andere, wogegen auch lii6touriesiicb, mit nraa ianaer für einem Eiter 
Teranretaifil » ntcbt achnell heilt nad grosee ZalUle eraeuft. ' Zedea eind ansgrbildete VTaa- 
aeracheu und Tt- (uhuh nie >:i'heill wordi^n , und alle bisherige Behandlung iat acke* Ma delB 
Grande unsinnig, weil der Kranke keine Arzenei verschlingen kann. 

Wörde man aicht die Kranken mit Sengen und Brennen, Aetnen nnd Schneiden, 
Ab- «nd Einsperren nnd den dbrigen Zwangsmitteln so sehr Ängstigen , so wflrde nie eine 
Wnawei eintreten; •<> die Wunde soll wie jede andere bekandeR werden — md ileVTaana^- 
•ndhen als eine Nenrenkraakheit, deren Natar wir jedack niekl kennen. 

Prof. Li Pölich, aus Wim, bemerkte hierauf: nundswutlj und Wasserscheu ("als 
Nearase) sind K^ar zwei verschiedene Kraokbeiteni und letztere Benennung ist für die 
Bnadawalk eben ae weitig keaeicknend , ala wcna man aie Lieklaeken edcr llelsasnckl ge- 

nannt hitlle. ALer die HunJswuth (Kynolyssa) ist wirkh'ch aasteekend nnd kommt auch bei 
Ochsen und bei Mensdien vor; sie ist keine Neurose, 8ond<<rn fine Blutkrankheit, eine Art 
Typhus, besondere die SpeicheldrAsea aSieirend, vielhirla uui, vielleicht ohne Exur.them, 
welches noch nicht ermittelt ist. Die Sertion weist sonulil bei Menschen als Hunden die 
anffallendMen Symptome im Blute nach, iiIs: fJerrnnun:: dv- DliiKs, IVtechien etc. — Die 
Wasserscheu ist eigenllich nur ein i^ymptoua acccAsonuin^ uud kommt auch bei anderen 
Kraakkeilea,.«iick kei Bnadeoi var. 

llaaa 4ie Handawnik nicht kMger feikeaMt, tflki« daker, daaa aie dnrck mO^ 

mahlige Uebertrngung jkrä Awricekangaflkfgkeit verUeirt, nnd «war kci« Heaacken ecken 

iai »weiten Gliedc. 

Die psychischen Eindrucke kunoea wohl die WasaerscheO} aber nie die Hundswuth 
«neMgen. 

Dass die bisher übh'cke prepbyjactische Behandlang nicht überflüssig, sondern sehr 
wirksam ist, haben wir im Wiener Blt^enieinen Krankenhause un.s überiieuj^t . d.n von hun- 
dert von tollen Hunden Gebissenen nach der prophylactiachen Behandlung nur Einer von 
der Wntb wirktiek ket ÜB a warde. Man anU dakcr noch an der prophylactisebea Befaandiaag 
festhHitfn , dn wir cT^'fr^n die rinmnfi! nii'^^rebreckenn Jtnndawnik kein Heilmittel knkcMf 

-g^^n die WusÄcrscIieu oTloi s gclinlt u ird. 

Prof. Dr. Eckel, aus Wien, machte nun die Bemerkung: dass der Auadmck ,)Waa- 
aer eckend niekt gdMMg kesefekncad a^, denn der Wnlkkrnake Üt ni^ wacacnciM» 
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er verl«njB:t nnch Wns<<ff a. d. ^1.. nher Vinn rhen, so wie ier ttoiJ^ Bidll ^ttAtn, «TCil M 

UuB der vorhandene iSchlingkrainpr nicht gestattet. 

Hofrath Textor warf dod die Fra^e auf. wfihf>r komme, dam trolm der Mge- 
nommeneii Coatüjpesitiit der Hoodswuth , (wenn aber «iie liundawutii wirklicli aoateckend 
ist, wie komiDt es daan^ 4ass3 noch kein Beispie) vorhanden aey« iam «■ wathkrankcr 
Mensch einen tinJrrn »ngcMeckt hhti,-'^ dodl die Wirtor, Acrile CtC M oA VpB Wottl- 

4ursak«ii angespncki und verletzt werden? 

Prof Lipp ich erwiedert« hierauf: Wie ich sclioa obea l^emerkte , Üegjt daa ia 4ar 
Nalar d«a ITalheoatagiaaia, wddiea «i^en in der swcitea «der dritte« Geaeratian crliacbt. 

Hofrath Ho lach er,. aas Hanaover« ftaaacrte: E9 ist erwiesea, dass aicht bei ailea 
Wuthkranken Wasserscheue ciolritt, soodera aar bei jenen, bei wekhea aicfc ein iaiwai» 
toriflchcr Zaataad iat Aesopha^s vorfindet. 

Dr. Bittncr, aus Wien, und Dr. Müller, aas Croatien, be.>iiriti;£tcn Hölscher*« 
Behauptung, und Lctxtercr fügte noch bei, da»a in Croatiea fast jährlich viele Mensdien von 
toUea Haadeo geMiMea werden, daea aber bei aebr waaifen die Wnth aaabricbt* wckfae 
aber ateta nabeilbar iat. 

Prof. Dr. Eckel, m is Wien, bemerkte, dnss innn üIIp Sympfninr' der Wuthkrank« 
beitf wie sie sieb bei den Hunden offenbart, wohl kaum bei den Menächen finden diirfte, 
daas es dsber wabi wflnacheaawerHi wire', wenn in dieser Bexiehung genäse Vcrglsielin 

angestellt würden, und sihlte naeh seinen vielffilt^en Brfahrnagen als Director der Veteri* 
nürschule in Wien folgende wesentliche Symptome der Hundswuth bei den Hundt n auf: 

1. eine ei-^enthiimlicbe Verladeruas der ßeaebiaunssweiae ge^ ea seinen Herrn und seine 
Umgebung \ 

f. Drang und allerlei Taraackn aar Vlaebl te*a FMe; - * 

t. die rrca^wl auf gewibiriicha Spaiaan isl varlnded, wIlMeHnada ftneaea Jle teaa 
varffeielalen Spaiian niebl, ani vcnahran ibran aifinan Urin naA Kalb) 

^ ¥«rbanacbaadee VamicblBBtiMab AHaa, waa Iba angiU; 

ft. im Verlaufe der Krankheit wird die Pupille sehr erweitert und unbeweglich, dia 
Stimme heiser, sein Bellen ist mehr ein kur7.?<« . heiseres Geheul, die Excretionen 
werden unterdrückt — der kreuUuf oicbt besonders atterirt, bei Schweinen snd Srba- 
fea ist er beseblaanigl, jadadt nidtt brdlnilg. Oer Tai crMS* «hvaklarialtoeb den 
oder 7. Tag. 

Prof. Dr. Toeltenyi. m'i Wien, bemerkte, d«ss die nrrAV^rhen nmthchcn Unlersu- 
chaogeo in Wien erwiesen, dass unter 100 Fällen nur in 16 nutortscb in Folge des Bissen 
ie«sr Hnnda die Wmbkraakbeit aaabraeb and nneb niebt febeill werde, bai OfcMertthrilen 

\, !\T zwcifrlhrift . ob der Ilnntf wirklich wnthend wnr. Dnss die Wuth aiirh durch W5lfe 
den Menschen mitgetheiti wurde, erwies sich in Sieiranbärgen , wo Einer, welcher lisgers 
Bail irfl «inam MIm WaMi klofda nni vaa adbea varfünl wwde, spltcr ^I t MU b an ier 
Watbkraakbctt atatb. 
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i»t keilt Zweifei« iM» uoter den Tbiereo die Hundswutb aacb e|Md««i»di 
ÜfifCM kann. E* i*t daher keine Zeit m vcriierea, die pro phj iactwche Btfc— JiMg m whMli 

«!• möglich einzaldten, selbst auf die Gefahr hio, dasa nach Hofrath Textor'a Meyutag 
^orch die Bctagati^ng and Peinif^un;; des Kranken Tetanus eiotrele, denn noch dieser sey 
Jieilbar, ud kiir», nuui niaae AUea veraurben, um dta Aaabruch der Wuth, die uobeiibar 
iitf' M veriiiDden» 

Dr. Daler, a» Lefbnitai, mil Dr. Oielrieh, «m M«aeheB, cnihltea 

Knmkengeschfcfitcn, ho nach dem Biss (oller Iltindc wirklidi die V^utb ekM IFaaeeifldteM 
anftrat ; jedoch Horrnth Trxtor blieb bei seiner froheren Behaiip(un|^. 

ITofmdi Hölscher sprach xuletrJ rfm IVunsrh nns : Blan möge achürfcr tfnrauf 
•cbten, ob aich die Hydrophobie auch durch audcrc ZufKlle ctilwickle, ob alle Symptoaie der 
WeÜ' andi bei dea Menadte« eiotrden i «ml deutet« auf die NethwendiKkeit hin , hei der 
Prophyiaxia «ine grfiaaere Bchathaeakcit im Binaichl d«a Eialeeaea evT die Pajclie M 
Jwobacbten. 

33. Schliesalich seilte Dr. Fröhlich} ana WicOi dieGeoUaDa crnciata vor, machte 
Jir die diaraktctiatiadieii MerknablB der Werkel dieacr Plaue •eracfkaani, oad warnte 
w der btedgen Vemweheieeg dexaeihea mit jener der Ocoliane aacieiiiadee. 

^ ^ a 

VII, SUisuäg am 23* September, 

PrieideatT Hafralh PreiT. BleeU«, Ma Hai». 
■ 84. Dr. Hehra, aoa Wien, Itiell einen hanien Verfrag 

deaeea wceentfidicr Inhalt aich b ValcaadeM amanunenCaeeea Heft i 

f. Die kritamilbe M die eittaife and aaaacUleaehdie Vraache der Krüse, and nicht 
die KrMaUaaiikeit , aendem die Mühe erae^gt die Eritae Ten NcacM. 

9. Die iMilbe kommt nur «uf besfirninirn Sfollm der Haot vor, nm! 7.war von der Hand 
bia zum Eilciibujce; nur durch Druck, Krauen oder aadere Heiae eotatehea aach aa 
den fibrigen Theilen den K6rpera Eflioreacevaen. 

1. Nar die Hiibenf(«ae:e eind «ja «harakleiialieches Keaaaeiehra der KriMne. Aehaliehe 
AaaiKbldge , sie mö/;en unter der Pena v«n BHaehcn, Knötchen eder Paateln «rachef^ 

nen , sind dcmuHch keine Krntxe, wenn jene Hilbenginge fehlen. 

4. Ea exiatirt keine Kritaecachexte. ^ ' 

iDem Einwurfe Prof. Toeltcnyi'a, daaa nicht Alle, die mit KrÜtvAranken in Berüh- 
ranfif kommen, anxe»^(rrkt wurden, enff^egnete Ilcbrn diirrh die Bemerkung, daaa sich die 
Milbe wieder wegrcibcu uud abwaschen lasse. Ob «her die Kiüt^^e oder die Krälsmilbe früher 
cxislirt habe, wage er.nieht a« enfachetden. Zur Eriimterung scinei Yerl i ' ag e e aeifle Df, 
Jiebr» endlich aetae treulichen Abbilditnsen voa Hatttkraakheiten vor. 
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Ober €le BMOliite €er ▼aocUwll#n ileY«0€iMlM 

Im PiaeiwiL 

Dl« ««cfeliifflfch «ipgt w J l e AMaatef Ut Mfm«*r 

,^Ia drei»eliq^rig«r Vertlant dra kdoigliclira TactiiiirttmiiifiiaiftotM m Coppen- 

hngen, in \vi-|chero Zeiträume dnselbst bein ific f'nnf iiiul zu n-izl^ t ujsc k! Fi rMincn vHcrinirt 
Uiul revHrciiiirt w«rd«o sind, weil die Pocken währead dessclbeo ÖAere M^hle cpiiiemiscb 
grNK^irtcn, f&ble ich mich bernfen, auch ra einen Bmtng mo Unfern MfBMntwortung; der 
wichtigen Frngc, « ie mnn Jenner > ^^losse Entdeckung beKäs;lich der »«ll- 
stHndifren Ausroltua^ der «cbrecklickcB BUtlernkraakheit «■ bcate« 
beQütx enkönne. 

In DStieninrk be«;ann «iif* Vaccinntion schon in den ersten Jahren dieses J<ihrhDnd«»üi| 
■■d seit 161« iit aie ceaetelich «iügvnhft nmä aM Strc^« |pebmdbabi All* Avrmto «M 

V*'rpflifhU*l , jührlrrli zu brTicJitcii , \s ic ■s U lc Tni}i\'i*ttirn sir v;iri'ii>irt , re^ acciniif inul an 
Pocken btfa«Bdt)U haben. Üäo^ar jene Arrzle, weiclie keine derartige Praxi« haben | mitsae« 
bri fitrafe dieses aelbat eiabcrichtea. Harth Wrgleichonir dieser tditm mit 4ett l^palalioMfr 
iHbcllen und itt n r.!-ten der vcrtitorbonrn Kindt-r erhült mnn eine ziemlich f^rnnue Ueberdichl 
and C'onlrollc der \ «trcinMlion. Die KevHccinaiieii dngfgjfm iai voa B>«^»ruajnawvgem 
■or eaipfftblra, nicht gcsd/lich eingerührt, mit Aaaaahaaa bef de» Wm tnitm der Laad«» 
«race and den Kindern der ArBcaariialea, wcicb« all« in dem obea Kcaanatea laaUp> 
lale wieder peimpfl werden, jene von ihren respertiven MililÄrXrr.ten, wenn dieflt*H>fO 
«pgrflUir 10 ihrriu ü. Lebeoe^jühre von den \erHcbiedenrn Dictrkteo Kum ersten MulUe 
«wrMiea, »u weicher Reraecinatioa die geetai|illeii Riadcr dar AnalaK den 9Mt lia» 
Dern ; diese Kinder aber w<>rrfen von »tr selbst nach dem vieritehnfen Kcbennjahre , alaa 
lai Pubertilt>iUier, Taccinirt. In dieaea Aller vcrlaasen aie die Schulet an aacb WiadaraUe- 
img ilinM TM%elibdC8 ibie LebeaabcaliMWif MHMtnMi* 

Daa ReanNat der Rei'arejilMiaB bei den Reervtee M g e nt a tn, daaa aairenhr »wd 

Drillheile dcr-^i ü i n cclile V.icrinc mit oder ohne Modifir.itlon , ein DriKhfit aber eiilweder 
falache oder fmr keine bekaaim. Bei den Scfaulkiadern liingeicea verbiU es sich viel gßn- 
Micer, da aicbt eiwaabl dar DtadtoTheit der Impfoperalfoaett erfolglsa bleibt. Nlbialich im im 
drei lelxten Jahrea 1840— IMS war die AMiiabl der wtedrrgdaipflra lodividaea, dl« jail 
wenigen Auanabmeo Sehalkinder dea beteeirhnrtrn Aller» waren, ()S5, nnd von diesen be» 
kiuaen echte Kabpockeu 5ül, während rnlscbc oder keine bemerkt wurden ao üi, als« aar 
»«• 16 Pniceat. GJfiehlkber« 1I«nII«I* dar DevacciMtiM IteaM ich webt 

Das ReaaHal der TacdnaÜa« kleiner Kteder fai fnalitale bt m gßmiSg, dtaa «e» 

wShntich nur ein uruf r inhrt!)] Prorrnt missoitnrken . nnd in solches fädiviiwni Wfrd IBirtiiw 
dardi eine wiedt-rliulte Ijupfimi; ein bpfrifdin;fn<lpr F.rMß^ eTKicIt. 

Nacfaden die Biaüero durch die angeordnele laipfanf aaa den dtniachea Laadea 
MMbd win verlricbCK «am, braebea aia pUWkh darcb «im AMiickMf fM <V— da« 

99 
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■wtertw wMer«M, wmä Dii^MMiwi itam »Hfte «ich m vorlierrachMil , in» Hm 

t/Irnge Pprsonen, nicht nur solche , die vor iNnger Zeit viifcinirt worden warrn , sonders 
auch KOlrh«*, die fröhiT «n Puckrn gflidea und deren Spureu noch in Cuafluenlcn Narben 
M akh iracrn» von rfer Blnllcniltnuililieit crjpireii war^wn , VM wrichco leinten PlOn «j- 

nige Bri2;;ir mit 'i'ut] vndvirn. Ilm nxirlife rfrimif <i)f Frfahrun;. d.iss die ^" rirrinalion 

nicht für immer Mchülfte vor einer ülaiternaniiteckunct obotlion die \ acciutttoreo in den gesets- 
licten Impftielieincn n^f Ar«. Mm md Gewinac» dtaw vraidicf « nter «ngtoidi nnch , 4a$» 
die INnllrrn se|b»t nicht vor auerinahliger Blnitenikrnnlilicil «cbfilMn , und ea wire unbillixi 
nit'hr von der Viimni* :i!<i von dm Illuftcrn in dicsir llinnicht T.u erwarten , da jene höch" 
atcn« alM idcnti^h mit dii*«rr betrachtet werden kann. — Nun wollten sich Alle revacciniren 
laaaen, und aein InMilut warde an bealQrnt, daan man die PaliMi cu Hülfe oehaien «uaste, 
um Ordniinff Tin crhallrn , weil dipsp grosse Mri^*<p Mt'TiMchfn AUS allen Stfinden iirit! ^!^^'ra 
nnwre üale aui«riillten und unsere SUegeo versperrten. Die bedentend»te dieser Fockcacpi- 
ieaien hatte ihren Culnmatianapand «n Ende f 93fl ; durch nnemadetea Vaeelnircn «n4 
RcvHcrinircn H'-lnusc «-h jcdocJi , (U rsclbon im Laufe des Julirc« IBÜß ein Zu I / i -l i Vm 
Alt fcewiaaea Factum kann ich anfahren, daas alle Individuen, weiche 
••hl* Cnh|ioeken , ja nur ei ne einneltte Paatei hefcnven, nnnogenteelit 
geblieben «ind, obwohl sie mit nfficirtea Peraonenxnsammcn wohnten 
oder aelbat «chlier> n Hiermit ina«ii» m«»( nicht die Thntaacfae veru'vH-'^'ln , diiss viele 
Prraonen Variolen odir Vanolaiden bekamen uuiuiltelbar nach Vncettwtien oder Hevaccinatian; 
4bm wie bekaant, kann das Contagfia« mthrtr* Taft hrtenl im Ktrper verweütn, «nd »m^ 
tiVlifh, wnn TfÜ rr :ii;f^enominen , il;irch irapfun^j fi(irh-tt n<» tnodifir rt nirhl aiirsehoben 
werden. Wflhrend der rrwAhnlen Ejiidenkie erkrankten und atarben luehrere Soldaten, weil 
wohl di« Reeralen der Ictnten Jahr« rcvaocioiri waren, ahor noch nicht die icanae Garatow 
aaf dicMc Weise vor den Blattern f^eaehUM war. Seitdem nun die j:anKe Mann»rhafl revao> 
einirt worden iat, sind in der letzten Epidemie, welche im Frühjahre iH4i durch einen an- 
Ufote^ten freaidcn Matronen begooneu und nuch nicht aufgehört hat, ao vier ich weiaa^ nur 
«laign floldalea, und awar aeldie, die ohne Erfolg wieder geimpft waren , aar Moltt nag»* 
griffen worden und ohne allen tCddiehcn Veilior. Diefse Fpirfcmie kann im GMnren nnr sehr 
wenig Nahrung finden, weil die Vaccination ho aorgflUttg betrieben wird, und würde noch 
weniger and vielleicht far keiae Opfer andea, weaa ewa allgaaeiae RaraceinaCiam 
eiBcefilhit wir«. 

ia lÜMMrks entrcrnicsteii airdlichca Colonien, Grioinnd and lainnd, wo vormnhis 
die Poeken so grosse Verwüstungen angerichtet Inhpn, hnt «owohl VHccinntion Ilrvnrri- 
aalton guten Fortgang, obwohl die Impfirxte mit vielen iichwierigkeiten zu käoipfcn hatten, 
IbeiN wegen iea KKoiaa, des Terraiae, der Seratreatheit diener Fioeherei trriheaden T•lke^ 

theilä weffen der hurten Srf linnH-Klri lnn .Irr CrSnlJInder, Iheila wegrn (Jt s \Vi(?rrwillFns 
sod der Gleiehgältigkeit gegen dieae lieforak Vor angeAhr drei Jahren waren die Blattern 
ttnrdi ein Schiff nach GrMaad nad andi naA Jataad verechleppt worden , aber glücklicher 
Weise fielen nnr Wenige ala Opfer, da die bedrohten Puncto durch Vaccination «ad Rcvne- 
cinalion geachatat warca, nad dadarch .die weitere Verl^cita^g vcrhiadert werde. 

In Folge dicaer uaxweideutigen Rewci-üc von der j^rosscn Nützlichkeit der Revacci- 
JMtioa trage ieh kein Bedenken, vomaadilagen, und die geehrten Herren CoUegea der vef- 




«chkdeaen Linder anrsoforilfrn, dam sie ihre Reperanipeii vcnitaMK) ftllgtaei»« 
Geaetsgebnag fir Eevacein«! ioa «iasBrihreB. 

Liiuf meiner «ngpführtfn Reobnrhlnngen aber die vory.ä«:1jftie EmpfSnglirhVfit de« 
Pulertälsaiters für die Varrine »ehe ich dieses Aller fflr du» passendste für die IVirder- 
Imiifung an, tiso bei o^a in DMtichfn Baropa im 14, Lebeaafahre« ia «ranaen Hmairla* 
MHchea wohl früher. In »Jfti profeslantischen LÄndern ist rJir-rs Alrrr um ^.ri mplir nn-z-irm- 
*|if!eMea, da es Conf)rin»linns:ili(T ist, and also die Cieistliciikeit Hevaccination conlroilirea 
konnte, so e:ut wie g:e^fnwhTUs: die voHbradile YacdBaiiao. ^ Die Dtaiioaitioa mr ?ari«le 
ist, wie die zu allen andern epideoiscbea Kraakbeitea, h^dehst verHchirdm , während Einigre 
diirrh die geringsle \ cranlasÄung und cini?:e Jshre nnch vnllbrarhler Iinprun^c nnjjfsleekt 
werden kfinoen, aind Andere entweder nie oder nur nach einer lan<ren Rvihe von Jahren 
«iaer- aiüglichea Anatcckaag «aterwarfea. Eia beatinnter Termin wiidor cinireicnder Bmplin|p* 
■|trlik«'it kann daher nicht an<rr»rbcn werden; aber da die sicherMen Bfobarhtunsen «•inen 
-Wiederaasbruch der Pocken vor dem vier/A-boteo LebeDojahre aar als Aasnahme dar>>(eUen, 
^^Maa die Vaceinaliott mil Erfbl^ rorgenoaiaiea war, ii^aabc ich , das« aiaa obae Gt^iibr fIr 
'^ie allgemeine Sicherheit auf das be8a<;(c Aller die Revarcinulion fratsetarn kann : »l-^o rfrii- 
'sehu Jahre nach der ersten Iui|>fun<c, wenn diese im ersten Lebensjahre vorj^enoniuieo wor- 
den ist, worauf man mit Strenn:e sehen nnaa. 

i Der Reraccioatieaaschein aollte Aufschluss geben, daaa der Ba- 

ait«er aiit Bfrolff« oder wenigrsteaa awei- bis dreiaabl,' weaa ebne Befelir» 

wiedergeimpft worden sey. Ich Imbe rochrere traurige Beispiele gesehen, dass man 
von einem Fehlschlagen der Revacnnation auf ein Freisein von Fockendmposition nicht 
«chHeteea bCaae, weü ia dm angefähttea Jahre 168» Ia Gopfealagea Hebreie Peiaeac« 
an Focken erkrankten and starben, die sich sicher glaubten, durch eine wiewohl erfolglose 
Revaecinalion , and ich habe «fier nach mehreren verfebliihen Versuchen endheb doch eio 
giackliches Resultat entielL Die Reeepliritit ist gar eft abhUngig voa veraehiedeaea mAIU- 
'g;ea Umstllnden, wie WitternngsverhilitnUse , grössere oder geringere Intensiliit Jcr bcnüfz- 
Ifo Lymphe, das körprrdrht- »« finden und Idiosynkrasien awischen de« Revaccinirten und 
'Revaeeioirenden. So habe ich tn meinem instiiute bedeutende Untendiiede bemerkt ta dea 
TcrptaamnigavcniCfMI der Lgraiphe bei verschiedenen Kindern. Ich föhle es als eioeGewis- 
senspllicht, immer gesunde Kinder zum VcrpHanseen des Impfstofes aus7,uvvShIen, da icb öber- 
sengt bin, daaa man durch Beiiützutig der Lymphe serophulöaer oder mit anderes Krankheilen 
aTiciner Klader enaa glm» IbIgeadeOeaeratiea Terderbea Uaae. leb ▼accinire nühmlich »elbat 
die meisten Kinder der HauptAt idt, un J vergehe die AerxtP der TIitipf>'tMt}t, der Pfrivinrcn, und 
aetbet oft einige des Aaahudeamit Lymphe. Indeaaeo habe ich die Bemerkung gemacht, dass g«t 
' eatiridcelte Taedae sdieiabar nesaaddrKiader «A weaiger geschickt sey zur Verpflaeaeafft ab 
weniger gnt entwickelte veasdieinbarsehwieherea Individuen. Es trug sichriiHnahl in meinem 
InsCitote der Fall so. da.^s bei alten den Kindern, die von eiaea| sehctabar gans graua- 
den nnd krifUgea Kinde mit ausgeaeicboeten Pusteln geimpft werden wafaa^ keia eiaxiger 
Taeaiapaatd alch.seigte, wihread die anderen Kinder mit anderem ImpMofb, der achein- 
. bsr von jr^ringercr QualitSt wnr , nn demselben Tage glücklich bphnodelt, nnd die friberca 
an einem folgeodea uad mit der Lymphe eines andern Kiades erfolgreich geimpft werden. 
AiTQrasd dii^ BiwMilrtMypw, mui Bewcte aellta aai cewiaa 4ie JtovaadMlia« mA 
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mäkun MMe wiederheiM^ venn sie bei dra erslM WttmmUm tfae BrfUi: -war. Aa ^m- 
Jenigen Mfltti^rri>rriMpn , nn nelrhen der erate Rrvaceinstiofierersttth rrfol^o* blieb, wirft 
gewöliiilirb der Versuch wiederholt, uud mebrefe Proceoie von ihneo bekommen daoo immer 

RlckeirUlirb der Aafbewaimc and Verspnduni; der Vaccine in die entreroleetea 

Colonirn Ton Dänemark nach Grönland, I«*l«n(}, Friröt-r-In'^'ln. West- und Ostindien untJ die 
•Kflate von Guinea } an bennlxe ich dazu die ab^efHilmcn Srboriti der V jicCine van f^eauaii^ 
Ktodern, die ich «tosaamelB laoae irad ja koUfMclitif^oett a pfe g e l g lMiilaliwi M^twtk» 
onJ iniC einem GlasJeckel durch einen an den Seiten angebrachten klebrigen Cnpal-Firniss 
versehe. Die Seileoriioder der beldeo «uiaamBiengeleimlcn Platten werden ültnxtma noch 
darefc Hefipflaater, anf Papier oder Stanniol |(eBlriehen, aeeb feolcr «MMoiaienfehallen. Die«» 
■it den Sl^cborren (^eräUteo Olaskapseln werden mit Papier nml St:innior umwiclielt, und io 
Schachteln r.u Schiff versendet. Beim Gebrauche werden die trockenen i^chorfe m einer klei- 
lien Reibttcbale aorgfiUtinr palveriairt, and daa von den EpidermHitheilea f^ertimfpt feine l*aJ- 
ver, da« ich nis getrocknete Lymphe aatche^ mit Iwcm Waaser au einer geiatinfisen oder 
mncilaginöscn M»sse angerieben, womit man varcinin, öfters mi( ^Itirküchfiii Erfoljc, obwoM 
die Kruste oft schon mehrere Honathe alt und so weit veraendet war. Ich h«be die £lure> 
einer verdirten Vcraamadang ein Paar edclici' Glasplaltea aar Aaajdit voraulegea. 

36. Zu/clrich wies Dr. Drejer Zeichnungen awcier paUioiafisdMr Priparate T«e 
«al enlUie folgende Fülle veo 

Extrautertn - 8okw»KmckafleB« 

iafelche flua la adaer Pnuja verkaM«. ^Naibnr«giin ■MtiaiaiiJ 

l.'Eine aehtJRliri^e AbdoMinal-SrbWangerachari. 
Eine 36jlhrigc Fraa litt en Rctroveraie eleri eoaipleto, and war «a derselben Zeil 

im 8. Miinallie ihrer Schwangerschaft. Man konnte ganJi deutlich durch die AbilnmimilmusKcl 
die Hewegun^Een des beinahe gnm ausgebildeten Fötus rühleo und sehen. Ali« die Geborts- 
seit herannahte, bSrtrn diese Bewegungen seceeasfve anf, der Uteros gA eine anbedentende 
bIuti;X( A I ^Diidt run» und roponirte eich allmridli:;. Die GeschwuUt vom Folus -Aog: sich nach 
and nach in die recht« Seite, und wührend 7'/^ J«hr, also 8 Jahre von der Conception« 
hefaad sieh die Fraa wohl und konnte ihre hfiuslicheo Oeschifte besorgen und selbst oft aeh* 
rere Meilen KpsEirren gehen. Plülxlich traten alle Zufiille von Voivulas oder Herois in* 
carcerata ein, die bald mit Tod cndetin. DieSection r.eigte in Reorjonc Ilinca dextra die vor- 
gelegte Geschwulst, eiiliiHllend den zusammengebeugten und eingetrockneten Fötus. Zwischen 
eiaer Hervorragung der Gesdiwilat) f;ehHde< dareh ein Temar nad ein CrM» wie daa Frl- 
pnrat xeigt, wurde eine Schüafe den Itioa einfekteaiail aad ergo eamsa morlia. 

t. fiine £xtraa(eriBeeh'wangersrh »rt , in mehrerea Mekeidilefi aeahwatd^ 

ood noch von siweifclhafter Art. 
Bei» ersten Ansehen sollte man dieses l'iiipanit fiBr eine Sehwan^ersehafl der rech- 
ten Tuba hallen, wie ich und mehrere' sndere Aerr.te geuriheilt haben. Abrr da merkwürdi- 
ger Weise sich ein Corpus Iritenni, von einer Gröise, entsprechend dieser 5nionHt|ilirheB 
Schwangerschaft, im linken Ovarium gebildet hatte« aber im rechten keines %u beuerkca wiir, 
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so'liiit nan, um dieses Mh«inb«re Parädoxon sa erküren, spiter angenoniiiieii , daaa es eine 
Abdofflinal-Schwan^ersehaft sey^ weil 4a«n weder durch das Abdominal, noch durch das 
|}tcri»4Bliie der Tuba eine Sonde in den Saccas des FAlos fahren kann, obgleich diese T«^ 
wachsnni^ in Fol^e der SchwRUf^ercchafl hÄlte eintreten können ; in dem Fulle. dass man 
das PrijNurat fdr eine Abdoininal>Sehwan£erschafl erklirt, oraas man annehoeo, dass das 
OvahNi vMf ifarinn OMHm «Mgclrcteii war, and sieh aa dar reehleii Trim üiserirC kafte, 
woselbst seine HÄote sich so inni^ mit den iussorn Wanden der Tubji vpreini^ten. dass es 
eia Aussehen hat, wie eia Theil derselben. Da ich Hrn. Prof. Rokttanski die Ehre hatte, 
dieari M^imi m seigeii wdekes nach Ae pethelOKiMba MerkwflrÜgkril hat, daaa «ft 
rechte Taba Bicht vom Fundus, sondern nahe dem Collam uteri abgeht, glaubte dieser Herr, 
dass diese vermeyntliche rechte Tnb/i^Ciii Budiment w&re von Uterus bicornis , oad dass die 
Frau, die früher fünf ausgf tfSjgeoe Vj^fulffi^w Welt gebracht hatte, unglücklicher Weise das 
BOCillt^,Wi^r in der Furtse^jtunf der Uterossobstanz schwanger wurde, aad er hat mir ia 
seinem eigenen (' ibiiif (t* mehrere PrÄparale von I tt-ri bicornes gezeigt, von welchem eines 
grosse Aebniichkeit mit dem meinigen hatte. In einem solchen Falle muss doch das Ovalom 
dorch die M«Me ^b« md daa Cavi« alori an dieaea Hake RadiaMBt dniselbea gdUtaa 
seyn, wenn tnnn annt-hiaea wil^ daas daa aaceddaliCaCar^lalea||[||^|^^^ 

gerschaft gebildet war. 

^ . Ich frerde diese beiden AbbHdaagen mit Bescbreibiiag and den KiaakeageachtditaB 
iat Drack |iafai|H;i^^9, ..aad kaaa.daaa TidMahl aack die Meyauogea a w fciaw r Celahiiar 

I . . ■■ . — ■ . ^ -V ■ 'ii'^ • ' 

8f. Zm ScMaM« seiet« XSaaT. Draj«f aa«h awei van ikn erfaBdeae !•> 
«IriiBieBta tjbV, die in FiUea vbb Eetroveraia uteri diealieb;4.iBd* 

I« By steromoch 1 i on sive vectis nterinus, um den Uterus retroversus dnrch die 
Vafiaa aa reponirea. JBs besteht ans einer Cochlea fenestrata, die von einem Stiel mit 
dappclteai Haaahria« getragea wird, die eine Haadhabe iat bcweglieh aed ail daeai 

: CMenke durch eine %erschiebbiire Srheide and Schranbe so an den Stiel befestigt, 
dass man dieselbe beliebig hoch verschieben ond fBataehrauben kann ^ , am ein Hypo- 
mochlioo au haben. Wo Perienlnm in aera iai and daiicr die Ybtgtt aiehl hiareichCBd 
- iiad, ist dieses Instrument der beste Vertreter der Baad, dieia dea acialea FUlea ja 

nicht in die Vnscitia eingebracht werden kann. 
' S. Prssarium duplicatum, um den reponirtcn Uterus retroversus in situ zu erhal- 
ten. Es besteht aus r.wei nmden gewSbnIiehen Hola-Peaanrien, die aitt eiaea Oelcake 

so Verbunden sind, dnss sie durch zwei anpebrarhte tlaMischo F« dcrn einen spitzigen 
Wirikol forraircn, wclrlier Winkel so gestellt werdea ainss, dass die beiden PlaUen 
sich hinten ölfnen, und die oberste Platte »ur Sastentatien dea »ib Wiederkerabdaken 

• 'geneigten Fhhdnsnteri dienen kann. In meiner Monographie über Retrovorsio uteri, die 
■ ich hiermit die Ehre habe der Uibliothek der im dii inischen .Schule zu Grat» absoge> 

' ben, sind diese beiden Instrumente abgebildet und ihre Anwendung beschrieben. 

In Uetreir der Alt and Weise, die lletroversio uteri su heben, bemerkt Prof. Dr. Götz, 
dass er die Hand für daa atekcnl« Wcrkaeaf daia kaMa> aad die UekerflUoiu; der INaaa 
ala die klndgate Vraacfc« der Zardckkcafaaf dea Uten» beabaektcle. 
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98» Or. Drill k w c Id c r, Kreisarzt zu Krems, Tuhrle «M aeincf Praxis einen Fall 
TOD einer in 8.-4. Monaihe befindlichen Scbwangerscbaft an, bei welcher der Utero« m 4fr 
Art dislorirt war, dass der .Muftcrmrind gprjifJp nnrh nufwlrta, der Grimd «her nach »bwSrf» 
ipekehr^ war. Zur Awsrtihrang der Repoeiiioa lausste man die Hand bioler iem l^twuß diirck 
dU« Mhr |^e«pannte Vagina so hech einbrfngM, dü« aidi «He W n Br rapi liiw .ia 4ir O ei g— i 
des N.ibt-Is Ji i Ki ;uikoii Iit f ir.fit n. Dir beschvvfrüchr Opr-ralioTi wurde jedoch ohne alle In- 
atrumenteohülfti giücklicl) ku (ütande.eebrycluU Die tVau obortirte «war drei StnndeA danuiff 
ji^ebar aber in spilerc« Jahn» wieler nrifn VM»f m^tm Mhnr ntldit ftiw k«tt». 
Als wahrscheinlidie Ursache ergab sich der^eiBpeitiefti Ui«nlni4.i dnis dÜflM Viaii im 
Goitfu bei Yollem Mnatdarroe i^epflogen hatte. 

39. Med. Rath und Prof. Betschler, aus Bre^laa, theilte seine 

Opcratlonsmethode der BlasensclieMelbptel« 

ianUt die es ^clan^, in 18 FMIen völli;;e Heilunf %a bewirlicn, /cners eiae Ile4ifi«*> 
tinn der Operation der Bpieiomfhie ud diWB FaII v«a glttckliciier Bx- 

stirpatiou des rtcnis mit. 

„Die Metliodc, nach welcher seit einigen Jahren in meiocr Cliaik fOr Gynaece* 
logie nnd Pnedialrik aleto mit glflcklicheai Erfolit« die Op^ratitn derHarahla* 

t. e n seh Hl rf f n fi s t r I worden ist. zeichnet sirli wcsentlirh dadurch aas, da&s wir 

uns behufs der Mertuog «iet- sogenannten alten, fast in Vergessenheit gerathenea Zapfton- oder 
BaHiedBaht lediciieni vor bereits aeiireren JaHrrn naiMe Dr. Kiracfciler'bef tlefejrenheit 

Hndercr inissghicklcr furversuehe den Vorschlag daxu und' lieaa auch selbst 7,wei solche 
Balken aus Elfenbein anfertigen, derselbe wurde aber vergessen, bis im Frühjahre 1841 
aUin lanj^ührigcr Sceundararxt der Clinik, Ifr. Hofralh Dr. Burchard, diese Idee ansfübrle, 
nnd zur Vereinigung der Wundränder einen beaoodern Apparat angab, auch in meiner .\bwe- 
senheit den oralen glücklichen Versitrh m irliti«. x\es.shalb ich auch nusdrncklieh far ihn diese 
OperatioDsmeibode in Anspruch neiimc, und ihm die Ehre der Erflndang allein ^indiciren mnss. 




Der .\|i|)arnt bezieht aus stwei getrennten et- 
was gebogenen eifentteineraea Stiben CUalken), welche 
in der Mille and gegen die lieidcii Baden alt Lidiem 
versehen sind, in dem Mit((>llochc Hts einen Balkens 
ist eine etwas gekrümmte goldene Nadel befestigt, die 
naek der Darcheteeliung der Rinder ven den Mittel- 
loch f des Mtidein Biilkens aufgenommen werden kann. 
Durch die 4 Ecklöcher lHuft dagegen eine dflnne sei- 
dene Sdnmr, wdebe van eihem einfadiea SchnArappa- 
rate miltela einer Kerbel and einer ' Perleireilie mehr 
oder wnnirer nn^ey.opfcn werden kann, wodurch alae 
auch die Uaikeu gegei]«citig entfernt und geoihert wer- 
den können, welche dardi ihren Drnek anf die, na ai« 
durch die Nadel befeMigten FistelwindCB diCW veO- 
ständig vereinigt su hallen vernAgen* 
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Die Kr«Bke wimwA dte Luxe.« Ia varlie an, bei wcidier ein Gehalte, i«t ait M^ge* 
sireckten Beinen nuf 6vm 0{t<>ra(ions<iBchc fcteht , sich butkenJ mit btnfcD nu^^MtrecHm 
Zeigefinfero von oben her die hintere Wand der Scbtiide eliirK nach obea hiu *b/i«bt, 
4iirck FMtli ncgea Aw dnlUleiMla Sonncnlichl geweadct, aichtkMr wiid. JBm aiMlkfetr 

solider Kathrfer wird iu die «JS'^tTc T!;irnröhre-MOndung ein- und durch die Fiülel *us«;c- 
llhrt, und dano von etoem andern Gchuiren uüA^ig «ngezo^cu, daniit Jene sicli d«iB AlU|aii,g;e 
der OcbaiMhcilc MuH »d Busfinglicher vnti. Sin driMi« Qtliaire draekt m iwiillil 
Zwecke 4 \«a im UtmAviUiimagea aa«i aof dra 13i«nd der BUuAi . 

Der erste Act beswedU di* WundniHchen der Fistelrffnder , welche mit RrbMlcr 
Sorf^fftlt als conditio sine qn» non r,u vollziehen ist. Die Itänder werden mit cinom Häkchen 
gefnsst und mit matiDi/i^rHcii an den ^i>it%eu gekriimmten Mesürrrbrn, oder mit kleinen, nach 
Richter eder Bell (eebe«eaen Scheeren abgelragen, besonders » des Wiakclii, wobei 
noch daraiif zu sehen it»t . dsss die Orffnnn:: tiichterfürmig wird, d. h. nii rfcr Va<;tnHlflüche 
mehr SubstaoKverlusl bewukt wud , an der tiefer gegen die 01«*« gelegenes — nnd 
dea» die ScbleiBhaul der Biese, welche sieh kiulg ttBSMIpt , end sieh. als rtcbliche «wl ir 
dieWuncir 711 drängen di« Geneigtheit hat. ja nicht verlet/.t «ird, wei] dadurch le)en»ge- 
fllbrlicbe Uiuiungco jcntsteben , die «ehr schwer ss stillCD lond. -~ Man seheoc bei diese« 
Acte hffiM JiOhe md heiwii Zeitverhicl. NschdMi im Kiaafee wU Operatesr eiMrM 
Urne «iMKenritt ludMtt* achrcilet mtm mb 9» Ade, 4er Tcrciiigang der VnpMiJer. 

Bei gnna gelecfcerter Schnnr des Balkenapparates und abgezogenem xweiten ßnlken 
wird der erster«, im dessen Mittelloche die Nadel feststeht, mittels zweier FinL,'< r freTHisst, 
and wXhrcnd der erste «nd dritte Gehuire ihre Function krüfti;; äben, der luiiiinhchc Katheter 
eher edion entfernt ist, wird die Spitze' der Hndel enlweder in 'die .Glitte der ebera Leb« 
ein-, durch den Grand der Wunde durch-, in die gen:pn(n)rr stehcrnle Seife ein- nsd 
min durch die untere Hendlefee nnsgeföhrt, oder auch in umgekehrter llichtung von nnlea 
■ach ebe% webei -aise sieh Im Materea Falle eince Ifadelhalfem bedieaea ksna. Iniaer wird 
hierbei etwas Krafl i ifwand neben etnij;er Oexteritfit erforderlich scyn. — ANdann wird die 
fiadelspttBe — eine dretschneidige — entfernt, der nweite Balken aufgesetxt und durch Ao- 
aiehett der Scbnar die aMhtge Aaniherung der Bsikea and «oBiC aach der Vietelrlader be- 
wiiltC, — da»« das EiaWgen der Nadel nach deaselbeii PriBcipieD, wie bei der Haeenschsrla' 
geachkbt, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

Riermit ist die Operation geendet, von derem ersten Grlin^^en man sich noch durch 
die Einspritzung einer gefärbten Flüssigkeit in die Blase durch die Harnröhre äberKca- 
gen kaan. 

Der Kntheter wird üiieserlich um die SchenVrl hffesligt und leitet 9—1 l Tsi^c <len 
Urin ab. — Nach S-4ainhl 84 ätuaden wird der Bnlkcasffarat bersaageneeunen und die 
friMhe Nerbe mit Tinct. opii täglich be a tikhe S) bis mm eidi vaa der Festigkeit derselben 
Obeneagl hat^ weraaf iMaan nach der Ksthcler ealfmrt wird. 

Seit einijcer Zeit henslM ieh aadi die Balkenaaht bei der Ejiisioraphie, doch hier 
ia Verbindunjr nit der !Tm<»rhlun)ijenen Naht. Die Afitm^nn^: der Rinder bewirke ich durch 
dieScheere, da diese laxen and »eilreicben Parthiefl sich sehr scbiecht durch das Messer durch* 
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schneiden lassen. Nach Masspabe der Länge der zu vereinigenden Wunde bnfitce ich bald 
liogere, bald kärsere Balken, jene haben 4 Löcher, diese nur 8, die müssen so gross seyn, 
iua sie be«pwm die Nadeln der Sntw» cfrwBvdnta anfheliaiea kdnnen. Die Einlegang der 
Nadeln penchiebt «nf die gewöhnliche Weise, nur dnss aiir jede Einzelne vor der Eiimen- 
kang ihre bevreglieh aufgesetzte Spitze schon durch den Einen Balken gezogen beyn uiass» 
nd dase, nackden alle Nadeln dnrcbgenkrt alod, der sweiteBallM "«ta der andern Wetii^ 
aeite her aufgeselxt wird. Legt man nun den Faden um die Nudeln in der gewöhnlichen Art, 
•» wirkt dessen Urach uaaiittelbar an die aweiBalkeo, welche die Wandrftnder von beiden 
Betten anfassen , und haKea djcae dnreli dM aaf alle ikre Puoete gletdfaill.ssig \ erdiVilieii 
Druck 7.usnmmen, ohne dass man besorgen darf, dass eine Nadel durchschneide. So lunge 
ich diese Methode übe, ist mir noch aie «II Dttfclireiaaea .^lac W an d ri ad er «der cta Unver- 
einiglbleibcn de rselben begegnet. ■ - 

Noch eine Bemerkung äber die Exstirpatio uteri, welche ich im Jahre xn 
•bcn die Oelei^heil hatte. Der Fall betraf eine 40 and einige Jahre alte Fran , die früher 
einige Muhle geboren haMe und bei der sich in Folge eines Parasiten , welcher zwifirlion 
Fungas baematodes und Polypen nach Massgabe seiner Stractur xu stehen schien j eine tm- 
atfilpnng der OehlraaMer gebildet hatte. Der bereit« vergeachrittener Snatand von Ahseh- 
rting Hess einen baldigen leihalen Ausgang ffirrhten, und nur die Operalion konnte möglicher 
Weise noch Hülfe bringen. Ich entschied mich för dieAbbinduog und legte am 19. Juli eine 
alavfce Ligatur nebet einem Scfinarapparate aia den hSehaten, aber noch in der Seheide g»- 
tegaoca ftmtt de« Uterus, welche titglich bis r.nr Erxengung eines missigen Schmerr.es fe- 
ster r-ugcrogcn wurde. Am dritten AugIl^t balte bereits die unter der Ligatur erxeogte Füul. 
oias und deren abfliesüende Jauche die umgebenden Wcicbgebild« se affictrt, daae ich 
|;lanUe, von dieaer laagaaai wirheaden Metbode abstcbea «ui dia Trenoang darch das 
Hieaaer schnell vollenden 7.u mÜ!>sen. Doch nachdem diess geschehen und einige Tropfen 
Blirtea abgeflossen waren, verfiel die Kranke in eiueo Zustand von Pulslosigkeit und Mar- 
■orhiüte, der jeden AngcnbUek den Biatn'tt deaTadea heaoiiwi Ueaa. Ea ward» di« Saheid» 
lamponirt, und die da7.u verwiindte Charpie mit Tiiict. ferri inurialiri benext i innerlich reich- 
ten wir Aoaleptic«. Doch schon i|ia andern Tage wjur die drohende Lebenagefahr gana ge>. 
wichen, und die Opertrle erhoKa aich bei einer guten diitetiaehan Pflegt verhl Hni aa y nl an ig 
adineU .und. ao vollkommen, dasa aie sich jet/.t vom IIoi/.tragen ernfthrt. Die apitere (Jaler*, 
anehaag seigte das iaqnear Taginae durch eine längliche stark» Karbe geschl o a a a U . • 

Die«;fr Fall srboint die schon früher gemachte Erfahrung xn hcstiitigen, dass dieaea 
Urgan weit besser die langsam wirkende Abbindung, als die ^'erwundung durch das iMesaer 
vertragt, durch welch* Ictilar» daa Nerrcnüyate« au feindKeiig aficirt xu werden scheint. — > 
Er veniR-hrt ausserdem die gewia» aar geriiic» Ansahl der vollkoauaen geheiltaa FiUo-v*B 

£ X s t irp a 1 1 0 u t e r i. 

40. Dr. Dietrich, aus München, theilte hierauf seine Erfahrungen 

ttber 4ic WirksandLcit eines Pro^Jy^JAClicuais i^eseii 

die l^yphiliN 

mit, welches Dr. Pfeifer^ /Skabsarst aoa Petersburg, in d^r letzten Versammliuig so Mains 
epi^ohlen. Es heateht aaa ciaar Seife «aa SaUiHUti Thiija, Chlarkalk ud TanaiB^ mü wvl- 
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eher Gp5fhleck(stheik nsrh feMrheheecB Cbifas ttt Wasdien mnd. In 9:«!fJrfrrhen Fjiücn, 
ip d^o«!^ duselbe Ür. DtcLneh |wä(le,, ^«rMKt* wifU^d* kwse I^fectioo. aber bei «afan« 
feml^r CeachwarMMmf, kci 4ffr «• Hr. Pf«iftr ^HfieUl, «ir1i| n i^ekh cimi A^MI- 
tci: Br. Otf «i-ielk fordeii.dBe Hema MMf lieber sw wdlmi MAng iImwIImii «if. . . 

ii^er die rheumatische liähmnn^ dei- ««eslchtsiiiuskeln. 

Als Eigcnthflinlichkeit diese« Leiden« hob er hervor, dass sie meistens plützlich nach 
Verkählung enUteht , g:ewöhnlicli aaf der rechten Seite des Gesichtes und beim weiblichen 
Geschlechte erscheint und nv die motorischen Nerven ergreift. Sie erfordert ein rasches 

energisches Finirn lfi v^(<im in:ir. <■. t.rn,.. n,.,..r v<.,i.-'i...- ..mIi_ „„,1 ^yj^d dmch 

AtnfuMtar mit electromag:netischcr äirömaog imd ätrycham am sicberatcB uad sdueil- 



H«fMb B«r«i V. TIrkfceia bemikle UMM, im dRcM Knmkheitafoni in 
Wien sehr \AaAg vorkooune. Die Lfthmuni; der Aagenlider sey dabei oonatant, das Sen« 
sorioa aber nie ergp'iffen, und eben so wenii; eüi Fieber an beohncbten. Er anh von der An- 
weoduai; des Styrcfanins in sehr kleiner Gabe ^'/,^ — '/j. GranJ in rolver/onn oder in 
dMT wiag^irtige» Aunösuog, spiritu&sea Eiorcibttagea, roMidei Sdbn |ederaeit timm 
l^nsti^n Erfolgt, während die snfifln^istische Metbode, nahmentlirh Wliitepe! und Schröpf- 
köpfe, Qiclits leistete. Bei einer kranken, die Homere Zeit Bit Rhus toxicodendron ohne Er- 
bduodelt wwde, erfolgl« dMaMto dudi dea OctoMch im atytAaSat aeluMlle Heiiuf . 

Dr. Jigeti aus Wien, unterschied im Verlaufe dieser Krankheit awei Stadien, 
CIN iofliMMlefiHAe« md «te mmHtm dWreh BiwiHeii ta "dm NenrcMdMdea. la jeaeat 

empfnhl fr Rruleiittiehangen durch SchrnpHifipfc und Ableitung durch Vcsiksnfirn , innerlich 
vor Alien den TartanM stibiatna, später Polv. Plumeri, in awcttea Stadiun ebenfalls den 



PreC Ri^ete ennnefte eadJicfa an Kroriep's treffliche Monoj(raphie über diese« 



4t. 9nf. Steer sprach aMh <ii%a Weite I 
Vewdig«, ■» deata M ia dca MMia Jekraa kcreidicrt 



49. Balka, ms F^, VMlk«ai» Mtar die Mi^ilMer gedMIe N««Ma M«r Üt 
veo Dr. Ocmc Lilbarae m g w to li te a TcraKka Mit imt Milchnll 4m baaalodaa 
Taraxaeaa. 

44. Ucr Prisident schloss hierauf die Sitzen«: and »omit nnrh die dieatsjlihrige Yer- 
tannhing der ncdiciJiiBcben Seetieoi weldie durek den Iireis trefflicher Aenle, die sie eoa- 
aMairtea« darek die wichtigta aad iaIeitMialta Qflgtaalladtt waMie av Spadt lUNaaa, 
und Jiircii den ernsten uad wMtgM Tta« te d«R ai« vadtanMk wwdca» allea |lil|;iiedMa 
oRTeiceaaluk seyn wird. 
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AmuHtwHnng. Herr llr. H«i>*rt Bitl*r v. Welz, AMUrtem-Arst an Julios- 
HiwpiUI «a Wfir«kar]|;, Imt aif die GcMfUftsIMirer ein SteAotcop in ein Peraii«i<m«-IiMtm- 
möA alt ciaer AMMInof iftor lieae verlicnertog iiM(rui««l« »Ad Iber fi<» AiectlMiwi 
mi Pereieeion xor Teiietwv «mgceoi^ Dka» Seüleiig W tilwr orM mini Ttgt, aack* 

dem die Versaannluas »ich getrennt hatte, iuer a«f^M||Bf|. ht»i bneflicber IbtUietlug 
behält es sich Hr. v. Wels vor, die AbhrtnJiiingeii ftpHler durrh den Dmek den irrtli- 
chen Pubhkam zu Uber^eben. bie iQ^iruiutuic ;iLrr Avunlcti n.irli iK-m Wunsdie des Herrn 
Einacuders d^r hjiei^ »edkwi9olb>€lHnngiMbeo LtkmwmaM übef laaaett. 
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Mae U M r m 



A.t' '>^.--: JM m V am.» F.-m m^--- ^-^^-t : .«-.^ux 



' N«eh<le« der II. AtMChiiiU mImo ferfrackt war. erhiciiM wir 4«n |ni(. crwAta- 
iM'TiNrtrag üM'ltoM Sflr»m 'C»rl"tftB-IUKOl , ao«! gUuMM'Mf WSnMb» ior Ben«» 

AI« Mk' vor «infgM faiwa, ctaR mielMiMN« to ImIm M t tolh »- w 4«r Vcr- 

sitmiiiliin=c iJtT NjiturTorschrr in Pfftjf vun mpiner Tleiie sprAch, wurde nur die Freude, 
«eiMii Vartnuf alt 4ea »ciwBeichelfcBHeiien AathHl >ii(seiN>«iaien m sdinu OicM füM wr 

MeM Tortruji; io Praff lunnt« jene Pnd» nnr M», wcMif 'lA bemM luitte; 
er kertthrte •berüchlieh tvia^ Erlebte ErtklfM} aHein die wtftea Liadcr and Meere* 

wrtche ich darchwinderte and darchscbiffte , UMen ticli aidit in ein kleiaec Genifthlde za- 
fijugufficn fassen, ohne zwerfbafl aa »cfaeiaea. Der Hetaeade war in der Darstelluog der feste 
planet, am wolctteo «ieh uaaere Erde ja dea Panariuaa der EraähJaag drehte; damalila folg«» 

<en Sic dem Reisenden auf seinem machen We«j<" durch die H'elt, in meiaen 
trj^e tvuaschc ich, 8ie tn diu rie^^Luhartc Nator selbst fulirea %u küuneo. 

£a tat dea Meeacbeo der Wuaacli aagebareo, die Erde, daaaea vaniberfeiieader 
MiCa» er-laiv IMM «« Mm. "TMe «egaffa* «Ick «dt •eaaMbaafaBt Mktm Miift «■ 

unwirff r.fteli iirh . mit ei;XPfPn Aii^pn ktj srhrnien , nnd obylHrli mnntfie Weisende Ce^'inn- 
sucht in frrade Wemiieile leckt, naacbe der Draaf aacti Gefahrea aad Abenteaem, ae 
Ueg« dertidcfc viHiairi« wfkt M-Üaüo ite P i i i >ri a , *a. ■ t aaBtt i ii Lata» fv yl a f ■■ 
tariaaea keanea ao lemea, aobewaaat hn Hintergmnde der Seele . umi Ic^ rhre /^ewichti- 
g«a Grtade iar die Wagaekale der EntsrbH<inng, die Ueiautb za vertaaaen. Var 
Mken Jene, weleke an de« Ort ihrer Geburl ^ciftaMB aM , mjt if uipaaalir Ai 
der ErBlhlUBf: der Rdekkekreodea «« , und je wenijter aie aelkat dea Maft ader die Migw 
lichkeit haben , ihr Vntprhnd 7« verlassen . 4»*«»o reisender mahlt sieh ihre Fantssie fremde 
Wetttkeile, deree 8«adcT barkeiten dann in unbeatinnlen sHaberischen Fornen vor ibrea 
ecMt alekea. AHeiB gerade di* ■wtiaaUeit, ait wvteber aick |aia# liMid bei «inaaa Ba» 
«nichc daraient nnd in der Erinnerung fortlebt, keioea andern gfleich . j^ernde die«« ixt der 
Kiodruck der Wirklichkeit. Gerade dicae EigeoliHhabekkctt , die at^ von den leraaMa Z*- 
gM , weMM dto If alar «Im« Lande gegabea lal , Mb i« die kMoalMi VethlWalaa» da» 

LcbcDK und der riewnhobeiten der Älensrhe'n \r-rbrei(f( , c^i rmtr dlcsc- i.st rn, wefcbe nn» bei 
der Ankauft aa frcadartigstea begrlaai, beim AafenthnHe j«doeh bald wegen ihrer baraaai- 

dagege«^! «MMivr ftl—fWWg «mrtiigkiir eiogrikl» 
liaaa iai di» Scbwierigkftt, ud ahM 
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ntedien Zusaminenhaog geht es der Dar»telluog wie eioeM TtMtücke, du uovervlioiUiGii 
bleiM, wem die Aceorde vciwfiftett feapielC werden. Weira Ich jctat eeit 3§knm der Bahe 

in meiner HcimalFi winiiT ^i'^fluti, melric Seele in Jen \ cr-ichicdenrn IfiiiuiRts^tricben wan- 
dern luse, welche ich besuchte, da «iellt »ich mir mit den Gedunken, mit des» Mukmeii des 
Landes aujcenblicklidi du ejgettdiliBUdit $Üd y«r jneiii imeres Ang« mit m traf ende« 
Zä|^n, das« ich es nil keioeai andern verwecli«eln kanH Kefie Züee aur2ura«sen, dazu 
gehört jedoch das Aug;«, da« CJefOhl dr-* NaturforKchfrii im weitesten Sinne iii s Wortes, 
des gebiideien, aiit der >atur vtrlrtiuten Memachcu, dessen Blick nicht Qberfladiitdi hinweg- 
atreiftüber Berjt «ad Kur , Ober Wald und ßlaaen, aondeni de»sai 1UmU«m)0*mimV 4m 
Vö<;f1 Iniischt . »of den lliif rfpr Thier« horcht, welcher die Cli;irak(pr7.ii^e der Vp^rtntron 
auffastitf unter den Gebirj(S7.ügen die Forsation der Fel«ea ko fiuden weiss, weicher endlich 
die HeaadM« nicht aadi TradiC md Farbe «üMlt, aoaiem in ihren ZIgea den Aaadrocfc 
der TaHtabiidnac aacbt. 

7 Ich habe es mit aar Auffabe femaeht, haald dcj» Wag ibir Aegypten aach Indien 

und tifls Lnnri selbit t.u besprechen. Vermag ich ea, Ihnen, meine Herren, die«!« Iptr.te Land 
klar vor das Auj^ z» stelleB, aa baie ich, daaa di« i6cit, weidwi ama \ftr»g eiontaiaili 
Taa Ihne« lÜcbl.iMr.^lafen bemdrtab vffAen wMt iülMit a»Hir.«i«te, m ^pratAoi «» 

wdM dem in fernen WpltthpilPn Heimischen very.eihen. wenn ihn ein Wunach ffitischte, Ihnen 
das Vergnüeen mittheileu zu künneOj mit welchem seine eigene Seele dahin wandert. 

Wenn man durch f^n'? mit kurr.em Wellensehla<;e, he^igpm Winde and veriinderti- 
cbeia Wetter beKetchaete adnatiache Meer geacluA ist, so geschieht es wohl, dass der Rei- 
sen^ iail 'jBntoBdten eine' glatte Meer^iebe iii den 'Hittelibeere findet, i^b welcbea «tfelehJ 
sam niir die Erinneran^ des bösed Wetters die gintten Wogen schwelK, auf welchem dun 
Schiff in grossen Zwischenrlaraen gehoben, lan^am wieder auf die zurOekgek ehrte Fliehe 
bin8bf;leite(. Oareh sia« hellblaae ader basser graugrOae Waaseraasse versucht der Blick 
vergebens, den Bedea des Mearea aa baden j doch ahnet ihn der Geist, dran in weiterer 
oder nRhrrer Rntfernan«; erhlirkt das Auge irgend einen Huhanpoaet der Ktlsfe. Je rwhigec 
das Schiff wird, um desto krMtiger fiihH aich der jaetiMc|}a;ariii<daaa vsa der grüsslicben- 

n^^^^alMkM A^m. *■ ■ 1— -«^ fl-_^«„,t- — ---» *- ^ — , m^bJ^ • ^^ah 

den ausgebreitf'frn Hrprln, um ein Atifblöhen. ein Schwellen, eine Bcwegunc; darin xti cnt-: 
decken. Diese Stille benütet dam def .wissej^chaAiich Gebildete, 4us.«ait der aah^odea Mt*^ 
lagaalande- aeiriea KMMaMtar ■a' b aaeian, den flaiGtaalen narHand na nebaitn,'rand,«aai 
erateo Mahle, ohne kün^rtlichen Iforizonl, die IMhe der Sonne zu messen; tifinn _gesebi«ht es 
wohit daaa graase Fisehe das Schid umspielen, üelphiae spriisea das eingeathawie .Wassert 
i»- dl» Laft and ffreaaa ScUldhrMen aletgen aof die ObvOiehe des Meere» aod eaMOpa^ 
Ml« ia der wariaea Sonne; dann wird wshi oln Boot von der Seite daa SdlifleB herabge-^ 
taaaea, i bswihrte Seeleute beateigenes aütdeai wis8be^iert<!;fn Heiscndtn, langsaia, gcräosch'» 
los naht man dem oichsteo Thier«, and der asi V ordert lieii Liegende iieht es in die Höbe , 
bis ihm seine Begleiter helfen, die schwere Laat hl das Boot aa hriaganb Oeah schon kriuselt 
ein frischer Lnfly.uß die Spif^einfiche des Meeres nnd das Hont eilt schnell an die Seite des. 
8ciiijres; Alles besteigt emaig das Deck, in wenige« Miauten ist das Boot an aeiae ^eile 
in die a«ha fenacen, nnd mk fefiUilen Sagata citt daa Schiff n#ner «cftiHMnr üiflMu 
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nrnn mit rrriem oder bi'Wfiffru-f.m An^-p Hie SSiile des Pomp*»juH irhjirkpn l-fintip; dfnii der 
CspttNin bii( mit senieoi Fernrohre den iH^kanntni Punct grfandeo^ das Wahrackhen der 
BgypUmlkmt «Me Inn tfaaa gßmM itr ftciaviHle m die Klbe AtnpMriCM, wm« er dMT 
Punrt »elbRi entJeckt, der nun mit jedem Atii;«-nt)1icke dentliehrr kervortritt Die Srhifi^flajccv 
Wird »ui§itMgH»i die Kede dea Ankers MrBCod aaf daa Verdeck j:ebracht and die türhf^«;- 
Mea Leute an im Rad festelltt denn der Halm ven Alexamlria ist eine harte Probe für dm 
{Steuermann. Bnld erblickt OHn die Spitr.e der grossen Mo«kr, die Hiluf»er, die sandigen An- 
höhen der öden KOste. Ein klniner l»unrt «cfiwimnit auf dem Meere in der Richlun; df s Ha- 
feoit, der Cafiilain erkenol ihn ttlt> das Boat des l'ilotcn, und näher gekoinaieB, erblickt maa 
CiMSB Aralwr, der «ich .fPfWaMf bew«Kl and mit einer W$ilm& hold rechtoi Mi hmkn dcalety 

nai das Mehif A'er Cefrthren 7.« WMrrK-n , drnn sirh zn ntihcrn ist den olTenfn Rootc bei der 
■leiMeiia hohen 8ee aelten nögliofa. Endlich kann es itahefli der Pilot steigt ao Bord de« 
8ehifi«f ' wlhmid nieh di» Ztce den CnfitaiM erbeileni, dn» er M wn der Vcnmtwwt* 
Ji< fik« it I iiltiundefi. Durch <\ns mit /.afill tsi n ITiififfen und Klippen bcKfltte, durrh diegedrüBgt 
vor Anker liegende grosse Aleqge von fahrsengeo beengte, endlicb dttnh die Trigheit dte# 
Araber, Phts m MnehM, «II g el lM iM t» PSahrwoaner onbt wm, nil der flcfeaelte eine« heflf^ 
gen Windes kreimend, der 8tadt, die sich dnrch die colossalen Flaggelnmecb dtr^CoNMtfdP* 
bSaser «hireh ein)<>:e hohe Dnftelbüanie nad durch dl« tadle Carba doir HiMCf Oä^0MM 
der warui-it Tuitc iie> Santica Htissteichnet. * * ' 

Aegypten ist dasjenige Land, welches nach einem korken Aurrnthalte klarer als je- 
de« andere tot den Ange de« BriaeiMleii dalirgl, eod Jeder, weleber e« bereist, ■««« ge- 
nau dieselben Puncte be^iirhen. Aegypten von Nubien bis r.vm Di IIa ist rurhts als der Nil 
Mit eineD schnalen Strich bebauten L«nde« k« beiden leiten, den der Uiick leidU dhersieht 
Jeesela detaelbea in der Wa«te, meisten« sichtbar Xf itm Flusse erbeben incb die Denk nudile 
grtriumter l'naterbiichkeil . ru -i iihalt wie die Eilelbrit, die sie erbsuie, nsbHeMkM wie di« 
ttandhii^«-! der Wtole. Die Gräber der König« von Theben nebst einigen Excavationeit sind 
weiter «oia Ufer enifernt. Wie die Könige van JMempbiM, wollten auch sie ihre entseelte« 
Kir^ V«r der Berdhning der Zeit nnd der Menschen acliätxen; allein die Kiitige. von Thebe« 

brachten noch iihrrd!r?.!< der Tfmrlieit tnntrrirtlcr ErhrtJtiin^ j^-ne Ertrlkeit rum Opfer, die 
Grösse ihrer Macbt durch di« Grösse ihres GrabmaUU der MarbiveU r.ur Dichau zu aieUen, 
nie erbauten sieb kein Dcnknuibl, sendeni bestinwten tief ontcr der ObrrlKh« to de« Fc^ 

stn 2;(hiiücn ihren Bcgrnlinisspl.ifr^ Su gro^-^ der Mensrti in Aegypten srheinf. so klein und 
unbedeutend ist da« Land, und fast jedem darin Rei^entleu und noch mehr dem dann Wob- 
peadea ist e« geecbebe«, dose er de« Uneaslab der Orflee« verler eder, be«i*er, verkehrte^ 
nnd anstatt das Land für unbedeutend a« iMiHen, in welchem er selbst mächtij!: ist, dünkt 
er sich gross, und Aberschälrt das Land in «ngebeuerem Verhillni-^se. Diea« ist arm rar den 
Katorforscher, doch ohne Mibseligk eilen , ohne GeTahren, fast ebae Aaslagen bei der Berei- 
a««g!, erhebt ea den metischliclien Geiat Mof Ko>ten der Nnliir; ein Land für Tourixten, de- 
nen die Zeit kostbar ist, und welrhe, yorOrk^rf krhrf von l*yrnmirfen. Hieroorlyffien, Obelisken 
nnd Nilmesser, von der IVfiMe und den Beduinen erzAhicn künoen, von krokodilieu und 
VHiifrrdeB, ven Mater« n«f jede« fUl aageaebe«, var AHeai van MvaiieBl Daria Hegt dia 
Eigentbflmltrhki it A (':r■^ pfens, und die Veraiilassnni^ dir-^er Sitte tritt bei der Bereinonp: rerht 
klar vor die Augen. Wer in Ober-Aegy^n irgend in eine Caravan en-Strassc gekommen, der 
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fluiH <lM> «nmI f if l — Hi W<^ dwdi tw«i Brihea ImUi^t Knaphle brnncknet, welche, nit 

Knut und Fleisch Itcilrckl, vnn iMMiiHPn and Rotten «o Unfe bewohnt werden, bi« ein frischer 
K#rper hcMere N»hritn|: biethet. l)«rin lie«! «ite Erklirunx der Niiaien ; denn die trackea« 
UM JHer ftecfcitx&rit Lirfl OteMr-AccyptiNM, Um hcuMr VerwoMU« MWt i»««». «b» 
■chien dejishiilb den «Heu Acsyptern du« Nutorgewl« au«<;e»|>rocben : .,<lir F<ii r:i <\i -~ t iriiu.ilil 
mum Lebe« {cweekton Kirpers soll fortbealeheo/^ Oe*ili«Jb adtiea ihaea jcilea JAUteJ, ilm kh 
«fcaltn, Mtmrieiwi«!} t ilie. EMbabNunirunK kas 4er Hitor bm SHuitafl i;e|eeii Thiare« wmI 
auch ge|E«n (heihveiite Verwesung, als aidl das ü|cypti«cbe R«*ich weiter si'grn Nurdcn aaa* 
breitete, zu Hülfe, nnd fftpse Ftnrirhtunff «a^te wohl ni-ü>tbfi der inrn»>rhlirhen Seele xii, dd 
in ihr der IVuasch der Et liHttun^ des Ki»rpers- liegt. Eine weitere Folge dieses ^eslnulutca 
(iatiiri^flelftes war die 8irher»leiliin; de« ciBbal«amir(en KörperSi die un^i-Htörie liab« 4m 
Todtcn, imd diese balte die ungeheueren Denkmatitt- rm Fnl^e, um in ihnen ilni Kürpfr bb 
verstecken. l>enii in der vollendeten Pyramide scliieo e!> unaiMglich , diuM der eindriii^reoda 
IWvler Hat aafladMi Mmu». Anein was ffvKagt mriil der Hahgier der Mniariicnl- Dia Ma it 
die Wotkfn aiirirelhArmten Pyramiden trotit ihrer Irr/ijä^njc und ihrer glalfen Beklciriunj: siml, 
yrie die hundert KlaAcr anter Feinen verborganea (»riber geleert, die Körper der Könige 
• senMckelt, «»hnjEeMf^al, nad ein Theil deraelbri warde bcnWal, die Hioacr vonMaracilte 
bemnbleBf «la imd rntderkfe, dasa das sonnt wohl Kranken einf:e^ebeiie Miiuienfleiiieii 
eine schöne heHbraone Faibe |;ebe. So wurde endlich dem nnbren N.iluri;e>el/. Falife geiei« 
stet, welche« jeden Körper in den Crossen Cyclus dei« Entateheos und Ver^-)i«^iis xiebt, nach 
welchem der Tod nirbi« .Andeiea bedeutet^ nia da* BiitalelMitt cia«^ payen I«beM« CHI Hi»* 
cinidieii der bAbera Orgaiiiaalionen ia die niedcrcM, 

Aar den Strassen von Chine nach Kossei r erblickt der Reinende die eehöaalt 
WAste. Der Wep ffilirt durch rin rei/ende« Th»\, HnnfreiMcr ein ehemahliccr» Fliissbefl, rei» 
sead dareh die Form und Fnrbe der Berge, durch die bunten Felsen mnssen , durrh die an« 
fiebeaere« BMcke der edelste« Steinartea^ Weder Baad nach GerfiH keannt den Wanderer; 

<4«-T Wp^ ^^t f«o f4>fn «nd fest, in einem en;x''^'"'!t'fi l'^irke, und an vielen Stellen fessefa 
Inschriflen aus der PlisrHoneii-Zeit die Aufni«rkt>aiBkei(, nur Waaser fehlt in der Landschaft, 
d«A wird dicaea Ar daa Aafce dorrk Mira^ reiriiNrh eraet«!. Die elende fliadt Roe««jry 

ehne I.cLrnsiniltcI, «^eltist ohne siiskph \Va.sser, dient dem Dampf lontr .luf sfinrm Wc^c voO 
Indien aadi 8ues aum LandanpsplatKe , am Kohlen and Hc-isende aurKunehmeo^ und mit 
Wi tni tn wMA der Warleade die Raachaiale des SdiMte-emporstri^en, um aelae Reiae fort- 
OTartaeo. Mit dem Betreten des Yerdedies hat man schon seinen Fus^ niif indischen Bodea 
prsetr.f , denn Dienersrhsfl und Matrosen, SchilTieinrichtunfr und Hbusthiere sind indiseh, 
wahrend mobamedaoische Pilger, die meist eiae freie Ueberfuhr auf dem Dampfboot« dnden, 
4mwi ariaMra, daaa mm des heiiigaten ValllMrtaarte der MakaMdaacr aahe acjr. 

Jedd» iai der Raflen voa Mekka, «ad der äliea AnMagern der OlanlMaaiclura 

dea letatea Propketea. nach der Meynung «einer Jünger, eigenthümlicho Fanatiemus ist der 
fcervorsterbende Charakter Jeddn's, wo der Niehtmoihnmeditner jeden A((g||ablick ia aa- 
aogenebme, ja gefiUirliche Hindel verwickelt werden kann. Dier Reisende darf ea kaan wa- 
gen, aeine UTaadaningcn weit voa der Stadt auasadehaea, demi eine dem Christen r.u^re- 
fügte Beleidijjung erscheint dem \vj;lircn Mohnmedaner ein vcrdienntliehes Werk, mul Tmi- 
aaade von fHaatiackoa Ptigern durchziehen täglich die ätra&sea vaa Jedda. Merkwürdig tat 
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M, d«M der Reisende aatrr den höbeni Sünden daseibat die so <>i>f>n(hiim?trb<> Fnrbp nnd 
' (SaakbtsbildanK der fl^yptincben KfioiK« wieder fudet) weicbe una die bemubiieo ßabrcliefs 
TinhiW §• tneii thcriierert babM« 

vrer die SMiie AnMea» kcttedn lerne« will, hnh» M«kka ketncfe«»; Land «nd 

STeer tie lrckt ein glühender Ilaurh ^ der nltMiche SanJ der Strassen brennt unter drn Sah* 
leo } £lühend ist die Farbe der iläaaer « glühend die Farbe des Himmela. — Der Rriaende 
glanbt wohl kicr ciaeo Var/enehHiick Indien« m erbaUc», wd fio Hindu-Kauroiano mit afi. 
Den bc-inahlten Züfccn, der aich hirr niedtfrg<-lM.<iüen, und den Aaktenliag bewillkoaait, ver* 
jnehrt wohl die Tiunehiinf;; allein dennoch ist kein Orl Indiens, welcher an Mokkn erinnert. 
— Hier erblickt afian die Cocoa-PNlme in grossen Maasen, welche weiter nöriflirfi nut u.U 
Seltenheit icexeigt wird, und die Vor«tftd(e , von Bambusrohr erbaut, laasen irrihümlK h \er- 
mnthen, daaa diese nütxliche VRnnze m der Aähe warhf^e. liier k»nn üüri^^ens der Fremd» 
lia£ Turchllos «eine Wanderune ausdehnen, woht bis %a den kaffebplautauopen, denn die lie- 
TUkcfans lebt vob Bnndiel nnd iat dciahntb neMlen c^ne^ 

Vnrfi der AbIkhK vnn Mokkn triti bdd ein nchViion Md vor da« Aage: C« iol di^ 
■ctreniee Bab-el-JiMdeb , iwci freandliche, darck tiae laael i'crbaadena HSbenj^ande. 

Wie aa« dem Hairii AraWena, fflhrl mm kt dan indiadben Oecan, nnd naM mMl 

31ji!ile ;iiif tU m Wr^c hierher , di liiert sich dem Reisenden Her Ord.inkr des r:;rfi n'/.i nIos«'n 
JHeere.s auf: gewaltige Wo^en strümen eine knrseStreeIfce durch die Meerenge, «Mtd vergi-iMrM 
fragt man aieh ia ekieai Daapfboote , wRlrend der «ebteea Jahneaaril, nack der Uraacbt 
der B«nenBun>; Bab-eUMandeb. Allein anders ((esiHltet es sirli während des Nord-Ost-Moa* 
aums, nnd noch gana andern in einem Segelsebife, dns jeder Laune der Lüfte anheimfillt, 
4*8 gerade gegea die Wellen gehen mua«, wenn es der Wind befiehlt, «der oft eiae Wocka 
fdfM die Strömung aaktapll, afena van dar flteUa an kaaMcn, nnd daa dnnk «9 vwbcrtt 
sraa ca darali dia AMhnnnir gttwaaaan bat 

Sr?ivM'rIich wird in der nürhstcn Zeit ein Reisender den sondcrb^ircn , unter einai| 
eigenen IIäu{>(ltng atebenden Ort Macalla in gUeklicben iirabiea besurhro. Die kleiae Nie^ 
deriaaaang ist jetzt aufgegeben nnd die Danplbebii'a ncbacn nan Kables Ia Aden eia, daa 
Mwte wcH davon entfernt ist, nnd wo der Hiaptlini; >■ Stande tat, den Kohlenvorrath 

gegen einen rrberfall neidiMcher Nachbarn 7.n »clii!(7en . sla es jener Maculla's 7.a thun 
vermochte, denn die Bewachung des Kuhleniagers trügt dem Häuptling mehr ein, ata aein 
«anneaUnd. 

Banlb d^^wibmid der acMacn JahrcaaeH kaaa kawcgten indiickca €«ean, aaall 

angefRcheft von deia daidl die Sehneiligkeit des Dampfkoeles eraeugten LuAKuge, eilt du« 
Schiff NPiner Beseimtnnnü:, Bomhnv. ent^e^en. — Ein eigenea Gefahl ergreift den Reisenden« 
wenn er zuerst durch den wurmen Dunst der Küste die phantaatiachen HAhen der Gknflen 
.erblickt; ea fasat daa Bewaaaloejm in aici, ladicn n cfbliekea, das Land der Sehnsucht) 
die Heiraath der Wunder . wohin seit Jahrtausenden die Wünsche Curopa's gerichtet sind , 
aad die Standen, welche vergehen, bis das Scbif die Anker wirft, danken dem Ankommen- 
den nwlc lanf. Bndljck llllirt ihn ain Mehler «nehan nn'a Uftr nod cian nenn Wall geht 
var neincn Bläeknn nnf. 
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iit, nm von Indien r.n sprechen, 4n%n ich e«i gtwMgt hdbe, Ihre Zeit. mHnp Her- 
reo' 10 Anxpnirb zu aehmco. Ich hoffte, ala irh be^nnn, ein grosAarti^es Bild diivon in Ihrer 
Stiele lienrM-MinireB , wirdig tira Orgnatnnde onil der W^uhrbeit. Dach nun , etcMch 4m 
nng^ehetjere Land kinr ond ifeuMicli xüt meiner Seele lie^t, «o fühle ich dt nnf>rh , H^sh du* 
Bild nnter meinen Worten zwergbaft r.u.HMmmeniichraiiipft, sobald ich e« beschreib'i'n will. 
Wenn c«« wie kfer^ dne Ycncliieden leentaNete, frciMlarfi|re Lekni, die aiM«c>r*r«leii(NHlw 
N;i(iir, die mannijrr.iUl^'fii Sitfrn \iri(f Mt-nsrlien durzusleHir-n istU , Aber wrlrtic diniiiK!i (^fp 
fiarmoBio der Wirklichkeit, die Ruhe des Festbestetienden und Geordneten liegt, da fühle 
ich, daM die tlantdlnnir weit Unter der Wirfclidikeit Borflckbletben eder nur fraeaientnriidl 
vert in/cKc lipschreibunfcen liefern hann* and dennoch so verschieden dan Lnnd da« ich 
nach je<ltr Richliins: durch/o»en und bewohnt habe, von den höchMen Cebirßcen der Welt 
Cu d«T grössten Ebene, von der durch keinen Tropfen Regen oder Thaii befeurhieten indi- 
ieben Wiste sn den fenchten ThSlern Ceylon's, von den katfen IIöIkh dvn Himalavus za 
der Sief« warmen Kns^r >f,il;ibrir'v. dennoch i>;t rf^r Natur und dem Me-nsrlien überaH der 
indische Aasdruck beigegeben , und welchen l'unrt dieses j^rusaen Landes der Fuss beiritt, 
dort wird ee «ick dtm Rciacndcn als Indien daraiellen. Aileia, worin, liegt dieser Anndruek t 
Er kann nicht in den grossen Formen (fcr Natur lii f^on, denn verschiedener hIs die ein/.elnea 
Tbeile, aus denen sich die indischen L«nd!«rbaften zusammensetzen, li^t «irh mchts denken. 
Vidit nnr ist Hid-Indien von dem etgenllirlwn Bindoirtntt veliiM««cn versrhieden, sandero' 
jede dieser beiden (Crossen Ablheilott/eva enthilt i^ünzlich von einander veritchiedene Linder. 
8öd-Ii<dien oder die Halbinsel von der Nerbudda zum Cnp-rsmorin ist van der Natur in 
drei Tbeile ubfcetheilt, von ginxlich verschiedener natürlicher Bildung, Klian and VeicelatiOR, 
«ad die Menschen, welche ea bewohnen, sind eben so verschieden in TracM, H pr n dHy. fMte 
und Körperbau. Oie»e drei Theile sind: die üfitlfrhr Killte, dir Miffc und »lie wexidrhe KfHti». 
An der ösliirhen Käste Kieht sich ein breiler Landstrich hin, l arnatik genannt, die erste der 
drei AMheüwijee") weldier es BnnrtKlieh SMilMf . die HAiien, die Mlichen Ohatten, mi sehen. 
Ein «.■indi'jer Bod'-n mit chu r f i^t durrhn;ehends kargen Vegetation, doch diircli Ftüs.se reieh« 
lieh mit Wasser vergehen, iie|j;en wenige Frlsentrümmer ap der K&stc, meistens dem Hinda 
l^rweibfe Urte, welche Oberhaa|it in jeder merkwflrdigen Nslnrbildttn^ einen der Gottheit 
vvühlirefSlftgen i'latr. erbficken. In ver»>rhiedener Entfernung von der Küste , aber ununter- 
brochen I litten die ösllichfn (ih.itlen fort, mit deren ErKtci;;iinrr d Tafelland Ije^innt. wel- 
ches von dort an gegen Westen aufsteigt, und in den eigrntbibtn («der westlichen) Ghnt- 
trn efne nitflere Ndfce von A0OO Fuss errricht. Pleoo sind in verschiedene HShengrsiipeft 

eingethcitf , deren höchste iinler dem 12. Breilt'-(7r«dr Ii* p;f und über 8tMlO Fuss aufoteigt. 
Das Tafelland von den östlichen Gbatien mit einer milderen Höbe von 3000 Fasa xu den 
eiirentltehen Ohatlen bildet ein trockenes ^ aber wenn der fewthnlirhe Begen niebt .mangelt, 
fruchtbares Land, doch mehr so in seiner sidlichen Abtheilun«:, hIs in der nördlichen, wi lebe 
durch Schluchten and Gebirge durchbogen ist In der Mitte iin^effihr liegen auf dem Tafcl- 
Isnde angeheuere kable Granitmsssen, welche der Landschaft ein wanderbares Ansehen ge-^ 
Ken. Dan Taflellnnd, der Tckbnn fennnnt, bildet die nwcils Abtheihinj; Indjenn. 

Ton dem hüehsten OifM der Ghaften fallen die Berge gegen Westen smkvcehC 

«h. !ind das Land von dem Fuase der Berire bis j;um Meere bildet die dritff Abiheilungi 
Mal »bar genannt. Es ist ein schmaler älreifen von Thülern und Anbau, mit einer l'flan'* 
icnwett in der wnnderbnrslea Kraft: Jede Anbüke ist bis mm Oipfd Mit einer dickten Vt^ 
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^Hation lipd<»rkt, nnd dics«^ selbst ra^ in äer nördhrhea Hilfte, oft mit einer dnrch hori- 
zoauüe FeUieo gebiideten Kbeae tisdiartig, über «iie Waldong cnpor. In dtm südliclieo Thtile 
■M 4i9 g f l >tl— SiieHhiw« «Mii Vig«!, AmpUfefM wi4 GiwImmii n Bmm; «te hdler 
Meaicheuclilfl«: mit weicher Sitte and Spmrhc > mit schönen Formen und freundlichen Zfi- 
gea, b«woJuil dies» rewend« Laad« In dem Uekhao , den Mittelpuncte der Ualbiiw«!, ist di« 
VegeialiM, wie crnttal, kimwrlidi; in ktosm« HeoiiM dHidnfclwB AiUloppen 4m 
Land, auf dem dürren Boden ilue kyuimcTlirhe Nahrug WCkmlt tflillifcllM lim iwBfcfl gt- 
Orbte anfreundlichc Menschenra<;e mühsam bebaut. 

Die erste .Abtheilaog, die Küste ven den dellichen Chatten h\n mm Meere, beweh« 
Den in der nfirdlichen HUAe za baiter Arbeit eraosene Meaacben i tiea äüden eine kleine, 
aehwaise , aittenloae MeaschenraQe, welche in dem sandige« Boden BOfchMcr* Dtnkmahle 
erlMiitCy der durch die von den westlichen (Jhaften herabsfrötnendcn FlQsse |;roaae Frucht- 
barkeit eihilt. Keuk wiia«a Thier findet sich in diesen didit bevölkerten degcftiien, deren 
BewahBir dnieh Tracht wai SpnMk», «te dmali SM« udOaacl»» vm im Mkm «nvMea 
Indiern vcrsrhii Jen sind. Allein mit diesen drei Abthejlijn<!^en hat man nach keiaeswecs JIo 
Vqraciiicdeabeiten SOd-Iadiena aUeia eracfatpft. Der aidlMhe Theil der WeotkMe irt von 
eiaen andere Yellraata— e he w ahet, «la dar eMIkke; ie den Uchatee OeMr gen iedet ■■■ 
wahrscheinlidi VreiawoluMr dea gwsco sAdlichea Indieaa , in mehreren , dorch Sprache 
und Bildoni; verschiedenen Stiimmen, den Sitten treti , welche vielleicht die Bevölkerung 
hatte, ehe Indien zur Bramiueu-neligioa bekehrt wurde. Die Milte des Lande» von Norden 
nach Süden wird chenMia van drei Htl— ee hawinfcnt. der OatkOste Inden aieh drei an* 
dere, wihrend der Sfldea von einem vierten f>ingenommeii wird. Nicht minder verschieden 
als die Halbiaael ia ibrea einxeioen Tbetlen sielU aieh Hindostaa vom liotfe BeagaU und 
Omars san Hiaulaya de« BeabacMcr der; dae fcMMe« Ihwhiheie tteafükerfe Bogel 

^:lt-irht in knincr Beziehung der grossen indischen Ehen, «Kcet hitf kiiM Aehnitohkflit BÜ 

den Haben im SuJeu und Südwesten Hindostans. 

Die krfiftige Bevölkerung der indischen W&ste, xro atch Wasser findet, kann der 
ebevflicIlIclMe Beefcechter von den aehwiehlichen Bewohnern dea Pendachab, md eben ao 
raa den Bergbewehnem des Himalaya's nnterscheiden, die wihrend drei Monathe dm Win- 
ters kaum nun ihren srlinrehedecklen HIasern treten können. Und eben .so sehr nis Sprache 
und äitte, Farbe uud Zuj»;e der Menschen verschieden 8ind| eben so ist es das Klimti, das 
Land, die Tegetation, zum Theile die Tbiere, «ed deaaech indet der Beebachlende leicht, 
trotz aller Verschiedenheit in jedem einzelnen Theile} Indien wieder. Ebenso wie die indische 
Iteligion ihren Hekeonern einen eigenen Aaadraclt,, |^bt» eben ao drfickl die indische Katur 
jeder Gegead ihren Stinpel auf: wie bei den Biadn daa FaailleB- oder Seeten-Zeidien die 
8lirae ziert — in tausendfältiger Verschiedenheit und dennoch ein Wahr-zciehen des llindnis« 
nitiH. eben so erkennt der Naturforscher, in welcher noch so verschiedenartig gestalteten Ge> 
jrvnd Indiens er sich befinde, wie viel Fremdartiges traurige und glAeltlidke Erdgailee lier- 
i4i}rend «od schalted liineingebraelil haben, llhenll den indiadien Tyfoe. 

■Wge Beedweibengin indieeber Gegenden werden vielleicht das Gesagte deutlicher 
inaphen . nH es Worte alleia vcrra<>h<en. Reifend stellt sich Indien vor dss Vage des An- 
kömmlings in Bombay, der fiaropa »uoücbst anfeiner Insel gelegeaen Hauptstadt lodiena. 
Sie MfMU eine« engdMoeMi Hata ihn BwtTlt«mfi i> welehc« ein Krieg»- nnd Han- 
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dels-FMfrn Act Welt PUty. fhnden . der »tefs mit indisrhen ond ««idiMliea Krie|:Mdafn 
Hod KtMttttueta gesiert and durch reifsead« liMcin bvMH i»U Dm Ufer de« PnthHidM cr- 
M« «ich ynr Umm wi rnKfi ti^ i tm 4— IiIIimIm Vmm iut Okmtm , dte gmit ItaraMge 
jener Tafrlbercji» y.cirrrn, mit si'nt<rrcht .'ihfjillcnHen Seilen und ftnpr Ebene »nf drm Gipfel; 
Bidit Biodcr rcts«sd| diM gro««« fitu^rAiu«, w( di« Inael, auf wHcher di« Stadt Urgt; 
AabdlMn «viMfce« adl mmIi alfmi SmIw? airf der pummm^ 1{ Mscto MM» IUi|Cf* iMd 
sind die schöiiiftea 84eilco %u LandhlMern nn^ Glrten bcnülKt , weicke theil« EtBgdtnnit 
theiJs EoslAndern gehören ; ilalieoisrhe ViJlen , to« englinchen Anlagea nngebea. 

r>ie Festen*: . mit alter eoropfiisrhrn K«Mt erl^aot . enthRlt «-me •rrffiisehte ßevülke- 
roog von Peraern, l-eueranbeth*ra und MaaeiBJUioen ; ' di« fiaplaoade lat mit Deakmihiern 

Spitze eine tflrkischr- Handa RpirH; en;:^li'<rhe Equipngen bewegeo «ich nach illen Seiten. 
MidMa in «tta» I>cat g«lMn In^ieo aa ; da« indiache fiienent iat iu«r TOllktaiBto vcrdriagt, 
ni dMMMch i ifc i—l te> Mik im BMfctdMaM MlNi Mtr Mim, Dtr KatoelMr, wt l dler 

die Pferde ffthrt; der Pferdedieeer, weleber deniMMr nwhUkaft; der gemeine Trilger, wel- 
cher Waaren von einem Orte nam andern bringt, alle diese luihen den indischen Aoadmelc 
UBverkeanbar in ihren Zügen ansgeprftgt; aeeh Mehr di«Matar; Alleen von Maage^Biainen, 
■lylMBeo , Bonbax , Avenrhe« ^ BaukiBia« CaiqibyilBni adiatckett die Btraeaf; anf dm 
Fel-Hen erbeben sich PbÖni\ farinosn nnd vor \\\t'm (fic Hr?ThpiiIme (^RraKSUS (labeni-formis^ 
in der Ebene TaMriadeo-Biune i Tauaeode veo Vögelo; l'apageieo, Meyoar, Mango- Vögel, 
MM berilfceni angfeldiPt des liKaalfHhea Jaek-Baua, ana deaaen Staaitt die kirkca^ 
grossen Früchte treiben und an deren Fuss roth bemablte Steine, G;in<^<^a geweiht, liegen, 
vaa etacai Geaaaia) «iaeai Hindu Büsaeadea, bewacht, der^ wie alle Hindu, unbekaamert, 
wer l idi— a Hmr mj^ min j^uige» Lebea der Hofftaang anf die Wiedergeburt zum Opfer 
bringt Nor einen Schritt von der groaaen Strasse uad in Dunkel ewiger Fieiis indica stehl 
der uoheimliche, finstere, geheimniN^^ oiic Tempel, vor welchem derEorofier, wi«" rter nicriern 
Kasten angehörige Indier, sich eoifirnt h&lt, steht die Sutti-Siule, daa Oenkmabl der äelbat- 
•afbpferaBc «Amr Vrm; dort an emaanalca Plate« tieat cid Bmluaiii die Veda, and etwa« 
■tvritcr am Gcvtrtdc firs llrrrrs r.uirlit di r IIol7-fnss. der den Leichnam eines Hinda in Asche 
verwandelt. — Wer %vurde la Allem diesen uu«l lu jeden Eioselnen nicht augenblickJicb 
ladie» crfceaiieB. — Deck ehe ick Bonbay verlasse) Bocb einen Blick auf jeae Aalibhe, nach 
weleber «diverea PMgelscfalages sich grosse schwarxe Geier von Baom su Bann bewegeaj 
immer BWci Mensrhen nwch . die Inniriiani eine verhüllte Bürde auf den Gipfel tragen. Sic 
nahen sich emcm mächtigen runden (jcbäuJe, das von aussen di« Form eines in Quaderstei- 
nen crbaalen Thamea bat, nit aeakrecbten haben H anem. Aof Ihre Zinn«« aelaen «ich dicht 
beaeha&rt dir Ocirr. ^v^i^rem^ ilic ein/ige Pforte, die in*s Innere führt, crpöffnet wird. Die 
beidei) Minncr tragen die Bürde hinein, aie aebmen das Tuch davon hinweg und es zeigt 
aieh, daaa es efa ■eoaeblicber Leirhnaai in «ttacnder Siciiang sey, der aaa aef die nach 
Alter und Geschlecht bestimmte Abtheilung im Innern de« Thurmeä geKcl/.t wird, und ehe 
die davoneilenden Msnner die Pforte erreicht haben, bat sich der Schwärm der Geier auf 
4len Kl^rper geworfen, doch bevor sie die Thflre schlieaaen, blicken sie nech eianalU surück, 
um den tranernden Angehörigen die trostreiche Nachrieht, sn hriageOf der erat« fiWcr» dar 
den Körper berihrt, habe i\vm Todten das rechte Auge »ii«:jreh«rkt • denn dann kommt die 
entflobcoe Seele nach 2«erdu»cht s Lehre aagenbiicklieb ia dea Uiaael. Das Gebinde iat der 
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Tkorm des Sch Wethens, j?n(>r OH. hb welchea die aasgewaadertea Perser, die VeaeraBbe» 
Uwr ([Parai}, die eotaeelica Ikör^ ihrer Giaebeosgeaeaaea, den f roaaeB Cycl«e de« Sabm^ 

freu« «rir Bm diese den Lebeodea njl Orsaen erflilleBde nwche SersUraac 

Körpers vergleichen mit jeuer die Uebrigbleibeodea Irostetulen Sitte der alten Aegypter , 
den uns so thcaerea Kör|ter, das Anscliuiliche eines geliehtca Meuschea, filr die £wi|gkeil 
u erhstteo, so driagl sieb ans denneeh eine isndtfrtsr« Uebereiasiiiiihanjr in der T«niit«B- 
S«llf beidn- Gebrflucbe aar, and auch wohl in dem Zwecke, der dadurch erreiebt werden 
sollte. Bride Völker glaubten dem Katarff^cüetxe za huldigen , welches ihnen anzudeuten 
schien, was mit dem entseelten Körper su geschehrn habe, jene, die Parsi, in deren orsprooc- 
Neb«D Vaterland Jeder tsdte Körper von wilden Thieren vcrsehrt wird , dnreb VMobe Eww 
Störung: diese, die Aegyptier, in derrn sHnHirrem V:iteriande der Körper schnell vertrocknet, 
durch die £rbaltanc der Körperforn. beide Volker «MMbte nebstbei ein Som der AdaÜth' 
kt», eise irslliebe Mlsci «tebto ich Mfm. m iknr Sitte bringen} beide verhiaiffHii 
Verwesung; r die PursI aus EIirAirflit \ or der Nutur, uiu die Elemente nicht r.u vereini2;cn . 
wed«r die £rde durch Begrahen, noch die Luft, noch daa Waaser durch Zorsetung des 
Körpers, nsdi das beiUgste Element, daa F«Mr dwdl V«rbi«MS| dmcb fwciff g » « l fc aafc 
die Aegyptier sns Eigendünkel, aus EbdMl vt» sieb «Mt «■ 4m .W«b« irdinciNr Ua-> 
•imrUicbktiC n nOMm, imnk libaltaaff. 

Ein vnn Knrahiiy vollkommen verschiedenes Bild seigt sich dev Reisenden, wenn 
er die westiidien Ohattea Aberschreitet und dss CSgcn Oslea aaiaerklich abgedachte Tafel- 
laad dar Halbiascl erreiebt, der Dckhan genannt. Eiae sidnige, van onfeheuerea FUsaaa- 
sen «ehr oder minder durchbrochene Ebene oder besser, ein Hügelland mit kärglichem An- 
bau und spärlicher Vegetation, doch in gewöhnlichen Jahren reich mit Wssser versehen* 
Nirgends xcigt sieb dem Auge dae Anssicbt, die den fn anserem Geiste geronntea BOdo 
von einer indischen Gegend ühniich sieht. Msn wftrde sich in Krain «der auf dem Appeabl 
glauben, wenn nicht die Benkreehte 8onne ans um die J!iitft2:sf,ii)nde ohne Schatten Hesse, 
wenn nicht um die heisae Jahresr.eil eine snsserordentliche liit^e jede Bewegung zur Peta 
■asble. Bin dunkler, hlssKcber, magerer Mensehenaehiag hewbai, waitanseinunderliiifaadsv 
mit schiHTcnHiTi Mnoern «mjcfbfne IHirfer und 8tid(e in eng «osammen sfclundcti »fcinernem 
Hftnsern mit Ziej(eldüchera. Ailuia «ucb hier findet der NatarforKhcr Indien wie out deuU 
ncnea wsiica vviwicnac«» uer savsani ssuMm aeawaraisfisvavn, vaaamgra, v^cmbw 
Ausdrucke, mit seirutn rcliiriilsen Zeichen Hif der Stirne . ruft ihm 7,a : du bist in Indien; 
der ]iar«»stts flabeliiforaus, der Mango, der Bombas heptophyli», der Buteui der Tanuurind, 
die Lr^tiinaeaacBBcaiba ibrTalsrtaad, nad Meynar nad Maogo-Vügel achrdan fta Indien ia 
Jedaa cnHaBlaa T«M aa. 

Nun wendet sieh der Reisende südlich sn die berrliebe Käste Malabar's. Bia reichaa» 

üppig geschmöckteü Lfind mit nner^n'iHiilirh «iefrr veeetabilischer Erde bewohnen hell sre- 
fl^rMa schöne Jlenschen mit üppi^sen reizenden armen, fast unbekleidet. Haus ist an iiaus 
CCfdbt, BlMa aa lUMta, aur daicb FalmaapHaaaaaga», darck PIMier- Anlagen, daieb OMm 
unterbrochen, edc;r vielmehr das ganze p^ro^^so Lnnd gleicht einem reinlich gehultenen unge« 
hweren Parke oder Claahanse, in welchem pbanta&tiifche üe bände, Denkmahle and Tempel 
wie xar imtAmMuBg der QtgeU aagabradU acbeiica. Dar cdoaaala vsgataUliMhaZwcfs 
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Afrik-»'« , die AdaosoniA «li£ftot«, der Fichcrbaam AUdagMcar's, die Uraoia apf eiosa , di« 
Facberpaimc Ceylon'», Corypha unbracalifera Mrben bm wieder wie Rar Zierde anfie«- 
tlUÜtt 4ie GcbOsche bilden Jonesia asoka, Ixora and Taberaeaonlana , GArdenien und Vol- 
kiiitirrirn, und der herrlicbe Wohlgeruch der Areca-I*ala»en beIXubt liic SinriL-. L'nd dennoch 
Irota der voUkonaieo verindertea Landschaft} der bervefraj^enden Fllanr.en, der anders ge- 
•laHetaa McMdMii Münaert d«rdl iu ganse Bild todiaebe Farbeiuitoelimiir* Aaf de« 

gen des g>ln7.lich verschiedenen Gesichte« ruft derselbe Ausdnirk wie in Pekhan, wn m 
BMibay; an unbebauten Stelleo findet der aufnierkaane Beobachter die Indien bezeichnenden 
Pflanaen; Meyoar mni U»i^i9-f%gA hwaen ibre scbriUeodeo Noten weithin «racballeo, iumI 
durch die 0«bia^< Moft «idi der.gftecitt« Hineb Micr tfringjL in ■^jealUiacbem Silsen 
das Kügty. 

Wenn nan der Reiaende einen weiten Wes^ TnrfiekleRt «nd Bfnjrtil erreicht . wie 
gans anders gestaltet sich dort das Bild indiaGben Lebens! Nach allen Hicbtungen driagcn 
tkk die Wogea der giganliacheii VMaw, weteb« di« G«wlMer de« Hinüaya« md vieHeicM 

(Jrs ^rÖHsfrn TTir ilrs \nr. Tliülct (lern jMf^t'rf zofübren , weit in d.is I/.-ind: merkwfirdi2:e 

Sompfbinne tauchen ihre wnrKelnschlagendeo tYadMe in das doreb die Kiuth aalsige Wassert 
md auf in Mmimi «nd HlMem UtAm die yete abw Mamba-Vfigel. Die denbel gcflirble 

unansehnliche Bevölkerung lebt in groeaMl 0»fee versammelt, aam 8efautae gegen wilde Thiere 
lind riiiibprisrfies 0»"<indel; das gnny.p Leben i«t an den Flnss gedring^t , das Leben nnd 
auch der Tod , denn der KSrper des Uiodu wird hier nicht verbrannt , sondern den heiligen 
FloÜMa des Gange« Abergebe« , ja achr «1« da«, der Sterbende wird mit «einem Tackerpej, 

Beft , nn das Ufer pebrnrhf , t^nmif ihn die sleigemle Fhith mit hinwrp:«rhivfinine} Und S« 
nach dem Brabaiinen-G tauben auch sugieich die im Leben be^sogene Sdtuld tainw^cnebaie. 
Uer bmbuf c« weU nii&(, i«aa H«nge-BlaM «nd Flee« Indien, VUjuut mal Bnibd 4»a 
Aagß «rUickl, Indien bii «ick nnek ebne «ie «««Beaprdchen* 

Weni^ maß aieh nnn nach Norde« wendet und die ungeheuere Ebene Hindoslana 
in der heiasen Jahresaeit erreicht, da glaubt nan wohJ in der igjrptischen Waste an se}«. 
8e weit daa Auge reicht , ist oft kein Baum , kein Hans , kein Grashalm «n erblicken , ein 
bclltiger Sfidweatwind jagt Staub and Saad auf, dessen feinste Theile Alles dureh dringen^ 
nnd Her, verbunden tnit der pltihpndt^n AtmosphJlrr. den GeHirhfskrfi-« miT eine kiirre Strecke 
bescbrinkt. Allein der a&chstc (jegeastaod der Vegetation« Junlieia AdbatoUa, Uutea fron- 
te««« A«elepinn ifigßuHm, nennt nne «dMn dn« Lnnd} nnd nelbnt ebne «ie drimm der. Oe- 
mag der F«lnnkinlii(«r indiaA in nnecr Obr. 

Wenn nun das letxte Ziel der indischen Reise erreicht nnd der tlimniaj'a erstiegen, 
da hebt eine srharfe, reine Luft die Brust wie in den Al|>enländern Europas. Nndelhölser 
bilden an Abhingen und in Thiilern waldiholiche Stellen, an den Ufern der BIchc »tchen 
Weiden and Erlen, der Hintergrund des Gebirges besteht aaa Scbnee bcdeehlea Firnen und 
darch GranatbOaehe, nnd unter Aprikosen- und Wallnuss-Bäumen laufen Fasanen und Bebhdhner. 

Die sctuunlzigen , dnch hell gefSrbten Dcribrnohner wohnen in hSFremen ffririsern, 
die Schindeln des Daches mit Steinen bedeckt, die BHtiart, das versiiereade Schnttzwerk, 
der Sebweiner Art verwandt, nnd «m die Tinsehenir »« ▼«Mendeii,- ereehnllen •«« ei nem 
langen , um Ende gebogenen Rohre der Schalmei ähnliche Töne. Und dennoch nurh hier 
Andet der forschende Bücii augeublicklicb Indien wieder, denselben allen Uiodn'e eigeaeo Ab»- 
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()rn«k der Zfl|re; seihst in die«e ÜSh« drrnsr^n indrs^he IHianiter , nnd neben nordiichrh 
lluer- und lasecteo-^F »maB finde« sich indi »che m reichem Masse. Auch criiiNert kein nTheii 

serett io jenem , al-« in dtcsrn; nlfcin zu ^leiolicr Zrit rlrflrlct rlns Rir«rnhnftr (!ci fi'f-lHi*:rc 
aUe Famen t welcbe sie Kieren sollen ^ xur l obedeutenheit herab; selb&t das Auge Jiodet 

Höhi^ Iiclrefcn , witJ es ijc-rliolicn '•r} n , ilri<s er ihn' Ifülic inul Ausdehnung nicht aufzu- 
fiR^a Terotoeliie. JL» dem gpäastea ÖettirgBlulde der IV.eitf da« aaa «dort > mr Amge» iMtS 

>an|^ ge«o|i:eRen , in diei<DWU««ihiaakla«reodea Gebir^srückenr der Fernsicht , bedeckt für dfis 
Auge das 8ehöo.ste Moos, was in der U'iVkltchkeit Bäumo von bedeutender Uröi^e sind. 
Allein wo bleibt in «lies«» vcr«cbie4eneii tiildern die indische, die tropische Pflanzenwelt, in 
itnMim dM Liibm»v»^tmt» Sitt^,g^^ '"'^ <^'" ZniMJInnp«Jde^ 

fiflhf»m Oi'fr.'inisntiOTiPiT wie der niedersten tot Nrthrnnj; ttnd A usijililiin* (Irr miHl<*rii iftfnt. 
wo microscopiscite t>el>iM^ des 8toin «ttj>tören und der Mensch in dem ge^valtig au^ereg« 

ihr 'Mütrlirhkeit des Einatliiürtis (k> TuJes durch die rfiicliif. Ii<.-i>^ti.' mit Aruniii mul vegeta- 
bilischen <A«»däaatiMK«»dbei'fullle Ataiosph&re> lim iiieac aulKulioden, dazu pusaalaT' ft«fw 
sende das hndt iMtfthM lnHVretst, sepaUf ÜmmImh i f t m \ml^ ft f mtHtm M w i it ipi il m ^ Mtt ix 

' ' 'XU^ «^'«i^lUa^rte V^^it^iMÜto^ en^ nnir VMbtfft, dte 

y.u den Pässen der (Chatten nach dem Dekkan führen,' l^il''WÜ'd er bald Uhr Üt^taunen nail 
KntKücken sein Zelt an einem freien Pfinetf» aufschlaji^cn, wm den Eindrurk rn %erlSngern 
and sich ihn unvergesslich einziiprSgen. Uort erheben sich die Ghtttten m il«r«m höchsten 
FtMMe, den \il<^her}' bis fnst 9000 fSuw' feiikrcelier RBhe in kMnen Fels^nmaMen aoN 
!ilei«rend. Aus lieii Srliidiini di < nclnr^r^^ siürren /.ahlreiche Quellen in hrrrlu tu- ^V.i-^er- 
fttllej allein kaum xu einem derselben kann der Wanderer gelangen , denn B.ium steht an 
ftMnn.' SchilaflivUlMMk, 'd«r«B ätataim ehite Klafter «iaat, amehrini^ vtad ^etrUndett 'dW'batil 

iinii^:iT, )i]s ilie in t-inriiiit( r ::;(",v";irIiM-r.( ri Kr ncu'n, durch sir fi i nJun li >fi i^i^n die tichlzig; Fuss 
hoben Schade das Bambu«, von der atacbbigcn BMmu uaiwuade^ diu eine LSnge Von dmigea 
miäM^tmeft'mtii^ltilta^ die Tf«fe-<Md' a»«l'iitdhla 

in dte Höhe steigt. Dai''OaiAM'%ild<t' «ine .Mauer von 8tä>tiuien ond Aesteo, detta SViacheo- 
rÄume dtirrh Scitanuneeri tlnd njiganlische (frnsrr . durch Schmarötrcr-Pflanr.en im«! (,V\ |it(i- 
gameo »»»•»j^^-iiilll sind, durch welche der Blick ehen so wenig y.u driujren vermajjj als der 
Fuss de» Reiaettden. Auf den Bfianen seigeo aidi die greteaken Forneit der BoeiMfe Ull^^leAi 
unjfeheureu Kjrummsrlinaljt '. I'fnirn srfnvfrrm dirrrh iljr I ."r li^ii n Z«-cigei flip;ren<l<" Kirh- 
bv«iKbeD iMskwiikgen steh behend von Asl kq Ast, Maagus, indiüche Icbaeumon und Zwerge- 
biMche eeUdfie» daBcH dwüDickidit« vnd AM der veMtfifedeMteM Arten b«trafMdi> Me- 
gieri» den AiikuiumHii;: ; tn diese Scene voll Leben haucht die .Masnoha. Tseh/»infi*r, ihren 
ifmlkl^a iiniinm bacaiit ilufld der iadiache Jasmin in die Lnft^ die nur darcii die 8irömn»<> 
gee-der Wohlgerüdbe^^eveKt viffd^ nad in dem tiefm .SelMtiee dea Waldes antfifbri^t der 
grüne EidiOMtHcel mit seinem sehnsüchtigen lang gedehnten Kufe diis Ufiuf^ehea dea'heittiff«!- 
lentlcn Wj»*H#*r«. (irnri anrii iiniL.i rliiii ilie Nacht Iii .i ,11'.; i r'iri: . '■ t/t, IT'ick de« 

eai|:.u<-lvien Auges aui dem nadisit<'n Haumo emo lli(^nschiHii<;e oder e/nen Leopani «uldo- 
ekcn, mag aiich iianer w.. d^r fiicUditl dae fliiililta»e>Cr«iiriJl dee 'Tigen ci«ckdNei% «der 
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4*M nwrehbredico d«er Htcnle vriMcr nrpha»(«ti im WtÜ wrmkMtrm, mmg aurii iiHMr 

lim Ucisendm die \ iir;ih(iunfc dc^ tudtlirhrrt Kirbcr.s, wt-lchrn in dirtK-a Tiiiilrrn brrradri . 
rrgrritra, wie in drr Fabel der Voprl fenljrrbiinat ai drn l'lalx bietet, dra die lüa^pcr^ 
«chUacr naht, — rbca to »nagt der Meoi^rh den Zaaber sehosiichtiic in »irb , den im» ge- 
waKiffe Lrben drr >i«l«r um ikn verbrnirt — Wir mit Banxrn and ilrbeOi, mit Kataicken 
«od Hriri-iAterua^. mit Sc)irerk«>n. jn aiU Iu)|}«rliurn eiae Aiacht la dieacr Well des .McnsdieD 
«Txrri/i, and wie diuia der Schlaf Kum erhöhtca Leben wird, dieaa lianl sich nickl darcll 
Worte au^lrürkra. Wie rHrh i>ind diefte Stunden aa u-tfhnelndea Kaipfindunfcen im Ver- 
ICleiciM \nB Jahren eiiropiurhra i^ebeM ! Uorh der Tax bcj^innt, ia dem Dickicht ach reit der 
%vildc Hahn, der pefwinr.erte Wenea kriecht laniraaai aaa den mannahohrn Temiteo - F»* 
atunfceiH etae Affen-Faniliu spring von dem aAchMli-n Aat auf das Zeit nnd »urftcfc, ateiceod 
und fallend verfuliren die iani; ^ffiedertra l'aradiea - Fliejtcnfänir* r ihre Heule. Oer eio%i^ 
(.eberrest der einst riesenhaften Drachen sprinKt in l^j ;;müenj;e»taU .meinem Haube nach vou 
ätaaun tu Mtamai, und iii herrlicheo Wohlklanjce der Sdinine beicrnsat der Balbal, ladiena 
N'achUjCall , die Huf;;ehendp Sonne, deren Stmhien hier nie den Hoden erreichen. Doch der 
üenach , der nach ihr eni|»orbJickt, cntdei-kt nun er.Ht «iic liieaenkronrn der Sterculia , die 
BiÜchti)c«'a Wedeln der l'alnien, die |:i|;anti»chen Blumen der Dilleoia, die Epiphyten« die 
Lornnthaceen, die Ai'.schinaDthua, die coloasalen Maoa« und Farreiikrinter in deo Achseln 
der lüiunie und in ihnen den aclteneo VicrfdaMer , den unbcwe^liciieD Teufel. 

Aus dieser herrlichen Welt tritt dem Naturfor.scher lnüieu.s orhöoater Gruaa entice- 
gen. denn was dem tnein^eweihteo lodiea xu bescichnea scheint, das em|ifiio([t jener ab 
die seltenste Gunst des lluamcls. — Wenn jedoch Aegypten den nruarhlichen Geist erhebt 
auf Kuhten der \atur, wenn dort seine Kraft auf|;ert>j;t wird xum kämpfe gegen aie» ao ist 
das Knt^egeagesetKtc der Kall in Indien : der einzelne Mensch verschwindet m der uug,c- 
heueren Natur und sein Gciat wird xur Sanftmulh und zur Kr^ebun;;: Kestiount. In dicaen 
beiden Tugenden ma^ der Grund zu suchen seyn, we>>!»halb dem Hindu Iluhmsucht und Ehr- 
begierdc fremd »lud, und desthulb liiidel sich in g:tn% Indien kein liiiiiiu-Dtnkwuhl »ur Ver- 
cwif^ung des £iiixclnen, sondern alle groasen Monumente vetrdaokcD der Ileligioa ihre Ent- 
atehung. Diese, die Hindu-Religion, verlangt von dem Menschen unbedingte L'nlerwerfung 
unter die ewige Matnr. .««ie fordert ihn auf rum ruhigen (icnus^e des Lebens, zur Hoffnung 
auf die Zukunft, und sie erreicht bei den vielen Millionen ihrer llekcfuier den vorgesetzten 
Zweck; sie siebt das metuchliche Leben für zu unbedeutend, zu voriütergehend an, «n viel 
von ihm zu erwarten oder ihm viel zuzumutheu ; das Nachher beschüftigt den Hindu , daa 
Jetzt ist ihm gleichgültig. 

Ich schliease diesen, wie ich fürchte, zn langen Vortrag mit der Beantwortung der 
Frage: Welches iat der Eindruck, welchen Indien auf den gebildeten Reisenden hervor- 
bringt? Es ist dna erhebende Gefühl, welchea eine Natur in ihrer ganzen Kraft erxengt, 
einer Thierwelt in ihren reizenden majestätischen Formen und Farbe», cinea Welttheiles, 
möchte ich nagen, mit den grtissten (»egensiiuen von Her;:: and Ebeo»; ««■ PloMgehieth 
lind Wüüte, es ist das erhebende Gefdhl , ein Volk zu sehen, welche!» an Dem hingt, was 
ihm gelehrt wird; welche« plnubt, was es hofft; weiches, treu ia Sitte, Sprache und Reli- 
giou, Das allein vor Augen hat, was ihm daa Wichtige acboint in der menschlichen Eviatens, 
die Zukunft, und welches nui Ergebung und Zuversicht das Jetzige Leben aufopfert, wenn 
fa gilt , den verheis^aen Lohn in dem xn Kommraden zn erringen. 
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fieseUMaitlick ünteriialtimgen. 



1, Jeden Tßgs versanmelle sich »1er »rösslc Theil der MitgVieiirr iin J 'D rtlnpFimer un der 
KenciBsdiefllicbeD NiiUgsUfel , an welcher es aa Fröhlichkeit und Trinkxprüchea 
nieM reklto. — Abcad» war Remien at at. Badeaten-Suie. 

9. Am 19. Abends fand das Kweite steieraiiriiiaehe National-Mumkfest uod die Prämien* 
Verlhailaac Statt. 

3. Am 11. «abeD Seine Excellens 4er Henr Laadeageweraear ein gl&nr,ende« Abeodfeat 

in der BaiK; 

4. Am SS. ward« cte Aiwflag io daa TIal Gleidkcokaiif aalenwauiCB, wo Se. ExcdUnm 

der Herr LandceKaaTcnieBr mü fewabaler OaaM<eaiida<Aaft die Herrea MUsUtder 

ft. Aa S4. waiden die noch »nweaendeo !Tt rrrn Mi{s;lieder aaanl iiHm Faaiiiiea ia dia 
Beaaaaree an eiaer Abeodanterbaltuog geladen. 
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